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Herrn 
Jacob Sigismund Be 
| Profeflor der Phipofopkie in Roflod, 
| feinem vieljährigen gelehrten Freunde, 
- E — 
dieſe Schrift 
| aus reiner bohachtans und Liebe j 
der deutſche Serausgeber. 
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un Sehriſckeller KeDetiegricrifhrifien reiner 


gemeinen Muͤnze heruntergebrocht haben / toelcheisuchen 
hie Tharen :ber: Großen mehr oͤffnen, nach! ale: mas. | 
gezeichnete Ehrenbezeugungen: geiten ,::: fo: siverben: Dach 


diejenigen »ühesn Werth behaltewn, <:mehhe; Denfrgäker 
der Freundſchaft find, und. durch ihren Inhastı nitht 
blos dem Freunde, fonbera: auch dem· ſachkundigen 
Miblicum Interkffe gewaͤhren. -Lbıfe, mein gerbeter 
Freund, ſcheue ich mich nicht, Ihnen dieſes Puch: mis 
sine :öffentlihen Briefe zuzuſhnden und Sie zu bit⸗ 
sen, denſelben als eine Dinfriring Ws. heiligen,: mora⸗ 
liſchen ¶Bundes / angekehmen, der zwiſchen uns ſchon 
fo lange beſtehe, Nnumd deſſen ganzas Weſen Mr erſßt 
werben verſtehennlernen,“ men: wit durch die „Pforte 
eingegangen: ſinn Die alles Gtechliche: anfnitamt, und 
welcher unſer grauer Kopf auch uns frhon:fp Maße «ges 


bracht bar, daß edie Geheimnlſſe, jarfeits- derſelben uns 


nicht mehr lans verborgen bieben⸗ kounen. n:. 
Das Buch, das ich: Ihnen widme, handelt in, 


u 
x 


mir 
ee 


deß von kauter Dingen, bie bieffäl Uegen, ud > 
auf dieſer irdiſchen Laufbahn außer dieſen sichten zu 


erkennen iſt, fo chun wir auch wohl recht, uns, ſtatt 
mit leeren Trauͤumen ‚über dns Außerweltliche abzumuͤ⸗ 


a: ben, ung, fo fange wir Baͤrger dieſer· Erde find, nur 


mie dem ernſtlich zu beſchaͤſtigen, was geſchehen muß, 
um bie Angelegenheiten dieſer Wels fe zu ordwen, daß 
dadurch bie Beſtimmung BR Werte am beſten 
erreicht werde. 

Das Buch, das Sie hiermit erhalcen, zeg mich, 
als es mie zuerſt in die Haͤnde fiel, ungemein an. 


MWiele Anfichten der englifchen Finanzoperationen und . 


viele Veurtfeilungen bes Zuſtandes von Grofbritan- 
nien find darin ganz meu und werben idurch ei anges 
fahrten Thacſachen ſo gerechefertigt, daß man ſich fe 
nen bald allgemein wird ergeben muͤſſen. Sie bezie- 


den ſich aber niche allein auf England, fenbern auf 


den Gang, den die Stang des Noaienaleechthane 
—— nimmt, (Aber 








daß darin eins: Menge Morurtheile berichtigt wurden, 
welche /ſewohl in Englend, alo in dem uͤbeigen gebil⸗ 
deten· Europa, aud insbeſendere auch in Deutſchland, 
eine Menge Jerchamer unterhalten, and die gewoͤhn· 
lich ſehe deeiſt ausgefprochen werden. Jncbeſoudere 
HM das Worvrcheil, als ob der auswärtige Handel 
Sigland die Geuptmnkttel gewaͤhrt habr, die groſen 
Keöfte, die es in feinen Kelegen entwickelee, uf. 
Bringen, klar aufgedeckt, und die weiſen Herren, welche 
ſich hieruͤber ſo beſimmt ausſprachen, werben. id) wun⸗ 
den 
Aufmerkfomkeit leſen. 

| Mer urae wie je De ” Die Unſeche 
des. allgemeinen Nestfinnbes der Ackerbauer, der Ma⸗ 
unfactiteen,, und was für Stimmen: Saben in Deutſch⸗ 
Inh fh hiechber erheben und das große Publicum, 
vieleicht felbit "Stastsmänner, geleitet! Wer biefe 
Schrife lieſt, muß inne werden, mis welchen ‚gevin- 


\ 


um 
Mn 


gan WerbereituyngitbPARAfIH? Pan dieſen Gegen: 
Bas. gerwagti" gehen, zuhto. ba: wigk mehr ba. gehdtt⸗ 
uw bamıber eimsgründliches „Alieheiß u : füllen, oda 
gnram die Deskanketseen unferb: Waterlandes, die ſich 
uͤher dioſe: Gegenſt aͤndar ſor laut — ließen, ge⸗ 
Baht Babe: mr Claims un ee 
nein NMunce aber · gogi maine Aufnestfanteis vor⸗ 
ziclich auf ſiche Goo war ein rfeicher, über den ich 
ſchan „oft ‚ur: arieh gebacht / wahiiäberi welchen ich ſchon 
hai mehrernGelegtecheilen mein Wlochaik „öffentlich aus· 
geſprochen:hatte; ch / ainer driuen Suspenſion der 
Daguzablung darr Bank vonm England. Be⸗ 
kanntlich haben faſt alle Staatsmaͤnner und alle Schrift⸗ 
ſielec:in Englach, dierſich öfenkirh:barhber geaͤußert, 
dieſe Maßregel ton. nicht aAgemein Für nuͤhlich, doch 
füp aotäiwenbig „antsımansfmeidlich erBlärt, wenn. der 
gaͤnzliche Ruin dea Ataats verhuͤdet werden: ſollte. Ich 
bin fa.breift: geweſen, mich. dieſam· Ausſpruche mehr⸗ 
mals, mit Gruͤnden entgegenzuſteil en in meiner Schrift: 


4 


iuer Rußlanıe Papiergeit, air bey Zeitſcheift 


Hermes, bei Qelegauheit ben Anzeige: nah Krk 


——rrtrea en —— — 


und andern engliſchen Schniften; cin mein; Sltag tan 


Fauna zwä ſſanſch aft m fe we hiey wie / ich aiuha. 
Veachtung verdiene: Munnfanin: ia immens 


weinUrtheil durch Faeta beſtaͤtiget, die mointz; Rau 
ſarauent die voſlſte Kraft zurartheiles ſchienen, ſo 
daß ich glaubte, nit allein pie ierbare Mngredtig- 


tat ſondern auch ſolbſt. ie Schaͤhllchkeit aut ige 


Ugfügkaic.nerfelben ,. mit: Huͤlfe jnuar Rhathachan/0 noch 
deculicher beweiſen zu fönnen, als as, ohne fie war 
mit zu, haben, gelingen konnteee. in de: 
1. Die: Meinuag. non der Sao ſchen Schrift über: 
deugte mich, daß. dio Aaherimngun.des vuſentlichen In⸗ 
alte. derſelben in unſre Mutteaſprache Air, Me Cerwei 


aerg Dan, Stoatolchre ſaw inshafonhere, Der Genf, 


ber; Finanzwiſſenſchaft und Doyoyelöfanmie vop 
Miſenſeyn: könme, md: ih ernahmbdeghalb dieſte 


Geföäft.: Dir bohr Zeine Hoh/ Auchccecug selten, 


u 





aber doc; den Jahalt der Scheiſt crou und vollftändig 


wiedergegeben; bie. Ordnung ab Abthellungen habe 


ich Het und da, wo «06 mir zur größern Deutichkeh 


unmb logiſchen Ordnung nothwendig ſchien, abgeimberd. 
WVon dven vielen Maten und · Excurſen, die den engli⸗ 


ſchen Werken angehängt find, habe ich diejenigen wage · 
gelaſſen, die Won keinem allgemeinen, wiſffenſchaftlichen 


Jutereſſe find, ſondern ſich blos auf die Zeit oder auf 


pätticufäre Umſtaͤnde in England beziehen, die übel: 
ge! aber habe ich theils in ben Teye ſelbſt, choils un 
tee ven Text als Anmerkungen‘ aufgenommen, ober 
auch als Zufäge dem Kapitel, wozu fie gehoͤren, an⸗ 
gehängt. Enblich habe ih theils berichtigende, theils 
erlaͤuternde und erweiterude Anmerkungen und Abhante 
lungen binzugefuͤge, worunter ich insbeſondere meine 
Abhandlung aber die Reſtrictions⸗ oder Du⸗ 
fpenfionsadte-der-Bant vu England, {wer 
Aufmerkſamkeit empfehle, Ka Mate an dem Uetheile der 
Renner über mälne Gedanken barkber viel gelegen iR. 


P 





Wenn fie gegründet find, fo verdienen fie Bauptfäd- 
uch, daß Ste und andere Sachkunbige fi vereinen, 
denfelben eine allgemeine Anerfenmung zu verſchaffen, 
damit fie in's: praktiſche Staatsleben dringen, und auch 
die, welche Bas Finanzruder führen, überzeugen, wie 
Mangel an einer gründlichen Theorie des Geldes die 
erften Staatsmaͤnner in der Weit zu einer Maßregel 


verleitet Hat, bie: nicht nur weſentliche Rechte verlegte, 


fondern auch bie ganze Nation in zahflofe Veriuſte 


fktüuͤrzte, wovon bie vongefpiegeften Vortheile ſaͤmmtlich 
zweidentig und im jebem alle fo. gering. waren, daß 

fie mit den erfolgten, unenblichen Nachtheilen gas nich 

in Wergleichung zu fielen find. Das Beiſpiel einer 
| fo großen Nation und einer ſo aufgeklaͤrten Berfamm- 
Amy, wie das englifche Parlament iſt, kann leicht 
andere Voͤlker und: Regierungen zur Nachabmung 
reizen. Umſo wicheiger und verdienſtlicher wird es, 

das Fehlerhafte und Schaͤdliche darin aufzubecken und 

die Irrchuͤmer anſs Sicht zu Bellen, welche eine fa tar 








deinswirdige Maßregel mit. bem Scheine ber Noth⸗ 
wenbigkeit, ber Nüslichkeit und Gerechtigkeit überzogen. 
Wahrſcheinlich ‚wird es Sie auch intereſſiren, 
n Verfafſer des engliſchen Werks kennen zu lernen. 
Be if: alfo das, was ich von ihm habe erfahren 
koͤnnen. 2 ou 
.ofeph Lowe iſt ein BER Schottlaͤnder, 
* auf ben Univerſitaͤten Andrew’s. und Edinburgh 
ſtudirt, und ſich nach. Vollendung feiner Studien ſeit 
1792.einige Jahre in Holland aufgehalten, wo er ſich 
mis Handelsgeſchuͤften abgab. Darauf ging er nach 
London, wo er feine” Zeit zwiſchen Handei und gelehr⸗ 
son. Arbeiten theilte. Er, ſchrieb mehrere Aufſaͤtze in 
&heyv’s.Evening-Post,; moran er einen, Eigen⸗ 
thumsantheil. hartes Ws. ein tmparmer ;nhänger ‚bes 
Dierfdien Bufteme vertheibigte er duſſelbe im Jahr 1806 


gegen Vroughams Angeiffe, welche dieſer in; feiner bekann⸗ 


ten Brochure über den Zuſtaud ber Nation gegen 
daſſelbe gemacht Hatte, md erhlelt Deshalb ben größ- 


von Weifall der Miniſterialpartei. Er tat nun öfter 
‚als politischer Schrifeftelfer auf und gewann ſich all. 
gemeine Ahtung. Im Jahr 1807 gab er ein Werf: 
Ueber den: Zuftand des brirtifhen Weftin- 
dien, heraus, fo wie die um biefelbe Zeit erfcheinen- 
ven Naval Auecdotes, worin er die Adminiftration 
Der Seemacht vertheibigte, ihn zum Verfaſſer haben. 
Desgleichen rührten die gern geleſenen Monatsberichte 


über den Handel in Dr. Aikin's Athenaeum von ihm | 


ber. Im Juni 1814 begab er ſich nah Caen in 


Sranfreih, wo er ſich no) jegt aufhaͤlt. Er ift auch 


ber Verf. ber mit X bezeichneten Artikel in der Edin- 


burgher Eneyclopäbie und in dem Supplemente ber, 


Eneyolopaedja Britannica, und hat viele gefchägte 
Deiträge zum Edinburgher und Monthly Review 
geliefert, Sein neueftes, in Frankreich, England und 
Deutſchland von Kennern gleich gefchägtes Werf ift 
das, mas ich bier ‚dem deutſchen Publico übergebe, 

und führe den Titel: The present State of England 


! 


N 
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e in regard to Agriculture, Trade and Finanae; 
with a comparison of fhe Prospects of England and 
France. By Joseph Lowe, Esqu. London 1822. 

Schon aus dem Furzen Abriffe der Verhaͤltniſſe 
des Herrn Some werden Sie fließen, daß es ihm 
nicht an Gelegenheit gefehle bat,, auch in andern 
Sändern Thatſachen zur Begründung feiner Urtheile 
zu fammeln, und ich hoffe, daß Sie finden werben, 
daß feine Schrift die Erwartung, Be ‚der Titel 
erregt, nicht unerfülle läßt. 

Halle den 8. Yuli 1823. 


Jakob. 
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Eine Unterſachung über den Zuſtand und: die Aus— 
fichten der productiven Induſtrie in England maß vom 
hoͤchſten Interaſſe ſeyn. Alles was dahin zielt, Irrthuͤmer 
zu berichtigen, oder Verbeſſerungen in der Wirkſam⸗ 
keit dieſer Induſtrie hervorzubringen, hat auf das 
Wohl einer fo großen Bevoͤlkerung Einfluß, daß faſt kein 
Nachforſchen über dieſen Gegenſtand zu kleinlich, ‚Feine 
Arbeit, die ihm gewidmet iR, für zu muͤhſam und 
zu groß vn werben fann.. er : 


So viel das Feen Zeitakee: enifichefihe 


und politiſche Veränderungen‘ hervorgebrache hat, fo 
! groß iſt auch die Revolution in dem Werthe dis &el- _ 


’ 


1 _ | Einleitung. 
des und in den probuctiven Kräften der Arbeit und 
des Capitals gemefen ; Gebiete , in denen freilich alles‘ 
fo im Stillen vor fich gehet, daß fie kaum die Auf 
merkſamkeit eines Geſchicheſchreibers auf ſich giepen. 
Diejenigen unfrer Leſer, die in einem Alter find, daß 
fie fid) noch des Friedens von 1783 erinnern koͤnnen, 
werden noch nicht vergeſſen haben, was für eine all⸗ 
gemeine, Murplofigkeit der Verluſt unfrer americani- 
- fehen Eolonien bei uns hervorbrachte, und wie mit ihm 
eine große Finanznoth bei uns eintrat. Angenehmer 
wird ihnen die Erinnerung an das Wiederaufleben 
unfter Handelschätigfeit kuez Vor der füangöffchen Re⸗ 
volution ſeyn, wobei fis-fich des Streits erinnern wer: 
ven, ob wir ˖daſſolbe dem Laufe der Umſtaͤnde ober der 
Kunſt unfeer Miniſter: zu verdanken haͤtten. -Dierauf 
folgte der Krieg: mit Frankreich, eine Periode, die 
alte worherige Finanzborechnungen zu: Schande. machte. 
Dem nachdem wir in ben-erfien Yahren des Kampfes 
die. groͤßte Geldnoth erfahren hatten, ſchienen ſich unſve 
„Huͤlfsquellen mit den zunehnmenden Beduͤrfniſſen zu er⸗ 
Ba und fuhren fo lange fort, reichlich zu ſtroͤmen, 
daß ei einem ordentlich ſchwer wurde, ſich es als mög- - 
lich zu denken, daß je wieder — — ein« 
treten koͤnnte. u ee 5, 
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Man hielt baher die Verlegenheit, welche gleich 
nad) dem Ende des Kriegs eintrat, für vorübergehend, 
md das Pablicum, fich ſtraͤubend ben Gedanken von 


Elend mit fo: glänzenden politifihen Reſultaten, ale 


uns der Krieg brachte, im Zufammenhange zu benfen, 
gab fi der Erwartung bin, daß alle Noth verſchwin⸗ 
den wuͤrde, ſobald nur erſt der Friede reiht befeſtiget 
waͤre. Dieſe Hoffnung fand auch wirklich durch das 
Aufleben unſrer Induſtrie in den Jahren 1817 und 
1818 Nahrung, allein die folgenden. Jahre zerſtreuten 
Die. Taͤuſchung und belehrten uns, daß die Uebel des 
Ueberganges noch lange nicht zu Ende waren. .Waͤh⸗ 
rend des leteen und jetzigen Jahees ſind indefſen bie 
Umſtaͤnde guͤnſtiger geworden, und es befinden ſich in⸗ 
fondereit unfre. niedrigern Staͤnde in einer beffern 
fage, als fie ſele langer Zrit geweſen find; allein das 
unglaͤcliche Zuſammentroffen dieſes beſſern Veſindens 
mit der Noch unſrer Ackerintereſſenten, in Verbindung 
mit. der Ungewißheit, We allemial mic einem blühenden 
außen Handel verfnüpfe - Mt, gibt uns die Warnung, 
def wohl noch eine lange Reihe ſchwieriger Umſtaͤnde 
eintreten wird, ehe wir in einen Zuftand gelangen, 
der unfeer neuen und nacuͤrlichern Sage angemeſſen iſt. 


Unſre ganze Seſchichte dieſer Zeit gibt uns eine ttau- 


*22 F 


— —— 
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rige Belehrung, wie wenig: das Publicum öber unfre 
Staatsverwalter ‚bie Folgen eines verſchwenderiſchen 
Aufwandes vorausfahen, und wie Ygnige es unter ber 
wen, die. es, unternaßmen, fie zu erleuchten, es ſey im 
Parlamente ober unter den Schriftfiellern, geb, die fich 
eine richtige und gehörige Kenatniß der hiſtoriſchen Ihas- 
ſachen erworben dasten, melche den Grund ihrer. Schläffe 
hörten bilden müflen. 


Mie Duufelgeiten des Vergangenen durch eine 
genaue Ueberſicht der Thatſachen und Documente zu 
erhellen und Winke zu geben, wie vielleicht bie vor⸗ 
handenen Ungleichheiten verminhert und unfer allmaͤtli⸗ 
ger Usbergang in einen fihern und feſtren Zuſtand er- 


Jeidgeert werben möchte, ift ber Zweck biefer. Scheift. 


Wir wollen damit anfangen, zu verſuchen, eine Erklaͤ⸗ 
rung don dem glüdlichen Zuſtande unſrer Finanzen im 


Kriege zu geben und hie Urſachen su. entwhdeln, to» 


ducch bie Umkehrnug ben Dinge, welche nach bem 


Frieden erfolgte, bewirkt werben ift. Noch Niemaund 


hat 6 unternonicnen, gu zeigen, Inwiefens bie Zune» 
me unfers Wohlſtandes im Kriege reell ober bios: no- 
mine war; — ein Unterſchied, ber, ‚wenn: er bas 


ſqeꝛeiche lhaſte Gemäibe geriet, woran wir mare Ein- 


— 
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bifbungsfraft ‚engägten,, doch auch den Tee mit ſich 
aͤhet, daß es mit dem Abnehmen unſers Wehlſtandes 
fit dem VFrieden vielleiche eine aͤhnliche Bewandniß 
bat, und derſelbe jegt eben fo nenig ſo tief geſunken 
iſt, als er im Kriege fo hoch geſtiegen war, als man 
— 

Dieſe — ſteht nothwercdig mit der Er- 
oͤrterung der verwickelten Materie vom Geld⸗ und Curs⸗ 
weien in Werbaudfung.. Wiefern vermehrte der Um⸗ 
fand, daß wir Papiergeld zum Erfag bes Mietaligel- 
‚es ommenbeien, wmfte Sülfsquellen? Wann hörte 
dieſes gewagte ‚Epperiment auf, uns Erleichterung zu 


gewähren, ober. wann wurde es Werluſt bringen? Unb 


ſchwebt nike das ganze Publicum in einem Irrthume 
über bie Wickung der Wiederkehe zur Baarzahlung der 
Bauk, -wenuwan «5 der. Patlamentsacte vom Jahr 
4819, Die man gewoͤhnlich nur Sie Peelsacte nennt, 
jewes. Sallew:der reife umb jene Erholung bes Geld⸗ 
werthes ganz:allein sulchteibt, wovon Doch.ohl ein gro- 
N von EUREN herruͤhrt? 


— —* — wird den Zuſtand des 


Ackerbaues dub Die‘ en der Noth between, welche 
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dieſer · Zweig bee Induſtrie, ber unter allen ber bluͤ⸗ 

hendſte während bes Krieges war, erlitten Bat. Auch 


\ \ 





hierbei‘ wird der aufmerkſame Unterſucher viele unrich · 


tige Schlüffe zu entfernen finden. Bei dieſer Gele 
genheit werben mir bie Laften, welche in England und 
‚in andern Sändern auf dem Ackerbaue haften, gegen 
einander vergleichen und zu der fchwierigen Frage 

fommen, wie wahrſcheinlich es ſey, daß unſre Producte 
ihre niedrigen Preiſe behalten, und wie weit: biefes 
| für das Natienalwohl gut oder nicht gut: feyn ‚möchte. 


. Eine anziehende Materie werden wir in dem 
Wachsthum unfter Bevölkerung. finden, beſonders da 
zugleich bewieſen werden wird, daß mit dem neuen 
Zuwachs auch genug Mittel zu deſſen Uncerhalte no 
ſtehen müffen, und wenn wir die troſtloſen Theorien 
der neuen Zeis, die maͤhrend bes Krieges über biefen 
Segenftand in Umlauf geſetzt wurden ,.: miberlegen. 
Offenbar harrſcht zwifchen ber VPermehrung unfrer 
Bevoͤlkerung und dem Wachothum unfers. Wohlſtan⸗ 
bes die innigfie Werknuͤpfung, es ſey nun, daß man 
die erſte mit einigen ſanguiniſchen politiſchen Rechen⸗ 
meiſtern als die Urſache oder. nur als die Wegleiterin 
oder alg. «iu. Merkmal bes, letzteren betxachtet. 


\ 


Ein leitung vu 

Diefe und mehrere angrengenbe Materien werben 

die Hauptgegenſtaͤnde unſter Abhandlung, ſeyn; das’ 
eheige wich @Erörterungen eines Worſchlags "enthäl- 
tm, wie den leidenden Claſſen am beiten zu helfen: 
ſey. Derfelbe gründe ſich eheils auf die ewibente 
Thatſache, daß unfre Huͤlfoquellen im Zunehmen bes 
griffen find, cheils auf einen Plan, welcher zeigt, 


wie nbivibuen ben befichenden Biißverhälciffen in ? 


ven Sohn » und Gehaltfägen obhelfen Finnen und wie. 
daſſelbe in andern Eomtracten, die zu einer Zeit ger 
ſchloſſen wurden, wo das Geld mehr ober weniger Kauf⸗ 
Eräfte haste, als es in der Folge erhält, möglich fey. 


Wenn diefer Umriß eine zu große Mannichfal- 
tigfeit von Gegernſtaͤnden zu unfaffen fcheint,, ‘fo ges | 
ben wir zu erwägen, baß mir mit dem Vorſatze aus- 
gegangen find, den Unterſuchungen eine anhaltende 
Antanerkfamkleit zu widmen, die Andere nur abgebto- 
hen betrachtet haben, und daß wir auf dieſe Weife 
zu Schluͤſſen gelangen, die niemals das Reſultat ab- 
geſendercer und — RER 
ſeyn koͤnnen. — — —— * 


| Fuͤr Parteigänger in der.Polisif pafjen Unserfu: 


vi Eimteitung 


hhungen folder. Are wicht. Für einen Scheiftfteller, 
- ber von feinem Gegenſtanbe ganz. bunchdeungen if, 
und en die Hoffnung belebt, feinem Vaterlonde ige 
liche. Dienfte zu leiten, iſt es bleße Nebenſache, ob 
feine Unterſuchungen ben Leuten in. Aemtern ‚ober ih» 
ven Gegneen gefallen oder nicht. Wenn er emmpfeh- 
lend uͤber Maßregeln fpricht, deren Büte. und Zwec⸗ 
maͤßigkeit ihm einleuchtet, ſo redet er eben fo ohre 
Scheu tadelnd von ſolchen, die ihm oaͤbereilt und ohne voll⸗ 
ſtaͤndige Ueberlegung ergriffen zu feyn ſcheinen. In ber 
That ſind es mehr dieſe Fehler, welche anſern Staats 
verwaltern zu Schulden kommen, als Mangel an Ei⸗ 
fer fürs allgemeine Beſte. Ein berühmter öffendiherr 
Charakter legte felbft, als er in FZuruͤckgezogenheit | 
von. Gefchäften lebte, folgendes. merkwuͤrdige Ber 
kenntniß ab: „Ich ward gemahr, daß, fo lange ich 
im Amte lebte, ich es faft bei aflen-Dingen an einer 
recht genauen und vellftänbigen Unterſuchung jeber 
Sache harte feblen laſſen.“ *) J 


Eine ſehr natuͤrliche Folge der Sage eines hohen 
Staatsbeamten. Die Functionen der an der Spitze 


9— Huskiſſon.“ =. Bee 
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der Geſchaͤſte fiehenden Maͤnner find oft ſchlecht ver- 
teile; die Gühfe, welche fie in den Höhen und ſchwie— 
gen Partien erhalten, iſt fehr unvollkommen, und. 

‘he Gemuͤch, das von einem Tage zum andern mit 
Bertgellung der Befchäfte zu thun hat, um dringende 
Sehen abzumachen, und durch taufenberlei Dinge 
immerfort ber Zerſtreuung Preis gegeben iſt, wird 
immer weniger und weniger fühig, einem einzigen Ge— 
senftenbe ein ‚langes und anhaltendes Nachdenken zu 
widenen und Schlüſſe zu bilden, auf die man ohne 
eine ſolche vorhergehende ‚anhaltende Anftrengung nie 
kommen. kenn. Wenn dieſes nicht wäre, wie koͤnnte 
nian ſich die Veraͤnderung ber Auſichten unſrer Des 
gerungshaͤupter: während ber legten Pavlamentefigung, 
in Betreff ber Abgaben und der Aderleuse, erklaͤren, 
ober wie waͤre es möglih, daß fie die noch ernſthaf⸗ 


teee Schuld immerfort auf fih haften ließen, bis auf 


ben heutigen Tag Leine entfcheibende Maßregel für 


Irlands Wohl ergriffen zu haben; ober enblich, daß | 


fie nach dem Kriege’ acht volle Jahre hinſtreichen ließen, 
ehe ſie daran dachten, Finanzmaßregeln in unferm 
Sande zus ergrelfen, welche einem Friedenkgũſtande an⸗ 
gemeffen find? ? — 


x @inleitung. - 

(Eine gleiche , Unparteilichkeir wird man boffent« 
lich) in unfrer DBeurtheilung . der Außen Verbäluige 
bemerfen, es fen, wenn wir auf diejenige Nation: zu 
reden fommen, bie wir aus 'angeerbiam Gefühl immer 
noch als unſre Nebenbuhlerin in Europa betrachten, 
ober auf jene über dem atlantäfchen Meere, die neuere 
Kriege gegen uns in eine ſolche Stellung gebracht ha⸗ 
ben, daß fie als unfre Gegnerin erfcheint. : Ein per- 
fönlicher Aufenthalt mehrerer Jahre in Frankreich hat 


dem Verfaſſer Gelegenheit verſchafft, den Charakxer | 


jenes: Volks zu beobachten, ihre politiſchen Quellen 
zu. fhidiren ” und die Macht unfers einft gefuͤrchteten 
Machbars genauer Fennen zu lernen. Er bat ſich gen 
freut zu finden, daß obgleich Frankreich immer noch 
der größte Staat auf dem feſten Sande ift, Englaud 
‚doch bald alle Furcht ablegen kann, die unfere Vor⸗ 
eltern vor Frankreich unterhielten, und daß England 
in dem Bewußtſeyn, Daß feine “Bevölkerung, fein - 
Reichthum und feine Macht in einer fchnefleren Zu⸗ 


— — vollkommen rubis fon kann. 


Den tefer, PR — Schluß für allzu zu: | 


verfichtlich halten möchte, verweifen wir zur Beſtaͤti⸗ 
gung deſſelben auf das Verfahren unfrer Minifter. 


.- 
— = 
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Denn als. Frankreich · gewiſſermaßen zur Dispeſuion 
von England und der alliirten "Mächte ſtand, uud 


lestere einer Theilung deſſelben nicht abgeneigt waren, 
hielten: es unſre Minifter fire unpelitifch, daß entwe⸗ 


ber feine Grenzen: durch Zuruͤckbehaltung ber Feſtun⸗ 


gen. gefchwächt, ober. fein Handel; durch Reſtrictionen 
gelaͤhmt werben follte. - Wir find alſo nicht mehr. in 
bee tage: eines Wolfe, das Angriffe zu fürchten bat 
und deshalb genöthige iſt, Sicherheit: und. Allinrizen 
zu fuchen, oder, aus Zucht, Uneinigkeit zu ftiften, die 


Verbeflerung. innerer Mißbräuche aufgeben zu müflen. - 


Der aufrichtigfte Patriot kann mit Freimüthigfeit von 
vergangnen Zeiten fprechen und fie’blos als Gegenftände 
der Geſchichte betrachten — als Begebenheiten, die, ob 
fie gleich noch nicht lange vorüber find, doch fühn un- 
terfucht werden fönnen, obne daß davon der minbefte 


(häbliche Einfluß auf unfre jegige Sage zu befuͤrchten iſt. 


Gluͤcklicher Weife iſt auch die Stimmung des Publi⸗ 
cums mit dieſem Zuſtande der Dinge einig. Im Kriege 
folgten ſich die Begebenheiten zu ſchnell, um viel Ueber⸗ 


legüung zu geftatten, oder der Belehrung einen feften 
Grund zu geben. Alles wurde in dem Gewühl ber 


Handlung und in der Erwartung der Veränderungen ver- 














xii Einleitung, , 
ſchlungen. Jetzt aber kann man das Publicum mit Leu⸗ 
ten vergleichen, welche ſich vom thätigen eben guruͤck⸗ 


 gegogen haben, und die ipre Zeit mit Nachdenben uͤber 
das Vergangene und über. das, was um. fie her porgeht, 


in Muße und mit Benugung ber gemachten Erfahrungen 
zubringen — eine Sage, Die es viel geſchickter made, 
den Umfang, unfter Opfer und die Wirkungen derſel⸗ 
ben richtig zu wuͤrdigen als bie, wo bie. Hitze bes 
Kampfs alles in Leidenſchaft erhielt. 


— 
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und Quellen aus welchen ſie ser würben,“ i 
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Ooleich d bie Kriegsereigniſſe und die äußere Belitil der 


Gabinette, zunächfl nicht vor unfre Unterfuchung gehören, ſo 


ſtehen doch beide mit bderfelben in nabem Iufanmnenhangk 
Denn unſre Schagfammer hat nur zu. oft.den. Einfluß der 
militärifchen Dperationen,.und der. politifchen Maßregeln ber 
Regierungen empfunden... Wir werden daher aud) öfters beis 
ber im Verlaufe diefes Werks gedenken muͤſſen Und deshalh 
ſcheint eq nicht unzweckmaͤßig, wenn wir hier eine kurze Ueber⸗ 
ſicht der Kriegsbegebenheiten, die hauptſaͤchlich auf unſer Fir 
nanzweſen gewirkt haben, vorausſchicken, um uns in der 
Folge, wo von dem Zuſammenhange der Kriege mit unſern 
Finanzen die Rede iſt, darauf beziehen zu koͤnnen. Die 
Ucherficht ſoll unſerm Zwecke gemäß nur kurz ſeyn, und kum 
dige Leſer werden natuͤrlich nur bekannte Dinge darin finden. 


Indeſſen hoffen wir doth, daß einige Bemerkungen, die wir | 


gelegeutlich mittheilen wollen, befonbers die, welche Frank⸗ 

reich betreffen, nicht zu den gewöhnlichen gehören. o 

In die Zheilnahme an dem Kriege gegen Frankreich Im 

"Sabre 1793 ließ fih Pitt unfireitig nur in ber Hoffnung 

ein, daß er bald abgemacht feyn und er dann deſto ſicherer 
- | | 1 


‚Google 


| 





2Erſtts Rapieet. Eiſer Abſchut - 
in ben Stand kommen wuͤrde, feinen anfcheinenb gluͤclichen 


Sinanzplan vollends auszuführen. Seine Beforgnig wegen 


Srankreich Tonnte blos politifcher Natur feyn; ed war bie 
Furcht, daß das Beiſpiel von Ungehorfam und Anarchie 
Raum gewinnen, und Stand und Eigenthum in Gefahr 
kommen möchte, bie ihn zur Theilnahme bewog. Militärifch 


betrachtet, Fonnte Frankreich beine Furcht erregen. Seine ' 


Armee belief fich im Jahr 1792 nicht über den gewöhnlichen 
Friedens etat, nämlich 130,000 Mann '), und deutete durch 


viele Kennzeichen große Schwäche an. Denn erfilih waren 
‚ihre beften Officiere ausgewandert, und zweitens hatten dreis 


Big Friedensjahre eine allgemeine Erſchlaffung in ihr hervor⸗ 
gebracht. Seine Seemacht war zwar in einem beſſern Zu⸗ 
flande als gewöhnlich, weil die Regierung während und 
nad dem amerilanifchen Kriege viel Aufmerkfamkeit darauf 
gewandt hatte; allein bei. der allgemeinen Unordnung im 
Lande, war doch auch diefer Zweig ber Staatökraft fehr kraft⸗ 
t08, umb batte nichts weniger, als das Anfehen einer zum 
Angriff bereiten Flotte. 

Unter diefen Umfländen zögerte unfre Regierung ziem⸗ 
lich lange, ehe fie an ber Goalition thätigen Antheil nahm, 
ob fie gleich immer mit den Mächten, welche bie Waffen ges 
gen Frankreich ergriffen hatten, in genauer Communication 
Rand. Die Zuruͤckberufung unfers Geſandten von Paris ers 


folgte nicht eher, als nach den revolutionären Auftritten im 
Herbſt 1792 ımd nach dem Umſturze der ganzen Autorität 


bed Königs, und unfre Kriegsruͤſtungen begannen erſt am 
Ende jened Jahres. Diefed Zaubern von unfrer Seite, und 


bie flürmifche Hige der herrſchenden Partei in Frankreich 


machte, baß die Kriegderklärung zuerft von Paris ausging 

amd ‘in England der allgemeine Glaube entftand, als ob bie 

Branzofem die Anfänger des Kriegs wären. Anfangs hatte 

es ganz das Anfehen, als ob alles ſich fchnel zum Vortheil 

der Alltirten enden würde. Denn die erften Kriegdereigniffe 

waren ben Lebtern fehr günftig, da bie Sranzofen ſogleich 
1) Jomini sur les grandes operations militaires. Vol. V. 





Etwas uͤber die TERRA Kriege. | 8 
von der hellaͤnbiſchen Grenze zuruickgetrieben vVurben, und 


bald auch aus den ˖ Niederlanden weichenimußtet, weit ihre 


Innern Uneinigkelten eine -fokhe Obhe erreicht: hatten, dag 
FZedermann den Sturz bes republikaniſchen Syſtenns vorher⸗ 
zuſehen glaubte. Indeſſen bedutfte es nur kurzer Zeit, um 


inne zu werden, wie taͤuſchend dieſe Urtpeile:waren; die * 
auf den aͤußern ‚Schein und anf bie hoͤchſt pärtslifchen Bes - 


rihte der Emigranten gründeten. Die große Majorität der 
Ration, war der Rebolution ernſtlich zugethan, ohne eben 
eine perfönliche Feindſchaft gegen die Boutbons zu hegen, ober 
auf Eroberumgeplane in fremden Ländern zu denken. Sie 
hatten lange den angel einer repräfentativen Verfammlung 
empfunden, und fühlten fi durch die Borzuge verwundet, 
welche die privilegirten Glaffen genoſſen. — Dhne . einen 
beutlichen Begriff von dem zu "haben, was zu einer -guten 
Megierung gehört, unterhielten. fie eine ſanguiniſche Hoff⸗ 
nung, daß die Revolution ein Mittel wäre, alle nr Beiden 
zu enden. 


Unten-diefen Umftänden wuͤrde wahrſcheinlich Wider⸗ | 


land gegen den Eindrarig fremder Mächte gleich gIrdß ge: 
wegen ſeyn, das Befultat der innern Uneinigleiten in Frank⸗ 
reich möchte fo oder anders ausgefallen ſeyn. Wären bie 
Jacobiner von den Girondiften befiegt' worden, fo würden 
Die Kräfte des Landes nicht minder aufgeboten worden feyn; 
die Suͤter der Emigranten wären eben ſowohl confiscirt wor⸗ 
den; die Aſſignatin wären ebenfalls in Umlauf gekonmen, 
uv die Militärwerbungen von fo großem Umfange wären 
Defeiben gewefen. Es war im Herbſt des Jahres 1793 und 
in Anfange des Jahres 1794, wo dieſe mächtigen: Hebel ihre 
ganze Energie zu zeigen anfingen. Armeen traten ins Zelt, 
— zwar bei weitem nicht ſo zahlteich waren, äls man 
allgemein glaubte, die aber ſtets ſicher auf neue Recruten 
schhen konnten; eine Zuverficht, welche die nette Methode 
anpfahl, einen Feldzug zu einer unaufhoͤrlichen Wieberhoiung 
von Angriffen zu machen, barauf reihneird, ‘daß; die Angriffe 
nichten — ausfallen ober Richt, — Lan, weiches 


’ - 
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die größte Menge Soldaten ins Feld führen::Eimmte,- zultit 
Hegen müßte; So, waren Die Operationen: in den Jahren 
4793. und, 1794 befhaffen; ‚Dperationen, in welchen der 
Vationalungeſtm bes frangöfiichen Volks ſich in feiner, gay 
zen Kraft entwickelie; de aber das Commando oft, in ſchlecht⸗ 
Gaͤnde gerathen war, fo war freilich mit dem Leben ber 
AMenſchen auf eine-beifpiejlofe- Veife gewisshſchaftet worden. 
Uyterbefjen ‚war dad Reſultat ber beflänbigen Opfer auf 
dey. eisen, und der fchlechten Anführung, fo wie des Mangels 
an, Einheit, auf ber andern. Seite, daß im Unfenge Des 
Jahres 4795 Has Kriegstheater ein’ gang -anderes Anſehen 
erhalten, hatte. Frankrxich, war-im Befig ber. oͤſterreichiſchen 
Niederlande. und der Generalſtaaten und im : Begriffe mit 
Preußen und Spanien Frieden gu ſchließen. Nur Deſterreich 
und England. ſah ed nad) als feine Gegner an. 

u Von dieſer Zeit an kann man zuverſichtlich annehmen; 
daß ‚Pitt es tief bereute, daß Frankreich angegriffen, und befs 
fen Nation dadurch zu Thaten angetrieben worben wer, die 

für die Angegriffenen fo. verderbliche. Folgen hatten, Er fah 
wgbl ein, daß die Nevolutieng ; Epidemie gar nicht mehr zu 
fürchten war, ba die Leichtglaͤubigkeit der Franzoſen, ihre 
abſurden Ausſchweifungen, ihr ſteter Conſtitutionswechſel, 
ihre tallen Nöbel: Ercefie, ihre Politik um allen Credit ge 
bracht hatten und deshalb ſetzte er den Krieg gewiß nicht 
aus Beſoxgniß, daß das Repolutiondfieber ſich ausbreiten 
möchte, -fort. Sein Beſtreben gegen den Frieden war jagt 
von ganz andrer Art als im Jahr 17925 es ſtieß fh au 

. den neuey Militärfland ‚der Franzoſen. Jetzt mit — 
zu unterhandeln, wäre eben. ſo viel geweſen, als ob Eng⸗ 
land ſein Unvermoͤgen eingeſtanden haͤtte, Frankreich zu wi⸗ 
‚beriichen; die Niederlande in.feinen Händen laſſen, hätte ges, 
beiten, „ihm das einräumen, wogegen wir ein Jahrhundert 
gekaͤmpft hatten. Es beſchloß alſo, den Krug mis Deſter⸗ 
reichs Huͤlfe foxtzufegen, und die Kräfte der beiden Allürten 
gegen Frankreich waͤren vielleicht nicht ungleich, ja wohl gar 
größer. gewefen, hätten fie gewußt und bebad, was fie 
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hatte ihre: men Dtarke ſehr zumenuiniief;. Akte Cisieeiun 
waren viel bißeigbikirten geworden unde es Mate ſich eim 
große Zaht cinſichtevoller Ofſtoiere. gebudet. Ahr: Angriffs⸗ 
foftern wurde beibehalteg;· Ben: Matkunınineiferfintituße rcvus 
in: voller Kraft. genaͤhrt, md. an dee: Kuͤhnheit Der rerſtoi 
Seosäutionsjahre gejellte Fich, "unse: oniv Geimmanbo ſocchee 
inner, wir Bemihtrtt ; ocean; Sieber; 


Gehe, Br: 
- yet wiffenfcheftliher Combiautienen⸗ Dis Unfeikder. Defläts 
ericher in den: Bahr ITIG: eb 4307 irihrtern⸗nicht ne 


son ber; Uebarzahlder Foinde, Fondern haupffaͤchlich· mon‘ dei 
grbßereniienienf und datUÄßenDie ſchicküch keit did deam 
zoſiſchanOchevale· hor. Des Belede won ·CSaueſornid war 
die Folge bieſer Feldjuͤge. Me ward. witeczeichut näLre 
Benptareen auf dem Diaries: ni Abit begffu warem⸗ 
.Erngland ſtande nun allrinn im Ranıpfej: nk. used 
EIXAIIE 


Wirte: inc danken ahe TOR einen Doppelte Sing em, 


ſochten; und da der Kuleg jeht nim eigentlichen: Auiuned vioſ 


GEerkeleg geworden war, ſo ywigib: unfte: Stellung) nſo wie 
die Yon eamtreichn Sahr:4794 me die: Voxtheile melde . 


ine Ratien bifigt, mein. sie: ihre Kraͤfter auf vihnen :eigeg 





| Game tmmmelt31. Das Merteanen ‚1. meldei:d od. engiufilie 


Beil. qicduch Ygaaıın,, undy ber. Muth‘; welchen· Ihn die 
aubfärutifendeb Einfächt, der. frenphfikhen Segieriing; aisfthhte, 
(ehte Pitt id: De. Gent, wie Gplafchwisigleiten zu bene 
wide. : Er machte den Win, ifinh:tatde küheliche Auflage 
gm helfen, Ndon ‚win bald Säher untwüfeln merheiig din: Nam, 

ellan Sinnehme 





Dem ie afbemnligte Bermeitioig nufter umſrer fisanız 
weit ‚nfche zuzachariben iſt alt: dem ea — 
Bertietei safety ehe: 





gemalt wmshR. : ::;.. vu.0l. "2: 


N- 


6 Erſtæaa Kapitel. Euer Blanii. 


2: : Bei hai 79B aa: taz, muschpiuchigsfhe unk bleiben 
— mitten im: ‚fnditesliäfien Kriege durch, nen va 





iur „ergeninen Dafn fie —— Gangart feItit apa 
graifen, -aufgeben „uehäten „amd. verfielen: deshalb darauf, un 
darch bin: Expevitiem' nach· Egypten zu ſchaden. Die Anwen 
ferrheit einer fo: beiieutenuben: Macht, als dieſes Pwojeet erfom 
derte tunb unſer Sieg bei. Ahnkir sbeiebte Die ‚Hoffunngen . 
ber Deſterreicher wieber; weiche ben geſchloſſenen Frieden nut 
als einen Maffeuſtillſtand hetruchteten, ib. bie ſich icrver 
bereit yigtenp:unfee Wiſtrenguugen zu anterſtutzen und bie 
Waffen’ gegbn :Brantteide zen ergenifen, : fobalb ft mar: einige 
Ausſicht zu:tinem. icuchen Egfoige wor ſich Hatten. - . . 
2.2 Disrcigahkciın ‚die: 3eB au; ‚melde die Branzefen bie 
ine heaitinginenmen ii. Wie Zeit, wo die Allürten das 
beittemad: eihbi Sontincutaiteieg anfingen, in der Heiſnuug, 
eitmehen: dit: fanſct Begberungsferm zu audera ober 
wenigfans einen Shell „ter · verlornen Laͤnder wieher: zu ger 








‚wine Anbenr · ad ir ur dieſer merkwardigen⸗· Upuche in ha 


Veampferſctanen, muß man ſich erinnern, daß ber ‚Angriff 
yet iicht mehr von Frunkreich kam, und Sag, mit Auduche 
me des Krieges vom Jahr 1702, England jededmal Urhe⸗ 
ber :.imb Hauyturſache jeder. folgenden Coaliion geweſen ih 
Hätte man diefes offen. geſtanden, fo. haͤtte: wahrſcheinlich.ic 
jenen Tagen der Unruhen,:Ver.gubßere Sheil des Pablicungs 
jmes RAagtiffſSſyſtem gut geheißen und dadutch eiden ſtarben 
Vorwand za jenen Bewegungen kraftles ganacht. Aber es 
if leider! vie wohlkekannte Marimt der Gahinstte Und folglich 
auch ihrer Bertreter, ſowohl im Marlamente, als in: äffemte 
lichen ‚Schriften, bergbeichen Seſtaͤnniſſe⸗ ji’ zemigeiben, und 
fo diel als moͤglich den Haß, der den Augreifer triffe auf 
den Feind zu bringen: Diefe Vechchbe ie 
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nicht mehe noͤthig. Wir betrachten de Sache bios: hiftoriſch, 
und es komat nur. bavanf an, auszumittein >-.ob, nach Grüne 
den der Gerechtigkeit and Klugheit, hinreichende -Urfachen 
vorhanden waren, das. Sontincut zu den Waffen zu rufen, 
mad fich dem 3 Bufalle eimed Kriegs zu: Lande auszuſetzen. — 
Die Furcht vor einem anfteckenden Sevolutionäfieber. war zu 
jeier Zeit verfgmunden. Die Feanzeſen felbft hatten yenug 
bei ihren Berfuchen, fich eine andre Regierungdart. zu gebem 
gelten, und alle Uebel der Unbeflänbigfeit, der Uneinigkell 
mb Parteiwuth, die wit der demokratiſchen Form verknuͤgft 
ſind, erfahren. Aber, obgleich der nachdenkenbe Theil unfrer 


Jochen fur fir, einen Landkeieg gegen Frankreich zu wagen, 
Er war Hoffnung für-fie da, daß England mit Deſterreichs 
und Rußlanbs Beiſtande hie Framzoſen aus Italien treiben 
und die Stieberlande wieber frei machen könnte 

Diele Hoffnungen, fie mochten .nun gegründet feyn ober 
wicht, echielten Busch, den erfien Theil des Feldzugs im Jahre 
2 ſtarke Nahrung. Die Defterreicher behaupteten das 
JZeld mit Eimer groͤßeren Truppenzahl und mit einem verbeffers 
ten Kriegeſoſtem. Die Boangofen wurbin allenthalben in 
Deutſchlaub und Habe znslcfgebrängt. Allein im Herbie 


dieſes Jahrs kamen wieder neue Truppen aus Frankreich, 


und es traten geſchicktere Generale an ihre Spitze. Der’ 
Krieg nah wieder eine andere Seſtalt an. Wenig Mes 
uate brachten "den Abſall der ſchwankenden ruſſiſchen Res 
gerwng von der Cealition hervor, und bie executive Racht 
von Yeandreich gerieth während: diefer ‚Zeit: ganz in Bona⸗ 


partes Haͤnde. Der Feldzug Yon 1800 wurbe zwar von 


ben Drkereeiiheen neh vol Muth eröffnet; allein ihre Uns 
fähigkeit, mis. ihren neutn Antagoniften zu fechten, zeigte ſich 
ſehe Iuie. Der zweite Gentinentalfeiede wurde zu Limeviiie 
welhlefen; uud Eugiend ſah fich abermals allein in dem 
zu 

.. ieüig.. Perisben De Bit gli m - 
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(diegemberen Anblick unb ſtellten eine traurigere Vereinigung 
der Umſtaͤnde fuͤr England dar, alsd bie erſte Zeit des Jah⸗ 
res 1801. Deſterreich war gedemuͤthigt, Rußland erklaͤrte 
fich ſeindlich gegen uns, Daͤnemark und Schweden folgten | 
dieſenn Beifpiele und drohten von neuem mit "eimer beivaffıres 

ven Neutralitaͤt. Am Lande hatten wir zwei. Mißernten ers 


fahren, tb ber Mangel und die Theurung, welche baber 


wtfianden, waren fo droß, daß wir wirklich in einigen Thei⸗ 
Ien ded Reichs die Noth unfrer Barfahren in den legten Res 
zterungsjahren der Königin Eliſabeth, ober die Leiden Iranls 
reichd mach deda furchtbaten Winter von 1709 fich erneuern 
faben. Bon ver andern Seite hielt ich unfer Bapiergeld fo 
ziemlich, unfre Seemacht hatte. unbeflvitten die 
- auf dem. Meere, und unſre Aumee war ebenfalls ſewohl an, 
Stärke «ld an: Inh, gewachſen. Daher gelang unfer Anz 
griff auf Gopenhagen, und in Eghpten trugen wir bie gläns 
zendflen Siege davon. Dennech fehlen die Politik den Fries 
den zu verlangen. Unſre Finanzen waren aufs Außerfle ans 
geſtrengt; für den Krieg wär für uns Fein Object. mehr vodr⸗ 
handen, da eine Mitwirkung von dem feften Sande ber nicht 
mehr zu erwarten. was. - Diefe-Betrachiungen fühlten mafre 
zegierenden Winifter; und ſit meqhten t3 wohl ſeyn, melde, 
— #4 Verbindung mit ber Furcht, es moͤchten im Cabinet felic 
Spaktungen entſtehen, und der Idee, daß es ſich fuͤr einen 
Miniſter nicht ſchike, mit. einer Regierung Über Frieden zu 
anterhandeln, mit weicher er⸗ ſo lange im bitterſtenStreite 
gelebt hatte, den Miniſter Pitt bewogen, feine Stelle mieder⸗ 
. whlelen, wovon andre gufmütbiger Meiſe bietizfache in wis 
wer: Differenz. int: bem: Könige über die: mE = — 
Sen finden -mollen, 
eri Go endigte fich der erſte große ——— ‚ie 
Qumpf, der dadurch. am merkwuͤrdigſten war, bafı his beiden 
Mauptmaͤchte, eine nad) der andern, gegen sine Bonkäbetatias 
zuitämpfen- hatten, und daß die zuderfithtliche Wesechaumg 
der erſten Politiker über ihr Unternehmen an heilen ya Ocean 
wie. Im Jahre 1793 prapiegeitan din Ginen⸗ Betilfreich, 
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bares unfehäbar der Ebalition unterliegen muͤßte; und alb 
England im Jahre 1797 allein blieb, hatte es, nach. - 
Urtpeile. der Anbern, durchaus Seinen andern Ausweg,als 

einen ſchleunigen Frieden. Richtiger war ihr Urtheil, bag 


man kein Beiſpiel von einen Kriege kenne, der fo viel 


+ 


Dpfer gekoſtet Hätte, Frankreich an Menſchen und Englaub 
en Gelde. Die Verluſte ſchienen fo. groß, daß fie. beide 
Staaten ganz erſchoͤpft haben müßten, und dennoch biieh 
jeder im Stande, den Krieg immer wieber ven neuem ans 
zufangen. Jeder hatte. glänzende Erfolge. gehabt und fein 
Gebiet mächtig erweitert; jedoch waren Frankreichs Erwer⸗ 
bungen, wenigfiend ‚die in den Rieberlanden, zufammenhäni 
gender und mehr auf Verhaͤrkung des Staats berechnet. als 
unſre bienbenden ie unſichern ———— in Oſt⸗ und 
Beſtinbien. 


DA an 


.. Vergleicht man. Englaude ‚Lage bei dein Friedenſcueſt 
von Amienſ 1802 mit. der, in welcher es fich bei dem Abſchluſſe 
des Friedens vom Jahr 4844 befand, fo finden wir wichtige 
Unterfchtede darin. Die Finanz = amd. Handelcuͤbel, die ſeit⸗ 
ben fo ſchwer auf uns laften, waren zwar. ichom im Zahr 
#802. voerhonden, aber dech bei wäten., nieht ’.in:‚eillenssfn 
hohe Grade. - Die Zinfen unfrer Staatssſchuld waren guoß 
(16,000 Pf. Sti), aber bach wicht ungeherar. Unſre gouje 
Öffentliche Ausgabe, wäre dar Friede vnn Amiens ˖ beftätiget 
wollten ju.häfte vieleicht nicht -3e. Millionen. M. St. jaͤhrlich 
darfiegens: Der ‚Werth unſres Geldes haste zwar dann und 
warmen ätige vorubergehende Erſchuͤtterungen ‚erlitten (ang 
zub any: abet ex fonnie.bamais nah ober großen: Var · 
af deau bltieuma wieder hergeſtellt werden; und. had Meg 
mbgen maſter Kunden jenſtits des Dreand; hatte zwar durh 
den: Nebergaug Muropa's pom Kriege zum Brisben eines 
Stoß bekommen; ehe: fie waxen doch immet nath in. beſſerem 
Bufanüegruehte Mrporte zu hezahlen, al beim Frieden 1814. 
Auch unfit. Ackerintreſſenten fühlten Damals die gloͤtzliche 
Nerwandinng der hoben. Preiſe in niggdtige; unſre Kaufleute 


geiethen⸗ aegenu dera Nebargabe der eroberten (Solanien- in 


0 Erſtes Kapitel. Erſter Abſchnitt. 
Berlegenheit, und waͤre bie Keduction des Kriegsetais welter 
gegangen und geblieben, fo haͤlten wir vielleicht igr Jah 
4802 .diefelben Verlegenheiten erfahren, bie uns in der legten . 
Beit beunruhiget haben; wenigfiend moͤchte unfer Gewerb⸗ 
Raub in dieſelbe peinliche Lage gekommen feyn, in welche 
Vs. Induſtrie Hollands nach dem Frieden von 1648 gerieth, 
und die Sir William Temple fo getreu und wahr geſchile⸗ 
bes bat. : 
Snbeffen waren diefe Klagen kaum laut geworben, «ld 
vr Vublicum fon von neuem wieder beunruhigt wurbes 
in Frankreich ein Herrſcher, der nie. genug Macht erhalten ' 
Tonntes in England Minifter, welche, flatt die öffentliche 
Stimme. frieblich zu leiten, ſelbſt ſehnlichſt die Erneuerung 
des. Kriegs wuͤnſchen und felbſt die Urheber des ploͤtzlichen 
Bruchs waren. Selten ift ein Krieg aus fo unbebemtsnben 
Urſachen wieder angefangen. worden. Malta war zu unwich⸗ 
$ig, unt. Grund zu einem Kriege zu geben. Die wahre Ur⸗ 
fache war wohl von allgemeinerer Natur und iſt unfizeitig 
is den Angriffen. zu ſuchen, bie fi). Bonaparte im der Zwi⸗ 
fihenzeit des Sriedens erlaubte, in ber Empfindlichkeit, weiche 
feine Angriffe auf die. Schweiz und feine Hinderniſſe, bie er 
den Haudel mit Frankreich in den Weg -legte, | 
Der Augenblick konnte unſern Beiniflern nicht ginig für 
einen Verſuch ſcheinen, bie Unabhängigkeit des feflen Landes 
wieder zu ‚geminnen. Keine ‚von ben großem Machten hans 
delte mit ihnes gecneinſchaftlich; auch hatte fie chen: die. Er⸗ 
fahsung gelehrt, Daß keine große Hoffnung auf die Goulities 
mm zu bauen fen: SIubeffen waren ſie ſich doch bewußt, daß 
mifse Finanzquellen groß, und unſte Seemacht dem Feinde 
Aberlegen war, und konnten daher in jedem Jalle darauf 
rechnen, daß wir wenigſtens verhindern winden, vo ber 
Send’ ſich zur See nicht verfidsten tonnie. 
So tam ber neue. Krieg von 1808: jun Gemde. dwei 
ganze Jahre hindurch war ber Kampf, im ſtrengten Sinne, 
blos Seekrieg; und: te Feine Subfidien aufs fehle Yand 
gen, fo behieit auch umer Papiergeld feinen Geehik 


ii 
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Miensiihe-Nugmertfonikeit war faft mit nichts, als mit dem vor⸗ 
gehlichen Project ber Invaſion beſchaͤftigt. Alleian im Jahre 1806 
bemog Rußlands zunehmende Unzufriadenheit mit Bonaparte, 
und Deflerreichs wahlbekannte feindſelige Meñinnung gegen den⸗ 
ug die englifche Regierung: zu Stiftung einer neuen Goalis 
Ya Mafse Alliixten fingen ben Krieg mit großen ſanguiniſchen 
‚on; ‚allein 48. gelang ihnen nicht, gegen eines 
militärifchen Staat, ber von Einem Kopfe regiert wurde, 
was auszurichten. Das unplüdliche Reſultat biefes Krieges. 
wire. (elht für uns haben gefährlich werden koͤnnen, waͤrr 
wit am ‚läd der mit jenen Ereigniſſen zugleich erfolgte 
Sieg zur See, der alle Heffuung des Jeindes zu einer 
Beuhung. niebsrfäing, ein fo merfwürbiges Gegengewicht für 
des Gegners Bihd: geworben. 

« Husten dieſem Wechſel des Gluͤcks und des Unglüds fing 
Ben ‚feine Uaterhaudlungen in Pasis im Jahre 1806 an, eine 
Bafmegel, weiche die Moforitdt unſrer Landsleute eben nicht 
gut. hieß. Mit den Ausıdietungen, welche Bonaparte am 
Gepinfie der dehalb gepflognen Eonferengen machte, haͤtten 
wir ꝓielleicht, im wie weit fie Abtretungen von Ländern bes 
tuofen, zufrieden ſeyn kaͤnnen. Allein feine anberweitigen 
Projerte;.- wie dabei erwogen werben mußten, ſchienen unſter 
— re als ein’ Glied. in. ber Kerte 

feiner Erobmumgäpreisste zu fryn, und was er und vorfhlag, 
wer Daher nit. als Friede, ſondern nur al6 ein Waffenſtiu⸗ 
Rank. mngenfchesty der ihm mehr Mittel. für. feine Angrifie none | 
Haufe -folite.. .: | 


u Kife ombe.dm Baieg non aeuan foregelert, und zu 
Lande blieb: der Sieg den Franzoſen txen. Die Gysiguiffe 
der Yuhze 1806 18007 yerfiäuten: velipubs;, was noch von 
Biuutphtanbi:. Unchhängigkeit .übrig war;. and da Vena⸗ 
Yarte duxch den Brieben von Zilfe, Rußland auf. feine Seite 
Iwachte, 4a Fehlen es auf dem fehlen Laute gar keinen Ve 
beubuhter mebe zu haben. ‚Unter: folchen Unnſtaͤnden war 
unfre Sicherheit dinzig noch non wife Unbesnsuht zur See 
iu warien, WR.UT Ag: worte ben Dohlamten Anal 


u 


| UM \ Erſtes Kapitel. Exſter Aſchnitt. | 


und dhne 'gllıcliche- Au@ficht fottgefthrt, ais Bonaparte fiinen 


erſten großen politiſchen Fehler Beging. Bis her naͤmlich Hatte 
er in ſeinem Sluͤce mehr: Mäßigung, wenigſtens dem Schkine 


nach, bewirſen, als von eimem noch fo jungen und anf 
fene Entwürfe fo’ zuverſichtlich rechnenden Manne - erwartet 
werden konnte. Iegf:aber fing er an, dieſe Betiffandtoit 
uud der Acht zu lafſen; er griff ein Land an, das ſhn fchlecht 


terdings gar nicht beleidiget hatte, und ihm durchaus Feine 


„Gefahr drohete. Dieſes und bie ſchaͤndliche Art, wie er die 


koͤnigliche Familie in Spanien betrog, zog ihm nicht nar dem 


allgemeinen Unwillen der Ausländer zu, ſondern machte — 


alle Franzoſen ſtutzig und vermehrte ihre Unzufriedenheit, da 
fie uͤberdem laͤngſt des Krieges ſatt waren und fi) nach kemen 


Beſitzungen jenſeit der Pyrenaͤon oder Alpen ſehnten. Es Mi - 
eine Wahrheit, die man in England nicht genmgfemlaner ' 


kannt hat, daß das franzoͤſiſche Volk Yen grenzenlofen‘ Chr⸗ 
geiz feiner Herrſcher nie getheilt hat; fine Wünfde waren 


immer nur auf den Beſitz von Belgien begrenzt, und auch 


dieſes wuͤnſchte ſich Frankreich nicht aus pollttfcher Grimwen, 


_ etwa Holland in Refpert zu halten, ‚oder Deutfchland. zu Dwe 


bedrohen, fondern hauptſaͤchlich um des Handels willen, "we 


.. gen ber Slelchheit der Spracht und ber Sitten, dei Wähs 


Teiner Nachbarſchaft, und der Abweſenheit aller purſiſchen 
Scheidewaͤnde. Die Franzoſen wurden fo. wenig don’ dee 
Begierde nach Krieg--getrieben, wie mar ˖ſich dieffeitt ves 
Ernals fo’ dillgemein uͤberredet, daß fie fh vielmehr nis ven 
am meiſten leidenden Theil bei jenen. Kaͤmpfen betrachtech 
nd ahre Verlaͤmerung altein den heseintgemm Age unfres 
Bart uſchrieben. 

r- Der ſpuniſche Krieg, mit fo Anechſelndem Slädere 
“uch nditere: Sabre hindurch geflihet wurde; gab doch -das 
xfte Schauſpiel Im Broßen,. wo die bisher:imnes Negreich 
gewefenen feanzöfifchen Armeen ernſten und eufolgreichen 
ireifänd erfuhren. Fene Macht der Gombimukionen, und 
jene Geſchicllichkeii! der .Beneralitdt, ‚weile. id. be langen 
BAmpn-viE-Deiberreinggegen Frankreich fahre, fe: felun 





— 
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in un; Beguern Bonaparie's fihkben, und nur in. zwai 
Selbzügen bemerdt wurde (1795 und 1799), trat; in Spanien 
ie vollern Blanze hervor und enheidelte-fowehl bie Dieciplin 
der englifchen Truppen, als ben, Ratipgelhafi.sder Spanier 
gegen den Feind. Diefer Krieg.ifi-der arſte, in-meichem 
Bonaparte, ob ber Widerſtand gleich erafthaft fin, feine 
Hauptſtadt nicht verlieh und. den Kampf. nicht perſoͤnlich zum 
Entſcheidung zu bringen fuchte, In Jahr 1810 lich ihen 
die .Demüthigung Hefterreichs und Preußens die Freiheit, 
wieder ‚über die Pyrenaͤen zu gehen; allen zur Verwunde⸗ 
rung Trankreichs und des ganzen Continents ließ er feine 
Armee. lange in einer unentſchiedenen Pofition var unſern Le 


‚wien bei Torres Vedres ſtehen und zog ſie am Ende gar zurüd.: 


. Auf diefem merkwürdigen Rüdzug entwidelten ſich in 
nem andern Xheile des Schauplages ‚Vorbereitungen zu 
neuem Widerſtande. Rußland, beſorgt fr feine Unabhängigs 
keit, und durch unfern poxtugieſiſchen Feldzug belehrt, daß 


es Mittel gibt, einem bisher für unwiderſtehlich gehaltene 


Feind, das Ziel zu verruͤcken, wenn man fich auf Vertheidi⸗ 
gungsmaßregeln befchtänft, verbarg. feine biöher verhehlte - 
fsindfelige Stimmung gegen Frankreich ‚nicht länger, Mena⸗ 
parte verwandte ein Jahr auf die Ausbildung feines gigan⸗ 
tiſchen Plans einer Invaſion in biefed Reichs ungeheure 
Kräfte; bekanntlich. mißlang er, wehiger wegen des Wirer⸗ 
ſtandes von Seiten der Ruſſen, ald aus phyfiſchen Urſachen, 
unb aus jenem ummäßigen Selbfivertrauen, das ihn bei meh⸗ 
men Gelegenheiten taͤuſchte, als: bei Arcole, Acre, Aſpern 
nah zuletzt bei Waterloo. 

. Imbefien. gab der Verluſt des ruſſiſchen Selpzug 
—* der Untergang der Blüte feiner Armee in bemfelbens 
a groß das Unglück auch in militärifcher Hinfiht warı-der 
Wacht Bonaparte’s im Innern von Frankreich bad, nicht 
einen. ſo harten Stoß, als das Publicum in England dachte 
Die Nation war freilid über das unendliche Blutvergießen 
aufgebracht ; allein diefer Unwille wurde doch, wenigßens 
water den mittlern Claſſen, weit uͤberwogen durch die Furcht 


\ 
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vor einer Gegenrevolution, vor der Ruͤckkehr der alten NIE 
bräuche — der Pribilegien des Adels Und der Herrſchſucht 
der Clerifei. Der algemeine Wunſch Im Jahr 1813 ging 
nicht auf eine Beranderung der Dynaſtie, ſondern nur 
auf eine Veraͤnderung des unter dem jetzigen Herrſcher 
befolgten politiſchen Syſtems. Riegends zeigte ſich ein Auf⸗ 
ſtand, nirgends auch War ein Verſuch zum Widerſtande ges 
gen die enormen Aushebungen von Mannfchaft und Geld⸗ 
contributionen, die in dieſem Jahre Statt fanden. Es muß⸗ 
ten erſt neue Unfdile erfolgen, und ganz Deutſchland mußte 
erft verloren gehen, che ber Gebanke an eine Möglichkeit der 
Ruckkehr der Bourbons in Frankreich anflam. Selbſt im 
Jahr 1814 dauerten bie Dperationen noch lange fort, ebe 
eine Bewegung zu Gunſten ber alten Königsfamilie, ober 
ein Abfall des Militaͤrd von ihrem Chef fich zeigte, bis Yanıı 


überging. Diefe Stadt bat die ganze Zeit ber franzöftfigen 


Revolution Über, derjenigen Partei, in deren Beſttz fie war; 
die Wacht ertheilt, ben Uebrigen Geſetze zu geben. 

Die Unfaͤlle der frangöfifchen Waffen kamen unfern Bis 
nanzen- zu flatten, wie vor in der Folge, we wir von dem 
Sinken unfrer Cirkulationsmittel handeln, zeigen werden. 
She wir jedoch dahin kommen, weiches der eigentliche Ges 
genftand unfrer Unterſuchung if, wollen wir noch einige Bes 
mertungen uͤber ben erfolgreichen Charakter der Kriegsge⸗ 
ſchichte diefer Periode machen. 

Nie war der Wechſel des Glüds größer und mannich⸗ 
faltiger als in biefem Kriege; nie hatten die Wegebenheiten 
einen fo ſtarken Einfluß, bald die fanguinifhen Hofftungen 
miederzufchlägen, bald bie Verzweiflung wieder zu vermins 
dern. Im Jahre 1805 waren unfre Hoffnungen durch den 
Beitritt der großen Landmaͤchte fehr hoch geſtiegen; bieſe 


Hoffnungen waren durch die Schlachten bei Ulm und bei . 


ufterlig vernichtet; aber der Sieg bei Trafalgar ſchuͤzte ım® 
doch, daf wir nicht allen Muth verloren. Das nächfte Jahr 
wärbe der ungluͤcksſchwangere Tag von Jena, und die darauf 
ohne Beiſpiel ſchnell folgende Eroberung ber preußifchen 


\ 
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Ye, uns noch ſtaͤrker beunruhiget haben, Hätte nicht der 
tapfere Widerſtand bei Eylau, und bie zutrauungsvolle Nech⸗ 
mung auf bie ruſſiſche Macht und wieder etwas getroͤſtet 
Dieſe günfligen Erwartungen erhielten abermals einen Schlag 
durch den Frieden bei Zilfit, und was uns mehr als alles. in 
brachte, war bie Vereinigung des franzöfifchen 
und vuffifchen Cabinets nad) folchen Ereigniften. Das Cube 
bes Jahres 1807 war daher: eine fehr melancholifche Zeit für 
und. Denn was bie Wegnahme der bänifhen Flottte und 
bie Erlaffung unfrer Geheimenrathsverordnungen (orders in 
council) betrifft, fo Fonnten fie nur denen Vergnügen machen, 
welche nicht zu ahnen vermochten, : was der Haß, ben- bie 
eine biefer Maßregeln, und was für unglüdliche — 
die andre derſelben hervorbringen mußte. 
Beſſern Grund zur Erneuerung unſrer Hoffnungen * 
im folgenden Jahre der Angriff gegen Spanien. Denn je⸗ 
mehr Widerſtand hier noͤthig wurde, deſto heftiger und ſtaͤr⸗ 
ker wurde der Nationalhaß »egen Frankreich, den er erzeugte, 
Das Zurbdtreiben der Franzoſen aus den füdlichen Theilen 
und aus dem Mittelpuncte von Spanien, unfre Siege bei 
Bimeira, die erſten die wir zu Lande während dieſes Krieges 
erfochten hatten, verſtaͤrkten diefe heitern Ausfichten. Leider 
wurden fie wieder getrübt durch bie wieberheiten Niederla⸗ 
gen, welche die Spanier im. Winter erlitten, und burch ben 
Rüdzug unfrer Armee nach Corunna. Das nächfte Lahr begann 
mit Deflerreichs Bewaffnung und einigen glüdlichen Scläs 
gen auf der Halbinfel. Aber bie Treffen bei Edmihl und 
Sagram, das Fehlſchlagen unfrer Erpedition von Antwer: 
pen, der zweite Rüdzug unfrer Armee: aus.-Spanien gabın 
unfen Angelegenheiten ein traurige Anſehen, . welches fich 
das ganze Jahr 1810 hindurch nicht änderte. Die, Spaniet 
waren unthätig und gefpalten, bie norbifchen Höfe waren; 
wo sicht unfreunblich geftimmt, doch außer Stande, fih mit 
uns in eine Goalitien einzulaſſen; und unfre Bank litt, nach⸗ 
— ihr Papier durch die Ausſtroͤmungen von Subſidien nach 
vom feſten Lande in ben Jahren 1805, 2506 und 1807 ſchon 


’ 
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ſterke Stoͤße erlitten Hatte, jetzt noch mehr unter ber drei⸗ 


fachen Preſſe der Subfidien nach Spanien, des Ankaufß 
vieles Getreides in den nordiſchen Häfen und der Unten 


bregung des Handels von Amerika. Segen die Invaſion 
waren wir zwar durch unfre Flotte gefichert, allein wir fuͤrch⸗ 


. Keten und, Frieden zu machen, weil bie Zwifchenzeit von un⸗ 


ſerm lifligen Beinde leicht benutzt werden künnte, um auch 
die letzte Waffe zur Behauptung unfrer. Sicherheit ung aus 
ben Händen zu winden, oder fich in fehlagfertigeren Staub 
gegen unfre Seemacht zu fegen. Auch noch aus anders 
Grluden fchien damals der Friede für uns nichs rathſam. 
Bonaparte hatte noch ein Stud von, Deutfchland feinem Reiche 
einverleibt und ſchien blind gegen die Lehren zu feyn, die 


ihm der Widerſtand in Spanien und das Wagſtuch, Rußland 


gegen fich aufzubringen, geben, 


Unter ſolchen heunrubigenden Unſtaͤnden verlebten wir 


die Iehten Monate des Jahres 1810 und den Anfang von 1814. 


Biele hielsen den Rüdzug aus »:r Halbinfel für nothwenbig, 


und noch mehr fahen fie ſchon im Geiſte erfolgen, als die 
Sonne fih unerwartet durch den Ruͤckzug der franzöfifchen 
Arwee auß Portugal und durch mehrere Gefechte. änderte, 
welche, wenn fie auch nicht alle zu unferm Vortheil aus» 
fiten, doch bewiefen, daß ſich unfre Armee, ſehr verbeſſert 
hatte. Die Erklaͤrung einer feindlichen Geſinnung von Sei⸗ 
ten Rußlands gegen Frankreich bob nun. unfre Hoffnungen 
noch höher, und der hoͤchſt merfwürbige Feldzug von 41812 
verftärkte fie noch. mehr. Aber noch war die Periode ber 


N 


Schwankungen des Gluͤcks nicht vorbei. . Die - Erwars 


tung, welche durch dad Vorruͤcken der Ruſſen geipannt war, 
und der Eifer ihrer Alliirten, der Preußen, ſchlugen bei 
Lügen, Bauzen usd Hamburg fehl; und es zeigte, ſich nicht 
eher. eine folide Baſis für das befiere Gluͤck der Coalition, 
als bis Deſterreich zur Allianz trat, und man ſah, wie wenig 
die neugeworbenen Truppen aus Frankxreich die Gefechte mit 
den Preußen in Schlefien befichen konnten. Selbſt nach 


ber Wiebereroberung Deutfchlands und dem Eindriggen ber 


el '- 
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Wurten in Frankreich, erfchien noch ein Zeitpuntt, wo bie 
Hoſſaung wieder zu ſcheitern drohte. Bluͤchers Unvorſichtig⸗ 
Reit und Bonapartes Entſchloſſenheit ⸗verurſachten eine Krifis, 
die für das Publieum ein. ernfihaftes Anfeben gewann; wenn - 
man fie im Zufammenbange wit der Unterhandlung in Cha⸗ 
tillon betrachtete. Jedoch verfhwand.. die Fitrcht, welche 
biefe ernftliche ober blos ſcheinbare Negotiation einfloͤßte, ſeht 
bald, als bie Obermacht der: Allirten ſich entwidelte ‚md 
Bonaparte eine Bewegung machte, die deutlich zeigte, daß 
er auch im hoͤchſten Ungläd noch immer ein übertriebenes 
Vertrauen zu ſich ſelbſt befaßz wir gielen bier auf ſeinen 
Marſch, um das Hiuterrreffen· das Zeindes zu gewinnien und 
ihnen ben Ruͤckzug abzuſchneiden, — ein: Maier, das 
wohl bitte’ von Erfolg ſeyn mögen, - wenn‘ er felhe - 
Truppen kommandirt hätte, wie er bei Ulm und Yena hatte, 
das ‘aber bei den ſchwachen Mitten, über die er jest im 
Jahr 1814‘ gebot, nur feine. Gegner ‚Hhner machen und den 
Verluſt ſeiner Hauptſtadt — konnte. J 


rn € 


’ H. R { 
Englands Ausgaben und Härfsgueften mäbtend 
bes Krieges * 


Nach dieſem kurzen Bis. der PEN formen 

wir zu dem eigentlichen Gegenflande dieſes Kapitels, naͤm⸗ 
ih zur Unterfuchung‘ über die durch biefen Krieg verurſach⸗ 
ten Ausgaben, die Quellen, woraus -fie beftritten worden, 
und die Urfachen unfrer Sinanzverlegenheiten feit dem Frieden; 
Dabei flogen wir zuerft auf ein hoͤchſt ſchwieriges und vers 
wideltes Problem. Der Krieg namlih wird ſenſt gewöhns 
lich als eine Zeit der Verlegenheiten und der Armuth bes 
trachtet, und diesmal fchien er unfre Nation mit Gluͤck und 
Wohlſtand zu. überfchütten. Zwar enbigte.er ſich allerdings _ 
mit einer großen Vermehrung umfrer fortwährenden Laſten, 
allein das Nationaleintommen fehlen fo hoch gefliegen zu feyn, 
daß es vollkommen binteichte, den Jorderungen des Staats 
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zu genlgeny und umfge Beriuft ſchien fh blos anf snfre im 
Kampfes gebliehenen Landsleute zu befchränten. „Dex Friede, 
glaubten. wig,.wisde bie. Bortheile, die wir im Kriege gewons - 
nneny undrdurch bie Vertraͤge gefichert zu haben meinten, nur 
noch mehr confolidiren. ‚Allein die Folgen find ganz ‚anders 
gemefen, ..alö wir dachten. Jedes folgende Jahr hat uns 
neue Schwierigkeiten in unſerm Finanzzuſtande und neue 
Abgänge in den Quellen unfers Nationalreichthums entdeckt. 
Die Urſachen hiervon find bisher noch von Niemanden deut⸗ 
jich..entwidelt, weder in noch außerhalb dem Parlamente, 
und. ber. Widerſpruch, welcher fih zwifchen dem findet, was 
man arwartet, und bem, wadsoisklich erfolgt it, laͤßt fchließen, 
daß im. Publicum fehr grobe Irrthümer in der Beurtheilung 
hiefer Sache herrſchen müflen, und zeigt zugleich, wie hoͤchtt 
nothwendig und dringend eine aufmerkfame und hoͤchſt forg- 
fiftige. Unterſuchung daräber fey. . 

: Bir: hoffen dieſe vermickelte Sache dadurch etwas zu 
vereinfachen und ins Klare zu bringen, daß wir einen Punct 
nach dem andern vornehmen, dad Ganze in einzelne Theile 
zerlegen und von einem zum. andern Schritt vor Schritt 
vorwärtd gehen. Bor allen Dingen müffen wir und zuerſt 
einen. deutlichen und beffimmten Begriff von unfern Kriegs 
. often machen, ſowohl was fie für jedes Jahr, als was fie 
im Ganzen für die ganze Kriegdzeit betragen haben; eine 
Rechnung, die noch. wenig bekannt if. Denn teils iſt nie 
die ganze Summe, fondern diefe gewöhnlich nur theilweis 
vor das Publicum gekommen; theild wird Riemand leicht aus 
ben verworcenen Zinanzrechnungen Flug, die man dem Publi⸗ 
cum vorzulegen pflegt. In denfelben erfcheint ein Plus im 
Zilgungdfond, und ein Deficit in der Ausgabe, und ed wirb 
dadurch ſchwer, fi einen deutlichen Begriff von dem wah⸗ 
ren Zuftande unfrer Finanzen zu machen. 

Sn den erften Jahren dieſes merkwürdigen Kampfes, 
wußten wohl die Minifter eben fo wenig ald das Publicum, 
wie weit man ed mit ben Auflagen aufs Volk treiben könnte; 
die Zunahme unfrer Ausgaben fand ſich allmaͤhlig. Nimmt 
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man die ganze. Seldfumme, die durch Anleihen und. Zaren 


aufgebracht. wurde, mit Abzug von 18,000,000 Pf. St. jaͤhr⸗ 
lich, als dem gewoͤhnlichen Bebarf für Sroßbrittannien und 


. Stland, wenn ed Friede geblieben wäre, fo — wir fol⸗ 
gende Summen: a — 


1793 . 0 8 0,0, cite 4,000,000 ‚Df. 8. 
1794 een, ei. ANLOEDOO ı —— 
15 ne nn een. «7 IR OHADD Cr 
1790988. 4 26, 


17988. — — ·. 29,0000 0 —— 
179 . .2 -- .. 8. . ice > * 36,000,000 » — 
100 2 0 en. π⏑ — 
41801 .o. “8 1 ser 45,000,000. —— 
1802 re re. 


Das r ind — betic erhobent Tnicht die jährlich 
ausgegebenen Summen; jedoch geben Ge ſchon einen ziem⸗ 
lich genauen Begriff von den jaͤhrlichen Kriegskoſten. Ihr 
gewaltiges Steigen in den letzten Jahren rührt aus ver— 
ſchiedenen Urfachen herz" in&befondere aus der Vermehrung 
unfrer kriegeriſchen Anſtalten, aus der Entwerihun ng, unfres 
Geldes u. f. w.‘, und endlich aus der Anhäufung ber Sinfen, 
die für alle in den vorhergehenden Bahren Aufäenpmmene 
Summen bezahlt werden mußten. 

So war unfet Sinanzzuftand am Ende bed Krieges von 





-4793— 180%. Im Durchſchnitt koſtete er und jedes Jahr 
etwa 27,000,000 Pf." St. Diefe Ausgaben, ob ſi e gleich 


das Doppelte von dem waren, was die vorhergehenden Kriege 
koſteten, wurden doch bald in einem hohen Maße ER 
wie folgende Ueberſicht lehrt: 


Summen, die zu dem Kriege 1803, nach Abyng von 
23,000,000, welche erfoderlich geweſen wären, . wenn 
des Friede von 1793 wäre erhalten worden. 

303  - er. Tr 000. 29,000,000 Pf. St. 

10 - - 2 ten. 40,000,000 — 
— 
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. 4805- - BERTETENE %,000,000. 9:6. 


24840: ?ldeögleihen) °. «© . "+. + 62,000,000° 


41806 +: : ee... 50,000,000 
un; eye .. Tee 56,000,000 

4 — . . 57006, 000 
— (Krieg in Spanien) ...  61,000,000 . 


4811 Wꝛeedleichen) ae 66,000,000 
1812‘ wg m Spanien und Ruf 
— land)". es 80,000,000 

113 —— Spanien u. "Deut | 
land): . . 98,000,000 
— 1814 nn af ran tom | Se 
m oo. 89,000,000 
— .. . ... 38600.000 


IT ll 


{2 

In diefer Epoche wuchs alfo ;. Ausgabe in einent 
fort, und zuleßt erreichte fie e eine Höhe, wovon weber die 
alte noch neue Geſchichte irgend eines Landes in der Welt 
ein Beifpiel gibt. Jedoch muß man babei zwei wefentliche 
Umftände nicht aus der Acht laffen; nämlich erfilih den, daß 
die Summen in den legten Jahren fehr durch die Zinſen 


. vergrößert worden, weldhe für die in. ben vorhergehenden - 


geliehenen. Capitale bezahlt werben mußten; und zweitens 
den, daß unfer Banfpapier nah dem Jahre 4810 wohl 
zwanzig Procent. verlor, die Nominalfummen alfo in ben 
folgenden Jahren einen um fo geringeren Werih im Metall 
gelde andeuten. Bringt man diefes in Abrechnung, fo rebus 


cirt fih die hoͤchſte Summe, die ins Jahr 1813 fält, auf 


70,000,000 Pf. St. und bie übrigen werben in ungefähr 


gleicher "Proportion kleiner. Aber, fo viel. man auch um 
dieſes Umſtandes willen abziehen mag, die Ausgabe bleibt 
immer enorm. - Denn die .ganze Summe der Kriegskoſten 
nimmt fich folgender Geftalt- aus: 
Zotalfumme, welche in Großbrit: 

tannien durch Anleihen und Aufs 

lagen binnen 23 Sahren, ndm: 
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lich vom Jahr 1798 bi 1816 
aufgebracht iſt. .... 0 cr 1,564,000,000 Pf. Et. 
Abgezogen den Zriebens · Slat. und | 2 
ale Ausgaben, welche mit dem 
Kriege nicht zufammenhängen, 
ſehr hoch gerechnet für diefe 23 
Sahre, wenn es Friede geblies u 
ben wäre . 2» 2 0. 8. 464,000,000  —— 


Bleiben Kriegskoſten 1,100,000,000 Pf. St.*) 





2) Wir geben bier nur runde Zahlen. Die betailfirten Angaben 
für jedes Jahr, die Unterfcheidung, wie viel durch Anleihen und wie 
viel durch Abgaben zuſammengebracht ift, hat der Verfaſſer ik’ feinem 
Anhange aus Hamilton’s bekannter Schrift: on the National 
Debt und aus Stoke’s Statement of the Revenuse and Expendir- 
ture of Great-Britain in each year from 1g85— 1814 zufammens 
gezogen, barflellt. Wir fügen biefelben für Lefer, die ſich naͤher mit 
den Details bekannt machen wollen, hier bei. 


Koſten des lezten Kriegs vom Jahre 1798 an, bis zum 
Anfang bes Jahrs 1816 gerechnet. 
Erbobene Summen 
im Kriege von 1793. 





Sahre. Durd) Abgaben. Durch Anleihen. 












— — 










Hp. St. Pf. St. Pf. St. 
1793 17,170,400 4,500,000 21,670,400 
1794 17,308,811 11,000,000 | 28,808,811 
1795 14,858,464 18,000,000 35,858,454 
1796 18,737,760 25,500,000 44,237,760 
1797 20,654,650 83,500,000 68,154,650 
1798 80,202,915 : } 17,000,000 47,202,915 
1799 35,229,968 18,500,000 58,729,968 
1800 33,896,46& 54,896,464 
1801 35,415,096 63,415,096 
1802 87,240,213 62,240,213 

268,714,731 467,214,754 






Hiervon geht ab für ben Dienſt 
von Irland - © « + «.  13,000,000 . , „ 13,000,000 
187,500,000 451,214,731, 





# 
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Die naͤchſte Frage ift: Wie wurben dieſe beifpiellofen 
Summen zufammengebraht? — In den erften Jahren ſchlug 
die Regierung den Weg der Anleihen ein, bie ihre befannte 
reihe Quelle in den vorherigen Kriege geweien waren. 


Sie erhob dur Anleihen 


ATIRE ar da 8 a ra a ei 41,000,000 Pf. St. 
1795 = .. . . . 3 % = 0 + 1.8,000,000 — — 


Im Kriege von 1808, 





Sn Alm. 








F Pf. St. Ff. St. 
1803; _ 87,677,063 52,879,9 
1806 . | ‚45,39,442 65,468,668 
‚1805 . 49,659 81 77,590,768 
1306 58,904,254 73,790,409 
1807 , 58,390,225 .82,779,482 
1808 61,538,207 20,476,765 82,014,972 
1809 63,405,294 28,804,691 86,709,985 
1810 66,681,366 . ı 22,428,788 89,110,154 
1811 64,763,870 27,416,829 92,180,699 
1812 68,169,854 40,251,684 103,421,588 - 
1813 . 66,925,835 54,026,822 120,952,657 
1814 69,684,192 |- 47,159,697 116,848,889 
1815 70,403,448 46,087,603 | .116,491,051 
















































770,962,351 | 388,766,925 
Abgegogen für Stande Dia . . . '. - 








1,159,729,256 


46,612,106 
—— — 
,118,117, i60 
In runden Saft ſtellt ſich die — ſo: ee 


Krieg 1793. Ä 


Zotalfumme durch Abgaben. und Anleihen ges 

hoben, außer ben Anleihen zu Irlands 

Dinflt . . - » « 450,000,000 Pf. St. 
Abgezogen was Broßsrittanniene. und FIrlande 

Verwaltung gekoſtet haͤtte, wenn Friede ge⸗ 

blieben waͤre, jaͤhrlich 18 Millionen Pfund 

Sterling ee een een. 180,000,000 — 


Bleibt als Ausgabe für den Krieg... 270,000,000 Pf. St. 








Englands Ausgaben u; Huͤlfsquellen während d. Krieges. 23 
NE nenne 25,000,000 DE. SE 


7% ® ‘ ® i ‘ ® « 6 R — 32,000,000 — 
Da die letzte dieſer Summen größer war, als je in 


ber gm Zeit in ber ——— der Anleihen vor⸗ 





Krieg 1808. 


Zotalfumme durch Abgaben und Anleihen ger — = 
hoben, außer. ben Anleihen für Irlands 
Dint - . x 2.2020 Br — Pr St 
Abgezogen, was Großbeittanniens und Ice de 
lands Berwaltung gelofket Hätte, wenn } 
während biefer Zeit Friede geblichn waͤrre 
jäprlih 22 Millionen, weil bie Bevoͤlke⸗ 
rung geftiegen, auch die Erhebungskoften 
in der Tabelle für den Krieg 1803 nicht 
abgezogen finb, für 18 Zähre . . . . :286,000,000 — 


« — —— — — 
Bleibt als Ausgabe für ben Krieg... 827,000,000 Pf. St: ' 


Im Durchſchnitt koͤmmt alfo in dem Kriege —— 
von 1793 1802, en mit — J 
auf jedes Jabe . ...... 23,000,000 Pf. St. 


PU EN a ar 
mit eingefhloffen, auf jedes Iahse . .  68,000,000 — 
In beiden Kriegen beträgt alfo bie ganze - ih, 
Ausgabe, aufer was für einen betraͤcht⸗ 
lichen Friedensetat reichlich ſchon in Ab⸗ | N 
zug gebracht ft. 21% = 0 0 0 =. 1,100,000,000 Pf, &t. 
Leptere ift bie, im Text aufgenommene Summe. Aber auch in 
Aufehung ihrer muß nor bemerkt werden,- daß «alles was für Irland, 
theils buch Abgaben in diefem Lande, theild buch Anltihen in Enge 
Taud für daſſelbe während der 23 Kriegsjahre gehodentft, nicht mit 
derin fledt. Dagegen ſteckt die Summe mit barin, weit in England 
während dieſer Beit nicht für den Krieg, ſondern zut Tilgung ber 
Schub verwandt worden if. Da dieſes ungefähe eben’fo viel ſeyn 
mag, als was Irland gekoftet hat, fo haben wir angetionnen, baß 
ſich biefe Summen einander compenfiren. Wenn dieſes glei nicht 
ganz genau feyn mag, fo Tann both Fein großer unterſchied dazwiſchen 
fepn, und diefer Tann für unfern Zweck ohne Schaden urfbeachtet bleiben, 
Obleich die Ausgabe für den Keleg 1808 um mehr als ein Drittel zrd⸗ 
fer,ift als für ben Krieg 1795-1802, fo wurde doch bie oͤffentliche Schuld 


D 
[1 
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kommt, ſo druͤckte fie unſre Stocks zur großen Beunruhigung 
des Landes ſehr tief herunter; denn unfre drei Procent⸗Stocks 
fielen im Jahr 4797 bis auf 48. Pitt fuͤhlte deshalb die Noth⸗ 
wendigkeit, feinen Binanzplan zu ändern, und die Bemerkung, 
ba das individuelle Einkommen während bed Krieges be: 
trächtlich zunahm, fo wie das feinem Charakter eigenthuͤm⸗ 
liche Selbfivertrauen, beflimmte ihn, den in der That fühnen 
Schritt zu thun, den Staatöbedarf durch jährliche Kriegs⸗ 
feuern zufammen zu bringen. Das Gelingen biefes Plans 
macht einen Hauptzug in ber Zinanzgefchichte unfrer Zeit 
aus. Anfangs fing er nur mit. einer mäßigen Steuer an; 
bie Einkommen⸗Taxe wurde auf ein größeres Refultat ans 
gelegt, und vor bem Ende des Kriegs war man damit bis 
zu einer faſt unglaublihen Summe gekommen. Hier ifl 
eine Veberficht des jährlihen reinen Ertrags 
ber Kriegstaren, mit Abzug des Friedensetats von 
18,000,000, und anit Ausnahme alles deffen, was durch 
Anleihen erhoben wurde: 


1) Im Kriege von 1798. 

In ben erfien ‚vier Jahren waren bie Kriegsſteuern unbes 
beutend. Im Jahre 41797 erhob man vermittelft Erhöhung 
ber fchon beftehenden Auflagen: für den Krieg bloß 

3,000,000 Pf. St, 

Allein im a 4798 vermittelft ber Eins 
>... fommen:Tare . . 12,000,000 — 
RT, 41799 .ıo, nt en 17,000,000 — 8 





nicht in gleicher Proportion vermehrt, Denn im Kriege 1793 wuchs 
die Schuld um .200 Millionen, im Kriege 1803 nur um 260,000,000 
Pf. St. Dieſes Fam daher, weil im legtern Kriege fo große Sum⸗ 
men durch die Eintommentare und andere Kriegäfteuern erhoben wurben, 
Diefe Summe ftellt jeboc nicht alles vor, was uns ber Krieg Eoftet. 
‚Man muß noch viel hierzu rechnen, insbefondere die Verluſte, die einer 
Seits durch den Uebergang aus bem Zuftande bes Kriegs in ben Zu⸗ 
fand des Friedens entjtanden, und anderer Seits, daß wir alle die 
Außesorbentlichen Gewinne — welche aus dem — des 
Krieges lloſſen. 


1 j 
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1800 . oe + u u SE 20 Zu 16,000,000 Pf. St. 
4801 .,r. . . ® . . . .“.o 17,000,000 mn 
02 - 0 0 0 2 000 19,000,.000 — 


2) Im Kriege 1803, 

Hirbei iſt der wahrſcheinliche Friedens⸗Etat mit 22,000,000 
in Abzug m | 

1803 > 2 = 0000 nee 16,000,000 PM. St. 

4804 . . . — Er — 23,000,000 

41805 . . . . . . . be . . 28,000,000 


1806 . = * 2 00 0... 31,000,000 — 
41807. - = nr. 000... 36,000,000 — 
41808 - + +... 000. 2 40,000,000  —— 
1800... 414,000,000 — 
18310..485,000,000 — 
18311.240,000,000 — 
18312J3. 41,000,000 — 
AI * 45,000,000 — 
1314444.. 48,000,000 — 
1815 ei 48,000,000 — 


Das Berättnig d der Anfeigen zu den Steuern 
war folgendes: Don dgr während des Kriegs verwandten 
Zotalfumme von 41,199,000,000 Pf. St. wuchſen umfreg 
Nationalſchuld zu: 460,000,000 Pf. St., fo daß alfo durh 
jährlihe Abgaben noch für den ganzen Krieg aufgebracht 
worden find; 640,000,000 Pf. St., eine erflaunlihe Summe, 
die duch eine Art von Steuer erhoben wurde, bie in den 
‚vorigen Kriegen bei und entweder gar nicht, ober doch nar 
in ſehr kleinem Umfange angewandt worben war, 

Die Finanzgefhichte ‚des Kriegs Tann in drei Perioden 
geheilt werben. Die erſie begreift die vier Jahre vor 1797, 
wo unfer Finanzſyſtem ber alten Methode, die in den früheren 
Kriegen üblich war, treu blieb, ohne eine neue Veraͤnderung mit 
ben Kriegsſtenern ober, mit. der ‚Papiermünze vorzunehmen; 
bie zweite faßt bie Brit von 179% bis 1805. pie hatten wir 





! 
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Kriegstaxen und nicht realiſirbares Papiergeld, jedoch ohne 
daß das letztere im Werthe viel verlor, und daß die erſteren 
allzu hoch getrieben wurden; die dritte Periode geht von 1805 
bis 1815, wo die Kriegsſteuern bis ins Ungeheure getrieben 
wurden, und wo die Entwerthung des Papiergeldes, insbe⸗ 
fondere nach dem Jahre 1810, unſre Berlegenheiten und 
unfre Noth fehr ernſtlich vermehrte. 

Wir haben hier den Stand unfrer Ausgaben zwar eur, 
aber, wie wir glauben, ganz klar und deutlich bargeftellt. 
Alles was bie Rechnung verwirrt und dunkel macht, als‘ 
abgeloͤſte und unabgeloͤſte Fonds, alle Unterſchiede zwiſchen 


fundirten und unfundirten Schulden, find gefliſſentlich aus unſ⸗ 


rer Rechnung weggelaſſen, und die Kriegslaſt iſt blos unter 


bie zwei Haupttitel gebracht: Schulden und. Kriegs⸗ 


feuern. Wie unbedeutend erfcheint die Vermehrung der. 


die Öffentlihe Schuld wuchs in deitfelben um etwas mehr 


öffentlichen Laflen in den vorigen Kriegen, wenn man fie 
mit den Summen des jeßigen vergleiht. Der Krieg 1689 
unter dem König Wilhelm koſtete jaͤhrlich 3 bis 4,000,000 
Pf, St. und vermehrte die Nationalſchuld um nicht mehr als 
20,000,000 Pf. St. — Unter der Königin Anna flößten bie 
öfteren Siege uns fchmeichelnde Hoffnungen ein, und vers 
führten und’ zu einem längeren Kriege und ftärferen u | 
ben. Sie betrugen jährlih 5 bis’6;000,000 Pf. St 


als 30,000,000 Pf. St. Der minder glüdliche Krieg 1740 
zog fich von einem Jahr zum andern und vermehrte unfre 
Schulden faft um :30,000,000. Ya dem Kriege 1756 vers 
mehrten fih die Quellen ber Einnahme in unferm Lande febr, 
und daher Eonnte der Lord Chatam fein fühnes Syſtem aus⸗ 
führen unb bie jährliche Ausgabe bis auf 16,000,000 Pf. St, 
kreiben. Unſre Nationalſchuld wuchs in biefem Kriege um 
volle 66,000,000' Pf. St. - Der ungluͤcliche Kampf mit un⸗ 
fern Eolonien, und der Krieg mit den europaͤiſchen Mächten, 
ber darauf 1778 folgte, koſtete jährlich im Durchſchnitt 
17:600;000 Pf. St. und verurſachte eine’ Vermehrung unfrer 
Schuldenmaſſe um etrdas Bee ale 100,000,000 Pf. St. Auf 


— 
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diefe Art war unfte Schuldenmaffe in dem Verlauf eines 
Jahrhunderts bis auf 240,000,000 Pf. St. gefliegen. Cine 
Enhme, die allerdings groß iſt, die aber doch nur etwa’ did 
Häffte von der ausmacht, welche in bem legten Kriege zu 
unfrer Schuldenmaffe hinzugekommen iſt. 

Wir kommen nun zur naͤchſten und wichtigſten Frage 
unſeres Problems, naͤmlich: durch welche Mittel und aus 
weichen Quellen die Nion es möglich machte, diefe uner- 
hörten Anforderungen an fle zu befriebigen? Viele find ber 
Meinung, daß alle diefe Summen aus unferm auögebehnten 
auslaͤndiſchen Handel, ober wie man ſich gewöhnlich aus⸗ 
drüdt, aus unſerm Monopol des andländifchen Handels 

aufgebracht wurden. „Die franzöfifche Revolution“, ſagt 
der verſtorbene Arthur Young, „brach wie ein Vulkan her⸗ 
vor und zerſtoͤrte die Induſtrie, die Manufatturen und ben 
Hamndel Frankreichs, fo wie in der Folge auch bes ganzen 
feften Landes, bis auf den’ Grund; Großbrittannien wurde 
dadurch der Kaufhof ber ganzen el; und fo verbreitete 
fich Induſtrie, WVohlſiand und Reichthum in jeden Winkel 
diefes gluͤcklichen Landes und. füllte jedes Auge mit Freude, 
fr weiches fonft ber —— des Gluͤcks nie gedrungen 
war“ 2), | 

Der Glaube an eim Toldies Mortopol’ mag wohl bei 
änen bloß praßtifchen Manne oder in dem Sournale eines 
Pamphletfchreiberd Statt finden, ohne dag man ſich eben 
ſchr darüber wundern wird; aber ‚bargnf waren wir. nicht 
gefaßt, ihn auch in einge ‚Öffentlichen Sahi zu finden, weige⸗ 
ſo ausgebreiteten ‚Beifalk- genießt. und fe. gefdichte Maͤrmer 
unter ihre Mitarbeiter. zähle... Die: wahre Thatſache I; 
daf Der Belanf. unſers answaͤrtigen dandels, Die Pe 
Kriegsgeit über nie größer, oder auch nur. fo groß ger 
wien iſt, als Teif bem.Srieben; eine, Behauptung, die 
euf der. Stelle durch bi. Aus⸗ un Ginfaprlifin * 





"9 Inquiry into tho ER of — —* 1812. p. m. 
"&) Ediübousgh<Ketiew. "No, LXV; p. 176. 
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| Zollhauſes bewieſen werden kann. Ben: gleich. diefe Dotu⸗ 
mente nicht zur richtigen Ausmittelung- der Handelsbilanz 
zwiſchen dem einen Lande und dem andern taugen, ſo laͤßt 


ſfich doch aus derſelben mit vollkommner Gewißheit der ver⸗ 


haͤltnißmaͤßige Umfang unſrer Geſchaͤfte mit andern Laͤndern 
von Jahr zu Jahr erkennen. Wir wollen daher die Reſul⸗ 
tate unſrer Ausfuhrliſten, ſo wie ſie das Zollamt liefert, auf 
doppeite Art geben; erſtlich nach ihrem Zollpreiſe, der ohne 
Ruͤckſicht auf den ſchwankenden Marktpreis, blos nach Maß 
und Gewicht der. Waaren, nach einer angenommenen Regel 
beftimmt wird; und zweitens nach ihrem Warktpreife, den 
die Waaren jedes Jahr hatten. Ieme Art der Verzeichnifje 
beutet nur Die Dyantität der aus⸗ und eingeführten Wars 
ven genau an; in. Anfehung der Preife genügen fie nicht. 
Diefe wareh im Laufe der Fahre meiftens viel höher, ala 
bie für die Zollentrichtung beſtimmten Preife; die Summe 
muß alfo darnach vergrößert werden. Es if biefes mit der 
zweiten Angabe dadurch gefcheben, daß der ‚Werth tbeils 
nach. der Angabe der Kaufleute, theils mit einer proportio⸗ 
airlihen Erhöhung der firieten Bollpreife beflimmt worden 
iſt ). zeige ‚Angabe man auch annehmen will, beide 


5 Die engliſche Zoleinrihtung Tührt "vom Jahr 1696 ver. In 
berfsiben wurbe beftimmt , welche Waaren nad Gewicht, welche had 
Mob, welhe nad Zahl in die Zollbuͤcher eingetragen werben fgllten. 
Zugleich wutde Tür jede derſeiben ein reis, angenommen, ber. beim 
VBeryollen zum Grunbe gelegt werben’ maßte. Dieſer Preis, welder 
bet oßti oi cala Shi bi Botlwerti hät, gt im Bolle für alle 
de ladten, weihriuumis Geh äygt .wagberl Hab, noch, und iſt natuͤrlich 
"vom Rartthretſe ſehr verſchieden. Dieſ Methode, hat den Vortheil, daß 

er bie Duugnfität der außgeführten Vaaran digſer Art ganz genau anzeigt, 

Heben dieſem kam · aber gm Jahr 1798 an, ber 
Marktpreis in a In biefem bee. wurbe namtich ver: 
orbnes, daß no — Dom Wertha der Waaren abgegeben 
A dieſe mt m . offciellen Werth —* nach ben? Markt: 
preife beſtimmt werben follten. Jedoch maßt fi nicht das Zollamt 
au, denſelben gu, beſfimmen, ſondern bie, ‚melde Waaren am s_oder , 
einfügen, iuäflep. ” ‚umgeben, Diele gg. den Kaufleuten; berlasirten 


— — 





Englands Ausgaden u. Huͤlfsquellen tbaͤtzeritd d. Krieges. I, 


zeigen, " daß der auslaͤntiſche Handel? ſeit dem Frieden bes 
traͤchtlicher iſt ale im Kriege. Die Ausfuhr aus: Groß⸗ 
brittannien, nach dem Zollwerthe yeraacı befrirg 
im Durchfchnitt der 9 Iahre des erſten 
Kriegs .von 1793 —1802 jährlich 30,760,000 HH. St. 
im: Durchfchnitt. ber, 10 Jahren bed . .. 2 


zweiten. Kriegs vom Jahr 1803 > 
bis 4842, beide eingefchloflen, ‚(die .. 
Liſten von 1813 wurden durch eine 4 


‘ Feuers brunſt verbrannt) nn 1 

Dagegen ift ber Duccfipnittswerth der jährlichen Aud⸗ 
fuhr in den fieben Friebensjahren von 1814 bis 1820. nad) 
demfelben Mapftabe berechnet . 653,922, 000 Pf: Et 

Legt man bei der Berechnung den Declarations preis der 
Kaufleute, oder, wo biefer fehlt, den Zollpreis mit einer pro⸗ 
yortionirlichen Exhoͤhung zum Sen, fo beträgt bie 
fuhr im Durchſchnitt 


Preiſe find. zwar nicht bie vollen und an Maxktpreiſe, aber fie 
kommen ihnen doch naͤher als die officiellen Normalpreiſe. Denn uͤber 
den Marktpreis wird ihre Declaration natuͤrlich nie ſeyn; tief unter 
demſelben duͤrfen fie ihn aber auch nicht angeben, weil fie dabei wagen, 
daß das Zollamt bie Waare bafür behält. 

Einige Waaren find allerdings jett wohlfeiler als zu König 
Bilhelnes Zeitm, wo bie Rormalpreife reguliert wurben, befonders 
Koffer, Metall» und Baumwollenwaaren u. ſ. w. Allein ber allergrößte 
heit iſt theurer geworben, und im legten Kriege nahm man gewöhns 
üQ au, daß ber Märktpreis den Normalwerth um 50 Procent übers 
feige. Seit dem Zrieben bat fi biefes wieder ſehr verändert, ba 
viele Waaren, bie im Kriege theuer waren, jegt wieder außerordentlich 
jamter gefallen find. — 

um den Waarenwerth nach dem Marktpreiſe zu beſtimmen, iſt der 
Verfafſer den Declarationen der Kaufleute gefolgt. Indeſſen erſtrecken 
fig viele Decigrationen nur auf die inländifchen Waaren, welde at 
geführt werben, weil mik biefe bie 2 Procent bezahlen. Frenide Wan 
ven unb Eolonialarttkel, welche aus dem Bande gehen, bezahlen jene 
Abgabe nicht und deshalb finden ſich auch Feine Marktpreife derſelben 
in den Zolltiſten. Um biefelben annähernd anzugeben, hat dethalb 
vr Berf. ihren Rormals Bollpreis um 25 Procent höher angefegt. 


4 
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für bie zehn Jahre von 19 id DO —— - pe 
41801 jaͤhrlich -» : « 46890000 Pf. St, 
und für. die. zehn Jahre von 1801 bis ER 
1810 iährih . oo 0 0. 59847000 — 
"Sn den folgenden Friedensjahren ift aber unfre Ausfuhr _ 
beträchtlich größer, wenn man befonberd erwägt, baß ver 
Preis der fremden Waaren und der Golontalartifel, verglichen 
‚mig den Kriegsjahren, fo tief herunter gegangen war. — Es 
iſt nämlich der jährliche Werth unfrer Ausfuhr in ben Jah⸗ 
ven 1844 bis 1820 im Durchfchnitt, nach oben angegebener 
Berehuung - - 2.0 0 20. 63,330,420 Pf. St. 
: In beiden Faͤllen ergibt ſich alfo, daß unfer ausländi 
ſcher Handel im Frieden größer war, «ld in ben Kriegs: 
jahren ®). ‚Chen fo deutlich laͤßt fich zeigen, daß ber Gewinn, 





5). Rahftehende Tabellen können denen, welche gem noch weiter 
über unfre Ausfuhr nachdenken wollen, nod mehr Stoff geben. Sie 
zeigen den Umfang der englifchen Induſtrie in einem klareren Lichte: 

. Zährlihe Ausfuhr inländiſcher Producte und Münu: 
facturwaaren aus Broßbrittannten, mit ce 
ber fremdens und Colonialartikel. 


Rad benz Geld⸗Nach dem Werth 
werthe, fo wieer|bes Welbes,' den 
jebes Jahr war.! e8 1792 Hatte. 






Nach einem ſechsjaͤhrigen Durchſchnitt 


der ſich ſchließt wit dem ke er 
Rh 22er 1792 22,181,000. 
Desglihen - . » 1798 23,325,000 
"Desgleihen - - - . . . 1804 80,681,000 
Desgleihen -. - . . . ‘1810 . 83,519,000 


Diefe Summen brüden nicht bie Normal:, — die Marktes 
preiſe aus, und find durch einen Zuſatz von 50 Procent zu ben erſteren 
gefunden. Die Reduction bes Geldes auf unjer wahres Gelb, fo wie 
es. no 1792 beftand, if nöthig, weil, dadurch bie Taͤuſchung deſto 
ſichtbarer wird, als ob im Kriege der Umſatz um ſo viel groͤßer ge⸗ 
weſen wäre, als die Nominalſummen angeben, ba doch dieſe ſehr zu. 
fanmenfhrumpfen, wenn man fie auf unfer wahres Geld reducirt 
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vder im Kriege aus bem auswärtigen. Handel entfland, Feine 
Quelle war, woraus bebautende Summen zur Beſtreitung 


des Öffentlichen — geſchoͤpft — — Me 


[1 
4 .. f 


Is wird bie Vereleichung ver Kriegszeit mit der — babucch 
elihtert.” Leptere Kbeficht man in folgender Tabelle: 

Sährtihe Ausfuhr Inländifher Probucte und Manns 
facturwaaren aus Sroßbristannien, feit dem Brie- 
ben, nah bem vonben Kaufleuten Veclarirten Areife. 
linclusiveo ber Ausfuhr nah Inlank) . . ,..9 













Nach dem Gelds | Nach dem Werthe 














Jahre werthe, To wie er des Gelbes, ben es 
\} jedes Jahr war. 1798 Yatte. 

— pr. St. 

1814 — 47,851,453 

1815 . 0 58 217, 456 

1816 Bi ar: RL Se 42,955,256 

1817... . 

1818 . . i 

1819 i 


Aus biefen — ergibt ſich aufs deutlichſte, daß die Aus⸗ 
fuhr feit dem Frieden größer geweſen tft, ats in ben Kriegsjahren. 
Se Quastexsley Review. LII. p. 554 findet fidy zmar eine Neben⸗ 
simonderkiellung ber derei Kriegsiahre 1811, 1812, 1813 und ber brei 
Briebensichre 1319, 1820, 1821, wornad die Ausfuhr der erfteren bee 
deutend gröfer iſt als ber lezteren. Allein bdiefes gilt nur von frems 
den Maareıs und rührt von dem ausgebehnten Durchfuhrhandel her, 
der in den Jahren Statt fand, wo bie Neutralen wenig birecte Schiffs 
feet hatten und faft alle Waaren durch England beziehen mußten. 
Kun kann aber ein Zranfitöhandel fehr groß ſeya, ohne daß dadurch 
be predauctiven Kräfte des Landes fehr viel gewinnen. Da eö nun die 
Knie bier hauptſaͤchlich war, bie Verbindung zu zeigen, welche der 
Belanf ber Ausfuhr mit bem Grabe der Inbufteie bes englifchen Volks 
bat, fo find bie hies gebebnen Tabellen auf die Ausfuhr inlaͤndiſcher 
Vaaren beſchraͤnkt. 

Bie allgemein ber Preis der Wooren feit 1818 gefallen, kann 
u aus an ae abelle exrfchen:: 














r 
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Pitt im Jahre 1798: die Einkommentaxe vorſchlug, berechnete⸗ 
er, daß ber auswuͤrtige "Handel den verſchiedenen daran Theil 
nehmenden Perſonen, als Kaufleuten und andern, ein jaͤhr⸗ 
liches Einkommen von 12,000,000 Pf. St. einbringe; eine 
‚Summe, bie wahrſcheinlich fuͤr bie damalige Zeit nicht zu ge 
ring angenommen tfi. Aber um denen, die mit uns nicht einerlei 


Meinung find, alles zuzugeben, was fie nur zu Unterflgung 


ihrer Behauptung  wünfchen koͤnnen, wollen wir aunehmen, 
es babe fich dieſes Einkommen. vom ausländifchen Handel 
din der Kriegszeit verboppelt und fey alfo bis auf 24,000,000 


. Pf. St. geftiegen: Dieſes iſt natuͤrlich wicht Profit oder ers 


fpartes Vermögen, fonbern jene Summe begreift dad Eins 





Ausfuhr intändifger —— Mannfactucwaarzn 
aus Großbrittannien a 





Declarationgwerth 
oder 
Marktpreis. 


Hr. St. 
48,904, 000 





Jahre. | Bollwerth. 











| Be St. 
a 1 44,564,000 











ee a 85,634,000 87:940,000 

: oo , 40,620,000 88,620,000 
1821 keschisive en x 
Ausfuhr nach Irland) . 40,195,090 35,826,000 ., 





Wiewohl das Fallen — Preiſe gleich auf den Frieden folgte, 6 
war ber Marktpreis doch, nach der Tabelle, noch 10 bis 12 Procent 
hoͤher als der Zollpreis. Im Jahr 1819, ein Jahr, wo der Handel 
allgemein ſtockte, uͤberſtieg er ihn noch um etwa 17 Procent, aber ſeit 
1820 iſt der Marktpreis gar unter den Zollpreis gefallen. Hieraus 
lernen wir nicht, daß alle Waaren jett wohlfeiler ind als zu König 
Wilhelms Zeit, wohl aber daß alle kurze Waaren, und vorzuͤglich bie 
baummwollenen Waaren, welche ben größten Theil unfzer Ausfuhr auge 
machen, in einem ſolchen Berhältniffe wohlfeiler geworden find, und 
eine foshe Menge in- der Ausfuhr ausmachen, daß bie geftiegenen Preife 
der wollenen, lebernen und andern Waaren, bie jeht etwas theurer 
als vor 100 Jahren find, bas nicht erfegen können, was jenex abs 
geht. — Statiſtifche Ueberſechten biefer Art find hchſt intereſſante 
Thatſachen für die politiſche Rechenkuuaſft. 
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Ayummen aller. derer, die fich vom Handel ernähren, und in 
den Beihäftigungen mit ihm ihr Brot gefunden haben, 
Berehnen wir nun dad reine Einkommen davon, das waß 
erübriget werben konnte, um es zu erfparen, oder, überflüfs 


fige Beduͤrfniſſe davon zu beftreiten, fo würbe dafür, nach 


ber Analogie anderer Gewerbe zu fliegen, wenn wir echt 
liberal rechnen, hoͤchſtens drei Millionen Pf. St. uͤbrig bleis 
ben. Und diefe würbe doch auch der Zinanzminifier -nicht 
ganz. als Ahgabe verſchlingen wollen. Was wird alſo diefe 
Summe für Hülfömittel für unfere Kriegsausgaben bilden? 
und was kann man bei beren. Betrachtung zu den Begriffen 
unfrer weifen Rechenmeilter fagen, wornach fie ſich nach im⸗ 
mer einbilden, daß der Ueberſchuß unferer Ausfuhr über uns 
fere Einfuhr, wie er in unfern Zollbuͤchern erfcheint,. die 
Geldſumme andeute, welche jährlich ind Land fließt? 

Bon allen Zweigen unfers auswärtigen Handels iſt uns 
freitig der, welcher mit ben vereinigten Staaten geführt 
wirb, vom weiteſten Umfange; aber diefer Ausgang war eis 
nige Jahre vor dem Ende des Kriegs ganz verfchloffen, und 
it niemals alö eine große Quelle, um baares Geld hereins 
auziehen, betrachtet worden; fo nüglich er auch war, um 
unfern Manufacturiften Arbeit zu geben. 

Unfere übrigen Quellen eingebildeter Hülfe fuhte man 


in unferer Befignahme der neuen Colonien, in ber Hemmung 


der Schiffahrt der feindlichen Staaten, und in dem vermeints 
lichen Ruin ihrer mit den unfrigen wetteifernden Manufacs 


turen. Unter den eroberten Golonien waren Trinidad, De⸗ 


marara, Eſſequebo, Tobago die vorzüglichften.. Saͤmmtlich 
waren nicht ſonderlich cultivirt; in jede mußten große Gapi: 
tale von uns hinüber gefchafft werben, wenn etwas daraus 
werben follte, jede gab alfo vors erfte nur ein fehr geringes 
Einkoamen. Gleiche Nachtheile, obgleich in einem geringe: 


ren Grade, fanden in St. Lucia, Guadeloupe und Marti: 


nique Statt. Was Oſtindien anbetrifft, fo waren unfere 
Erwerbungen zwar in,Anfehung des Gebiets groß und -in 
Aufebung die innern Einkommens ſehr bedeutend; aber was 
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den Handel mit ihnen betrifft, fo iſt e& bier allgemein bes 
kannt, daß derfelbe nur zur zweiten Gläffe gehört, obgleidy 
‚auf dem feften Lande die Meinung berrfcht, als fey Oſtin⸗ 
bien bie größte Quelle unfers Nationalreichthums. 

Eine dritte große Quelle, aus ber England die großen 
- Einkünfte im Kriege genommen haben fol, wird fcheinbar it 
der Unterbrechung der Schifffahrt von Frankreich, Holland 
und den übrigen von Napoleon abhängigen Staaten gefucht. 
Wahr ift ed allerdings, daß bie Schiffe jener Völker ſich nicht 
auf dem Dream fehen Lafien durften, weil ed ihnen an ciner 
Seemacht fehlte, ihre Segel zu fchligen. Aber die Schiffs 
fahrt fiel desfald nicht blos den brittifchen Schiffen zu: 
vielmehr ging fie in viel größerem Umfange an die neutralen 
Boͤlker über, an bie Americaner, Dänen, Schweden, Preus 
fen und Niederländer, welche die Flagge der Fleinen Staas 
ten im norbweftlichen Deutfchland führten. Was endlich die 
Mannfacturen betrifft; fo find die franzäfifchen. feit der Res 
volution Teinesweges zurüdgelommen und haben viel ments 
ger Schaden oder. Zerrüttungen gelitten, als man gemeinigs 
ch annimmt; und während ber letzten dreißig Jahre haben 
fie fid eben fo nach und nach vervollkommnet und erweitert, 
als in der früheren Zeit, d. h. fie fchreiten ſtets proportio⸗ 
nirlich nach den Beblrfniffen des Landes, und nach dem 
Maße feiner wachfenden Bevölkerung, nicht plöglich aber 
doch continuirli fort. 

Müffen diefe Rechenmeiſter ihr Lieblingsfeld, den aus⸗ 
wärtigen Handel als Huͤlfsquellen für den Krieggaufwand 
verlaffen, woraus werden fie dann den Zufluß der großen 
Summen für die Fuͤhrung des Krieges erlärn! — Die 
‚Öffentlichen Anleihen und Grebitoperationen der Regierung 
mögen auch noch, fo vortheilhaft, der Öffentlichen Meinung 
nad, feyn, als Quelle des National s Einfommens koͤnnen 
fie doch nicht betrachtet werben. "Don ben Geldkraͤften, bie 
man durchs Papiergeld gefchaffen haben will, wird zwar viel, 
„in und außer dem Haufe in der Parlaments: Sprache zu 
reden, gerühmt. Indeſſen hoffen wir in einem der folgens 
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den Kapitel zu beweifen, daß man die Hälfe, bie daher ges 
konnen ift, ger fehr Aberfchägt hat. Wir verweilen daher 
nicht länger bei dieſen Scheinquellen und täufchenben Hypo⸗ 
theſen, fondern fehreiten lieber zu dem, was uns die wahre 
Aufloͤſung diefes Finanzräthfels zu enthalten ſcheint. Dieſe 
ſuchen wir naͤmlich nicht in dem großen Wachſsthum unſeres - 
Berkehrs mit fremden Ländern, ſondern vielmehr in ber 
äußerft mertwärbigen Bunahme unfrer inneren.\ | 
Landes : Induftrie. . 

er fih unter unfern Lefern noch an bie Zwiſchenzeit 
des Friedens von 1783 bis 1793 erinnert, wird nicht ver⸗ 
gefien haben, daß, obgleich jene Zeiten nicht ſchlecht geannt 
werden koͤnnen, damals boch alle die Zeichen bemerkt wurs 
ben, die gewöhnlich eine flille Zeit charakterifiren. — Klagen 
über Ueberfülung in allen Gewerben, und fchlechte, nicht 
hinreichende Bezahlung. bei allen Beſchaͤftigungen niebriger y 
Art. In Sriedenszeiten richten fich alle: Befoldungen * 
EWhne mit der aͤngſtlichſten Genauigkeit nach dem, was je⸗ 
wand zu feinem nothbürftigen Lebendunterhalte ‚nöthig bat,: 
und wein mon dann bie reichen Gutsbeſitzer ausnimmt, ſo 
reicht das Einkommen: weniger zu, um fich viele überflüffige : 
Benäffe zu verfhaffen. Das war ber Fall lange in Frank⸗ 
reich) und in den meiften Ländern bed Continents; in berfels: 
ben Rage befand ſich auch England in verfchtedenen Epochen : 
des legten Jahrhunderts — ein Zuftand der eben nicht ſchlecht 
iR, oder mit Berlegenheiten in der Zukunft droht, aber frei⸗ 
li führt er die meiſten nur Jongfam zu einem guten Außs - / 
fommen und zu ber Erwerbung von Eigenthum. Diefe 
Ruhe, diefe Mitte zwifchen rafcher Bewegung ımd Stillſtand, 
ward durch den Krieg gänzlich verändert. Die Armee, die 
Seemacht, die Vermehrung der öffentlichen Aemter, welche 
ber Krieg nothwendig machte, eröffnete mit einem Male 
einer großen Menge von. Menfhen aus allen Ständen eine 
größere Laufbahn, und indem die neuen Befchäftigungen eine 
große Menge Sandidaten wegnahmen, beachten fie zugleich 
ein ſtarkes Leben in den BRAIN, in den van und in 
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alte Gewerbe; und trieben die Handlöhne ‚ber niedrigeren 
und die Beſoldungen der hoͤheren Stände in die Höhe. = 

Selbſt Kapitalifteh, eine fonſt meift muͤßige Claffe von 
Leuten, wurben von’ bem allgemeinen Stoße zur Thaͤtizkeit 
mit fortgeriſſen. Dem die Nachftage der Regierung nach 
Geld ward groß, und der Zinsfuß ging allgemein und be⸗ 
deutend in die Höhe, So gab es für. die Individuen von 
jedem Alter und von jeber Faͤhigkeit etwas zu then. Viele, 
bie, wenn es Sriebe geblieben wäre, wegen Mangel an Thaͤ⸗ 
tigkeit, ober wegen der Mittelmäßigkeit ihrer Zalentg ganz 
unbefchäftigt geblieben wären, wurden im Kriege in einen 
Virkungskreis forrgeriffen und gelangten zu einem Einkom⸗ 
men; einige in Öffentlicdyen, andere in’Privatgefchäften, aber 
alte vermöge Her außerordentlichen Nachfrage nach menfchlis 
de Thaͤtigkeit, welche von der Regierung wegen bed Kriegs 
erzeugt wurde. 

Hieraus mußte nothwendig eine Bermehrung des 
Einkommens erwachfen. Insbeſondere mußte die ver⸗ 
mehrte Nachfrage nach perſoͤnlicher Arbeit einen maͤchtigen 
Einfluß auf die Vermehrung der Bevoͤlkerung der Staͤdte 
haben, indem daſelbſt nicht nur die Ehen ſich mehrten, ſon⸗ 
dern auch vom Lande viel mehr Einwohner hinein gezogen 
wurden. Wie groß iſt aber nicht die Sirkung einer Ver⸗ 
mehrung ber flädtifchen Bevoͤlkerung auf die probuctiven 

- Kräfte, oder mit andern Worten auf das flenerbare Einkom⸗ 

‚ men eines Landes? — Eine Verfegung ber Wohnung eines 

AIndividnums vom Lande in die Stabt, führt zur Vermeh⸗ 

zung feiner Befpidlichkeit, zur Vermehrung der Quantität. 

und und Berbefferung ber Qualität feines Probuctdg er verdient 

mehr Lohn, und weil er bamit befjer leben kann, ſo wirb 

bie Conſumtion erweitert, die dann natürlih wiederum ‚ein 
traͤglicher für die Schatzkammer wird. 

Um eine ſolche zunehmende Gonfumtion während des 
Kriegs zu zeigen, theilen wir hier eine Zabelle der Acciſge⸗ 
fälle mit, die bekanntlich eine ziemliche Menge Artikel tref⸗ 
fen, wohin fowobl die feinesen Weine fir die höheren, als 
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auch des Malz, Liquenre, gebrannte Waſſer Aller. Art, Tas 
bat und andere Artikel für die. —— Claſſen — 


- Uerifeg efälle 
m den nachfiehenden Jahren nach ihrent rohen Erirage — 
ki ber Erhebungskoſten 
23,494,000 Pf. St. 
-24,081,000° — 
24,681, 000 
28,593,000 


BUG ee 
1808. 1 ee. r — 
1809 Geh. Raipeerlffe) . 23.471000 — 
41810 .  25,796,000 — 
‚ 4812 (Krieg mit Rordamerica) 28,532, 000 — 
113. 0 0 0 2 . . 26,272,000 — 
1818 oo. 1. er Nr ie 96,471,000 — 
1815 . .. — 27 ,207,000 ng 
Diefe — iſt theils ni fleigenden Arbeittoßne, 
theild ber, vermehrten Bevoͤlkerung zuzuſchreiben. Von der 
Größe der Summen, welche bie gemeinen "Claffen bezahlen 
and ber Bermebrung bes Einfommens, welche aus dem Stei⸗ 
gen bed Arbeitslopnes fließt, es fey im Kriege oder im Frie⸗ 
‚ben, gibt folgende. Zabelle einen Begriffe 
Auszug aus den Acdfe s und Beflsegiflenn , die geſau⸗ im 
Jahre 1820 darſtellend, weikhe groͤßtentheils bie. Gap 
famtionbortilel der arbeitenden Claſſen treffen. 
Bi 5,000,000- Pr St. 


j ‚Bier Pe Er « 2,000,000 u TE 
Engfifhe Branntweine . 3,000,000 3m 
Sı ... 1,500000 — 

— s und Scmupftebat 3,000,060 : — 

2 ⸗24 9,000,000 — 
= 4 4 600,000: — 
Lichte j ter“ 300,000 — 
Zyhee — ee ° 8,000,000 - — 
Hanf 2* 200,000 — 


20000,000 Pi. St. 


⸗ 


— 
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"Hierzu Tann man noch rechnen | 


Zimmerholg . ._ . + +  1,000,000 — 
‚Steinfoplen eo... 41,000,000 een 


. Summe 22,000,000 Pf. St. 


e 


Da diefe Yogaben fih mit dem Preiſe der Waaren vers | 


mifhen, fo ‚entgehen fie der Aufmerkſamkeit des Gonfumens 
ten faft ganz, oder werben bei dem allgemeinen Steigen des 
Arbeitslohnes fiberfehen. Eben ſo wurde bie Erhöhung der 
Stempelgebühren, fo ſchwer fie auch war, doch nur als eine 
Nebenfacye betrachtet , weil im Laufe bed Krieges ber Preis 


bes Eigenthums aller Art fo hoc in die Höhe ging. Die 


directen. Steuern und bie Armentare erregten ſchon mehr 
Murren, weil ſie ſo unverkleidet erſchienen, jedoch fand man 
ſich auch darein, weil man fie fuͤr nothwendig hielt, und ein 


‚allgemeiner Eifer für den Kampf gegen Frankreich und gegen 
den gefuͤrchteten Herrſcher unter dem Volke Statt fand. 


Wir koͤnnen alſo als ausgemacht annehmen, daß Ver⸗ 
mehrung der Beſchaͤftigungen, ſie mag nun durch den Krieg, 
oder aus andern Urſachen entſtehen, die Faͤhigkeit, Abgaben 
zu bezahlen, vermehrt. Aber welches ſind nun die Quellen 


. biefer. Tpätigkeit und wo kommen bie Fonds ber, durch welche 


fie. in Bewegung geſetzt wird ? :.Diefe Frage verdient nun 
zunächft eine genaue Unterfuchung.! Diefe Fonds floffen haupt: 
ſaͤchlich aus. Anleihen, bie, wiewohl fie nicht ein Jahr wie 
das anbere-waren, boch im Durchſchnitt jedes Jahr die maͤch⸗ 
tige Summe von 20,000,000 Pf, St. betrugen. Diefe 
kuͤhne Benutzung unſeres Credits, biefe unbefchränften Trat⸗ 
ten auf. unfer kuͤnftiges Vermögen wurde größtentheils mit» 
telbar oder unmittelbar. auf Bezahlung unfrer einheimifchen 
Induſtrie verwandt, und gab ihr eine ſolche Aufmunterung, 
vermehrte das Einkommen ber Induftriearbeiter ſo bebeutend, 
daß wir nicht weiter noͤthig zu haben glauben anzubenten, 


‚wie ed bem Wolfe möglich, wurde, bie unerhörten Koderuns 


gen, welche die Regierung in Form ber Kriegdtaren im Jahre 
1798.und noch mehr nad bem Jahre 1805 — zu be⸗ 
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friedigen. Das ‚Product dieler Taren wurbe nun abermals 
im Lande ausgegeben. Denn die 47,000,000 Pf. St., die 
33 Jahre bindurch jedes Jahr unſre Kriegskoſten betrugen, 
oder vielmehr die 67,000,000.Pf. St., welche bie. jährliche 
Zetalaußgabe unfrer Regierung ausmachten, wurden, mit 
geringen Auſsnahmen, ganz wieber im Lande verwandt und 
‚Hoffen größtentheild in die Hände ber induſtrioͤſen BR 
zuruick. 


Dem unterfucht man näher, wozu das jährliche unge: 
heure Staats einkommen gebraucht wurde; fo. findet, ‚man 
leicht, daß ed gefhah, unfre Armee, unfre Miliz und unfre 
Seemacht zu rekrutiren, bie Mannfchaft zu Bleiden, fie zu 
verpropiantiren, Kriegsvorraͤthe anzukaufen, neue Kriegs⸗ 
ſchiffe zu bauen und auszuruͤſten, ſchadhafte auszubeſſern, 
Feſtungswerke anzulegen, Loͤhnung, Gehalte, Penſionen zu 
bezahlen u. ſ. w. Selbſt das, was im engſten Sinn ans 
Ausland bezahlt wurde, die Subfi idiengelber und die Sum⸗ 
wen, die zur Unterhaltung unfter Truppen in andere Länder 
gingen, flofien doch nicht fowohl in baarem Selbe, als viel: 
‚mehr in ber Form engliiher Manufakturwaaren hinaus. 

In wie weit nun biefe Ausgaben von geborgten Gele⸗ 
bern befiristen. wurben und zugleich die productive Induſtrie 
ermunterten, Tann man fie eine Prämie nennen, welche ber 

Generation auf Koften ihrer Nachkommenfchaft ges 
reicht wızrde, Es kann diefe Kriegsausgabe mit einem Strome 
perglichers werden, ber zwar aus einer unnatuͤrlichen und 
kurz vowhaltenden Duelle fließt, aber bob um fi ber - 
Bahstpemm und üppige Fruchtbarkeit verbreitet, folange 
fein Zließen dauert. Für bie Geldreichen hob der Krieg die 
Zinfen, Für die niedrigeren Claſſen ben. Arbeitslohn, für den 
Bonufaczurifien, den Kaufmann und vorzüglich für den Paͤch⸗ 
er vermehrte, er bie Capital s und Unternehmer : Gewinnfte. 
Verſchied ene unfsen_ Gewerbszweige, als unfre Fifchereien, ' 
unfer Handel mit dem feflen Lande von Europa und mit 
unfern weftindifchen Golonien litten allerdings ſchweren Vers 
luſt, amd bie ‚ganze Slafie der Rentenirer und — | 
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"fühlte die geftiegenen -Preife det Lebensbeduͤrfnifſe fehr Hart. 


Auein diefentachten bie geringere Zahl and, Für die Meiſten 
derer‘, die in. Gewerben befchäftiget waren‘; "war bie Zunahme 
ihrer Einnahme proportionirlicy größer geworben, als bie Zus \ 
nahme ihter Ausgabe, und fie machten ſich daher aus dem Stri⸗ 


gen der Lebensmittel nichts. Man erklaͤrte ſich die Erhoͤhug 


der Pteife aus dem Ueberfluſſe des Geldes, und hielt fie daher 
für ein Kennzeichen des Wachſens unſers Rationalreihthumb. 

Was für temporäre Aufmunterung das Fundirungsſy⸗ 
ftem ber Narionalinduftrie gewähst hat, ob es gleich früher 
nie einen folchen Umfahg erreichte, als im Tegten Kriege, 
läßt -fich in den verfchiedenen Perioden ber letzten zwei Jahr⸗ 
hunderte der europdifchen Geſchichte deutlich nachweifen. Wim 


ſah die Wirkung davon ganz klar in den langen Kaͤmpfen 
der Holländer erfi mit Spanien, dann mit Frankreich, fe 
‚wie in jedem ‘Kriege, den England feit der Revolution ges 


führt hat, obgleich in feinem derfelben das Syſtem der Ans 


leihen und noch weniger die Abgaben fo hoch getrieben wur⸗ 


den, als in dem Kriege, den wir zuletzt erlebt haben. 

Oder haben etwa die großen Auflagen das Volk zur 
Sparſamkeit gewoͤhnt, und hat es dadurch die hohen Bei⸗ 
traͤge erſchwungen? — Allein Auflagen, felbſt die hoͤchſten, 


haben immer nur einem geringen Einfluß auf die Vermeh⸗ 


sung der Sparfamkeit des Volks; größer iſt er in Erregung 


„des Fleißes; aber das größte Refultat davon zeigt fich im 


Erhöhung der Preife. Der Zuder, welchen der Pflanzer 


bei einer mäßigen Abgabe für 60 Schilling den Eentner hätte 
zum Verkauf in England fielen koͤmen, wurde dur die 


neuen Zaren und Kriegsſteuern bis auf 70 oder 75 Schil⸗ 
linge getrieben. Der Thee, der ſchon früher die Hälfte feis 
ner Erzeugungskoſten als Zoll bezahlte, wirde zu 5 bie 


6 Scillinge das Pfund haben verkauft werden koͤnnen. Da 


man ihn aber mit 400 Procent feines Erzergungspreifes bes 
fleuerte, fo galt er 7 oder 8 Schilling; und bas Sal; würde 
etwa 1 Pf. St. die Tonne gekoftet haben, wenn man e8 
unbelaſtet gelajfen — Die Auflage darauf erhoͤhete es wohl 


i 
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um zwanzig Mal fo viel. Da der Werth des Geldes durch 
deffen Macht Lebensbebärfulffe vaffır zır- kaufen beftimmt wird, 
fo flieg auch ber Geldpreis der Laͤndereien, Haͤufer, des Ar⸗ 
deitslohnes, durz aller übrigen Dinge, bios mit Ausnahme 

‚einiger Manufacturwaaren, beſonders in Baumwolle, weil 
darin Maſchinen, Arbeitstheilung und aͤndere neue Kunft⸗ 
griffe mehr erſparten, als die Auflagen darauf betrugen. 

Das Veimögen, die Auflagen waͤhrend des Krieges zu 
bezahlen, if alſo nicht in ben Erſparungen des Publicums, 


dern fin der Vermehrung der allgemeinen Indufſtrie und 


och mehr, wie Herr Simon Gray ſich aubdrulkt, in dem . 
Bernrögen n zu belaſten und Andere wieder zu belafien“ 
'Ccharzing and eonnter charging) zu fuchen, daritr, di 
vie Individuen es in ihre Bewalt bekamen ihre Forberun⸗ 
gen zu erhoͤhen, wodurch ihr Einkommen beſtimmt wird, 
and fo die Laſt der neuen Steuer, en man Ihnen‘ onflegte, 
Audern zuzufchleben. - 

Dieſe Vermehrung ber Luften und das Schieben derfel⸗ 
ben auf Andere wurde während des Krieges Durch verſchie⸗ 
dene Urſachen erleichtert. Unter andern: wirkte der Umſtand 
mit dahin, daß auf dem feften Lande die Regierungen gleiche, 
obgleich nicht fo" hohe Forderungen an ihre Unferthunen mach: 
ten. Diefe Anforderungen, in Verbindung mit den Ber: 
Bopfungen ded Verkehrs, die im Kriege imnıet-Staft"finden, 
verhinderten, daß die hoben Preife im England nicht⸗ durch 
fveinde Concurrenz heruntergebracht werden konnten. Haͤtte 
der Krieg blos England und Frankreich getroffen, ‘mb. Vie 
brigen europäifchen Staaten hätten nicht nöthig gehabt eine 
große Militätmacht zu halten und andere Kriegtloſten her⸗ 
beizufihaffen, fe wäre unfer Syſtem, die Abgaben fo hoch 
“zu treiben, oder mit andern Worten, bie Preife ver Dinge 
m ſolchem Grade zu erhöhen, micht ausfuͤhrbar gewefen. 
Bufere Landesleute wuͤrden ausgewandert feyn, die Capitale 


wären aus bem Lande gegangen, fremde Manufaekurwaaren 


wären eingefchmuggelt, die amerlcanifchen und ‚anderd ent⸗ 


feute Märkte wären vom ſeſten Bande aus mit Waaren, bie . 


l 
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wir- ihnen fonfl liefen, nerſehen worden. : Allein Holland, 
das einzige Gontinentalreich, dad über anjehnliche Capitqle 
verfügen Sonnte,. wer unterjacht; und Deutfchland, und im 
den legten Jahren auch Dänemark und Schweden, unterlag 
den ſchwerſten Militaͤrlaſten. Die englifchen Capitale konn⸗ 
ten keinen Weg ind Ausland finden. Denn erſtlich hielt fie 
die Jurcht vor Bonaparte's Despotismus zuruͤck, und zwei⸗ 
tens fanden fie auch zu Haufe eine vortheilhafte Anwendung. 
‚Der Schmuggelbandel ging zwar feinen Gang fort, aber 


doch nur in Artikeln, in welden er auch zu Friedendzeiten 


war getrieben worden (ald mit Thee, Branntwein, Spigen); 
‚bie große Zahl und bie Thaͤtigkeit unferer Kreuzer machte, 
Daß er fih doch nicht allzufehr ausdehnen, konnte, obgleich 
N fo fehr erhöheten Abgaben bie Reize bazu ſtark .. 
* dieſe Beiſe war unſer Land auch in — 
Hinſicht zu einer. Inſel geworben, fo wie es eine phyſiſche 
iſt, und bie Höhe des Steuern und ber Preife, welche zu . 
andern Zeiten und unter andern Umfländen zu unferm Ver⸗ 
derben ‚gereicht haben, würde, zeigte. ſich jetzt vergleichungs⸗ 
‚weife unfshulbig, weil unſre Nachbarn gleichfalls fchweren 
Laſten unterlagen. Iſt diefer Punct Har gemacht, und bat 
deu Auctor feine Leſer überzeugt, bag keine fremde Cops 
cursenz für England vorhanden war, fo wird es 
ihm leicht werden‘, fein Finanzproblem vollends zu loͤſen. 
„ Unfere Steuern werben ihrem größten. heile mach nicht 
„non ber Production, fondern von ber Conſumtion erhoben; 
ihr Verhaͤltuiß zu unfern Mitteln, fie zu bezahlen, laͤßt fi 
daher nach der Summe bes Aufwandes ber Einzelnen berech: 
nen. Wir werden jetzt Gelegenheit haben zu bemerken, bag 
bie Proyortion desjenigen Theils unferer Nationalausgabe, 
des jährlich in dem Öffentlichen Schag gefloffen, in ber That 
‚feit 4798 fehn bebeutenb gewefen ifl, befonbers in den Städten 
wegen der ſtarken Gonfumtion accisbarer Artikel, die da⸗ 
feld Statt findet. Da num bie Ausgabe der Regierung 
‚wäßsenb, des Krieges, oder um mich genauer uözubrüden, 
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ber vermehrte Aufwand der Individuen der Busch Did Auſs- 
gabe der Regierung, De ihnen zufleß,. möglich ward, aſt 
‚ganz in den Stäbten Statt fand; fo werden wir: wahrſchein⸗ 
lich nicht zu viel rechnen, ray Fe ee Aachen: 
dem, was nie Gtädter- aub ber Schatkammer erhielten, ‚ein 

Drittel im der Form - von Acciſegefaͤllen ihr wieber Kiste 
Diefe Eihägung: reiptfertiget folgende Kngabe: Zee 


Zotal der Regierungsausgabe waͤh⸗ v 
rend des Krieges, nach Abzug der F BR 


i _ Summe, welche durch bie Eige-·· F 
thumstare erhoben worben, ,. .. 930,000,000 Pf. St. 


Hiervon find 334. Progent ‚als Con⸗ —— 
ſumtions Auflagen zurüdbezaplt, Er 
welches eine Summe gibt von . 340,000,000 —— . 


Hinz kommt der Belauf der Eins er 


tonamen s ‚oder Gigentöemdtare, - eG „’ 
die an den oͤffentlichen Schag, mit u Be 
Abzug von 354 Procent, bezahlt, Ä “ 
aber im allgemeinen wieder gut ge — —- -- ! 
macht ward durch die außerorbents. . . Ha 


lichen Gewinnſte in. ven — 
zeiten 2 Der Sr ur au ur Zr Er Ze — — 
— a a ae ; - 480,000,000, —, 
— welche faſt ganz hinreicht, um ben Betrag uns 
-ferer „jaͤhrlichen Kriegöfleuern” zu bezahlen, oder mit andem 
Motten, welche beweifet, daß alle unfre gerühmten Aufopfe⸗ 
ge nicht viel: wer find, indem unſte Gomtvibatien waͤh⸗ 
rend des Krieges nicht viel anderes war; als «ine Ruͤckzah⸗ 
Imig'des Beides, welches der Staat und erſt gab; bie Haupt⸗ 
laft aber: wurde auf: die Sriebendzeit im ver — pormanen⸗ 
ter Schulden geſchoben. 
Auf diefe Weiſe ward der koſtbarſte aiieg von Jae wu 
Jahr fortgeführt, ‚ohne irgend einen Theil des Wırbikums 
fehr zu beiäfligen, außer die, welche von ftrirtem Ginkem: 
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men lebten, und ohne unfer Nationalcapital zu entwerthen, 
außer den Theit, weicher in beſtimmten Geldſummen firist 
‚war, wie die Fonds, oder -auf unneränderliche Zinfen verlie⸗ 
bene und unaufkuͤndbare Capitele. Bieten Leuten, und insbes _ 
‚fondere allen, . bie für den Staat irgend ' etwas zu lichen 
heatten, fehien ed, ald ob dieſes ein vortzefflicher und für daß 
Reich hoͤchſt vortheilhafter Zuſtand der Dinge wär. Ginige 
urtheilten, daß dabei das Nationalcapital ungemein vermehrt 
und angehaͤuft werde; andere glaubten wenigſtens, daß wir 
e am Ende für alle unſre Laſten und Abgaben aus den Quel⸗ 
len, die und der Krieg veeſchaffte, entfchädiget würden. Nies 
mand dachte genugfam an bie Ruͤckwiekungen, welde erfol: 
gen mußten, wenn ed wieder Friede wurde. Den ganzen 
Umfang dieſer Rüdwirkungen voraudzufehen, war freilich 
wohl unmöglich; aein wenige unfrer Staatsmaͤmer richtes 
ten auch nur Einen ernfipaften Gedanken auf bie Ratur einer 
ſolchen Ruͤckwirkung. Dem viele darunter. ſtellten ſech nicht 
einmal die Möglichkeit davon vor; ſo beſchraͤnkt wear ihr 
Studium ber Nationalöfpnomie, als Wiſſenſchaft, gewefen, fo 
flüchtig hatten fie die ähnlichen Perioden der Befchichte ge» 
lefen. Alles was felbii die Bebhutfamften dabei dachten und 
fagten „lief darauf hinauf, daß wir uns im einen umkatärs 
lichen Zuſßande befändenz daß der große Aufwand das Staats 
nicht vom Publicum durch Erſparniſſe, oder vermehrten Fleiß 
eingebracht wuͤrbe. Daraus ſchoͤpften denn Einige die Ah⸗ 
nung, daß der Krieg einige laͤſtige Erbſchaft nach ſich laſſen 
werde, Aber zu weicher Zeit nad in weichem Umfange die 
‚Uchrl eintreten würben, vermochte Niemand vorher zu ſagen. 
Auch wurde nicht einmal weder im Parlamente, noch in eis 
ner Hiehtlihen Schrift der Verſuch gemacht, ein viel leichteres 
Problem zu loͤſen, naͤmlich eine Vergleichung zwiſchen der Ver⸗ 
ssehrung unſerer Ausgaben und unſerer Huͤlfs quellen anzuſtellen. 
Dieſes wollen wir jetzt verſuchen. Wir geben die Re⸗ 
fultate unfrer Unterſuchungen bier in ganzen Zahlen und 
„werben bie näheren Detaild im demjenigen Kapitel anführen, 
welches wir ber Berechnung des Rationaleinfonmens und 
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Rattonaftapfsals imöbefondere widmen. EWir fangen unſre 
Berechnung bes ſtenerbaren Cinkommens mit dem Jahre 1792 
an und verfichen unter dieſem Ausdrud die Summe des Ein 
kommend folcher Indipiduen, welche gewöhnfich bie dem Zoll 


‚und ber Accife unterworfene Artikel verzehren. ' ; 


Die wahrfiheinlige Schägung der Summe bed fleuer 
baren Einfommens von Großbrittannien (Irland ausgefchlois 
fen) in den verfchiedenen Perioden von 1792 an bis zu 1814, 
gründet fich hauptfächlich auf die Angaben, weiche bei Ber; 
theilung der Eintommentare gemacht wurden. Hierzu hat 
man den Belauf des Lohnes und bed andern Einkommens 
gerechnet, dad zwar der Einfommentare nicht unterlag, aber 
wovon doch Gonfumtionsabgaben bezahlt murden: 


Geldwerth in ben vers 
— ſchiedenen Zeiten, nach 


dem Jahre 1792. 
Im J. 1792 Bann das ſteuer⸗ 
bare Einkommen gerech⸗ 
"mi werden.14126,000,000 | 
Im J. 1006 hatteesfichver 
mehrt nach der Propor⸗ 
tion der zugenommenen 
Bevoͤlkerung, nämlich 18 
Pramt - . . 22000,000 


147,000, 000 






BVahrſcheinliche Vermeh⸗ 
rung wegen des ſteigen⸗ 
den Arbeitslohnes und 
der gefliegenen Capital: i 
gewinnfte im Kriege . . 22,500,000 


Zotalſumme des fteuerbaren 
Einfommens im 3.1806 170,000,000 
De nun wegen. ber Beräns > 
des Gelbwerthed - : 
in der Zeit zwifchen 179% u 
— 1806 alle Dinge um 
30 Proc. gefliegen waren, 
ſo erſchien dieſe Sunme 
bei ber Verſteuerung aldö . - '- 220,000,000 Pf. St. 


id 
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Geidwerth in ben vers 








Gelbwerth 
vom J. 1792. — 
Nun wollen wir dieſe Rech⸗ 
nungsart auf das letzte 
Kriegsjahr anwenden: u 


Im $. 1813 oder 1814 bes 
trug die Vermehrung 
des Nationaleintommens, F 
nach dem Verhaͤltniſſe des F 
Wachsthums der Bevoͤl⸗ 
kerung, zu 11 Procent 
erechnet: Nationalein⸗ 
mnien vom J. 1800 wie 
oben — . ® ® 147,000,000 


Hierzu 14 Procent - . 16,500,000 


Wah Iſcheinliche Vermeh⸗ 
rung wegen des ſteigenden 
Arbeitslohnes und * Gas 
pitalgewinnfleim Kriege 24,000,000 


— 





Totalſumme des ſteuerbaren 
Einkommens im 3.1813 
ober 1814 . . . .  188,000,000 
Diefe Summe ift gleich, weil 
die Preife feit 1792 in als 
len Geldverfehrungen um 
. 60 Procent in den Jahren 
4813. oder 1814 geſtiegen 
warn . . . Mr 300,000,000 pf. St. 
(Man ſehe das P gebe Kap. und das Kap. vom Nas 
tionalcapital und Nationaleintommen.) 


Der naͤchſte Gegenftanb unferer Berechnung iſt: Eine 
vergleichende Darfiellung unferer öffentlichen Abgaben und 
des fleuerbaren Einkommens. 

Unter den Öffentlichen Abgaben verſtehen wir: ale Staats: 
abgaben (Erhebungskoften mit re, bie Armentare 
und ben Zehend. 


3 
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Jaͤhrliche Abgaben, 


nach dem Gelde jedes auf das rl vom 
Sapı. Jahres ——— | 3. 1 






% 


1814 ‚80,000,000 —- 150,000,000 —— 1188,000,000 — 


Die Redution ber Münzen der verfhiedenen Zeiten auf 
“ein einförmiges beſtimmtes Gelb ift nethwendig, um ſich eis 
nen »eutlichen Begriff won dem zu maden, was die Sum: 
men eigentlich bedeuten. 
Es verhielten ſich alfo unfre Abgaben zu unferm Ein» 
fommen 


* 


im Sabre 4792 ohngefähr wie 18 zu 400 
— 1806 — — 27 zu 100 
— 1814 — — 127 u 10 


Sept wollen wir diefe verwidelten Rechnungen verlaſſen 
und unfre Aufmerkjamkeit auf das allgemeine Steigen ber 
Preiſe rihten, welches während ber Kriegszeit eintrat, und 
faſt ununterbrochen vom Jahre 1793 bis 1814 fortbauerte.- 
Da diefer Umftand eine Hauptveränderung in der Lage, fos 
wohl der Einzelnen, als der ganzen Nation hervorbrachte,; 
fo verlohnt es fi der Mühe, ihn mit = Er ni 
feit zu il aka 


n 
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Zufäge zum erſten Kapitel, 
vom beutfhen Bearbeiter, 
— 1 


ueber die Art, wie der Aufwand im Kriege die 
innere Induſtrie vermehrt. 


Wenn man in England ſo wenig gruͤndliche Belehrungen 
uͤber die Quellen findet, aus welchen der enorme Aufwand 
gefloſſen iſt, den der betzte Krieg erfoderte, als aus der Dar⸗ 
ſtellung des Verfaſſers erhellt, fo iſt 8 nicht zu verwundern, 
daß in Deutſchland noch ſo mangelhafte Begriffe daruͤber 
herrſchend find, da bier viel weniger Gelegenheit als dort iſt, 
fich uͤber oͤffentliche Angelegenheiten gehoͤrig zu belehren. 

Der Verfaſſer beweiſet 1) auf eine ganz unwiderlegliche 
Art, daß England die zum Kriege noͤthigen Summen nicht 
aus dem Profit, den ed im auslaͤndiſchen Handel gemacht 
‚bat, ziehen konnte, und daß diejer überhaupt nur eine fehr 
Färgliche Beihuͤlfe dazu geliefert hat. Hierdurch, und Dadurch, 
daß er zeigt, daß die Borktellung, welche man von Englands 
auslaͤndiſchem Handel im Ins und Auslande hat, hoͤchſt 
übertrieben find, wird ein Worurtheil entkraͤftet, bas auch im, 
Deutfchland berrihend ift, und wodurch Einige alle Kräfte 
Englands erklären zu Tonnen glauben; }a man if fo weit 
gegangen, zu behaupten, baß Engiend alles Gelb aus Deutſch⸗ 
\ Land, wo nicht gar ans ganz Europa, durch feinen Handel 
en fih gezogen. Diefe Leute wird das vorfiebende Kapitel, 
wenn fie ed mit Aufmerkfamkeit Iefen, mit Scham vor ſich 
ſelbſt erfüllen, da fie dadurch uͤberzeugt werden müffen, daß fie 
bisher etwas fo dreuft behaupteten, was durchaus falfch if, und 
etwas zu willen glaubten, wovon fie durchaus nichts verſtehen. 

Daß die Engländer ben größten Theil ihrer großen 
Kriegsbebürfniffe durch vermehrte Auſtrengung und Vervoll⸗ 
Tomnmung ihres innen Verkehrs zu Stande brachten und 
ben andern Theil durch Anleihen von der Nachkommenſchaft 

anticipirten: das find die Säge, welcde ber Verfafler aus: 


; 


> 


“ 


” 
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führt, und, wie es ſcheint, richtig beweifet. Nur bier und 
da glauben wir, bedeutende Luͤcken in feinem Raifonnement 
bemerkt zu haben, welche machen, daß in feinen Schriften 


einige Dunkelheit bleibt. Diefe wollen wir bier, andeuten, 


und ſo viel wir vermoͤgen, auszufuͤllen ſuchen, da nur da⸗ 
durch die Wahrheit ein vollſtaͤndiges Licht erhalten kann. 
In der Friedenszeit vor dem Jahr 1792 ging es mit 


der Induſtrie ſchlaͤfrig. Jeder Arbeiter hatte nur gerade fo | 


viel zu thun, daß er fich fein Enappes Auskommen verdiente; 
die Unternehmer mußten ſich mit mäßigen Gewinnſten, die 

Eapitaliften mit niedrigen Zinſen begnügen. - Das man 
Bein ſchlechter, aber auch Fein glänzender Zuſtand ber. Indus 
firie. Jetzt kam der Krieg. Ploͤtzlich entſtand eine. große, 
vermehrte Nachfrage nach Menſchen und Sachen aller Art. 
Höhere Preife wurden geboten, die Anfirengungen wurden 
von allen Seiten angereist. Der Sleiß vermehrte fi von 
allen Seiten; die nüglichen Dinge nahmen zu, folglich auch 
MWohlhabenheit und das Vermögen, Abgaben an ben Staat 
zu bezahlen. Was diefer einnahm, floß wieder an das Volk 
zuräd. Die Induſtrie erhielt dadurch noch. einen flärfern 


Sporn, brachte noch mehr hervor und konnte in dem folgens _ 


den Sahre noch mehr genießen, mehr. Taufen.und mehr Abs 


gaben bezahlen. Erſt waren e8 bie großen Anleigen, wodurch 


die Regierung die Induſtrie fo anfpannte, und die Wirkung 
derſelben brachte in ber Folge wieder fo große Mittel her 
vor, daß die Anleihen unnoͤthig wurden und die Induſtrie 

aus ihren Producten dad allein zufammenbringen kounte, was 
eo die Regierung dur Anleihen erſchwang. Da aber 
dad, was die Regierung von den Producten her Induſtrie 
in Form ber Kriegsſteuer erhielt, immer wieder zur Induſtrie 
zurhdflog und ihr von. neuem. zu thun gab, fo ward ed ihr 
dadurch möglich, wieder von neuem fo viel zu verdienen, baß 
fe dem Stante biefelben Abgaben, oder gar no) mehr, das 
folgende Jahr ‚bezahlen. konnte. Auf diefe, Ast fcheint es, 
hätte der Krieg in alle Ewigkeit fortdauern koͤnnen und fein Aufs 


wand wäre ſelbſt das Mittel geworden, ihn jedes Bu Jahr 


— 
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fogar nach einem, fich immer mehr und mehr vergrößernden - 
Maßſtabe zıt beftreiten. — Bei biefer Folgerung, die man 
aus den Saͤtzen des Verfaſſers ziehen koͤnnte, muß man doch 
ſtutzig werden, und esd ſcheint und, daß der Verfaffer dadurch 
dazu verleite, daß er feinen Gegenſtand nicht vollkommen 
entwidelt hat. | 

Daß viele Menſchen Beſchaͤftigung erhalten und Geld 
herbienen mußten, wenn ber Staat mit eins flr ‚mehrere 
Mitlionen Kriegsbeduͤrfniſſe beftellte, voird Jeder einfehen. 
Aber woher nahm der Staat die Bezahlung biefer neuen Ins 
duſtrie? — Der Verfafler Tagt uns: er nahm große Summen 
als Anleihen auf und verwandte biefe dazu. Nun frage ich 
aber: Wo find das Capital bisher, welches ber Staat ans 
Hep? — Er borgte es fin Lande, folglich war es in ben 
Händen von Engländern. Diefe aber holten es doch nicht 
- Al8 todte Fonds aus dem Kaften. Denn dergleichen Gapi: 
tale gibt es in England nicht; es trug ihnen Zinfen, wahrs 
ſcheinlich niedrigere, ald der Staat ihnen bot, aber doch Zins 
fen, und diefe wurden von denen, die es benutzten, verdient. 
Sie konnten aber die Zinfen nur dadurch verdienen, daß fie 
Arbeiter damit bezahlten und durch deren Induſtrie Waaren 
bervorbringen ließen, die nicht nur die Zinfen für die Capi⸗ 
taliften, ſondern auch das Kapital felbft nebft ihrem Unters 
nehmergewinn hervorbrachien. | 

Zog nun der Staat diefe Capitale an fih, fo mußte 
nothwendig die Induſtrie, welche biefelben bisher erhalten 
und ernährt hatten, zu Grunde gehen. Die Unternehmer 
mußten ihren Gewinn, die Arbeiter ihren Lohn verlieren. 
Der Staat gab indefien biefen Gapitalen eine neue Anwen⸗ 
dung und fegte eine neue Induftrie in Thaͤtigkeit. Was alfo 
biefe ſchuf, trat an bie Stelle der alten; diefe aber ging vers 
loren. Wie verbielten ji) num die Producte der neuen In: 
buftrie gegen die der ‘alten, an beren Stelle fie traten? 
Lapt und fehen! — Wir wollen annehmen, das Capital fey 
bisher in den Händen mehrerer Aderbauer, Handwerker und 
Manufacturiften thätig geweien, aus denen es aber der Gas 


| 
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pitaliſt heraus zog um es dem Staate zu, borgen,' weil biefer 
ihm höhere Zinfen bot. — Der Aderbauer bezahlte bamit 


feine Zagelöhner, Mägde, Dreſcher kaͤrglich, fo daß dieſe 


nur die nöthigften Bebürfniffe, Kleidungsſtuͤcke, Feuerung u. ſ. w. 
dafür anſchaffen konnten; eben fo machte es ber Handwerker 
md der Manufacturiſt. — Allen Befchäftigten floffen nur 
Heine Portionen don dem Gapitale zu, keiner unter ihnen 
konnte Luxus treiben, aber doc, lebten alle, ohne zu betteln 
und mit ihrem Stande zufrieden; felbft die Unternehmer fahen 
ich genöthiget, genau zu wirtbfchaften, um bie Binfen zu 
erfchwingen ımb das erborgte Capital wieber vol zum Ankauf 


neuer Materialien und neuen Vorſchuͤſſen für Arbeitslohn u. ' 


f. w. anzulegen. Dafuͤr aber ficherten fie auch ihren Arbeis 
tern für’s Pünftige Jahr wieber neuen Lohn und ſich bie 
Wiederkehr defielben Gewinnes. Jeder lebte fparfam, aber 
Jeder war feines mäßigen Auskommens für alle folgende 
Zeiten, fo large dad Kapital in den Händen der Unterneh⸗ 
mer blieb, fiber. Abgaben für Lurusfachen floffen dem 
Staate aus diefer Anwendung nicht zu, und große, glänzende 
Sefte Fonnten auch nicht davon gegeben werben. Das Land 
behielt alfo ein filled und ruhiges Anfehen. Was für Wirkun⸗ 
gen hatte nun diefes Gapital, als es in ber Form einer Ans 
leihe in die Hände der Regierung gekommen war und zur 
Kriegsruͤſtung angewandt wurde? — Soldaten und Matro⸗ 
fen mußten fchnell zufammengebracht, und bamit fie Iuflig und 
guter Dinge blieben, mit Handgelb und gutem Sold vers 


feden werden. Mit ver Summe, welche 100,000 arbeitende 


Fanulien kaͤrglich ernährten, Tonnten nur etwa 50,000 Sols 


. baten und Matroſen ernährt werben. Jene efjen ihr Brot 


wit ihren Weibern und Kindern ruhig in ihren Hütten und 
bad Land hatte Fein Anfehen von Lebhaftigteit von ihnen. 
Dagegen find die Soldaten an zwei Derter zufammenge: 
Irängt; Bier» und Branntweinhäufer find mit ihnen täglich 
cquͤlt, ihr Geld gebt an Fiedler und Iuflige Dirnen; Ringe, 
Binder und andrer Tand wird dafür gekauft, kurz es wers 
ben auf diefem Wege weit mehr acciöbare Sachen verzehrt; 
J 4 
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das Land bekoͤmmt ein luſtigeres Anfehen und von dem neuen 
Verzehr fließt mehr in die koͤniglichen Caſſen; von ben ar: 
men Arbeitern, die dadurch brotlos geworden find, mag ein 
Drittel oder meinietwegen die Hälfte diefe neue Induſtrie ers 


griffen haben; immer bleibt e8 Bar, daß die andre Hälfte und 


ber größte Theil der Frauen und Kinder hungern muß. Beil 
fie aber im Lande zerfireut find und ihren Jammer in ftillen 
Winkeln verweinen, fo werden fie nicht bemerkt, da die Aufs 
merkſamkeit nur auf dad neue Leben gerichtet if, das mit: fo 
großem Geräufch ein fröhliches Dafeyn einer Menge Men: 
fchen ankimdiget. Der Staat bedarf ferner Leinwand, Tuch, 
Gewehre, Waffen aller Art, Munition, Lebensmittel u. f. w. 


‚ flr Armee und Flotte. Alles muß fchnell und vorfchriftss 


mäßig herbeigefchafft werden. Gute Preife koͤnnen dieſes allein 
erzwingen. Alſo werben eine Menge reicher Unternehmer 
durch beffere Profite, eine Menge Arbeiter durch befieren 


Lohn angereist, die Beftellungen der Regierung zu fördern. 
. Kür alle diefe Perfonen werden alfo bie Einnahmen größer; 


größerer Aufwand, erweiterter Genuß wirb für fie möglich; 
ein regered Leben entwidelt fi in allen Puncten, wo- ders 
gleichen Arbeiten gematht werben; die Confumtion wirb con 
centrirter, an ſolchen Stellen Iururiöfer, und die Accifecafien 
erhalten deshalb größere Einnahme von den Wenigen, die nun 
bie Summe unter fich theilen, wovon bis dahin noch einmal fo | 
viel Menfchen, ober wenigftens ein Drittel mehr, leben muß⸗ 


: ten. Alſo auch diefe neue Anwendung bed Capitals muß 


eine Menge Menfchen ins Elend bringen. Die Quelle der 


„ vielen Armen, die neben mehreren Reichen im Kriege entftans 


Li 


ben und von denen fih Wenige zu erklären wußten, wo fie 
bei dem zunehmenden Wohlfiande fo Mancher berfamen, 


‚wird durch dieſe Darftellung auf einmal ins Licht gefegt. 


Spürt man ben weitern Wirkungen diefer neuen Ans 
wendung des Capitals auf Kriegäbebürfniffe nach, fo ſtoͤßt 
man auf ein noch truͤberes Gemaͤlde, wenn man es mit den 
Wirkungen der Anwendung vergleicht, welcher es durch die 
Anleihe entzogen worden if. Die Soldaten und Matroſen 


ed 
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verzehren das, was fie vom Staate empfangen, ‚ohne daß fie 
irgend ein andre Gut, das einen Beflandtbeil des Reiche 
thums bildet, an beren Stelle ſetzen; follen fie alfo das fols 
gende Jahr ferner unterhalten werben, fo muß ein neues 
Capital und andre Mittel angefshafft, eine neue Anleihe 
muß aufgenommen und dadurch ‚wieder eben fo viel Menfchen 
außer Brot gefegt werden, als biöher, ja noch mehr. Denn 
das eritemal konnten doch einige von ben Arbeitern, bie brotlos 
wurben, mit berüber in den neften Stand genommen werben, 
im zweiten. Fahre aber braucht man nur fo viel neue, als 
son ben erſtern geflorben oder invalid geworben find; es 
koͤnnen alfo immer weniger von den Brotlodgeworbenen an 
dem neuen Gluͤcke Theil nehmen; folglich muß fih bie Zahl 
ber Bettler und Archeitölofen mit jebem folgenden Jahre vers 
mehren. Dagegen iſt zur Unterhaltung: Der Arbeiter bei ber 
erfierwähnten Anwendung des Capitales gar nicht nöthig, ein 
neues Capital herbeizuſchaffen, um die Arbeiter bad folgende 
Jahr zu ernähren. Denn fie haben.biefes felbfi gefchaffen und 
Hiefern eb in die Hände bed Unternehmers. Dadurch ſetzen 
fle ihn in den Stand, ihnen ihren Lohn fo lange zu zahlen, 
als diefes Capital auf diefe oder ähnliche Weiſe verwandt wird. 

Mit dem, was für die übrigen Kriegäbebürfniffe ausge⸗ 
wird, gebt es nicht viel befler, ald mit dem, was bie 
verzehren. Der Manufacturift verkauft feine Waa⸗ 


und erhält dadurch fein angewanbtes Capital zurüd, 


Tau alfo dafür im folgenden Jahre diefelben Waaxen wieder 
ſchaffen. Aber dad Pulver und Blei, welches ber. Staat 
Bonft, wird perfchaffen, die Schiffszwiebacke werben verzehrt, 
bie Kriegsſchiffe verfauten u. ſ. w., ohne daß diefe Dinge 
Mittel gewähren, fie wieder zu erfegen. God Letzteres ges 


ſchehen, fo muß aus andern Quellen Der Zonds dazu berbeis - 


geſchafft werben; andre Gapitale, die hiöher das Volk auf 

Die erfigenaunte Weiſe befchäftigt haben, muͤſſen ihm peg⸗ 
mmen und. auf bie neue Weiſe angewandt werden. 
Nach diefer Darftellung fcheint es alfo, ald ob die, durch 

hen Krieg vermehrte, innere Induſtrie nur eine ſehr armſelige 
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Quelle fuͤr die Kriegskoſten eröffnen koͤnnte. Anleihen un 
vermehrte Einkuͤnfte aus Abgaben ſollen dieſe Quellen ſeyn. 
Num haben wir geſehen, daß die Anleihen zwar dem Staate 
ittel verfchaffen, die Kriegsbebhrfniffe zu beflteiten, aber 
daß fie dem Volle auch: unfehlbar die Mittel, feine Induſtrie 
zu erhalten, entziehen und vermindern und ed dadurch im 
Urmuth und Ele flürgen. Da, das auf ben Krieg vers 
wandte Capital fo vertheilt wird, ‚daß: jeber Einzelne eine 
größere Summe empfängt, als bei der erfien Art der Ver⸗ 
‚ teilung, fo koͤmen bie Perfonen, beren Induſtrie bie Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe liefert, allerdings mehr verzehren, und der Staat 
Tann von ihnen deshalb mehr Steuern erheben. Allein biete 
"Find do immer nur ein Theil defien, was er ihnen erft für 
Anduftrieprovinte gegeben bat, und wuͤrden nicht weit reis 
hen, wenn nicht etwa die Induſtrie noch auf eine andre 
WBeife mehr gewinnt, ımd durch die Kriegsatrögabe felbfl zu 
dieſem Mehrgersinn veranlaßt wird. Sb Letzteres möglich und 
wahrſcheinlich fen, und ob vielleicht auch die oben befchriebenen 
wachhtheifigen Wirkungen ber Anleihen durch Umflände vers 
mindert werben Tönnen, das wollen wir jest unterfuchen. 

Was nämlich zuerfi die Anleihen betrifft, fo haben wir 
ummwiderfprechlich erwieſen, daß fie die nachtheiligfien Folgen 
auf dad Wohlſeyn und die Induſtrie des Volks haben müfs 
fen, wenn fie den productiven Sewerben, bie etſtens viele 
Menfchen befhäftigen, und zweitens den Stoff, diefe Be 
ſchaͤftigungen ſtets zu unterhalten, immer voleder von neuem 
Tchaffen, entzogen und folhen Bewerben zugewandt werben, 
die erflli das Capital unter eine viel Meinere Zahl, obgleich 
Fr jeben Einzelnen in größeren Summen, verteilen; und 
die zweitens dad, was fie empfangen, entweder fogleich vers 
ehren, oder doch nur ſolche Dinge verfertigen, die vernich⸗ 
tet werden, ohne daß fie zur Belohnung neuen, productiven 
Fleißes verwandt werben, ber bad Wernichtete wieder neu 
fhafft und an die Stelle des Verzehrten febt. 

Unterbeffen koͤnnen hierbei Umftände vorkommen, welche 
die nachtheiligen Wirkungen biefer Anleipen ſehr vermin⸗ 


! 
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bern. Grftlich koͤnnte 8 ſeyn, ba ein Land ‚Gapitalien 
befist, welche. im Lande Feine ober nur wenige Arbeiter bes 
ſchaͤftigen. Dergleichen find folche, Die im auswärtigen Han⸗ 
dei thätig find. . Je mehr nun, ber Staat ſolche Cayitalien 
durch feine Anleihen an fish zieht, deſto weniger werben dieſe 
der innen Induſtrie Abbruch thunz ja fie müflen fie aus 
den vorher angeführten Grimden auf eine kurze Zeit, ſo lange 
nämlich dergleichen Gepitale umhalten, fehr vermehren un) 
bielen Wohlſtand und Reichtum: geben. — Zweitens wir 
den die geſchilderten nerhibeiligen Folgen auch wegfallen, 
wenn die Regicrung auslaͤndiſche Gayttele ... und diefe 
gu Kriegebebärfniffen im Sande. verwendete. - In beiben 
Ballen würde das Volk dur feine Inbuflrig dieſe Capitale 
an ſich ziehen, und nach Ablieferung besjenigen Theils, den 
es dem Staate in Kriegsbeduͤrfniſſen (Benfshen oder Dienſten) 
baflır liefeen müfse, bach den ganzen, reinen Mofit behalten, 
ben e6 wegen feiner gelieferten Arbeit empfing. Bon biefap 
Profite koͤnnte das Volk dem Staate auch einen anfehnlichen 
Theil Abgaben bezahlen und dadurch feine Mittel, neue Krieges 
Bedürfuiffe anzuſchaffen, vermehren. Aber mit ber Ausgabe 
der Anleihe wuͤrde auch die Vahrungsquelle für die neue In⸗ 
Sußrie abflerben, und es wärbe davon für ſie nur fo viel 
übrig bleiben, als der Nation an Gewinnft ven bem Lohne 
faͤr bie doadurch veranlaßten Befchäftigungen übrig bliebe, wobei 
auch nicht pergeflen werben muß, baß die Bezahlung ber Zinfen 
fowehl, als bie Xuͤckerſtattung bes Capitales auf dem Vollke 
haften bleibt. Ob das durch den Profit gewonnene Capital 
fo groß if, bag beides allmählig davon befritten werden 
kann, muͤßte unterfucht werben, wenn man beflimmen wollte, 
ob ein Volk durch bergleichen Anleihen gewonnen oder verloren 
bitte. Sollte bie Kriegsinduſtrie auch das folgende Jahr 
ſertgeſetzt werben, fo müßten naue Gapitalien angelichen oder 
durch Abgaben zuſammengebracht werden. 
Es ſcheint nun allerdings wahrſcheinlich, daß in eu 
land aehrere Capitale aus dem auslaͤndiſchen Handel, und 
ſolche, bis im inmern Werkehr vicht wirkſam waren, zu den 
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‚ Anleihen / geſlsſſen. Denn 1) hat der Berfaffer bewiefen, 
daß: der auslaͤndiſche Handel im Kriege abnahm; alfo wird 
es wahrſcheinlich, daß die Sapitale, welche in dem ausläns 
diſchen Handel überfläffig wurden, ben - Anleihen zufloſſen; 
2) ſtroͤmten unfreitig, waͤhrend der Revolution in Frankreich, 
wo das Eigenthum ſo unſtcher ward, und viele Leute ihre Fonds 
ficher untesgubringen fuchten, mehrere Gapitale wach England 


und wurbenentweber.in den Aulelhen angebracht, ober erſetzten 


die Capitale, welche denſelben aus ben Lande zufloſſen; 3) hätte 
die Wirkung auf. die inlaͤndiſche Induſtrie und auf die Ver⸗ 
armung ‚ber. arbeitenden Claſſen noch viel fichtbarer und aufs 
fallender ſeyn -müffen, als fie ſich zeigte, - wenn bie ganze 
Summe der- Anleihen benjmigen Zweigen ‘der inländifchen 
Indufſtrie wären entzogen. worden, welhe’f6 geringe Profite 
abwarfen, daß es vorthefthaft befunden wurde, fie in bie 
iuländifchen Anleihen zu geben. - Nur auf diefe Weiſe laͤßt 
«6 fich alfa erklaͤren, daß das Syſftem ber: Anleihen fuͤr die 
engliſche Nation nicht fo nachtheilig wurde, als es geworben 
feyn müßte, wenn die Capitale, weiche in dieſelben floſſen, 
ganz der Induſtrie des Volks entzogen worden wären. Daß 


. men’ aber ein Theil der Urſachen von’ber Vermehrung ber 


Armuth unter den arbeitenden Glafien zugufchreiben, und 
daß fie viel dazu beigetragen, daß fi ‘die Eimahme in eis 
mer minderen Zahl des Volks vergrößerte, während fie ſich 
in einer größeren Zahl verminderte; daß unter erſteren Luxus 
und Verſchwendung zunahm, während unter den legteren bie 
Armut) immer größer wurde, und ein großer Theil davor 
endlich nicht anders, als durch -Almofen und Armentaxe, die 
den Wohlhabenderen abgenommen wurden, vor dem Hunger⸗ 
tode geſchuͤtzt werden konnten, fcheint gewiß zu feyn. 

Was zweitens die Induſtrie betrifft, welche durch ben 
Kriegsaufwand ‚hervorgerufen warb, fo ifk allerdings fo viel 
gewiß, daß, ba der Staat feine Kriegsausgabe, die er durch 
bie Anleihe befiritt, untes eine viel kleinere Zahl vertheilte, als 


ed geſchah, ſo lange das Capital durch Die Unternehmer: in 


Vriedens zeit angewandt wurde, bie Einzelnen dadurch zu 





1 Förderung bir Induſttie durch dem Krieg. Ä SI 
größeren  Gimnäbmen gelangten, folglich and dem: Staats. 


‚von / ihnen eine größere Summe un Conſumtions⸗ und: Eins 
kommenſteuer zufließen konnte, ald er von berfelben Sunıms 
hob, da fie noch unter eine fo große Menge in fo kleinen 
Teilen vertbeilt wurde, daß davon dem Staate in Form der 

Mgaben wenig ober nichts zufloß. Allein fo groß hätte-biefe 
Sunme, weide der Staat in Form von Abgaben davon 
zog, doch nie ſeyn koͤnnen, daB fie bie ferneren Anleihen 
entbehrlich machte," wenn im folgenden Jahre ein gleicher Auf⸗ 
wand nöchig war. Wie war ed alfo möglich, daß in dem 
Laufe bed Kriegs die Anleihen faft gänzlich entbehrt werben 

und eine fo große Summe, bie den Anleihen’ gleich kam, als 

Krtegöfteuer erhoben werden konnte, ohne wo das‘ 
dearuͤbet zu Grunde ging? | 
Dieſes Btäshfel fiheint durch folgende Betrachtungen ge 
IR werden zu koͤnnen. Go viel ift gewiß, daß getinger 
Lohn und geringe‘@eroinnfte auch nur proportionirlich geringe 
NY wenig Producte liefern. Bei mittelmäßiger und geringer 
BAoknung bleibt die Induſtrie ſchlaff, der Erfindungsgeift 
‚träge, und. die Gewerbe gehen nur ſchleichend fort. Höhere 


köhne und bähere Gewinnſte treiben’ aber zur Thaͤkigkeit und 
vermehrtem Fleiß an; : bie Erfindſamkeit erwacht, ed werben 
sich und mannichfaltigere nüßliche Dinge erzeugt, d.h. der 


Neichthum waͤchſt von allen Seiten in viel fehnellerer Pros 
Ynrtion; als dieſes in gewöhnlichen Zeiten zur gefchehen pflegt. 
Erhaͤlt mämlich der Arbeiter einen Mern Lohn, fo’ verdient 
er in kuͤrzerer Zeit fo viel, als er zu feinem Lebensunterhalte 
gebracht; eben fo werben die Weberfchüffe über den nöthigen 
kebensbedarf bei dem Unternehmer größer, wenn feine Profite 
höher werben. Der Induſtriearbeiter gewinnt alſo mehr 
Zeit, um mehr Producte anzufertigen, und verfchafft ſich da⸗ 
durch eine größere. Einnahme; der Unternehmer gewinnt ein 
größeres Sapital und Tann alfo mehr Producte verfortigen 
laſſen; beide Tannen alfo auch mehr verzehren, folglich auch 
bem Staate mehr Steuern bezablen, &o-wirb alfo durch 
bie augeregte Induſtrie, welche der hohe Lohn erzeugt, aller⸗ 
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Dinge bes Nationalreichthum nicht. 6108 ſcheinber an eingefe 
nen Gtellen, ſondern in Der Wirklichkeit realiter vermehrt, 
und diefer Reichthum wirkt wieber wohlthaͤtig auf diejenigen 
Glafieh zuruͤck, denen ihre Induſtriefonds Durch die Anleihen 
entzogen worden find, gibt wenigſteris eisen Theile derſelben 
in der Form non Arbeitslohn neue Pahrungsquellen, uuh 
hilft dadurch das, durch das Anteibefpflem verurſachte Hand 
wo nicht ganz verfilgen, doch vermindern. Aus .bem. Uns 
Bend, daß England im Stande war, bie Summen, wei 
der Staat ſonſt jährlich borgen mußte, in ber Folge alliäh 
lich durch Steuern aufzubringen, muß man fließen, daß 
die Induſtrie Durch die Anregung, welche fie burch den Kriegde 
aufwand erhalten hatte, fo gefleigent worden war, daß bie 
jenigen, in deren Hände bie Profite davon directe &der. inbiraeig 
fielen, in den Stand geſetzt wurden, fo wiel an &tareen zu 
erſchwingen, daß der Staat der Anleihen babei enthehten 
konnte. Indem naͤmlich diefer Sitewerbetrag alljährlich wis 
ber zu Ausgaben für Kriegsbebürfnifie angewandt wurde, 
bekam die Landesinduffrie dadurch einen folchen Stoß, va 
fie nicht nur die Kriegsbebürfniffe liefern kennte, ſondern andy 
wegen ber hoben Preife, „womit ihr dieſe bezahlt wurden, 
noch fo viel Zeit und Luft gewann, noch eins anüre Quan⸗ 
titaͤt Lebensbeduͤrfniſſe zu verfertigen, wovon nicht blos durch 
in⸗ ober auslaͤndiſchen Austauſch Die Genüfle derer, die daran 
Theil nehmen, vermehrt werben konnten, fendern auch. noch 
fo wiel übrig blieb, daß fie eine Summe non Rriegäfteuern 
bezahlen konnten, bie ben vorher üblichen Anleihen gleich 
den und legtere entbehrlich machte. — Man kaun nicht wis 
fen, wie weit ein ſolches Syſtem ohne fonberlihen Nachtheil 
bed Ganzen hätte fortgefeht werben können, wenn alle Vor⸗ 
Kt unb Kiugheit non Seiten ber Regierung angewandt 
ssorben wäre, bie gewachfene Induſtrie zu erhalten und fie, 
wo möglich, noch mehr zu erweitern. &o viel iſt aber Mar, 
daß alles, was diefer Erweiterung der Induſtrie Schranken 
fegte, oder den beſtehenden Zufland berfelben zu vermindern 
ſtrebte, dem Syſteme großen Schaden that und «5 feinem 
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Unſturze naͤher brachte. So war gewiß die Hemmung bes 
neutralen Handels eine der unglüdlichften und unpolitifchfieg 


gangen find, weil dadurch England unter mehreren andern 
fein reichfler Kunde (Nordamerika) entzogen wurde, und das 
durch nothwendig ehr ſehr großes Feid feiner Induſtrie zer⸗ 
ſtoͤrt werden mußte, wodurch es ſich eined Theils der Quellen 
feiner Kriegsmittel beraubte. Ueberdem konnte ein ſolcher 
der Auſtrengung nicht laͤnger dauern, als fo lange bie 
besfehhffigen Profite hinveichten,, bie Kriegsſteuern zu bezah⸗ 
Im. Sobald Umftände eintraten, weiche die Profite fo ſehr 
vernuinderten, daß das zur Bortfegung der Induſtrie nöthige 
Copital angegriffen werben mußte, um bie som Staate ge 
forderten Steuern aufzubringen, mußte diefes auf bie Ver⸗ 
mehrung der Landbeönsth zuruͤckwirken. Und biefes ſcheint 
ia mehreren Zeitpuntten des Krieges ber Hall gewefen-zu ſeyn. 


Aus diefer Darfiellung wird es deutlich werben, inwie⸗ 


fer des Verfaſſer Bet babe, zu bebauten, baf bie vers 
mehrte innere Induſtrie Die Hauptquelle geweſen fey, aus wel 
eher bie engliſche Regierung den Kriegbaufcband bezogen habe, 
da dieſes nach den mangelhaften Begriffen, bie derſelbe da⸗ 


von gibt, wie dieſe Indufleie habe enttehen koͤnnen, ſehr 
denilel bleibt; wie viel durch die, vermittelſt Der Anleihen 


und der Hriegsſteuern erhobene Summe neue Induſtrie er⸗ 
weckt worden ſey, und wie viel dadurch an alter zu Grunde 
degusigen; wie aber dennoch durch bie werte Zuduſtrie, weiche 
Die Ausgabe der Anleihe und der eingegangenen Steuern erweds 
te, fo viel uͤberfluͤſſige Zeit umd fo viel Tapital entflanten, def 
tu jener noch viel neue Reichthuͤmer ‚erzeugt und von biefem 
die won der alten Anbuflrie Abgetriebenen wieder viel neue 
Beſchaͤftigung befommen und fo ihre .. gelindert werben 


Tonnte, und wie auch dieſe Weile die neue Induſtrie Ga= 


yitale und Meichthümer ſchuf, die ed mögli machten, größere 
Abgaben zu erheben, als vorher, und die Anleihen dadurch 


ju vermindern. 


„ 


Waßregeln, die je von einem englifehen Miniflerio audge: . 
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Sb vermehrie Auflagenn den Nationalwohlſtand 
vermehren, und wie die Circulation auf 

Vermehrung des Nationalreichthums wirke? 


Daß Anleihen, wenn die Regierung fie im Lande aus 
gibt, Induſtrie erregen, : leidet keinen Zweifel; daß fie aber 
. im -Sangen bie Induſtrie bes Landes vermehren, ift nicht 
klar.: Bielmehr-ift, wie wir gezeigt haben, das Gegentheil 

— dieſe Anleihen dadurch zu Stande gelemmen 
ſind, daß fie dem: Belle folche Eapitale weggenommen haben, 
welche: ſchon die innere Induſtrie befchäftigen. In diem - 
Galle. werden fie zwar bier und ba.eime glänzende Induſtrie 
erweden, aber dafür. eine andre, weniger glänzende, aber 
viel mehr Menschen ernährende erfidn.. Es Tann aber 
wohl ıgefchehen, daß bie Individuen, an welche bie Anleihe 
fer. ihre nene Induſtrie fließt, mehr Abgaben bezahlen, als 
Die, welche das Kapital, welches nun die Anleihe ausmacht, 
uorber. erhielten, als es noch in den Haͤnden der Privatleute 
war, weil die Anmenbung im Kriege es unter Wenigere wer 
theilt, Jeder niip ‚größere Summen erhielt, folglich auch 
leicht etwas davon in ben Staatsſchatz bezahlt. Wie aber 
Dennoch durch dergleichen Ausgaben eine vermehrte Induſtrie 
und größeser Reichthum entfichen könne, und wie denn bies 
ſer wieherum wohlthaͤtig auf bie verarmten und durch bie 
Anleihen arbeitslos geworbenm Claſſen zuruͤkwirken koͤnne, 
haben wir im vorigen Abſchnitte gezeigt. 

Den deu Abgaben hat man dafjelbe geruͤhmt, was vos 
hen Anleihen gefogt ik, und man hört nicht felten aus dem 
Munde, ſelbſt von Staatsmaͤunern, daß hohe Abgaben dem 
Lande gar nichts ſchaden, wenn fie nur wieder im Staate 
aufgegeben würben. - Noch neuerlich bat Hr. Grey in einer 
Schrift, die in England große Senfation gemacht zu haben 
ſcheint (All Classes praductive of National - Wealth) zu 
- beweifen gefucht, daß die Abgaben ein Mittel feyen, dem 
Nationalreichthum zu vermehren, unb daß es in Beziehung 
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auf den Wohlſtand bes Volks ziemlich einerlei fey, der 
Staat des Gelb auf Militaͤrinſtitute und Krieg, oder auf 
Verbeſſerung ber Landfſtraßen und Anlegung von Canaͤlen 
verwende. Hr. Lowe geht zwar nicht fo weit, aber er 
meint doch in dem Appendir (Original S. 8): „Daß er kein ' 
Bedenken finde, zugugeben, daß Abgaben, wenn fie wieder 
im Lande verwandt würden, weniger ald eine Urfache 
des Derminderung bed Vermögens, als ‚wie ein Inſtrument 
ber Circulation angefehen werben mäßten. „Denn offenbar 
dienten fie zur Ausdehnung ber Volkbsbeſchaͤftigung, vermehr⸗ 
ten dadurch dad Einkommen ber Inbivibuen und ſetzten diefe 
beburch in den Stand, Mittel. zu finden, nicht nur ihre eig⸗ 
nen Bebürfnifie, ſondern auch die Gerberungen der eur 
einnehmer zu befriebigen.” 
Man ſetze z. B.“, führt Hr Lowe fort, „ein Sieferant 
erhält jährlich 100,000 Pf. St. aus dem Schage, und er 
vertheilt dieſes Geld in ber Form als Arbeitslohn, Unter 
nehmergewinufle u. {- w. unser zwei bis. breitaufend-Perfonen. 
Diefe Leute Hätten vielleicht ohne den Krieg auch zu thum 
gebadt, aber nicht fo viel, und hatten alfo auch nicht fo viel 
eingenommen, als fie nım einnehmen. Bor bem Kriege,‘vers 
dienten fie vielleicht nur 60 Pfund, ba fie im; Kriege 70 
bis 80 Pfund jährlich gewinnen. . Diefe. Vermehrung ihres 
Berdienſtes ſetzt fie alfo vollfommen in den Stand, bie 
nenen Kriegöfläuern gu bezahlen. Dder man febe bie 
ganze Tot alausgabe der Nation, oder alles, was fie für 
fleuerbare Artikel bezahlt, betrage jährlich 200,000,000, und 
8 werden 20,000,000 Pfunb neue Abgaben auf dieſelben 
welogt. Die Wirkung dieſer großen Abgaben iſt nothwenbig 
eine proportionirliche Erhöhung des Preifes dieſer Confun⸗ 
tiensartitel; allein da der Betrag diefer, in den Schag flie 
Senden Abgaben wieder unter die, welche fie entrichten, ans 
gezahlt und damit ihre Induſtrie belohnt wird, ſo werben 
die letzteren baburd) in ben Stand gefetzt, ben: höheren Preis, 
den fie fuͤr bie belegten Waaren zahlen muͤſſen, badurd wies _ 
der einzuholen, daß fie ſich für Diejenigen Beſtandtheile, wehhe 
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ihr Einkommen büden, ‚gleichfalls mehr bezahlen lafien, es 
mag nun baflelbe in Arbeitslohn’, in Befoldungen, ober in 
Gapital und Unternehmergewinnft befiehen. Haben fie diefes 
in ihrer Gewalt, fo ift der höhere Preis, den fie für ihre 
höhere Gonfumtionsartitel bezahlen müflen, für fie etwas 
Steihgültiges, befonders wenn, zufolge ber vermehrten Nachs 
frage der Regierung nach Menfchen und Selbe, ihr Einkom⸗ 
men in größerer Preportion zımimmt, als ihre Ausgaben. 
Demmach ift die Wirkung bie, daß fie 30 ober 40 Procmt 
mehr für ihre Gonfamtiondartikel bezahlen, aber num eben 
fo viel mehr für das befommm, was ihe Einkommen .außs 
macht, fo daß fih ihr Arbeitsichn, ihr Gehalt, ihr Gar 
pitals und Unternehmergewinnft gleichfalls um fo viel Procent 
verbeffert, und daß fie außerdem noch mehr durch die außer 
orbentlichen Gefchäfte, die ber Krieg veranlaßt, gewinnen. 
Wir können hieraus ein Urtheil- begreifen lernen, bas «auf 
bem 'feften Sande ſehr herrſchend war, und worüber jeder 
Engländer, wie über etwas Ungereimtes, lachte, nämlich, 
daß wir den Krieg fortfegten, um immer bei. Gelde zu bleis 
ben. Und erfläst nicht dieſer Umſtand auch bie große Popu⸗ 
Yarität, den ber Krieg bei vielen unfrer Landsleute findet? 
Diefes ift freilich eine etwas andre Urfäche, als welcher eis 
nige unfser feilen Journaliſten bie Sortfegung bed Krie⸗ 
ges zuſchreiben. Nach ihnen nämlich bringen wir aus 
bloßer Rationalgroßmuth für das Heil von Europa die größ> 
ten Opfer.“ 

„Abgaben find hauptfächlig auf zweierlei Art ſchaͤdlich: 
4) für die Eingelnen, wenn die Beſteuerten kein Mittel has 
ben, -fich zu entſchaͤdigen oder fie ſich Yon andern erfegen zu 
laffen, und 2) für die Nation, wenn die Abgaben fo ſtark 
find, daß fie die Induſtrie⸗ ımb Eapitalgewinnfte tiefer herab⸗ 
brhden, als diefe in andern Ländern fliehen. Von bem erſte⸗ 
son fehen wir jeht ein Beifpiel an unfern Ackerintereſſenten; 
das Legterk hat. lange fchon in den Generalſtaaten, befonbers 
in ben Provinzen Holland und Gedand, Gtatt gefunden, 
wo bie Koſten, das Laub gegen ben Cinbruch des Waſſers 
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zu vertbeibigen, noch zu den ſchweren Laſten kommen, weiche 
der Staat ihnen durch Stenern anflegt, Das ſcheint auch jetzt 
der Fall bei ums feit dem Frieden in einem hohen Grabe zu feyn. 
Denn daß es während der Kriegszeit nicht fo war, haben 
wir, wie wir glauben, im Texte hinlänglich erwiefen.” - 
„Wir betrachten alfo unfre Abgaben während bes Krie⸗ 
ges aus dem Lichte des Umlaufs oder der Gircnlation und 
f&reiben ihnen deshalb zwar nicht alle die fchädlichen Folgen 
zu, welche ihnen bie meiften Nationalöfonomen zufchreiben, 
aber doch auch nicht, und zwar noch weniger alle bie nachs 
theiligen Wirkungen, welche ihnen andre beilegen. Die 
letztere Meinung, fo fonderbar fie auch ift, hat fi) doch ſchon 


ein ganzes Jahrhundert erhalten. Befonders ſtuͤtzte man ſich 


auf die wiederholten Erfahrungen, die man fo lange in Hols 


land, vor defien Verfall, hierüber gemacht zu haben glaubte. _ 


Ban fah namlich immer, daß nach jedem Zrieden eine große 
©todung in den Gewerben, und alfo Verarmung und allges 
meine Roth folgte, und daraus ſchloß man, daß bie hohen 
Abgaben im Kriege die Gewerbe und ben Wohlſtand erhiek 
ten und vermehrten. Das Publitum beachtete aber nicht, 


daß nicht ſowohl bie Circulation ber Abgaben, als vielmehr 


die Girculation des geborgten Geldes die Urfache ber allge 
meinen Zhätigkeit im Kriege gewefen war." 

In diefem Raifonnement liegen allerdings viel Wahrhei⸗ 

ten, allein hell wird dadurch die ganze Materie nicht. Das 

Bört Girculation fpielt Häufig eine myſtiſche Role in 

der Beurtheilung politiicher und finanzieller Erfcheinungen. 


Es wird gebraucht, um eine Menge Wunder, bie Niemand 


verficht, zu erklären. Zunehmender oder abnehmender Reich 
them rührt von der vermehrten oder verminderten Girculation 
ber; die Circulation vermehrt die Güter um fo mehr, je 


ſchneller Re if. Das Geld bleibt im Lande, iſt ein 


andter Gemeinfatz, womit man fih hilft, wenn man erklaͤ⸗ 
en wi, warum hohe Abgaben nichts ſchaben follen. Da 

man den Begriff des Reichthums an dad Geld zu knüpfen 
— iſt, fo meint.man, daß kein Reichthum zu Grunde 
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geht, wenn nur. Fein Geld aus der Girculation gezogen, ver⸗ 
graben oder aus dem Lande gefchidt wird. . So oft num 
dieſe Begriffe. durch nationaloͤkonomiſtiſche Schriftfteller aufs 
geflärt, und die, aus deren unbeflimmten Merkmalen gefolgers 
ten Irrthuͤmer widerlegt find, fo kehren fie doch immer, nicht 
bios im gemeinen Leben, fondern auch unter folchen, bie 
‚man für Sacverfländige halten follte, und die fich einbilden, 
es zu feyn, wieder, und unfer Verfaffer fcheint ebenfalls nicht 
‚ganz im Klaren hierüber zu feyn. Denn er baut manche, 
wo nicht ganz falfche, doch leicht mis zuverſtehende Folgerun⸗ 
gen auf den Begriff der Circulation und des im Lande blei⸗ 
benden Geldes, und man wird auf keine andre Weiſe in 
‚ben Stand geſetzt werben, das Wahre von dem Falſchen zu 
fheiden und mit ‚den Begriffen von Circulation und Geld 
richtig umzugehen, als wenn man den Einfluß ber, biefen ' 
- Begriffen entfprechenden Gegenftände genau und gründlich" 
hat kennen lernen. 

Eirculation und Geld werben vom Verfaffer ald produ⸗ 
cirende Mittel betvachtet, und das find fie auch in ber That, 
aber nicht an fich, fondern durch hinzutretende Umſtaͤnde, 
welche ihnen erſt die productive Kraft verleihen. Folgende 
Betrachtungen werden dazu dienen koͤnnen, ſich deutliche und 
beſtimmte Begriffe uͤber die vom Verfaſſer abgehandelten 
Gegenſtaͤnde zu bilden, und die Luͤcken und Fehler, welche 
in dem Raiſonnement geblieben find, auszufüllen und zu 
verbeffern. 

Wenn ber Staat Abgaben erhebt und die Summe der⸗ 
Felben dazu anwendet, daß er Leute im Lande damit bezahlt, 
bie entweder ihm Dienſte leiften oder ihm Probucte liefern, 
fo haben allerdings die Empfänger ſolcher Abgaben Nuten 
davon, und der Staat ſchafft ihnen eine Einnahme, die ſie 
vorher nicht hatten, oder er vermehrt die Einnahme, bie fie 
batten.. So weit ift das. Raifonnement des Verfaſſers rich- 
tig. Wenn er aber meint, daß durch biefe Anwendung ber 
Rationalreichthum wachſe, ſo iſt dieſes offenbar falſch. Denn 
die Abgaben werden von den Einwohnern bezahlt. Hierdurch 
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wirb offenbar dad productive. Vermögen derer, welche /dieſe 
Abgaben an den Staat bezahlen, vermindert. . . Wäre bie 


Summe der Abgaben in ben Händen der Unterthänen gehlier * 


ben, fo hätte fie auf jeden Fall wenigfiens.. eine. «ben; fe, 
große Quantität Producte hervorgebracht, ald durch Die Auss 
gabe derfelden Summe duch den Staat hervorgebracht iſt 
Denn entweder hätten die Unterthanen, das Geld, mwas fie 
als Abgabe begahlen mußten, verzehrt, und das konnte nicht 


anders geſchehen, als daß fie die Producte, welche fie vers. . 


jebrten, bezahlten, deren Hervorbringung ſie alfo durch. ihr 
Geld veranlaßten, ober fie ließen dafuͤr felbft Producte für, 
Andere verfertigen und vermehrten alfo dadurch ihten und 
den Nationalreihtbum. Beides. fällt weg,‘ fobald-: fie . die 
Summe in die Staatscaſſe als Abgabe ſchicken muͤſſen. 
Diejenigen, welde von den Staatsqausgaben Genuß- has. 
ben, find wenigftens. nit die, melche die Abgaben. bezahlen, 


Es gebt der Nation evident fo viel an Genuͤſſen oder an 
Producten verloren,  ald. mit jenen Summen hervorges. - 


bracht werden koͤnnten. Der Act der Bewegung, wodurch 
Bad Geld in die Staatöcafie fließt — Kiefer Theil‘ der 
Circulation vermehrt offenbar nicht den Nationalreichthum, 
fondern er vermindert das Vermoͤgen ber Unterthanen: und, 
vermehrt das Vermögen der Regierung um die Summe her 


Abgaben, Ganz andere Wirkungen hätte dieſes Geld gehabt, 


wäre. e8 den Unterthanen gelgfjien woroen, Es hätte ſodann 
auch einen Art der Circulation gemacht, aber biefer fchaffte 
den Unterthanen entweder Genuͤſſe und veranlaßte dadurch. 
die Production defien, was er genoß,.gegen Bezahlung, oder, 
er producirte neue Beftandtheile des Reichthums. Beides: 
fällt weg durch den Act, wodurch ſich das. Geld in die Res 
gierangscafle bewegt. Denn dieſe gibt den Unterthanen, das 
für nichts zu genießen. und bringt auch nichts hervor; er 
bringt vielmehr ven Befleuerten um beides. — Aber, fagt 
man, die Regierung gibt nun dad Gelb wieder aus und ver: 
anlagt dadurch Production, Dagegen: merke man wohl, dafi 
diefed ein z w eiter A der Circulation iſt. a. hatte, 
56 
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das ;Denmögen in der Hand der Unterthanen auch gethan, 
aber fo, daß in’ der letztern biefelbe Summe boppelt hervors 
gebzacht hätte, was fie, weil fie durch die Staatscaffe ald 
Abgube geht, nur.einfach thut. Dan flelle ſich die Sache durch 
ein’ Beifpiel vor, fo wird fich fogleich der Unterfchieb zeigen. 
Wirwolien fegen: ein Bäder, der von Abgaben frei ifl, wendet 
. deshalb. die Summe, die ew als Abgabe zahlen mußte, und die 
40 Rthl. betragen fol, an, um fo viel mehr Brot zu baden. 
Hier bringtihm alfo der Act ber Bewegung feiner 10 Rthl. einen 
Werth von zehn Thalern nebſt Unternehmer: und Capitalgewinn 
ein, und der Conſument erhält für feine 10 oder11 Rthl., die er 
dem Bäder wiebergibt, ein Realität, nämlich Brot. Hätte ber 
Bäder’ die: 10 Rthi. ald Abgabe in die Staatscaffe geben 
muͤſſen, fo hätte er nichts dafür. erhalten. Nun gibt ber 
Staat zwat die 10 Kthl. wieder aus und läßt dafür, wollen 
wir amehmen, Brot baden. Allein im erſten Falle ift der 
Werth; der 10 Rthl. zweimal da, nämlich einmal in der 
Hand des Käufers, der dad Brot vom Bäder erhalten hat, 
und- Das andere Mal in der Hand bed Baͤckers, der- bie 
40 Rthl. für fein Brot befommen hat. Durch den Act ber 
Wanderung in bie Staatöcaffe bleiben es aber offenbar nur 
einmal 10 Rthl., welche die Staatscaſſe hat; der Bäder aber 
hat dagegen nichts, da im erfien Zalle fowohl der Bäder 
als der Käufer den Werth von 10 Rthl. durch ben erften 
Act der Eirculation in Händen hat. Der zweite Act der 
Girculation Farm daher, wenn das Geld in den Händen ber 
Unterthanen bleibt, wieber 20 Rthl. von nenem bervorbrins 
_gen, indem einerſeits der Bäder mit den für das Brot ers 
baltenen 10 Rıhl. neues Brot baden, und ber, welcher da® 
Brot gekauft hat, damit Arbeiter bezahlen kann, die ihm. 
baflır gleichfalls wenigftens für 10 Rthl. Producte liefern. 
Es bringt alfo bei diefer Art der Girenlation ber erfle Act 
zwanzig, und ber zweite vierzig hervor, da hingegen, wenn 
die 10 Rthl. In die Staatöcafje fliegen, der erſte Act nur 
40 Rthl. aus der Taſche des Baͤckers in die Regierungscafſe 
einbringt, der andere aber nur hoͤchſtens zwanzig hervor⸗ 
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bringen fann, wenn er die 40 Rthl. wieder dem Baͤcker zu⸗ 
führt, und dieſer der Regierung den Werth bafür-im Brote 
liefert. Diefe. Verfchiedenheit in der Wirkung der Circulation 
des Geldes, dad in den. Händen ber Induſtrieproducenten 
bleibt, und des Geldes, welches durch die Regterungsenflen 
feinen Weg als. Abgabe nimmt, ift ſehr häufig gänzlich uͤber⸗ 
ſehen und. fcheint auch von: unferm Berfaffer gar nicht beach⸗ 
tet zu feyn. Er ift aber in feinen Folgen von der aller⸗ 
größten Wichtigkeit, — Nicht die Circulation an ſich iſt 
ed alfo, welche etwas hervorbringt, fondern der Umſtand, 
daß um des Werths willen, der aus her Hand gegeben 
wird, ein anderer Werth, der ſonſt gar nicht. wuͤrde exiſtirt 
baben, erzeugt wird. Eine eben fo fchiefe Vorſtellung 
liegt der Behauptung zum Grunde, daß die. Auflagen nüslich 
wären, wenn nur das Geld, das dafür eingeht, im Lande 
wieder ausgegeben werde. Inwiefern dad Geld eine nuͤtz⸗ 
lihe Sache, und folglih ein. Beftandtheil des Reichthums 
iſt, iſt es freilich befier, daß fie unter dem Volke bleibt, als 
wenn es, ohne Gegenwerth dafür zu erhalten, ‚aus dem 
Lande geht. Das Geld aber bringt blos dadurch für das 
Land Reichthum hervor, daß es nügliche Arbeit und buch 
biefe Produete erzeugt oder Genüffe gewährt, und es bringt 
um fo mehr folche nüglihe Dinge hervor, als es folches 
bei jeder Bewegung aus einer Hand in die andere thut. 
Bewegt es fich aber aus einer Hand in die andere, ohne et⸗ 
was hervorzubringen, fo iſt e& in biefem Acte für die Ver⸗ 
mehrung ded Reichthums unfruchtbar und hält die Vermeik 
rımg des Reichthums auf. Diefes letztere ift der Sal, werm 
das Geld in die Staatöcaffe ald Abgabe geht. So Jange 
es auf diefem Wege ifl, producirt es nichts und gibt 
auch Peine Deranlaffung zur Production. Ginge es. flatt 
defien in productive Hände, taufchte e8 z. B. Producte 
en, fo wäre fein Uebergang als bie Urfache -anzufehen, 
daß die dafür eingetaufchten Producte erifliren, und bie 
Plgenden . Uebergänge könnten noch eben fo viel Indus 
Ärie veronlaffen, als diejenigen veranlaſſen, nd daß 
5 
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Gelb macht, wenn es as * — wieder ausge⸗ 
gegeben wird. 

. Dise Eirculation beſteht in dem — des Geldes 
‚oder det: Waaren aus eineh- Hand’:in die andere. Durch 
ihren Begriff iſt noch gar nicht beſtimmt, ob bei dieſem Ueber⸗ 
gange etwas gewonnen, ober die nüglihen Dinge dabei vers- 
mehrt werben oder.nicht. Die Urſache aber, welche. macht, 
. Hafen’ Ding aus einer Hand in die andere geht, kann vers 
Fchieden feyn, und dieſe Berfchiedenheit beftimmt den Untere 
ſchied ihrer Wirkung und entfcheidet, ob fie ‚ben Nationale 

zeichthum vermehrt ober nicht: 

Der Grund, weshalb Jemand fein Geld oder -Gut’es 
nem Anbern ‚gibt, Tann nämlich feyn: 

4) Irgend eine Begierde, dem Andern etwas abzunehmen, 
ohne ihm haflm etwas geben zu müffen. Bald ift eö Ges 
waltthaͤtigkeit, wodurch Jemand biefe Begierde befriedigt, 
wie dei Raub und Pluͤnderung; bald eine freiwillige Verei⸗ 
nigung, ſich durch Kunſt, Geſchicklichkeit oder Zufall, des 
Andern Gut in ſeine Taſche zu bringen, wie im Spiel; Nie⸗ 
mand wird ſagen, daß durch dergleichen Circulation der 
Reichthum der Geſellſchaft vermehrt wird. 

2 Der Wunſch, die Dienſte oder irgend einen Genuß 


von dem Andern zu haben, wie wenn Jemand dem Andern 


für Dienflleiftung oder Genüffe, die er ihm gewährt, bezahlt. 


Hier entfleht durch den Girculationsact ebenfalls kein neuer. 
Reichthum; aber der, welcher den feinigen weggibt, erhält 


doch dafuͤr etwas, nämlich irgend einen Dienft oder Genuß, 
wie wenn ich meinem Bedienten feinen Gold bezahle, oder 
für ein Concert, Schauſpiel u.f.w. Geld gebe. Hier ift 
nicht von Erwerbung, fondern von Anwendung bes Erwors 


benen die Rebe. Niemand wird fagen, daß der Reichthbum 


Dusch dergleichen Anwendungen vermehrt werbe, wenn gleich 
Circulation ded Geldes da ift, 

: 3) Der Befehl des Staats, ihm zur Erreichung feiner 
Zwecke Geld zu geben. Das Geld, das hierzu ald Abgabe 
gegeben, bie Requifitionen, ' bie dazu auögefchrieben werben, 
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bringen allerdings einen Act der Girculatibn hekuers. .. Die 
Unterthanen ‚emupfangen dafüd ben Schutz obor Wie Einrichtung 
bes Stantd. . Gewöhnlich: glauben ſie, "da man ihnen 


fir diefe Güter: gu viel abfardere, und ‚hättex Für Heber um 


fon. Niemand zaͤhlt das, was er:bafır. enkdit;;:ober was 
ihm ber Stast dafür zu geben ‚meint, unter kin Beſtandtheile 
feines Reichthums. Es find: Dienfleiflungen; deren Wichtige - 


keit der Einzelne ſelten in .bem Grabe: fühlt, ıbw: ihn- dad 


Geld, das ex datur geben muß ‚nicht dauern ſollte. Durch 
alle dieſe Acte bringt die Circulation keinen Beſtaudtheũ vos 

Reichthums hervor. Dieſes geſchiht 
4 bios allein dann, wenn der Grund, wedhalb ich mein 
Beld oder Gut einem Andern gebe, iſt, weil er mir dafuͤr eine 
andere nutz iche Sache gibt, die wenigſtens einen en ſo ˖ großen 
Werth het, als diejenige. bie ich chmigebe; wenn die Aussicht, 
daß er. Geld für feine Sache erhalten werdeq dier Urſache obet 
had Motiv. iſt, weshalb. er- fie. Hervarbringt, wier dieſes beim 
zegelmäßigen. Anstaufch der Dinge, bei Kauf. und Verkauf; 
bei. Bezahlung; ꝓraductiver Arbeit, wodurch ich, deren. Product 
erhalte, ber: Fall if. Ich kaufe Getreibe voms:Laubman, 
mb das Belh,.das er dafuͤr erhaͤlt, markt sa ihm moͤglich, 
eben fo viel und vielleicht nady.urehr Getreibe an beffen Stetle 
zu ſetzen; ich bezahle meine. Gartenarbeiter, und biefe.lieferk 
wir daflır Semuͤße, Obſt ec., kurz, jeder dieſer Eircniationss 
acte iſt ein: Geben und Empfangen eines reeſten Beſtandtheils 
des Reichthums und enthält einen. Grund ber Möglichkeit, 
wieder neue Guͤter gleichen ‚cher ‚größeren. Werthe an ihre 


Stelle zu; fen... Kur diefe Art’ des Circuiation kann pros 


duetiv ſeyn, und wenn non ihr. die Rebe ift, kann: man allein 
fagen, je fchmeller diefe Circulation iſt, ober je.öfter die Guͤ⸗ 
ter dieſer Ark aus eines Hand in ‚die andere:geben, deſto 
wehr vermehrt: fich der Reichthum. Denn jeder Aet derſelben 
it eine UNeſeche, daß. ein. neues But von gleichem Werthe 
wirklich wirnd. Man feber: U Tauft den æerſten Tag 
far 4000° Rthl. Setreibe, verbauft dieſes den felgenben Tag 
für. 1100 Ri: kauſt dahr dau dritten Tag 1100. Paar 


tet u 
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Cnhube unb verkauft biefe ben vierten für 14650 Rihl. u. f.w. 
ſo fegt: das Gelb von A in- biefen vier Tagen vier Ges 
werbölente. in den Stand, dieſelbe Quantität Producte wie⸗ 
der: beroarzubringen, die es ihnen abgenommen, unb je 
ſchneller fie vas Erzeugta los werden, deflo ſchneller koͤn⸗ 
wu ſie wieder etwas Neues an des Verkauften Stelle fchaffen. 
Feder Umteuſch diefer Art: Wird alfo zu einem productiven 
Acte. Ginge. der Umtaufch:-Iangfamer von Statten, - fo 
konnten nicht ſo viele Güter. erzeugt werben.’ Denn daß fie. 
arzxeugt werden, davon if allem die Hoffnurig ,’'Baß fie vers 
taufcht oder verfauft werden koͤnnen, bie Urſache. Sobald 
mim aber ſolche Uebergaͤnge dazwiſchen vorfallen,. wobei feine‘ 
Gegenwerthe erfolgen, fo wird die Production natürliche 
Weiſe um.:eben-fo viel vermindert, als der Werth ausmacht, 
ber in bergleichen. unfruchtbaren Uebergaͤngen circulitt. Man 
ſetze alſo:ea igingen 100/000. Rthl. in Einem Jahre zehn⸗ 


mol aus xiner Hand In-bie wabere und: tauſchten jedesmal 


ihren Werth: mit 10 Procent Gewinn ein, fo würden ſie ein 
Ratianalvermoͤgen von -1;100,000 Rthl. andruten; man ſetze 
aber, es gingen davon einmal 100,000 Kthl. in: die Staats⸗ 
caſſe als Abgaben, und ſie winden auch dann wieder vom 
ber Staatseafſe zu produrtiver Arbeit ausgegeben, To wärbe 
bie Nation mach bem zehmmaligen Umlauf, wenn alle Übrige 
Umftäurbe gheich blieben, wenigſtens 110,000 Kthl. weniger 
haben, und nur ſo viel haͤtte der Umſtand, daß dieſe Abgaben 
hätten bezahlt awerden muͤſſen, den Wachsſthum des National⸗ 
vermoͤgens· zaruͤckgehalten. Ich : behaupte wicht, daß biefes 
der Ratlon zum Rachtheile gereiche. Denn virlleicht war 
has, was bie Regierung fir jene 100,000 Rthl. Abgaben 
bewirkte, vieli nothwendiger und nuͤtzlicher fuͤr die Nation, 
als daß fie 110,000 Rthi. mehr gewann. : Aber nur kann 


‚nicht behauptet werben, daß der Umſtand, daß die Abgaben 


bezahlt wurden, das Nationaldermoͤgen vergrößert ober gar 

mehr vergrößert hat, als wenn fie nicht bezahlt worden wären. 
Unterbeffen kann das Factum, welches der Verfaffer ans 

führt, daß ndmlicd durch den Regierungsaufwand im Kriege 
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bed Rationialeinbenunen fo vergrößert: werben ſey, ba. der 
Ration die Srfehwingung fd hoher Abgaben möglich, gemors 
den, und baß bie Verwendung der eingegangsnen. Abgaben 
wiederum eine Urſache geworben... die Abgaben von manem 
zu entrichten, donnoch -sichtig fepn. : Mur die Erfikriung: Are 
Möglichkeit Diefer Thatſache wirdretwas anders-Ieuten,: als 
wie fie ber Verfafler gibt. im muss 
Wenn noͤmlich gieich ‚bes: Kot. der ieculetiange ap reuch 
der Staat Anleihen und Abgaben an ich zieht,: unfenchtbar 
Rt, und dadurch viejenige Produckion oder derjecige Venuß 
vorhindert wird/ weicher Statt geſunden hätte, wenn diefes 
Seid in ben Haͤnden der Unterthauen gelafien und eine ſalche 
Urt ber Amvendeng gefunbenschätte, wodurch · es eurkliche 
Genuiſſe oder neue Sreimcte hervorbrachte; wenn fernen gleich 
nicht beyweifelt: erben kann, daß ducch dieſen - Het: einer um⸗ 
fruchtbaren Circulutien allen denen der heraus umd ber Mugen 
entzegen wird, welchen dieſes Geld Andern gewaͤhrt hal 
winde, wenn es in feinem biäherigen Gange gelaſſen worden 
wäre, ober int: ſolche Arwendung davon haͤtte gemacht weis 
baı können, wobnuch Büter eingetenſche oder: erzeugt vnnen 
wiren fo Anute:'e6 "venoch: gefshshen, daß Ike .. une 
— weichs::ber. Staat Sata feiner Biunahmge ‚macht, 
eine foldye Inderſtrie in Bewegung brachte, mb bie: aichends 
tive ‚Gircalätion. fo beſchleunigte, ‚ku das, was Busch ben - 
einen Act Dre uufrachtbaren Birzulatien verloren sing: durch 
de größere Beſchlenmigung oder durch bie. groͤßere Auſtren⸗ 
gung derer, die dadurch in Whaͤtigkeis gefeht werben, "wies. 
ber eingebracht; und alſo im Ganzen ein größerer Reidthium 
hdervorgebracht wärde, als wenn der Ate Bang ber. Alrculü⸗ 
tien nicht geſtoͤrt worden waͤre. Diefes wird: fax. werben, 
nenn wir dem Bauge, den bie Sirculation deu Gtantdabga: 
ben. und der -Stäntbanleihen nehmt, genauer nachieüren. 
Bern naͤmlich cine ſtarke Nachfrage nach Kriegsbedaͤrf⸗ 
wien entſteht, und Lie Staatscaſſe fr deren Lieſerung gute 
Bezahlung anbirtet, fo conceniehtt ſich die Ausgabe auf wer 
mger Perſoren, ls: wenn biefehbe Sunme ‚auf ihuem: alten 
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Wege 'forigägengen wire Die Ariogbdebuͤriniſſe ſollen 
Aut: hrrbeigeſchafft werden. Dieſes iſt nur dadurch moͤg⸗ 
Pen Induftrie⸗ durch‘ hoͤhere Preiſe "gereizt wird. 
MMoacaͤrlicha kana: ſodanai Für, wiefelbe Suciane aicha eine ſo große 
Mugatlta t auft senitht eie fo große Quantitaͤt con Arbeit 
Ueahttı werben.⸗ miärwenchie Unterikalten dieſelbe Summe 
in alter Weife angewandt hätten... Die Game: wiss aber 
Wer veshath in wanlger? Hide, tontentrict. Jeder Einzelne 
Yelnsmmtmehr :ala;:&r tohne ;eime. ſalche driegenbe Rackfenge 
auyalten: yaben: wwiade.ı Dagegen fallen Wieler aus; die · nichts 
dadon surkalten; : undevie · ogher vtwwas navon rhielten. Es 
entfleht: alfe: unter. Mehreren Mangel und Armuth, waͤhrend 
Meiigererdeſtor aeicher weuhenz: indem ihamaı dad in groͤßertr 
Maffe zu Theik wind. was: fonfl :unser-Wiele nertheilt wurbẽe. 
Dieſon Sonuntratien derc Ginhabme: bat aber; eine mehrfache 
rag: cmainlic cd) wormehrt fie des Mermögen der We 
neigen ‚inbehihe: gehfers Getsinnfie erhalten, mıchr zu verlaufen 
abc ntchr: gu. peobuckden;. 2) belebt fie’ ven Eiſer der Jubu⸗ 
fire in irrzerer Zeit. ihre Mietungen zu uucheppein. Denn 
mechden die Krirgsbeiäufsifte · verſertiget ſind, Hat Beber, ber 
Susan Mheiligenouunen; :piekimehr verdient als anf ben yes 
Seltener, fülnlich bleiben: ihm /nochdem · er feine 
Ferfiigen: Bebar fuiſſe befricdiget hat, noch viel Mittel übrig, 
randere · Arheit. zu bezahken. sr ſeht alfo dieſe in Theligkeitz 
dans Der kin Nachfrage nach: folchen schenfalltpiäglich und ns 
erwartet konimz, ſo entſteht in denem, welche. fie Tiefer, 
Reichfalls aien Moͤglichbeit, ſich dieſelhen hoͤher bezahlen zu 
‚laflen: als in’ gemoͤhnlichen Zeiten; fie geminnen daher durch 
Me Abeit gleihfalie: Matel, wahr. Arbrit zu hezahlen als 
fouſd/camb fo: pflangt: ch die Machfrage Bund; mehrere Glafien 
fat fer Daß fie ‚au haufig. bielenigen: erreicht... „weichen 
durch. bie Rotäugenbigbeis, Die Capital aldi Abgaben zu be⸗ 
Ihleun, entzogen wande. Kine fo ſtarke Nachfrage am einer 
:Gtelfe.:befjlemiget aber auch zugleich die Circulation und 
Macht, daß autliche Npducte alles Art in. viel -Lürgerer Seit 
ab ine größeren: Menge erzeugt: sub. umgeſatzt werben. 
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Icer Umfag aber, den in Kauf ımb Verkauf beſteht, wird 
bie Beranlaflung: zu neuer Production und zur Deumehruhg 
bes Büter, und. die dadurch bewirkte. Vertuehrung der „Güter 
Im. unter gewifien Umfländen allerdings Die Guͤtermaſſe, 
welche dich den Wet. der Wanderwug der Abgaben in die 
Si⸗ascaſſe nerloren. gingen, nicht. bled:erfehen, fonbern ſelbſt 
Aarmehnen. Upbıfo läßt fich die Erfcheinung in England ers 
Hirn, daß des⸗Krieg die Veranlaſſung ward, dag nicht bloß 
‚Neienige Induſtzie ergeugt wurde, welche bie Kriegsbedürf⸗ 
aifle:.läeferte , ſandern Daß. die Mittel, welche dadurch in die 
Saͤnde derer Amen, die jene herbeiſchafften, auch zugleich 
andere Biveigerder Induftrie weckten, und daß durch deren 
Verbreitung und fchweß fich vwermahzte Thaͤtigkeit derjekige 
Beiptgum in der Natien entſtand/ dor eb ihm ‚möglich mach⸗ 
te, fo hohe Abgaben zu bezahlen, als und bie Finanzge⸗ 
ſaiqte von England zeigt. Dabei. wird eb auch begreiflic, 
wie fi hei- einem. ſolchen Auſtaudo der Dinge die Zahl der 
‚Ara vermehrt, innem ſich der Berbienfl.im Kriege. nur. bei 
gwiſſen Borgeriaffen zuſammendraͤngte, und zwar. aupeichte, 
die, Gexuͤſſe dieſer Elaſfen zu ermeiten, aber. doch wicht 
Fark genug wer, um alle aus den niedrigen Claſſen ˖ zu be⸗ 
Moaͤſtigen, und daher neben ber großen und ſchnellen Reg⸗ 
ankeit per einge, doch eine große Menge Anderer noch uns 
beſchaͤiget ließ amd fie in die Claſſe ber Hllfobeblirftigen 
‚uufehte, woslde, nur durch Spenden aus dem Ueberfluſſe ber 
Seiten, ermährt merden konnten... 

‚Daß füch diefer Zufland der Dinge fehr verändern mußte, | 
fobeld der Krieg aufhörte, laͤßt fich ebenfalls nad. dieſen 
Begsiffen leicht erklaͤrrn. Sobald die Anleihen und bie 
Kriegeſtenern authaͤrten, fand auch ploͤtlich die Nachfrage 
Nah daen; Kriegsbeduͤrfniſſen ſtille, und bie ganze Induſtrie, 
welche dadurch unterhalten warb, gerieth in Stillſtand. Die 
Summen, wedhe ſonſt in die Staatscaſſen gefloſſen und von 
dert aus die Kriegsinduſtrie ernaͤhrt hatte, blieben nun zwar 
in dan Haͤnben derer, bie ſonſt Abgaben und Anleihen her⸗ 
geſchoſſen hatten. ‚Aber deren Nachfrage war eine andere. 
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Da’ mh? die Kriegsinduſtrie in Stockung gerieth, fo gerieih 
auch die ganze Induſtrie zum größten Theil in Stillſtand, 
welche durch das Einkommen aus der Krſegsinduſtrie gepflegt 
wurde, und dad Bermögen, zu kaufen; zu probuciten und 
arbeiten zu laſſen, wurde von diefer Seite ungemein vermin⸗ 
bert: -Insbefondre hörte die ſchnelle Eirenlation auf, Weiche 
bisher die Production fo fehr gefördert: hattez Die gefuchten 
WBaaren- ſanken im Preiſe, und dadurch wurde die Probuttion 
von mehreren Seiten gehemmt. Die Fonbe; weiche num im 
den- Händen derer, welche davon: Die Abgaben zahlten und 
die Anleihen hergaben, blieben, nahmen einen viel andern 
und langfameren Gang des Umlaufs. Sie flöffen wieder in 
Heineren Portionen einer größeren Menge Axbeitern zu und 
verweilten länger in deren Haͤnden, ehe fie'son neuem anges 
legt wurden, als vorher:- Die veicheren Glaffen und die, 
welche von ihnen unmiltelbar abhingen, fühlten unmittelbar 
ben Abgang ber biöherigen Parken Nachfrage und fchtien 
über den Einbruch von Noth und Elend, "dahingegen das. 
Verbreiten der neuen Induſtrie, welche von. benen, beren 
Einkommen um die Summe der Abgaben, die fie num nicht 
mehr.zu bezahlen brauchten, Vermehrt war, ober welche fonft 
ihr Geld zu Anleihen Hergaben, nun in Pleinen Dofen fich 
verteilte und das Beſſerbeſinden der Einzelnen, denen fie zus 
floffen, nur in ſchwachem Grabe vermehrte, und Biele Me 
Wohklthat, welche ihnen:burd die Erſparniß der Abguben 
zufloß, gar nicht empfanden, weil fie — das Aufhdren 
der Kriegsinduſtrie viel mehr verlören, alb ſie sro 
fung der Kriegsſteuern gewannen. 2 
Am Ganzen würde die Nation- bie übelh Belgen, weiche 
aus dem Aufhoͤren ber Kriegsinduſtrie entſtehen, bald Aber: 
winden, wenn ſie nur nicht die hohen Zinfen brirckten, weiche 
für ein gänzlich verzehrtes und vernichtetes Eapftal bezahlt 
werben müflen. Das durch Anleihen aufgenomiiene Gelb ift 
nämlich) durch den Krieg ganz confumirt worden, und gar 
nicht mehr vorhanden, obgleich wohl die Geldſtuͤcke noch vor⸗ 
banden feyn mögen, worin e8 bezahlt wordin-ifl. Aber in⸗ 
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dem ber Staat Kriegsbedürfniffe baflır kaufte und biefe im 
Kriege verzehrt wurden, ohne daß baflır etwas anderes ges 
geben warb, ift das Kapital ganz vernichtet, und doch muß 
die Nation, noch die Binfen gerade fo bezahlen, als wenn 
dieſes Gapital noch in woller productiver Thaͤtigkeit wäre, 
und diefer Umfland iſt es, welcher der Nation hauptſaͤchlich 
Ä zur Laſt füllt. Es ift bei ihr zugegangen, wie in dem ‚Haufe 
| eines zeichen Verfchwenders. So kange er noch verkaufen 
oder borgen kann, lebt im Haufe alles: in Herrlichkeit und 
in‘ Freuden, und man fieht nichts als Zeichen des Wohi⸗ 
flandes und des Reichthums. So wie aber alles verzehrt, 
verkauft, verfegt if und Niemand mehr borgen will, vers 
ſchwindet das Anfehen des Reichthums ploͤtzlich, und es a 
fih au"ülen Diten ih Haufe Armuth und — a 
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Unsere Bemerkungen Uber bie Schwankungen ber Gelöpreife 
in den früheren Perioden unfrer Gefchichte, verfparen wir 
auf eins der folgenden Kapitel; für jetzt wollen wir nur uns 
fere Aufmerffamkeit auf bie legten dreißig Jahre beſchraͤnken, 
anf. dad flarke Steigen der Preife, welches der Krieg mit 
fih brachte, und auf dad nicht minder merfwürbige Wieber- 
Berunterfallen derfelben feit dem Frieden. 

Die hauptfäkhlichfien Urfachen bes Steigend der Preife 
waren folgende: 

4) Die außerordentliche Nachfrage nach Menſchen für 
bie Zwecke der Regierung und die daraus folgende Erhöhung 
des Lohns und der Befoldungen. 

2) Die Erhöhung der Auflagen. 

3) Die Veränderung der Producte des Bodens wegen 
des Zuges der Arbeit und der Gapitale vom Feldbau zum 
Staatsdienſt; und endlich 

4) Die Aufhebung der Verbindlichkeit der Bank ihre Nos 
ten außzuwechfeln, und bie daraus folgende Vermehrung ihres 

Papiergeldes. 
—Won dieſen Urſachen wollen wir ben beiden legten in 
der Folge eine befondere Unterfuchung widmen. Sept wollen 
wir die beiden erften zergliebern, und demnach fol zunaͤch ft 
bie Wirkung ber außerorbentlichen Nachfrage nah Menſchen 
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für den Öffentlichen‘ Dienft erwogen werden. Wie groß die⸗ 
felde gemefen, wirb man am deutlichſten erſehen, wenn man 
mit Außerachtlaſſung alles deffen, was die jaͤhrliche Zins zah⸗ 
| lung unfter Staatsſchuld und des Eiviletats.betrifft, die Auf⸗ 
merkſamkeit nur auf das richte, was ‘unfre Armee und Flotte 
vom Anfange bis zu Ende’ des Kriegs gefoftet hat. Bol 
gende Tabelle wurbe dem Parlamente darüber vorgelegt: 


191 — 4,226,000 Hr. St. 3 1803 — 21,106,000 Pf. St. 


1792 —  8,750000 — — - 30,854,000 
41794 — 20,240,000 1806 — 37,706,000 
41795 — 28,731,000 1807 — 36, 176,000 


1796 — 30, 165,000 


1797 — 27,606,000 


1799 — 27,237,000 


_ 1800 — 29,613,000 


} 1808 — '39,779,000 
‚1809 — .42,073,000 


810 — 43,246,000 
1811 — 47,968,000 
1812 — 49,739, 000 
1813 — 54,872,000 
1814 — ‚60,239,080 


« .r 
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1815 — 43,282,000 
Total⸗ Summe nahe an 800,000,000 Pf. & 


Die Briedensjahre, womit die Tabelle anfängt, 
wie gering die Nachfrage nad) Militärperfonen und zu Mis 
litärzweden vor dem Sahre 1793 war. In diefem Jahre 
fangen unfere ſtarken Aushebungen an, jeboch erſcheinen fie 
erſt vom Jahre 1795 an in ihrer vollen Staͤrke. Das 
Kekrutiren ging von Jahr zu Jahr fort bis zur Unterzeich⸗ 
zung der Friedenspraͤliminarien im October 1801. Im Jahr 
1803 war die Erneuerung der Feindfeligkeiten mit einer Aus: 
bebung verbunden, die unfere Armee in einer Zeit, nicht viel 
länger als ein Jahr, zu einer Größe brachte, weiche fie noch 
mie gehabt hatte. Der’ entfcheidende Sieg von Travalgab 
enifernte Die Furcht vor einer Invafion. Allein die giädtis 
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en Erfolge der framoͤſiſchen Waffen auf bem feften Sande, 
die Vergrößerungsprojecte Bonaparte's waren von der Art, 
daß fie Feine Reduction unfrer Kriegsmacht verſtatteten; und 
im Jahre 1808 waren aller Herzen einig, daß Spaniens 
Unabhängigkeit erfochten werden muͤſſe. Daher flete, neue 
Werbungen von Rekruten, und immerfort wachſende Bers 
rößerung unfter ſtehenden Armeen während ber folgenden 
iegejahre. 

Betrachtet. man bie Proportion unfrer bewaffneten Manns 
* gegen unſre Bevölkerung, fo findet fih, daß fie in 
England größer war, ald in irgend einem anbern europaͤi⸗ 
fchen Lande. Im März 1804 erflärte der nachherige Lord 
Hawksbury, Lord Liverpool im Parlamente, daß unfre Ars 
mee und Seemacht, mit Inbesriff der Mitiz, aber ohne bie 
Freiwilligen, nahe an 400,000 Mann betruͤgen, welches die 
waffenfaͤhige Mannſchaft, für Großbrittanien und Irland, 
zu 3,800,000 angenommen, mehr als den zehnten Theil da⸗ 
von ausmacht. — fügte er hinzu, hatte damals 
ohngefähr 560,000 Mann auf den Beineh, d. h. den vier: 
zehnten Mann ber wafienfähigen Leute. In Deſterreich und 
Rußland fand ungefähr bie nämlihe Proportion Statt. 
Dreußen war der einzige Staat, deſſen Armee (240,000) in 
gleichem Verhaͤltniſſe zu feiner warfenfähigen Bevölkerung 
fland, als die unfrige, jedoch befand fich diefelbe im $rie- 
. benöflande, und ed war alfo davon eine große Zahl auf Ur: 
laub oder auf andere Weife abgelaffen und zu productiver 
Arbeit gebraucht. 

Allein das Verhaͤltniß von eins zu zehn. unfser Bevoͤl⸗ 
kerung reichte bei weitem nicht zur Befriedigung der Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe. Die Fabrikation der Waffen, Ammunition, Be⸗ 
kleidung, die Requiſitionen, und was ſonſt die Regierung 
fuͤr den Krieg bedurfte, und vom Staate bezahlt werden 
mußte, erfoderte noch eine ſehr große Zahl von Haͤnden mehr. 
Hierzu muß man noch einen Theil von unſern Subſidien 
rechnen, naͤmlich denjenigen Theil, den wir unſern Alliirten 
nicht in baarem Gelde, ſondern in Producten und Manus 


— 
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forturwaaren Iieferten.. Denn biefes vermehrte offenbar die 
Nochtrage nach unfrer Nationalarbeit, und entzog fie andern 
Zweigen, um fie für den Krieg zu: verwenden. Ziehen win 
diefes alles in eine Summe, und vertbeilen fie als. Aufwand 
fürs Militait durch bie Zahl der Kriegsjahre (23); fo bes 
konmen wir ſechs und dreißig Millionen Pfund Sters 
King auf jedes Kriegsjahr anflatt der vier oder fünf Millio- 
nen, welche auf jedes Jahr vor 1792 kamen. 

Außerdem erwäge man noch den Unterfchieb. ber Wir⸗ 
fung in der Summe, welche für Kriegsbeduͤrfniſſe und der, 
weiche zu Bezahlung der Zinfen der Rationalfhuld verwandt 
wird. Die legtere hatte allerdings auch Einfluß, wie .alle 
Abgaben, auf die Erhöhung ber: Preife: der. Lebensmittel, ab⸗ 
kein unfer Kriegsaufwand wirkte Doppelt oder viehnehr drei: 
fach darauf: nämlich erſtlich dadurch, daß er. das. Gelb, 
Zweitens dadurch, daß er die Hände wegnahm, und drittens, 
Daß er andere Hände niöthigte, fär die zu arbeiten, Vie: er 
weggenommen harte. Nur durch diefe Vorſtellungen wird es 
möglich), dad außerordentliche Steigen ber Preife im Kriege 


‚und das eben fo außerorbentliche Gallen berfelben kit Dem 


Frieden, zu erklaͤren. 

Weiche Wirkungen haben aber zweitens bie: Kuflagen. 
auf die Preife: — le Auflagen wirken im allgemeinen 
anf Erhoͤhung der Preife. Bei Auflagen auf bie Beblirfnißs 
mittel rechnet man immer barauf, daß fie der Gonfument 
bezahlen werde: Im der Regel kann man annehmen, daß 
Kiemand im größerem Maße Bebürfnißmittel für andere 
anfchaffen werde, al& er darauf rechnen Tann, daß fie zu 
Taufen gefucht werden, und die Abgabe wird nicht in ber 
Abſicht darauf gelegt, fie vom Producenten oder Verkäufer, 
fordern vom Käufer in dem höheren Preife, ben er dafür 
bezahlen muß, einzuziehen. Blos zuweilen, wenn der Markt 
überfahren iſt, täßt fi Bein höherer Preis erringen, und bie 
Angabe faͤllt fodann auf den Producenten oder auf den Vers 
Kufer. Das war lange der Ball mit unfern weflindifchen 

waͤhtend des Krieges; das iſt ihr Fall noch 
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jet; auch viele unſror Pächter befinden fih im Jahre ME 
und befanden fi 1816 in-biefem Falle und mußten ihre Ab⸗ 
gaben von ihrem Gapitale zahlen. In ber Megel aber wird 
body die Abgabe auf den Preis gefhlagen, und gewöhnlich‘ 
noch etwas mehr, als die Abgabe beträgt. Man nehme an, 
daß zuaft eine Abgabe vom Großhaͤndter erfier Claſſe von 
einem Artikel bei der-Einfuhr bezaplt wird; berfelbe geht in 
bie Hand eines: Großhändierd der zweiten. Elaffe, und, ans 


deſſen Händen in die Hand des Kraͤmers; die Abgabe muß 


alſo dreimal erſetzt werben, unb natürlicy immer mit einigen 
Profit. Ob nun gleich diefe Profite nicht fo groß feyn moͤ⸗ 
gen, als die Gegner dar Gonfumtionsfteuern.fie angeben, fo 
machen fie doch immer. eine anfehnlide Vermehrung der Kos 
ſten, wenn man fie zulegt zufammenrechnet, und erfchweren 
alfo die Nativnallaften. Man kann wohl ohne Uebertreivung 
annehmen, daß diefe mit den Erhebungsgeblihren wohl 12 
bis 45 Procent, alfo fechd bis fieben Millionen Pfund Sters 
Eng, auf die vom englifchen Publico begahlte Summe der 
Conſumtionsabgaben ausmachen. Diefer .Berluft, von dem 
in der That der Staat gar nichts bat, kann nur vermindert . 
werben, wenn man eine doppelte Verbeſſerung mit biefer 
Art Abgaben vornimmt; nämlich von Seiten der Regierung, 
wenn fie die Erhebung einfacher einrichtet, und von Seiten 
des Yublicumd, wenn es fi mehr zur Baargahlung vers. 
ſteht, fo wie es in Holland bei. feiner guten Zeit: Mode war. 
Was fodann die directen Steuern betrifft, fo hängt. ihre 
Einwirkung auf die Erhöhung der Preife von ber Art ab, 
wie fie von den einzelnen aufgebracht werben. Es kann Dies, 
feö auf dreierlei Art gefchehen, nämlich: 4) durch Eutfaguns 
gen ober Erfparungen.. Dieſes gefchieht fa nur von Leu⸗ 
ten, beren Einkommen fizirt if. In diefem Falle wirkt die 
Abgabe nicht auf Erhöhung ber Preife; fie koͤnnte eher auf 
Erniedrigung zu wirken feinen, da fie die Conſumtion, alie 
die Nachfrage vermindert. . Bas indeilen die Nachfrage auf 
der einen Seite verliest, gewinmt fie ‚von. der. andern, da 
der Staat, der das Erſparte erhält, defjelbe -confu- 
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wirt”); 2) durch vermehtten Fleiß oder erweiterte Production. 
Dieſes iſt das gewoͤhnliche Mittel in Englend. Aules ſucht 
fo viel mehr zu verdienen als die hoͤhern Auflagen fodern 
Ein großer Theil: unfrer Kriegsſteuern wurde dadurch ent⸗ 
richtet. Da fich auf dieſe Weiſe dad Bermoͤgen erweitert, 
folglich die Nachfrage ploͤtzlich zunimmt, fo werden bie erhoͤ⸗ 
beten Abgaben von diefer Seite auch auf Erhöhung der Preife 
wirken; 3) dadurch, daß diejenigen, welche bie Abgabe geben 
feuen, fie auf anderer Schultern zu fchieben ſuchen, indem 
fie Höhere Preife für ihre Waaren, höhern Lohn u. ſ. w. zu 
erhalten flreben. - Dieſes wird ‚vielen dadurch möglich, daß 
der Krieg die Nachfrage nach Arbeit aller Art. ermeitest. . Das 
Refultat diefer Art Abgaben ift daher ebenfalls, dag nicht 
blos die Preife der Waaren, fondern au die bed Kohnes, 
der Befoldungen, kurz ber Arbeit aller Art, in die Höhe ges 
trieben werben. | —— | Se 
‚Hier fieht man alfo die Urfachen, welche neben ben 
ſchlechten Ernten und der Verfchlechterung unferd Papiergelbes, 
das Steigen der Preife im Kriege bewirkt haben und mit des 
ren Aufhoͤren alfo auch die Preife wieder fallen mußten. : 


7) Rur mit dem tnterfätebe, daß wenn ber, welcher bie Abgabe 
bezahtt, das Gelb, welches fie ihm koſtet, Hätte confumiren koͤnnen, 
ee auch den Genuß davon gehabt hätte, dem er jest entfagen muß, 
mb daß ber Soldat, ber jest diefes Gelb als Gold erhält, es ſodann 
als Arbeiter von einem Unternehmer für probuctive Arbeit erhalten unb 
jenen dadurch in den Stand gefegt hätte, ihm ven ben, ihm durch feine 
Axbeit erzeugten Producte im folgenden Jahre wieber fo viel Lohn zu be: 
him. Dagegen Tann der Staat den Soldaten feinen Sold das naͤchſte 
Jahre nicht anders bezahlen, ald fo, daß er wieder Jemanden zwingt, 
feine Genäffe einzufchränfen, oder weniger zu probuciren und ihm das 
Erfparte ale Abgabe zu geben. Die Abgabe vernichtet baher allemal einen 
Theit des Nationalwohls, es fey, baß fie Semanden um einen Genuß 
bringt, oder daß fie die Gntftehung eines Products verhindert. 


Man fege meine Zuſaͤtze zum erſten Kapitel. 
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Birken. betätigen dieſe Schlüffe: Ein Gut, 
velches im Jahre 1792, 170, im Jahre 1803, 240, im Jahre 
1713. 820. Pf. St. Pacht gab, iſt jegt wieder auf. 240 Pf. 
gefunfen um muß bald- noch tiefer fallen. — Ein Haus, 
welches im Jahre 1792 für 50, im Jahre 1806 für 70 Pf. 
St. vermiethet würde, iſt jeßt wieder für 65 Pf. zu haben. 
Sein Kaufmerth war 1792, 1000 Pf. — flieg gegen die 
Mitte des Kriegs auf 13 bis 1400, zulegt gar auf 1500 Pf. 
und ift jegt wieder auf 1200 Pf. St. gefallen, die ihrem 
. Realwerthe nach bald der Summe von 1000 Pf. des * 
des vom Jahre 1792 gleich kommen werden. °) 


nun 


— 


In} 


8) Die Erktärung, welche der Verf. dier von dem Steigen der 
Preiſe der Dinge gibt, iſt richtig, aber nicht vollſtaͤndig, erſtlich weil 
er nicht vom jedem einzelnen Städe deutlich zeigt, wie es die Erboͤ⸗ 
hung ‚der Preife bewirkt, und zweitens, weil er nit zeigt, wie es 
möglich wurbe, daß biefe Höheren Praife bezahlt werben konnten. Daß 
die Preiſe der laͤndlichen Producte und mehrexe Handwerksproducte 
ſteigen mußten, wenn bie Armee und die Flotte mehrere hunderttau⸗ 
ſende von den, beim Landbau und in den Manufacturen arbeitenden 
Perfonen wegnahm ımd fie ferner borin zu arbeiten hinderte, ift Mar; 
da offenbar das Product fi durch eine folde Berminderung ber Ar 

"Heiter vermindern mußte. Nimmt man nun an, daß bie Gonfumtion 
diefer Artikel durch jene Veränderung eher vermehrt als vermindert 
wurde, indem bie, welde nun nicht mehr auf den Aeckern unb in den 
Werkflätten arbeiteten, felbft mehr von jenen Artikeln verzeprten, als 
vorher, wozu fie ber Staat dadurch, daß er ihnen Sold reichte, in 
den Stand feste, fs mußten freilich jene Artikel theurer werben. 

Dieſe Höheren Preife konnten aber nur dadurch bezahlt werden, 
da einer Menge andrer Menfchen ihre Genüffe verkümmert wurben, 
wenn fie nicht etwa andre Mittel fanden, fi das, was fie einbüßten, 
gu erfegen. - Denn nur durch die Mittel, welde der Staat fi durch 
die Abgaben verfhafft hatte und die er unter weniger Individuen auss 
theilte, als die Zahl derer war, von welden er fie erhoben Hatte, wur⸗ 
den die höheren Preife bezahlt. Diejenigen nun, denen biefe höheren 
Preife zufielen, konnten beffer leben, als vorher, wenn anders ihr Pros 
duct nicht mehr vermindert war, als die Preiserhöhung betrug. Aber 
eine Menge derer, welche bie Abgaben hätten geben mäffen, ober bes 
nen die Arbeiter entzogen waren, und es nicht in ihrer Gewalt hatten, 
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Ländereien und Haͤuſer haben. einen ziemiich gleichfaͤrmi⸗ 
gen Werth. bei ſehr verfchienenien Nominal⸗ Gelkfuggmen ber 
halten. . Daffelbe gilt non. dem. größten heile des Aörigen 
Einfommend, es mochte min aus Cigenthum oden aus Ar⸗ 
beit herruͤhren; aus Gapitalen, die auf Handel, Maͤnufaktu⸗ 
sen oder Ackerbau angelegt waren, ober durch. Haudloͤhug 
und — Easy für Arbeit. — 
— 


* 


[= 


has, was fie dadurch eingebäßt hatten, durch bie höheren Preiſe wie⸗ 
der einzubringen, litten dabei Berkufketund- bie. hohen Preife mußten 
ihr Elend vermehren. Der Rationslreihthim wurde babe dutch ‚biefe 
Art, die Preife 4 erhöhen,. offenpgr nermindert. Es konnte 
fo viel gekauft, folglich auch nicht mehr ſo viel producirt werben, als 
vorher. Dieftr "Berminderung konnte indeſſen allerdings durch eine 
gebßere Aaſtrengung des Fleißes entgegengewirkt werben, indem biefer, 
tdeils um bady wasrtäm difech die Abgabe entging, Zu erſeten, theils 
um oc mehr Reichtham zur erzeugen, ſich ;nnfirengte, mehr zu probus 
Gren, und dabunch Mißtel ergemgter auch. den vergroͤßerten FIR ander 
zer zu erwegen, oder Maſchinen unb andre Künfte zu Hülfe zu neh 
en ‚ wohn die Producte auch ohne Zunahme von Menſchenhaͤnden 
vermehrt, and ao ſowohl der Genuß,’ als die Tauſchmittel erweitert 
werben konnten. Immer wurde das Steigen ber Preiſe nur da be⸗ 
mezkbar; wo ibie:arbfere Nechfrage durch die Contentrirung ber SGtaats⸗ 
amuagıne mh Musgeherhiugegogen ;wurbe. Die Ländereien, fklegem 'in 
Eagland aßgemein, weil auf ber einen‘ Beite bie Sonſumtien zu» und 
auf ber \andern bie Production. zwar abnahm, aber der bobe, Preis 
dem eandwirthe einen groͤßern Werth erfehte, als er durch die Vers 
minberung. bes arbeitenden Hände verlor; ber Preis der Wohngebäude 
Weg yaupttählid We ti’ ſolchen Stadten, wo ſich eine größere Bevdl⸗ 
kerung era am on. ben großen Ausgaben bes ‚Staats zu proſi⸗ 
tig, sbeu- an den dadurch veranlaßten, vrermannichfachten Genuͤffen 
Zpil zu nehmen. Die Gonfumtionsabgaben trieben die Preiſe der bes 
legten Artikel nothwendig in die Hoͤhe und deren Genuß konnte nicht 
übers derſelbe bleiben, ober fi vermehren, als in wie weit er ent⸗ 
cher ſich bei denen, welche vom Staate bezadlt wurden, concentrirte 
N mehr verzehete/ als bisher in kleineren Portionen verzehrt ward, 
der ei6 der. vermehrte Fleiß mehr. Mittel ſchuf, mehr zu begahlen. In 
land mochten mit dem Saufe ber Zeit wohl beide Urfachen fich wirks 
. Anm. bes Heraufg 
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werben bie zu bezahfente "Suinme nahm gewöhntich in dem 
Maße ;e;, als der Werth Berfelben abnahm. | | 
«Mit Tapitalen, die auf Hypotheken gelichen waren, 
vder "ar Fonds beſtanden verhielt ſich die Sache anders. Ein 
Gayftät von 3200 Pf. St: zum Beiſpiel trug im Kriege al⸗ 
“ Terding®- Feine 5 Procent, uf 160 Pfund; allein diefe 160 
Pf. wurden in ber Mitte ves Kriegs nur 130 Pf. und am 
Ende deffelben gar nur 100 Pf. von dem Gelde des Jahrs 
4792 werth. Died war alfo eine ſtarke Verminderung. Aber 
8. maß zugleich bemerkt ‚werben, daß der Friede, wenn er 
000-4792 an fortgedauert hätte; wahrſcheinlich eine Berminde⸗ 
tung "änderer Art wirde hervorgebracht haben, indem der 
Sinbftih auf 4, 34, vielleicht auf 3 Procent herunter geganz 
gen wäre. "Seit 1814 hat vie Ruͤckwirkung in dem Werthe 
Des kg die 160 Pfund Zinfen wieder einem Werthe gleich 
gemacht, der größer ifi, als 130 Pf: von ˖dem Gelde des 
Jahrs 1792. Die Einnahme vor dergleichen Eapitalrenten 
HM in Sroßbrĩtannien bedeutend. Man Bann fie fuͤglich zu 
50;068,000 Pf. St. anſchlagen, was wohl’ jegt und auch in 
einem ‚großen Theile der Kriegszeit beinahe. den vierten Theil, | 
unferg Nationaleintommens ausmachen möchte... 

Daß Schwankungen in dem Gelowertherinen fehr Achter 
Hohen Sinfluß auf dem Verkehr Haben, witd allgemein aner⸗ 
kannt, allein wenige begreifeh, welchen Schaden ef tontiz 
nuirliches Steigen der Preiſe verurſacht. Vielmehr ſind viele 
Schrifiſteller und noch mehr von den Geſchaͤftsleuten der 
Meinung, daß Abgaben, ob fie gleich die große Urſßache des 
Gteigens der Preife find, für des. Gamge :gar: einen Race 
theil braͤhhten, weil doch bad, auf biefe Weife zuſammenge⸗ 
brachte Beld immer wieder im Lande ausgegeben wirbe. 
Wenn der Nation dreißig Millionen zur Bezahlung der Zins 
fen für unfre Nationalfchulden abgenommen werden, jagt 
noch neuerlich ein fonf ſehr nerfländiger Schriftfteter, Herr. 
Grey, fo gibt ihe der Staat gerade eben fo viel wieder 
zuruͤck. In Beziehung auf unfern Verkehr. moͤchte diefes 
‚richtig feyn, wenn England ein iſolirter, von alien übrigen 
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Bindern gamg-abgefonberter Stans-wäre 2)5.-alleim da, bieles 
nicht der — iſt, micſſen nicht ˖ die hehen Ahaaben . unfre 
Manufacturem in das nachtheiligſte Verhaͤltniß gegen auſs⸗ 
laͤndiſche Manufacturen bringen? Und went des betreibe: 


auf unferm Markte nicht. gefehen wäre, ‚hatten.wirmidt.ue, 


färdten, daß unſre Gapitaliften..baB, Geid, die Maichingen. 
und die Haͤnde, weiche die Mittel waren , ‚umfıe-Ainangnoth. 


zu uͤberſtehen, andern, weniger mit. . beſchwertes — 


dern zugeführt haben würden? — 

- Ein andrer beruͤhmlen Sehriftkeilen, Herr Bisoahpie), 
treibt zwar die Soche nicht ſo meit, als; Herr renn.aber' 
es meint doch, daß hohe Ahggahen uys,in kan mactäeligee 
Berhältuiß gegen unſte Nochharen bringen wirden nader, um 
feine eignen Worte gu gebreuchen, „beß.im allgemeinen hohe 
Preife der Lebenemitgel, ‚dienen. baben Abgaben herein: 
einem State Beinen. Rachtheil in Bezug auf: aubre Laͤnder 
bringen !nnten.”. Imteilen: gibt. se doch nicht weit. hinter 
Diefer Gtehe zu, daß hohe. Auflagen für. jeden, Goniebyrm. 
ten ein ihrer Laß moͤglichſt — 
ziehen, un) emagen med ſammt ren 
Gapitalen in ‚aubre. Länder ‚zu wandern. DaB Tape. “ 
aber. ——— vnſera Beta ae — 
—— BD At Be 


4 yes; 


“rn — 
kei — — .. — dor — 


9 Da gig der a —* ir = in * eh ah 
fen Kapitel deultich gezeigt. es Heransgiit:1t 
- 20) Ricardo- on political Zeokomy E er p. 2881" Der’ 
Gb, ans wolthem Vetcardo zu erweiſen ſucht, daß hohe Preife der: 
Minazen Hemn äußern Ganbel im Agemeinen nicht füchen,;ÜB won; [per 
aistiner Axt. Er fagt-nämlic: Deun wir durch Kuflogen unfce Zaa⸗ 
ten vertheuern/ ſo kauft fie das Jusland nicht mehr. Aber wir müfs 
fin dann bie fremde Waare mit baarem Belde bezahlen. Dadurch vers 
misdert fich bei uns das Geld und wirb deshalb theurer im Sande, 
13. bie Helegteh Waaten finten bei uns Im Gkeibpreife fo lange, bis 
fe das Austamd. ncber ſo wohlftil finden, hie worher, dmb fie wieder 
mfingt zu Jomfen Bas. bazaus dem Lande Fein Nachtheil ecwachſe, 
wi aber —— nicht ſagen.Anm. des Hanse. 


j 
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dat MR zur Etbaͤuterang der Sache annehenen, ed: ſey 


bie ganze civilifirte Welt, oder alle Staaten, die mit einan⸗ 
der Hanvel treiben, zühleich. in’'Weieg verwidelt und gends 
IHR Are Anterthemen shit ‘hoffen Steuern in gleicher Pro: 
yertien steh ſteuerbaren Einkommen eines Jeden zu bele⸗ 
ee die Feige Jeyn, daß die Pteiſe der Dinge in 
eisen reiche ſtiegen, und der Krieg würde ſich 
38 Wi zwrnzig Tahren! ſo ewigen, daß Feines der krieg⸗ 
führenden Völker mehr Nachtheil in Anſehung feiner Finan⸗ 
zen und Wed! Fuftanbesſeiner produetiven Arbeit hätte, als 


Bas Tantra CU: diefes Tier eitle chimaͤriſche Vorausſetzung . 


In jeherii Weiche: gibe a Mifife Staaten, deren Regenten 
ſo Hug find’ >am Dan. Auhıbfe nieht SCHEN: zu nehmen, und 
vie Ihren enterthanen Hi Wörfheite Der Wehtralität zu erhal⸗ 
tem ſuchen, Hie!daher auch gar nicht nöͤchig haben, ihren Un- 
terthoͤmen biefelben Laſten aufzulegen, denen die kriegfuͤhren⸗ 
venn Voͤſker: inerliegen· Sn RBieſem Falle befand ſich Daͤne⸗ 
ar ticch Schweben und Pfeußen waren eine 


Zer Täng ih bieſer Luge, vor ällen andern über Nordamerika. 


anawüanddat Dorf Reh zu einer ftieblichen Politik ger 
negetcheweſen iſt, wurde doch durch feine-geographifche Lage 


fait leo groe Kaiege felt der Zeit, won⸗es eine Macht 
wurde, verwickelt, fo daß feine Gefſchichte während des 1YFAE 


und 18ten Jahrhunderts kaum eine Periode enthält, wo ed 
davon befrsit blieb. Blos ber Krieg 1756. macht eine Aus⸗ 
nahme. Uns Engländern ift es nicht beſſer ergangen. Mag. 


“95 nun die Nothwendigkeit oder unfre Sucht, Krieg anzus 


fangen, dahin gebradgt haben — kurz wir haben: aͤußerſt fels 
ten den Gegen des Friedens genofien. Um einen fo gie: 
lichen Zeftpunct in unfrer Geſchichte zu finden; mirffen wir 
bis zur Reglerung Jacobs I. zuruͤckkehren, ein Regent, ber 
ſo ſchwach er auch ſonſt ſeyn mochte, boöch den Frieden mit: 
ten unter den Convulſionen Deutſchlands, den Uneinigkeiten 


in Frankreich und den langen Feindſeligkeiten zwifchen Spas 
nien und Holland, feſt erhielt. Noch ein andres Beifpiel, 


er BEE: 


zwar nicht ber Neutralität, aber body eines, init großer Klug⸗ 
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beit geführten Kriegß, der ns uafre Nationalutubbängigs 
keit ficherte, ohne nach fremden: Eroberungen zu ſtreben; fins 
ven wir in unſrer Geſchichte unter der unruhigen Regierung 
der Königin Eliſabeth und Ihres weilen Miniſtets Gecit. 

WBollen wir alfo wiflen, vb die Erhöhung der Preiſe 
durch unfer Abgabenſyſtem wis in dem letzten Kriege‘ nichts 
geſchadet babe, fo muͤſſen wir die Lage der andern Staa⸗ 
ten, mit denen wir in Bericht ftehen, — und die 

Preife daſelbſt in Erwägung ziehen. 

Die Nachforfchungen nach dieſen uninde in den Ban 
dern des feſten Bandes find nicht fo leicht, da es einer. Seits da⸗ 
feibſt feine repedfentätiven- Bearfıffüngen "gibt; worin’ derglei 
chen oͤffentlich knad. würde, andrer Seits aber faſt in allen 
Staaten des fehlen Landes eutwerthetes und ſtets ſwanken⸗ 
des Papiergeld · die Berechnungen ·eiſchwert. - Frankreich, der 
einzige Staat, der fo lange immerfori Keleg gefuͤhrt hat, 
46 wir, ſtellt doch / einen merkwuͤrbigen Contraſt ih Rurkficht 
anf feine Zinanzlaf dar. Seine Gürkimfte beliefen fich im 
Anfange der Revolution auf. eiwa. zwanzig Mikionen Pfund 
— und wurden nachher nie chr, als um halb mal fo 

viel, erhoͤhet, waͤhrend unſre ſechzehn Millidnen Pfunb dont 
gapıe #792, im Vahre 1804: 7 Fünf: mb wterzig, im Iahre 
1808 zu fehzig und im Jahte 1844 bis zu achtzig Milios 
wen PT. St. aufgefchwollen waren. In der That belief ſich 
bie Summe des Abgaben von Frankrrich in deb frichern Zeit 
der Revoimtion noch nicht einmal auf zwanzig Mill. Pf; St. 
jügelich, weil die Bebürfniffe der’ Megierung busch die Aſ⸗ 
fignaten vier Jahre hindurch {von 1792 — 1795) befitits 
ten worben. waren, und in der Folge bie Contribationen aus 
den fremden Eroberungen vorhielten Wie groß bie Summe 
der auögegebenen Affignaten geweſen ſeyn mag, 1döt fi 
nicht genau angeben, da dieſes Papiergeld! Prönlich "fie und 
endlich - allen Werth: verlor. Wenn wir aber: den Verluſt, 
den das Publicum durch bie Afffgnaten hatte, auch: zu 
200,009,000-D1: &. anfchlagen, und ben Bankrot, ‘der durch 
die: Vertilging- von. zwei Drittek der‘ Rationaiſchuid gemacht 
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warme. hetgleiien bie, geawungene Aneie » nom: u Sehe 1797 
uap die-erhöheten Abgaben in dem leuten. Jahren Bonapar⸗ 
te's 44.200,000,000 Df. St. rechnen z und wenn wir end⸗ 
ih noch, 100,000,000. zur Dedung. ded. Verluſtes für die 
ungluͤckliche Ruͤckkehr von — Inſel Elba und die Invaſion 
vom Jahre 1815 hinzuthun, ſo Fommt doch nur für Frank⸗ 
reich eine Aufapferung yon „500,000,000 Pf, St. über bie 
jährliche Srjgdandstatäiumuse non .20,000,00D0 Pf St. heraus. 

Indeſſen liegt die Stärke unſrer ſuͤdlichen Nachbarn 
weht in, Menihan als im Gelbe, und. jene jaͤhrlichen Aus⸗ 


- hebungen, ‚hle- wir mil. Aye guößten Unwißen würden aufges 
nommen haben, und, Durch, welche die Quellen eined manu⸗ 


facturreichen und handelnden Staats goͤnzlich wlrben zerräts 
tet worder ſcyn, waren, gerada die wirkſamſten Mittel, bie 
Macqht. Frankreichs. in. ſeiner. Staͤrke zu zeigen. In dieſer 
Hinſicht maren folglich auch die Opfer Frankreichs ſehr groß. 

Dany: man fonn bie: Monvſchaft, welche in. dem langen 
Kompfe 004-1792 bis, 1945 gefallen ift,.;nbue Uebertreibung 


‚au, anderthalb Millionen Menschen anihlagen, welches wahr 


ſcheinlich wphl..preimalamehr:ifk, als, wir Aush bad verderb⸗ 
liche Flimg der zropiſchan Laͤrder parlonen haben. Auf ber 
andern Seite muß ur die Bernachlaͤſſigung der Erziehung 
= ber. iVexſaͤumung, ein viitzliches Gewerke zu erlernen, 

eA,hie Folge der Conſcription mar, fo wie der Zeitver⸗ 

msyuhleienigen haften, welche ‚auch. dem Schwerte ent⸗ 
aingenzundnenhlich wieder zu. einem Gewerbe gelangten, wit 
in Anſchlag, ‚gebracht, wirden; alles dieſes kann leicht einem 
—— ausmachan, der demjenigen vollkommen gleich 
kommt, den wir -van dem Uebergange vom Kriegs⸗ in den 
FZrichego ʒaſtond, erlitten heben. 

Die Genræeralſt gat an unlerlagen zwanzig Jahre bins 
durch ber Geißel Zrankreichs und einen Theil dieſer Zeit 


fand die Conſcription bei ihnen Statt. Ihre-Verlufte waren 


alſo ſehr bedeutend. Verloren fie gleich weniger an Mens 
ſchen, ald Frankreich, fo litten ihre Sinangen und ibr Dans 
del deſto mehr, da bie. hoben Abgaben, die Umterbregung. 
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ihtes ganayen_Werlehes, und: bie vielen fehlgefchlagenen Bars 
ine während bed Zwanges bed Prohibitivſyſtems, Sur⸗ 
sopate fire Zucker und Gaffee und andre Artikel aus den tro« 
zihen Länbern au — ihnen ei Sqaͤden zu⸗ 


Unter ben übrigen enropdifchen Michten war Deken 
reich die haupitkriegführende Macht. Iran Be 
item unſre Subſidien eiwad, aber ihr: Verluſt an Mens 
ſchen iſt wohl wenigfiens halb fv.groß, als ber, weicher 
Frankreich erlitten hat. Nach ihn kommen Preußen, Spas 
wien, Rußland und Schweden. Ihre Leiden. waren 
micht fo anhaltend; aber fie alle fühlten doch die traurigen 
Folgen der Verwuͤſtungen des Kriegs amd der feinblichem 
Asoofien.. Ein: anhaltenderer Druck, naͤmlich die Unterhal⸗ 
tung ‚großer, ſtehender Armeen, erſtrecktte ſich in der Zeit von 
+79 »i8 1814 auf.alle Staaten des Continents, fie mochten 
er. oder klein ſeyn. :Schon um .beswillen mußten ihre Ab⸗ 
gaben wachſen, und die allgemeine Nachfenge nach Menfchen 
war nothwendig mit einem Steigen des Arbeitslohnes ver⸗ 
kañnfit. Die Ummnoͤglichkeit, Anleihen zu. bewerkſtelligen, bes 
misfte, daß jener Reiz zur Vermehrung der Production, 
me Antieipation uon.bem Vermögen ber Rachkommen zum 
Busen der. gegenwärtigen. Eenerafion nicht wirken konnte, 
ber ‚bei mas fichrin. einem fo großen Umfange wirkfam bes 
wies 3 auch bemerkte men nirgends auf dem fehlen: Sande, 
daß die Erzeugung. ber oben Probuste in Beziehung auf 
bie: Vevoͤlkerung fo. in Mißverhältuiß gerieth, ald in England. 
Hieraus felgte, daß obſchon die Preife auf bem Gentinente 
im- Kriege. höher Fliegen, als ſie zur Zriebendzeit gewefen 
waren, und obgleich die Nachfrage mach Arbeit zu einer Beit 
lebhaft, zu einer ‚andern ſchwach war, fo war doch ber Uns 
terfchied —* viel geringer, als auf unfrer Inſel. Coll: 
tm wir, um einen. befliummten Sag auszufprechen, über ben 
Ustesfdied zwifchen den jegigen Preifen.auf dem feſten Bunde 
mb. denen,. welde 1792 Statt. hatten, ein Urtheil wagen, 


ſs moͤchten Weir annehmen, daß die jehigen Preife um 1088 
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45’Prosent höher find, als fie 1792 waren. Diefes iſt et 
was mehr, als. — ſo viel, als der el in en 
beträgt. 

, Bidfes, Berbäituig, wenn man zugleich, bie. höhern vreiſ⸗ 
die ſchon 1792 gegen die Preiſe auf dem Continente Gtatt 


fanden, erwägt, madik:alfo zwiſchen den Preifen in Cugland 


und denen 'anfı:bem feflen Sande einen Totalunterſchied von 
20.bi8 ‚30 .Procent. Die Hauprurfachen ‚bavon Tiegen im 
unfrer hoͤheren Accife, . in der anfebnlicheren Größe unfrer 
Stänte und in der jegigen Wirkung unfrer -Korngefege: Dad 
Gericht. gehen und wuͤrde noch größer. feyn, würde es wicht 
durch die Wohlfeilheit unfrer Feuerungsmittel und verſchleder 
ner Manuforturarsitel, befonders Metall..und baumwollenen 
Waaren, bedeutend vermindert. In Anfehumg letzterer vers 
ſchaffen uns unſre Gapitalien, umfre inlaͤndiſchen Gandie und 
unfre Mafchinen einen großen Vorzug vor dem feften Lande. 

Wenn die Preife ſteigen, fo ſcheint 'diefes freilich anzu⸗ 


deuten, daß auch ber Wohlfiand bes Landes ſteige. Wer⸗ 


den. alte Waaren, Ländereien, Häufer, Hanbelscapitale u. ſ. 
w. eine größere Geldſumme werth, und hält auch Jebee⸗ 
mann fir feine Arbeit mehr Gelb, wie ed während des Krie⸗ 
ges der Fall war, fo iſt ber Gedanke:fehr nathrlich, daß 
men glaubt, es fen auch der Wohlſtand und ber. Natibn«i⸗ 


reichthum gewachfen, da man allgemein: ben Reichthum nach 


Gelde; mißt, und das Steigen der Gelöpseife aller Dinge _ 
eine größere. Gelbmaſſe voraudfest, Daß aber dieſes: Steis 
gen zum Theil nur nominell war, "Haben wir gewilltes 
maßen fehon oben gezeigt. Man erhlelt freilich mehr Gelb 
füd ‚Ländereien, Gäufer und Warren; aber dad Geld, das 
man bafür erhielt, war non geringerem Werthe. Man konnte 
nicht neht fo viel Lebensbebürfmifie fhr diefelbe Geldſumme 
Taufen. Oder, wem wir auch zugeben, daß dies allgemeine 
Leben, welches die Nachfrage der Regierung tu ben: Gewer⸗ 
ben und Arbeiten erregte, bie realen Preife in die Höhe trieb, 
fo daß der Preis wirklich höher ging, ald es nöthig war, 
am ben geſunkenen Realpreis des Beides auszugleichen, fü 
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es rar doch ahch darin Senken, daß das Gelbeigenthum, 


wehfern kEs in einer ſtrirdin Summe: beftand‘, wie hypothe⸗ 


tark) derlẽehene (apitale oder fire Fonds, an feinem’ Real? 
verhe werlot. Was: war'alſo die währe reelle Witkung 
von diefer Erfcheiitiäg?riReine andre,’ als‘ die, daß Auf 
ber einen Seite’ bau’ Nnfionsleigenthem Dierch die großen. Kriegs⸗ 


abgaben vermindert; und auf der andern Weite daſſekde mies 


ber Vurech die allgeimeknen! Fortſchritte in Vervolltommnung 
der Irronfirie imd durch die Zunahme der Bevölkerung vers 
merk wurke. Inbeffen ˖ hal weder das Yablicum, noch die 
Minifter bisher an diefe Einſchraͤnkung bet Schaͤtzung der 


Sirkangen des Kriegs gebacht. Beide beftanden nur ims 


mer datakf, vaß bas Steigen ber Preife Zunahme des Wohl⸗ 
ſtandes andentl; "Niemand aber ſchien auch nur zu ahnen, 
daß ein ſolches Steigeh der’ Preife eben To gut ein’ Zeichen 


von der Vermehrung infter kaſten, an von der vermehrten 


Nacifrage nach Arbeit ift. 

MWas für eine Menge: Misversäniffe — verhuͤtet 
weldye Reihe von ſanguiniſchen Prophezeihungen und Zeh 
füptäffe wäre vermieden ‚worden, wert: das Publicum frü⸗ 


ber dieſe eiafachen Wahrheiten erwogen und erfannt haͤrte? 


Baͤhrend des Kriegs war das Steigen derPreiſe fo regel⸗ 
maßig : und „damerte-fo lange fort von 1793 bid 413147} 
daß :Wre’ meiſten von der gegenwärtigen Generation es: FF 
ausgeht. hielfeiw; / vieſes müßte für ianner ſo bleiben ‚und 
es ſey vdieſer Zuſtaud eine nothwendige Folge des Laufes ver 
Dinge ober habe Urſachen zum Grunde, die fch nicht Leicht 
piögfich Anderen würden; als: bie unbMannten, grüße Ge⸗ 
winnfle vom auswärtigen Handel, das Eimfirdmen der edeln 
Metalle aus Amerika, oder der Anwachs⸗ unſrer Circulations⸗ 
mittel durch das Papier der Banken. Mein hieräber, fo 
wie ber viele andre Dinge, hat ans man bie Ruͤckkehr des 
Sriedend die · Augen ‚geöffnet und td die Taͤuſchung benom⸗ 
mm’ Bir find dadurch beiehrt worden, daß wir die einge⸗ 
ſtromten Geld » und GSilbermaffen viel zu hoch angefhlagen 
haben; daß die Birkung der Emifflonen der Bank zwar be; 


. 
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4 beutenb. genug,: aber doch nur. pon kurzer Dauer war, und 
‚ baß. der Urfprung ‚ver hohen Preife. in;Urfacyen gefucht wer⸗ 
den muß, bie viel ‚weniger willfommen find. Zwei derſelben 
naͤmlich: die Nachfrage nach Leuten ‚für.;ven Staatsdienſt, 
und ein; Defigit: in unſern Landespreducten haben zwar auf. 
eine Zeit ‚aufgehört: zu wirken, ‚abe „Die, deitte, und „gewiß 
nick bie. undebeigpenbfis, naͤmlich die hohe Beſteuerung veücht 
| ‚nach. ;imamerz Berechnet man, wie wir im folgenden, 
apitel es verſuchen ugllen,.bie ganze Vermehrung der Abs 
gaben, und. der Ammentaze-feit 17708 ‚.I0- ſindet ſich, daß das 

Brachsee Gnfommen ver Netinp gm. 10. 5:12 Praient 
—J mehr „belegt iſt, als 1792: Dadurch if, natürlich eine gleiche, 

| . peportiosirliche Erhöhung in den reifen der Dinge. bewirkt, 
worden, und dieſer Umfland erklärt dann wieder, dem we⸗ 
ſentlichſten Theile nach, den Unterſchied in dem Geldwerthe, 

g ber jegt gegen. ben bes. Jahrs 1792 Statt findet. „, 

Auch ergibt ſich hieraus, was dieſes Steigen. der Preife 
für ‚ins, Birkung auf unfer affentliches Einkommen haben 
—— ge 

J VWleich allen kuͤrtllchen Veraͤnßerungen brachte es nur 

wnig dauernde Wirkungen ‚hervor. Es brachte geößere Zah⸗ 

len in unſre Einnahmeregiſter und. vergroͤßerte alſo freilich 

fer Einnahme. Klein bald folgte auch. eine, dieſer Ver⸗ 

— ‚wmehrung ber Einnahme. entfprecheghe, ‚vermehrte Ausgabe. 
RB mußten win us and: theuzen. bezahlen. Kriegägaräths 
fhaften, Befstdungen, Armee und Sorte, kurz faſt jedes 

Ding, defien die Regierung bedurfte, war theurer geworben. 

So wie der Krieg ein Eude hatte, gewann alles das entges 

gengeſotzte Anſchen, und muſre Schuld iſt faſt mit jedem 

Jahre, feit dem Frieden, drickender geworder, ba ber. Werth 

bed Geldes feis:jener Zeit continuirlich im Steigen begriffen 

geweien iſt. Rechnen wir die, während des Kriegs contra: 

birte Schuld. zu 469,900,000 Pf. Gt. und theilen bie Perio⸗ 

ben nach dem Steigen der Preife, ober mit andern Worten, 

na) dem Hallen bes Geldwerthes; fo ergibt ſich, daß bie 
em Bleinere Summe . biefer Schuld zu einer Zeit, entflanden ift, 
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wo das Gelb mehr werth war, als jett; bie größere Summe 
de zu einer Zeit, mo'der Werth des Geldes niedriger ſtand. 
Ven vieler Ymflinde, worliber fo oft im Parlamente Des 
better Start gefunden‘ haben, werben wir in dem folgenden 
den; jet wolle wir nur die Bemerkung machen, baß bie 
Ration durch dieſe Schwankung der Preiſe in Anſehung der, in 
unferm Zeitalter contrahirten Schulden, ſehr viel verloren hat. 
Wir haben bibher die Haupturſachen, welche auf Erhöhung 
der Preife im Kriege gewirkt haben, aufgezählt. Wie groß die 
ſes Steigen in jedem einzelnen Jahre und für einzelne Artikel 
geweſen, dieſes zu unterſuchen würde eine mähfame und fchwere 
Arbeit feyn. Wir kennen nur Einen, ber fi daran gewagt 
bat, nämlich der verfiorbene Arthur Young. Wir werben 
in dem folgenden auf feine Berechnungen kommen. Sollten 
wir, um doch einen gewiffen. Grad von Beflimmtheit in eine 
fo dunkle Materie zu bringen, das "Fortfchreiten der Er⸗ 
hoͤhung der Preife in Perioden theiten, fo möchten wir ‘bes 
banpten, daß der Krieg die Hälfte feiner Wirkung im Jahr. 
4806 vollendet hatte, d.i., daß die Höhe der Preife, im 
weitefien inne, der Lebensmittel, der Kleivungdfloffe oder 
Arbeitsiohne aller Art in diefem Jahre volle breißig Procent 
höher fand, als im Jahr 1792. Bon 1806 bis 1813 ging 
das Steigen ber Preife noch rafcher, weil erfilich-die Sus⸗ 
peiſion der Baarzahlung der Bank ihre nachtheiligen Kolgen 
in dem Sinken Ihrer Roten mehr offenbarte; und zweitens, 
weit die Militäroperationen mehr erweitert wurden, fo daß 
im Jahre 1813 md 1814 die Preife' nicht viel weniger, als 
dreißig Procent höher gefliegen waren, ald fie 1806 flanden, . 
und alfo Die Preife des Jahrs 1792: um 60 Procent über» 
trafen. Der Briede Öffnete ſehr bald eine andre Ausfict. 
Das Sinken der Preife zeigte fich fehr fchnell, jedoch verur⸗ 
ſachte vie fchtechte Ernte im. Jahr 1806. und die zu weit‘ 
getriöbenen Handelöfpecnlationen im‘ VJahr 1318, daß: das 
Sinken nicht eher allgeme wurde, als im Jahr 1819, und 
fogar Aber manche Artikel fich erft in der legten Hälfte aus 
Jadrs 41820 —— Jetzt ſtehen die Preiſe der Waaren 
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ziemlich allgemein, fowwohl falcher Actilel, welhe Afx.bie, hä 
ven, als derer, welche für bie niebriggren Claſſen gehören, 


0m 40 Procent niedriger, ald im Jake, 1813, oder bie eb 


nod nicht find, werden doch bald. dahin Fommen.. „Kebueirt 
man fie auf den Geldwerth vom Jahr 4792, ſo bleiben fie 
immer noch 20 Procent höher, als fie in jenem Jahre fans 
den. Man muß dieſes von den Preifen in. Symma oder cal: 
lestio verfichen. . Denn einzelne Beduͤrfnißmittel, wie. baum: 
wollene Zeuche und Metall = und kurze Waaren (Hardware), 
find allerdings wohlfeiler, ald vor dem Kriege, theils-weil 
bie Maſchinen vollkommner, theils weil.ber Arbeitslohn, jegt 


wenigſtens) viel geringer ift. 


Es find alfo die Preife im Allgemeinen und in Summa 
geſtiegen: © ‚ nn a: es 
von 1792 bis 1806, alfo in 14 Jahren 39-Procnt, 
von 1806 bid 1814, alfo in 8 Jahren abermal830 Procent, 
von 1814 bis 1823, alfo in 8 Jahren find fie wieder gefalz 
‚len, nahe an 40 Procent. — nee 
Ob die Preife in Zukunft, nach unfrer Anficht wahr» 
fpeinlicherweife, noch ferner ſteigen oder fallen werden, wal 


‚ken wir in einem biefer Unterfuchung befonbers gewidmeten 


Kapitel erörtern. Zür jept ſey es genug, phne dag mir uns 
anmaßen, über eine Sache beftimmt ‚zu. urtheilen ‚ worüber. 
jader Colcul lächerlich fegn würby, im Allgemeinen au-.be 
merken, daß auf der einen Seite alle Vervollkommnungen 
ber Waſchinerien, woran unſer Zeitalter fo fruchtbar iſt, zug 
Wohlfeilheit führen, und. daß unſer immer mehr zunehmender: 
Verkehr mit den Ländern bed Gontinents, die nicht fo ſchwer 
mit Abgaben beladen find, als wir, gleichfalls zu dieſem 


Ziele führt; während auf ber andern Seite ber Umfand, 
daß ſich vielleicht Die Zufuhr der edeln Metalle aud Amerika wer 


mahrt und eine beffere Mafchinerie in den dortigen Bergwerk 
und dieſelben billiger Liefert, und daß vielleicht auch das Papier: 
geld in allen europaͤiſchen Staaten im Großhandel noch. einen 
allgemeinern Umfang gewinnt, auf höhere Geldpreiſe hinwirkt. 
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Kin Zeitraum in unfrer Gefchichte :gibt ‚ein Beiſpiel einer 
fo fhnellen und fich fo weit ausbehnenden Veränderung in 
unter probuctiven Indufleig, ald. der, welcher nach dem Bries 
den 1614 eintrat. Darauf war bad Puklicum gefaßt, daß 
wir die fremden Golpnien verlieren und daß die Manufactu⸗ 
ven auf dem feflen Lande mit ben unfrigen rivalifiven würs 
den. Allein Wenige unter uns ‚hatten. ben Unterfchieb der 
Kriegs = und -der Friedensausgaben unfrer Regierung genug⸗ 
few im Auge behalten; uad die Wenigen, welche biefen Uns 
terſchied in ihre Rechnung zogen, bildeten ſich doch ein, daß 
die Abnahme unfrer einheimijchen Gewerke durch bie Nache 
ſeaga, die man. fir ‚non ben neueröffneten Märkten in Ames 
tie su Alten verfurac, wieder ausgeglichen werden wlrbe. 
Abeia dieſe Leute hatten ich erſtlich Feine richtige Vorſtellung 
van den. Umfange unſrer innern Circulation gemacht, die aus 
der Ausgabe fuͤr den. Krieg entfland, und zweitens hatten: fie 
der waſentlichen Unterſchied nicht bebacht, der zwifchen einer 
Feen Zahlung. in Engleud und der unſichern Statt findet, 
Ye man amd fernen Ländern in einem ausländifchen, verwan⸗ 
delten Verkehr fuhen muß. Manche glaubten wohl, daß 
die Arbeitsl oͤhne fallen würden, aber einen allgemeinen Wange} 


\ 
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an Arbeit ahneten fie nicht; auch hatten fie ſich vorgeftellt, 
dag die Handeld: und Manufacturgewinnfte etwas abneh⸗ 
men würden, aber daß fie fo tief finfen und in. fo hohem 


Grade ſchwinden würden, hatten fie nit vorausgefehen 


Dennoch ift in den Zriebensjahren uns Fein allgemeines Unglüd 
begegnet. Kein folher Bankerot, wie bei dem Suͤdſee⸗ und 


ge feine Abtretungen von Ländereien, wie 


beim Frieden ‚Jon 4788, : wo. wir bie orhamerifanifchen Pros 


dinzen verloren; Fein Aufruhr auf unfern Colonien; Fein be 
ſonders großtr Mebenbuhler in unfetn Manufacturen ober in 


unfren Schiffahrt. 


Was waren alfo denn bie Urſachen unſrer — und 
unerwarteten Verlegenheiten? Nicht eine, Verminderung unſ⸗ 
rer Erwerbsmittel an ſich betrachtet, ſondern eine allgemeine 
Veraͤnderung in der Art und Weiſe, fie anzuwenden, eine 


das Aufhören des Krieg, enthält dieſe Urfachen. In keinem 
ber vorhergehenden Kriege war umfre Militaͤrmacht bis zu 
einer ſolchen Größe und zu einem folhen Umfange entwidelt 
worden. Die Zahl anfrer Milizen, Soldaten, Matrofen, 


‚. plögliche Entfernung“ des” Stachels zur Induſtrie, naͤmlith 


welche ploͤtzlich abgedenkt wurden, belief ſich auf zwei bis 
dreimal hundert Baufends die meiſten kehrten zu productiven 


Arbeiten zuruͤck, während eine große Menge unſrer Manu⸗ 
facturiften, wahrfcheinlich auch nicht‘ weniger, als hundert 
Zaufend, plöglich ihre Brfchäftigung verloren, die fie bisher 


bei Berfertigung von Kriegsgeraͤthſchaften, Mentirungen; 


Waffen und andern, zum Kriege nörklgen Dingen, gehabt 


hatten, Daraus entfland eine plöglige Ueberfuͤllung von ms 


⸗ 


beitſuchenden Leuten und ein nicht uer plögliches: Fallen 


bes Arbeitslohnes. Der Landbau Scheint: zwar einen feſteren 
Grund zu haben, allein er bekam auch früher einen Stoß, 


wegen den ausſchweifenden Hoffnungen, die fich mehrere 


Landwirthe gemacht hatten. Gie drangen auf ein Korngeſetz, 


das bie Regierung nicht gewähren konnte, und daruͤber Tießen 
ſie ein ganzes Jahr vergehen, ohne daß fie durch vermehrte 
Induſtrie das Deficit der Ernte für den innen Bedarf zu 
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decken ſuchton. Run frägite frembed Getreide in. großer 
Menge Herein und drädte den Kornpreis ſo wlöglic und fo 
gewaltig nieder, daß unfre Pächter dadurch allen Uebeln eis 
nes fhnellen Smiens der: Productenpreiſe bloßgeſtellt wur ⸗ 





vn. Im Uehrigen fcheint‘ed. nicht, daß fih unfre Gonfune 


ea von Ader: und Mamyfacturproducten allzuſehr vers 
mindert babe. Denn ımfre Bepoͤlkerung ſchritt jdhelich 
imebmend fort, wie die Dermehrung und Erweiterung unfs 
ver Wohngebaͤude deutlich bewies. Allein theild wegen der 
größern Dekonomie, welche die- veränderten Umftände noths 
wendig machten, theils aus andern Urfachen, hielt die Zus 
nahme der Conſumtion nicht gleihen Schritt mit ber Pros 
dection, und’ fo wurde ein allgemeines Faller der Preiſe 
unvermeidlich. Zum Ungluͤck fanden vollkommen ähnliche 
Arſachen auf dem feſten Lande von Europa Statt und brach⸗ 
ten dort diefelben Verlktenheiten hervor. In den v ei 
geenden Kriegen wurden ‘die Uebel des Meberpanges Pi 
menig Kanten, und vergleichungsweiſe, in einem‚grzingen 
Unfonge empfunden; allein in, ben. Jahren 4813: und 1814 
petten fait alle Kaͤnder große Armeen auf ben einen... und 
deeſe wurden.num fAmmtlich vermindert; die Regiasungsantäufe 
für fie ‚hörten „auf, und bie Glafie der Arbeiter flopfte ſich 
eBenthalben... „Hierzu nehme man noch, daß unfre ſtaͤrkſten 
Kunden, die vereinigten Freiſtaaten, durch die Stosung ihrer 
Bapifffahrt und, ven Verluſt ihrer Neutralität fehr gelitten 
hatten, und daher viel werger in Stande waren, fo viel 
son unfem Güter zu kaufen, ‚a6 ed vor dem Erlaß unferer 
anfeligen Gehaimera hsverordaungen geſchah. Unfer. uͤbriger 
aubwärtiger Handel war zwar\nicht. geringer, vielmehr hier 
web da: eigen ;-allein weil bie Zahlungen fehr unregelmäßig 
efolgten,. fo konnte er nicht ˖genug Hülfe gewähren; und 
babei wurde naſce, Noth in nicht‘ geringem Grabe dadurch 
vermehrt, daß fp viele unſrer Landsleute aus den oberay und 
mittleren Ständen fo viel Geld im Außbande verzehrten, 
Deun mon dann diher annehmen, ‚DaB durch die Reifenden 
md andere, AmEzham. Gentingm. ehe Engrisher. jährlich 
N 


NS 
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% bis 6;000,060 dr. St. ind Ausland gingen, ju einer Seit, 
wo wir dad Geld zu Hauſe fu nothmwendig beburften. 

Um recht augenfcheiklich zu machen, welch eine große 
Beraͤnderung der Uebergang aus dem Kriegs⸗ in ben Frie⸗ 
dens zuſtand bewirkt hat, wollen wir hier zur Vergleichung 
eine kurze Ueberſicht det Summen geben, die In den legten 
fünf Kriegs = und in ben erften fünf ——— his 
en Kegferung ausgegeben find: 1: 


Friegs jahre. u Friedens jahre. 

1 PAR Pf. Et. r t = 5 pf. St. 
1814 2... 92,200,000% 1816 + +. ;+ . 72,000,000 
4812 > +. + 103,400,000 14817. + =, +... 66.000,09 
4813 ;...- 421,000,000 4,1818. -. - +...67,000,00p 
481%... vier. 1171,000,090 141819 ei: :.59000,00P 
4815 „ ‚ ' 110,000,0003 1820 '- . +»: 61,990,00p 


—— 108,720 0003 Durchſchnitt 64 00000 


Der: Friede verurfachte alſo eine Reduction von faſt 
50,000,0000 PM. ‚St: in’ ver Ausgaben ber "Regierung Tür 
Arbeit: oder wie die Nationaldtonomen fi ausdrlicken, fit 
die Aufninuterung ber Induſtrie. Während des Kriegs dingen 
. alle anfrd Anlagen und Unternehmungen, ſowohl private alb 
Öffentliche, ins Große; alle diefe Unternehmungen waren: auf 
eine ſolche Nachfrage und auf ſolche Zahlungsfaͤhigkeit be— 
rechnet, die’ alles übertraf, was man im Friedendzuftande Mm 
biefer Art zu fehen gewohnt war. Diefes ſah man nicht 
blos bei öffentlichen, fondern ‚auch bei Privatanftaiten und 
Privatunternehmungen von ˖ der verfchiedenften Art. Manu⸗ 
facturen, Handelshaͤuſer, Erziehungsanſtalten, und eine 
‚Menge unferer- Etabliſſements ber verſchiedenſten Art, nicht 
blos in der Hauptfladt, ſondern auch felbft in den Provinz 
gen waren faſt fämmtlich auf eine Natidn berechnet, die nicht 
nur an Jahl, fondern auch an Reihtgum in ſtetem ade: 
thume begriffen ift. 

Wie ed möglich war, daß das Volkim Kriege fo hohe 
Abgaben bezahlen konnte, haben wir ſchon erffärt. Won der 

’ | | 


“se S —DE 









Universityur 
Botgen det: Anlage. Dank den Webeigand——— + 


Cencurrenz : des’ Teilen ‚Bandes Tefteit, - Hatten de: Englaͤn⸗ 
wre, oder wenigſtens -viet Fuͤrtel derſelben, damals Die 
Mittel in Haͤnden, -fih für ihre Auflagen durch erweiterte 
Subnftrie- und durch höhere: Preiſt fire Das, was fie’ feil hat: 
Im, zu entiehäbigen Das:shat. Ber: Sandwireh, ber: Pächter 
der Hasıseiger; ber Zehendeinnehmer; das vermochten gleich 
fUs die Profeſſiontſten und: Monufacturarbeiter, die Salari⸗ 
Ren und Überhaupt die: allermeiſten, die vom Arbeitslohn leb⸗ 
ten. Die einzigen, welche Diefe: Vortheile nicht genießen 
konnten, waren die Perfonen, welche ‘von firirter Renten 


Iebten, Seundeigenthuͤmer, die:ihre Güter auf lange Zeit in. 


wohlfeilern Bahren verpachtet hatten, oder anfaͤnglich die 
Staatöbeamten und das. Militär. Seit em Frieden hat ſich 
alles viefes umgebehrt. Die Aderbauer, Monufarturiften, 
Kaufleute, Handwerker. und Arbeitsleute haben igre Vortheile 
eingebüßt, und die vergleihungsmeife geringe Anzahl der 
Befoldeten und, Nentenirer, welche im Kriege ‚litten, haben 
allein die Portheile jener gewonnen. nn 

Die tößg unſrer Leiden würde fih in. etwas haben 
mindern. laflen, _wäre._unfre. wabre „Lage früher gebörig ers 
Sarımt werden, oder wären nicht fo große Schwankungen in 
den Zahren, welche fet dem Frieden vergangen find, vorges 
fallen, die das Urtheil über. unfre wahre Kage irre machten. 
Das Jahr ir14 drachte zwei große Erſcheinungen hervor: 
das Fallen unfrer Kornpreife und dad Steigen unferes Bank: 
papiers auf feinen-glien Werth... Weines. bauerse- Die. Jahre 
1615 und 1816. fort. Auein die ſchlechte Ernte im legten 
Jahre erneuerte unfre Korngefege; und da ber Handel und 
ne Manufacturen gleichzeitig auch ein neues Leben bekamen, 
fo gewöhnten wir und von neuem an bie hohen Preife, und 
dad Einkommen fing auf eine furze Zeit wieder an zuzu⸗ 
achmen. Hierdurch geblendet, ſchob die.Regierung die Maß⸗ 
tgeln auf, die fie wahrſcheinlich fonft ergreifen haben wuͤrde, 
um unfre Abgaben uniern Mitteln angemefjener einzurichten; 
wir meinen die Reduction der Gehalte und die Einziehung 
neler überflürfiger Steuen, und andere BeiDraztungen und 
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Erſparungen, wodurch: afterbingd dem Volfe eine beträchtliche 
Erleichterung haͤtte verſchafft werden koͤnnen. Aber das ſchen⸗ 
bare Gluͤck, das und traf; machte, daß bie zweite Periede 
unfreö Ungllids (die mit dem Jahr 4519 angeht) uns ebenfo 
umerwartet uͤberfiel, als die erſte, und wir befinden uns jegt 
ja dem ochten Jahre bed Frichens und disputiren und noch 
„Uber Dinge, weiche gehörig zu verfiehen, . von. dem Augen⸗ 
dide an, wo Bomeparte'd: Sturz eine fo totale Veränderung 
ber Lage von Europa hervorbringen ‚von der größten 
Wichtigkeit geweſen waͤre. 

Nach dieſen vorläufigen Bemerkungen. wollen wir bie 
Mefultate: zen wie im vorigen un ‚im Som — 
Tabelle vor 


Berechneter — des rare Roatlonoleinkomnens 
von Stoßbritannien ohne Irland, in einem Kriegds und 
in einem Friedensjahre, nämlich 1813 und 1822. Die 
— Colonne deutet an, wie viel die Summe des letz⸗ 
teren Jahres in dem ſchlechteren Gelde v. Jahr 1813 aus⸗ 
macht. (Nach den kiſten der Eigenthumstaref. 1812. 1815.) 


Sinkommens | Cintommens | Me in das Brrb 
im 3.1818. im 3. 1822. a 








"Landbreme : . . 43,008,000| 30,000,000| 49,080,000 
" Behnd . . . . 4,000,000) 4,/000,000| : 5,000,000 
Sährliches Eintom: ⸗ Eu a3 
men oder Gewinnft ber 
Pächter, in wie weit . 
erber@igenthbumötare 
unterworfen . . . 24,000,000 0, 16,000,000 
Diefe Summe begreift 4 
an 20 Millionen nicht mit, 
bie des Eigenthumstaxe 


nicht unterlagen. (S. d. of: 
ze d. J. 12) .. 


— r 









| Verwandlung 
d. legtern@ume 
wein das Gelb 





von 1818 mit $ 
en - Zufag. 
pf. St. pr. St. Fr. St. = 


Hausrente . . . 46,000,000 '16,000,000| 21,000,000' 
Jaͤhrlicher Gewinnſt ee 
vom Handel, Manns 
factureri und Hands | a N 
werten .ı 1 2 0. 30,000,000 22,000,000 29,000,000 
Arbeitölofn beim a: — 
Ackerbau in den Ma⸗ | | 
sufacturen u. allen ans N — *5 
ben Gewerben . . 100,000,000 80,000,000 107,000,000 
Binfen von dffents Be 
lichen Konbs . . . 31,000,000 30,000,000 ' 40,006,000° 
Wahrſcheinl. Betrag | * lan Au 
ber Zinfen für’ "auf SE — 
Privatfidjerheiteniser- Ä je — er 
fiehene Gapitale .-.. 20,000,000 | 20;000 ‚000 | 26,000, 000° 
Regierungsaufwand wc: Mater | 
um Rande, außer dem | —— re) 
Zheile, ber fchon in =: Br ee 
dem, was unter Hans 
del⸗ und Gewerbeein> 
kommen fledt, begtif- 
fen it, nach wahr: 
ſcheinl. Schägung . 
Zotalfumme für 
Großbritannien . . 
Irlands wahrfcheint. 
‚Betrag feines feuer: 


r\ 
t 

7 

Ir. 





Zotalfumme . . 339,090,0901255,0up,u0U1335,000,000 


Fi % 4 nn 4 
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um dieſe Tabelle gendrtg zu verſtehen, betäxf ts” Feiner 
geringen Aufmerkſamkeit. Eine Schwierigkeit iſt dadurch 
gehoben," daß unſer jetziges Geld auf das Geld des letzten 
Kriegsjahrs redudrt iſt. Der Lefer:kann deshalb bei Vers’ 
gleihung der Jahre 1813 und 1822 bie zweite Rubrif ges 
troft übergehen, und braucht feine Aufmerkſamkeit nur auf 
die Summen zu richten, dfe in der erften- und dritten Rubrif 
angegeben find. Allein diefes ift noch nicht alles. Wenn das 
rohe Einkommen eines Landes für ein Volk gleich bleiben fol, 


.fo.muß es in derfelben Proportion zunehmen, wie feine Bes 


völferung zunimmt. Wäre nun unfer Nationaleintommen 
biefer Regel gefolgt, fo hätte es müffen im. Sahre 1822 vier⸗ 
zehn Procent: größer feyn,! al& im Jahre 1813. . Denn um, 
fo viel hat ſich unſre Bevoͤlkerung während dieſer Zeit ver= 
mehrt. Das iſt aber bei weitem nicht der Fall. Die große 
Derringerung' | } Arbeitslohn, Beſoldungen, Capitals 
un 1 innffen konnte durch — Zu⸗ 
nahme des Nationaleintonknene nicht gutgemacht werden. ; 

Um diefe Behaupfund einen Rechnungsprebe zu. unters 


| werfen, ‚fo. .nehme man an: · 
das Nationaleintommen v. Jahr 1822 


ſey gemefen . . 2 2'222. 255,000,000 Pf. St, 
Hierzu ein Britta zur Ausgleihung 

bes größeren Geltwertbed . . .  23,000,000 — 
Ferner Zunahme deffelben nach Propors -: 

tion der Bevölkerung, nämlich 14 F 

Procent in ben 9 Jahren von 1818 an 46, 000000 —— 


— In Allem 386,000,000 Pf. St. 
Hiervon ziehe man ab, wegen der als 
gemeinen Verminderung des Einkom⸗ 
mens der Individuen, welche ihren 
Arbeitslohn, ihre Gewinnfte u. f. w. 


traf, nach wahrſcheinlicher Schägung 48,000,000 — 


fo bleibt der Betrag, den die dritte Eos 
lumne angibt, nämlih '- . ... 338,000,000 Pf. St. 


* 
/ 
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Alles dieſes liegt in ber vorhergehenden Tabelle, wenn es 


anch nicht gerabezu barin ausgebrüdt ifl. ne daß fie auf 
vollteommne Genauigkeit Anſpruch macht, gewährt. fie doch 
den VBortheil, daß das, was fonft ungewiß' und ſchwankend 
ft, durch fie eine beflimmte Form erhält. So finden wir, 
m Bezug auf die verwidelte Frage. wegen bes Arbeitslohnes, 
daß, wenn wir unfre Rechnung nach unfern Bevoͤlkerungs⸗ 


liſten einrichten, wir bie Zahl derer, welchen im Jahr 182% | 


- die Summe für ‚Arbeitslohn bezahlt ward, um- 14.Pro: 
cent höher anfchlagen müflen, als 1813, weil die Bevoͤlke⸗ 
rung binnen der Zwifchenzeit um fo viel zugenommen hat. Vers 
theilen wir nur bie rebucirte Summe von 80,000,000 Pf. St. 
Arbeitslohn unter die Zahl der Arbeiter von 1822, fo: wird 
Mar, daß jeder Arbeiter über 30 Procent weniger erhält, 
als er im Jahr 4813 empfing. Bringen wir aber wieber bei 
gefliegnen Werth bed jehigen Geldes in Erwägung; fo 
wird dieſer Verluſt wieder auf 8 bis 9 Procent vermindert: 
Eine ähnliche Rechnung läßt fich fat auf alle übrigen Claſ⸗ 
fen anwenben. 

Die Folge aus allen diefen ift, baß der Betrag unfers 
Rationaleinlommend, ben Zahlen nach, jetzt ſo ziemlich dem 


Nationaleinkommen im letzten Kriegsjahre gleich iſt, wenn 


man die zwei wichtigen Umſtaͤnde einraͤumt, naͤmlich das 
Sinken des Gewinnſtes und Arbeitslohnes der Einzelnen und 
die Zunahme unſrer Volkszahl ſeit 1813. Worin beſteht 
alſo der ſo merkwuͤrdge Unterſchied in der relativen Glückſe⸗ 
Hgfeit der beiden Perioden? Erſtlich darin, daß wir jetzt 
eine Bevoͤlkerung zu unterhalten haben, bie faft um ein 
Giebentheil flärker ift, als im Jahr 18135 und zweitens in 
dem hoͤchſt ungleihen Einfluffe, welchen bie Veraͤnderun⸗ 
gen feit dem Frieden auf bie verſchiednen Volksclaſſen ges 
babt haben. 

Eine Verminderung des Nationaleinfommens um ein 
Giebeutheil oder um 44 Procent, würde, wenn ed Jeden 
gleich getroffen hätte, nicht ein allzu großes Unglüd gewefen 








— 
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' 


ſeyn. Jeder hätte ſich in feinen Ausgaben. etwas ER 


ten muͤſſen und bie fanguinifchen Hoffnungen eined Jeden, 
baß ed immer fo gut gehen würde, bätten einen Stoß bes 
kommen; aber fehr ungluͤcklich würde es die Leute nicht ge⸗ 
macht haben. Allein ungtüdlicherweife batte der Uebergang 
auf verſchiedne Claſſen eine gar fehr verfchiedne und ganz 
ungleihe Wirkung. Der Zuſtand einiger Claſſen, z. B. der 
Rentenirer, wurde dadurch ploͤtzlich ungemein verbeſſert, und 
das war gerade die Wirkung, welche die indirecte Urſache des 
Drucks auf die andern Claſſen war. Die Kaufleute dagegen 
verloren durch die Veränderung nicht nur 14, fondern wohl 20 
Procent von ihrem ‚Einfommen, wenn man annimmt, daß 
erſtlich ihre Zahl um 14 Procent zugenommen hatte, und 
dann noch das ſchwerere Geld Dabei in Anfchlah bringt. Die 
Pächter büßten über SO Procent ein, und wenn bie Landeig⸗ 
ner auch bis jetzt noch nicht ſo viel verloren haben, ſo werden 
doch in dieſem und dem folgenden Jahre tie Pachfgelder uns 


ſichrer eingehen und gewiß vermindert werden muͤſſen, fo daß 


bie Grundherren unfehlbar eine große Verminderung ihrer 
Einnahme erfahren werben. Die niedrigen Arbeitöclaffen 
oder die. große Volksmaſſe befindet fich gluͤcklicherweiſe in 
einer. verfchiebnen Lage, da die gegenwirkende Kraft des fleis 
genden Werthes des Geldes biefelbe verbeſſert und den 
Verluft derer, weldhe weniger Geld, ald Kohn, erhalten, ſehr 


| unbebeutend maht. Die Arbeiter, welche während des 


Kriegs 20 Shiling die Woche und jegt nur 14 erhalten, 
finden, daß fie mit der Meinern Summe Geld jetzt noch 
ziemlich ebenfoviel Lebensbedärfniffe erfaufen können, als im 
Kriege mit dem größern Geldlohne. Die Lage der niedri⸗ 
gern Stände hat ſich daher, im Allgemeinen genommen, nicht 
verſchlimmert. Einige Claſſen unter ihnen ſind freilich durch 
den Uebergang auch hart getroffen worden, beſonders unter 
den Manufacturarbeitern. Aber die gemeinen Tageloͤhner und 
bie, deren Lohn allmaͤhlig kleiner geworben iſt, befinden ſich 
im Grunde beffer, ald während ber Kriegszeit, 
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Die Drduung, wie die Abnahme: des Einkommens er 
folgte, war dieſe: Zuerſt hörten die Gewinnſte derer - auf, 


wie bei der Armee und. Flotte große Unternehmungen und 


Yerungen für die Regierung libernommen hatten; darauf 
km vie Aderinterefienten große Einbußen, zufolge der. uns 
ghindertenn Kormeinfuhr im Jahre 1814. Das handelnde 
ur daß manufacturirende Publiam behielt zwar einen unges 
ſchwaͤchten Abſatz ins Ausland; aber ber innere Debit wurde 
auf eine auffallende Art vermindert, weil die Ankaͤufe der 
Regiernug aufpdrten und .eine-Menge Leute, welche bie. Res 
gierung befchäftigt und in ber Miliz, Armee und Flotte bes 
foldet hatte, ihr Einkommen verloren und brotlos wurden. 
Unter ben liberalen Gewerben litten die Aerzte vorzüglich. art 


Ueberfüllung und hatten, da die Armee auseinander ging, , 
nichts mehr zu thun, und nichts mehr einzunehmen. Von 


ben Givilbeamten wurden auch viele abgebankt; und wenn 
die Ueberfüllung unter den Suriften und Geiftlichen. weniger 
fühlbar ward, fo empfanden dod gewiß auch viele in biefen 
Ständen. den Druck der Zeit. Denn eine ſolche Revofution 
in der Einnahme muß auf alle Hauptzweige ber Beſchaͤftigun⸗ 
gen einwirken. ‘Und es konnte daher nicht fehlen, daß bei 
einer fo großen Reduction der Einnahme fih auch die Nach: 
frage nach den Dienſten der Juriſten und ben un 
minderte !®), 





11) Man darf hierbei nicht vergeffen, baß biefelbe Eumme, weile 
bie Regierung für die oben genannten Artilel bezahlt hatte, im Lande 
biieb, ımd alfo nicht weniger Geld zum Ausgeben vorhanden war. Denn 
die Abgaben behielten ja nun die, don welchen fie der Staat gezogen 


hatte, und ſelbſt dad, was er von denen genommen, bie er exft durch 


feine Bezahlung in den Stand feste, Abgaben zu bezahlen, wurde num 


- ben Belteuerten zu Theil, Aber bie Urfache des Ungluͤcks lag haupte 


ſaͤchlich in ver ploͤtlich veränderten Direcfion ober Anwendung. biefer 
Cumme, Da alle die, welche für ben Staat arbeiteten, nun mit einem 
Male aufhören mußten, fuͤr ihn zu arbeiten, fo gerieth nicht nur ihre 
eigne Thaͤtigkeit und ihr 'eigner Gewinn in Stockung, ſondern ihrr 
Capitale, welche fie feibft hatten und se mußten, um bie Realitä« 


⸗ 


\ 
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Da ſſiich ſeit dem Frieden die Summe unfrer Abgaben, 
ber Zahl nach, beträchtlich vermindert hat, fo entſteht watlıra 
licher Weiſe die Frage: was diefe Verminderung für eime 
- Veränderung in der Bergleichung ber Jahre 1813. und 1827 
herworbringen muß? Die Aufhebung ber Gigenthumätare 
und die. Verminderung ber Armentare, der Auflagen: auf Salz, 
Leder.-u. f. w. haben unftreitig die Abgabenfumme fcheinbar 
um vieles Feiner gemacht. Allein dieſe Exleihterung wirb 
wieder aufgewegen, oder auch wohl mehr ald aufgewogen 
durch das Steigen unfers Geldwerthes, ba 67,000,000 Pf. St. 


go 





ten herweineſchafen, welche der Staat ihnen — verloren a 
falls ihre Anwendung und es geriethen zugleich. alle diejenigen im 
Stofung und Unthätigkeit, melde durch fie den Stoß erhielten und 
nichE eher angewandt werben konnten, als bis jene ihnen ben Reiz gas 
ben, ober ben Imternehmern Abſatz verſprachen. Diefe ganze Reihe 
von Capitalien alfo, welche ohne ben erften Stoß, den fie vom Staats: 
eapitale sempfingen, nichts wirteh Eonhten, wurden daher müßig, und 
mußten erſt twieber neue Anwendungen fuhen. Während biefer 3eit 
gingen aber. unendlich viele Producte verloren; bie Bewegung der Gas 
pitale, die bisher fehe fhnell gewefen war, und mit jeder Bewegung 
‚andre Probucte erzeugt hätte, wurbe langfamer oder hörte eine Zeit 
lang ganz auf, und es mußte lange dauern, ehe die Induftrie wieder neue 
Wiege fand, auf welden die Gapitale fo ſchnell aus einer Hand in bie 
andre gehen, und biefelbe Werthſumme hervorbringen Eonnten. Im 
ben Händen, in welchen nun die Summen blieben, welde der Staat 


‘ bisher ald Abgaben erhalten hatte, verweilten bie einzelnen Portionen 


vtel länger oder nahmen body eine ganz andre Richtung, fo daß bie 
btaher dadurch in- Shätigkeit gefegte Imduftrie Feine Vortheile mehr 
bavon trug, und wenn fie gleih andre Arten von Induſtrie erwedten 
und zu ernähren anfingens fo waren biefes Eleine, nicht fehr in, die Aus 
gen fallende Zweige, beren Wieberaufblühen bei weitem’ nicht fo viel 
Auffehen machte, als ber. plöglihe Verfall ber großen glänzenden Hans 
dels⸗ und Manufacturbäume, deren Flor bie Fa re unters 
hielten. Ein dicht mit Sonnentofen bepflanzter Ader fällt Jedem in 
die Augen, während Zaufende über Meilen lange! Wiefen hinfahren, 
ohne bie Millionen Veilchen gu ie die, im Strafe verftedt, bas 
felbſt de 


R Anm. d. Herausg. 
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‚Aigen Geldes ein aß eres Gewicht haben, als 80;000,000 
Et. beim Schluffe des Kriege. © a} 

Dirfes letzterer Dteigen des Werthes unfers Geldes hat 
whrondre auch den Druck unfrer Schuidenmaffeibedeutend wers 
gigert, od er fie gheich« den Zahlen nach, nicht vermehrt hat; 
Im dieſes "ganz zu beyreifen, muß man wur bedenken, baßı tie 
Schulden der Regiering nicht in Rändereieri, Häufein oder ams 
dem, ſogenanmem Mealeigenchume beftehen, fondern daß fie 
— Geld ſchuldigiſt, und daß alſo alles, was den Werth des 
Beides erhoht oder vermindert, auch ihre Schulden erhoͤht oder 
vermindert. Die Zinſen der oͤffentlichen Schuld, welche England 
vor 1792 hatte, betrugen etwa 9,000,000-Pf. St. Um diefe zu 


bezahlen, bedurſten wir während der langen Entwerthung un⸗ 


ſers Seldes in der ganzen Kriegszeit nicht mehr als 7 bis 
Sco, o Pf. St. von dem Gelde vor 1793. Dieſen Unts 


ſtand kaunten unfre Finanyiers ſehr gut, und bauten eine 


Zelt lang ihte Rechniriitfen:auf denſelben. So lange, als fich 
bie hohen Preiſe erhieitise,: bildeten ſich die Männer, weiche 
bad. Ruder in der Schatzkammer und im Parlamente fühes 
ten, ein, daß der Drüch der Schuldin, die während bes 
Kriegs gemadıt wurden, burch die flete Entwerthung unfers 
Geldes’ leichter werben‘ werde. Zwat veimuthete man einen 
gerstiien Brad von Reaction ober ein Wiederemporfleigen des 
Berthes unferes Geldes“ bei. der Ruͤckkehr des Friedens, aber 


weder das Publicum, to :die Regierung glaubten, dag die 


Wirkung davon bedeutend feyn würde. Wäre das Letztere eins 
getesffen, und hätten die -Kornpreife- fich in England und auf 
dem. feſten Sande bei ihrer Höhe erhatten, fo würden und unfte 
Laſten, vergleichungsweife, nicht-fo fhwer gefallen ſeyn; fe 
wärben nicht ‚ felbft wenn wir die Kormgefege gewiffermagen 
für eine Auflage gelten’ laffen, bie Proportion von 26).oder 
27 zu s00, ober von 80 Millionen Aufogen zu 300 Milios 
nen Nationaleinfonmen (denn fo hoch würbe dann wahr: 
| ſcheinlich das Einkonmmen. yon Großbritannien und Irland 
| gewefen ſeyn) ͤberſchtitten haben. Diefe Proportion wuͤrbe 
wahrſcheinlich in dem Maße kleiner geworden feyn, ald unfee: 


/ 
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— gugenannnen hatte, ukd Bie. — mich⸗ 
ten aus zwei Quellen fo ziemlich gutgemacht worden ſeyn, 
naͤmlich theild aus dem außerordenslihemHaudeldcapttale und 
Gewerbögewirhhften, wovon wir die Krßegefleuern bezaklten, 
und aus. dem Sinken der Geldſchuld, welche noch jetzt als 
umbegabit auf der Nation haftet. Allein alle dieſe Berech⸗ 
nungen: fchlagen fehl. Die Reaction ſtellte fi in einem viel 
behern Grabe ein, und dehnte ſich ‚über. alle Volksclaſſen 

ars. Die dreißig Millionen Zinſen für- unfre Öffentliche 
Schuld gleihen in ihrem Drude-vierig Millionen von dem 
Werthe des Geldes von 1813, und ahne irgend eimen ums 
witteibaren Verluſt zu erfahren, if. ber Schatz in fehr ernſt⸗ 
hafte Verlegenpeiten blos dadurch gesathen, daß die Renten, 
Schalte, Lohne, kurz alle Arten von Einkommen, die firen 
Geldgefälle allein ausgenommen, im Gelöwerthe gefallen find. 
Diefem Umſtande it es zuzufchreiben,. daß bie Begapluıg der 
Abgaben dem: Volke fo ſchwer geworben iſt, und daß .bie 
Propartien: ber Laften gegen bie: Rudi: fe zu tragen, ſich ſo 
fehr vergrößert bat... 

Iſt aber diefe Veränderung nicht mit einigen Erleichte⸗ 
rungen verinhpft geweſen? Im.;Prigatieben haben wir biefe 
elerdings eine Zeit. lang erfahren, ba die Ausgaben theils 
wegen ber gefallenen Preife der Dinge, theild wegen Ver⸗ 
minderung der Abgaben, geringer wurden. Anders verhält 
ſichs aber mit der Regierung. Sie fühlt den Drud an mehr, 
als zwei Drittel ihrer Ausgabe, und ven Bortheil der Ver⸗ 
Anderung merkt fie kaum an einem Dritte. Der größere 
Druck kommt vom den vergrößerten Zinſen, ben immer noch 
bedeutenden Militär » und Flottenetat, von dem vielen, noch 
zu zahlenden, aus dem Kriege herruͤhrenden Penfionen, Bars 
tegeltiern, halben Sold, Invalidengeldern, welche ſaͤmmtlich 
am Schluſſe des Kriegs in Gelde .firist wurden und num 
wegen unferd gefliegenen Geldwerthes auch ſaͤmmtlich größer 
find, als fie es bei ihrer Firirung weren. Auf ber andern 
Seite hat die Regierung blos darin durch dad Steigen des 

Geldes etwas profitist, daß ſie die en der 
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Fate und dem Ankauf andrer oͤffentlichen Beduͤrſnißmittel 
wit awas geringern Summen einkaufen kann. ‚Aber. dieſer 
Voriheil iſt gegen den erſtern Bee gering und fan ih 
af jiemlich fpät «in. — 

Dieſe Betrachtungen enthuͤllen einigermaßen, de⸗ nwfie⸗ 
ste Finanzdrama, welches während der letzten dreißig Jahne 
migefugrt, worden. iſt. Unſer Vermoͤgen, ſo viel Congriku⸗ 
tionen zu berahlen, das ‚man fo oft und ſo laut aus. unferm 
erhöhten Wohlſtande erklaͤrte, und der großmuͤthigen Gefin⸗ 
nung des Valld, dem Materlande Dpfer zu. Bringen, zu⸗ 
ſchrieb, ſehen wiz. jest. aus weniger erhabenen Urſachen ent⸗ 
ſpriugen. Es war ein, Werk ber Vermehxung unſrer Ins 
duſtrie, die durch arhargte Gelder bergnzgebsacht. wurde, und 
Der durch den ungeheuern, oͤffrutliichen Anfwand für, einige 
Zeit in die Hoͤhe getriebenen Nreiſe der Dinge, Die Mehy 
deit des Publigems,seregbl,-ald unfse.Gsantshäupter bi 
Niefe beiden Grfcheimungen für immer- fertbauerad.., Ken 
bie hoben Preife-find- verfhwunden, und. dem. Wacätkume 
der Induſtrie find die Umſtaͤnde in: den letzten Jahren au 
fehr. wenig guͤnſtig geweſen. Hiexzu nebme.man, dañ unſee 
Regierung, ob fie. ſchon die radienle Veraͤnerung wabruch⸗ 
men muß, welche die Ausſicht zu einem anbaltenden Frieden 
dervorgehracht hat und erholten wine, noch ger keine ent⸗ 
ſeh eidendo Finanzmaßregel, welche eine foldye Veränderung 
durchaus fordert, ergriffen, ja wehl: gar noch nicht cigmel 
daran gedacht hat; fie ſcheint bis jetzt noch nicht, einmal Den 
Nm ſtand ‚erwogen zu haben, ber einen fp. großen Unterfſchicd 
geeifchen unfser Lage und der unfrer nebenbuhlenden Rachbarn 
macht — naͤmlich dem ſchnellen - Wachsthum unfrer Bevoͤl⸗ 
kerung. Im der Ihat ‚haben wir wenig. Bortfchritte zum 
Beſſern gemacht, ..wenn wir. nicht etwa bie genauere Kennk 
niß unfrer Loge, die Entdeckung gewiſſer Irsthünmer, r— bie 
Wahrnehmung. daß die.Düfe, welche und in den erſten Krigs 

bensjahren zukam, nur voruͤbergehender Natur war, darun⸗ 

ter rechnen wallen. 

Da nice —* werden kann, daß wirklich. fe. vi 
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iißgriffe im Augemeinen in unſerm Finendwwefen⸗ und in 
unſrer Politik uͤberhauit gethän worden ‚find, fo kann midh 
ſith des Sedankens nicht enthalten, daß unſern politifchen 
Fuͤhrern verfchiedene wichtige Umſtaͤnde in unfrer kage und 
m unſern Ausfichten unbekannt geblieben ſeyn muͤſſen. Stell⸗ 
wen ſie ſich wohT;voshrend dem · Kriege vor, daß bie Ausdet⸗ 


mutgfuunſrer produckiven· Induſtrie in hohem Grade nur durch 


Manft ergeutäioas, cunddaß fie notwendig abnehimen mußte, 
ſwol wie der außerordentliche Aufwand ber Regierung aufs 
Yorker ⸗Sahen⸗ fie‘ vorher, "DUB, BG Lauf -der naturlichen 
Umſtaͤnde den Weity 'deb Geldes wieder erhoͤhen mußte, ſo⸗ 
bald jene Fürtfllihen:Reizmittel aufhoͤrten und daß dadurch 
Die Bezahlung dern Zinfen far die bffentlithe Schuld und ai 


fixete Zahlungen uͤberhuupt viel mehr 'beivagen, und alſo die 


Erhebimg der dazu nothigen Summen das Publkum viel 
ſtaͤrker belaͤſtigen mußte? Pitt, welcher an der Spitze Der 
Gefchaͤfte zu der Deit iſtund, wo unfre Politikin milktaͤriſch er 
Sinſicht fo gtänzende Nefaitate hervorbrachte, aber das Fi 
nanzweſen in fo. fchlechte Umſtaͤnde getierh, ſcheint allerdings 
dienFotgen jemer -Polltit' nicht unetibegen ‚gelaffen zu’ haben. 
Daß Pitt anfänglich nicht zum Kriege mit Frankreich geneigt 
war; ſcheint aus mehrern Umfänden zu erhelen. Richt 
aur bezeugen diefes viefe angefeherte Schriftſteller jener Zeit, 
weichen Phet!s Gefinnungen fernen konnten, ſondern es wird 
auch durch die Thatſache bewieten, daß ein -Krieg- ſeinem 
Mare, unſre oͤffentlichen Laſten zu vermindern, mit. dem er 
ſd ernſtlich uging;n gaͤnzlich zuwider war. Daß er, nach 


dem ſich die. Schwäche unſrer Alliirten und die Staͤrke ber 


Franzoſen in dem Feldzug vom Jahr 1794 ſ0 deutlich offen 
Sart hate, es fehr bereute, daß wir und in den Krieg mit 
verwidelt hatten, ift ebenfalls ziemlich gewid. Da wır man. 


‘Wer einmal hineingeratben waren, war ed feinem fühnen 


Sharakter auch ganz gemdd, alle Mittel, die unfer Kand 


dardot, in Bewegung zu fegen und den Kampf fortzufähren, 


in der Hoffnung, die fo unglüdlicherwerfe: verlornen Rieder» 
lande wieder zu gewinnen. Deöhalb wurde der Krieg fort⸗ 
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geſezt, obgleich unſre Allirten abſtelen und obgleich die Fi⸗ 
nanznoth im Jahr 1797 ſehr groß war; daher ſchritter zis 
jenen Kriegsſteuern, die wahrſcheinlich Fein‘ andrer Miniſter 
verzuſchlagen gewagt und gewiß kein anbter fo glädtich-gu 
Stande gebracht hätte daher auch unfer zweiter Angriff anf 
Frankreich mit der Eonlition im Jahr 1799.” Jedoch war Pitt’& 
Feſtigkeit Bein hartnädiges Beſtehen auf feinem Sirme. Als er 
die zweite Erfahrung von der Schwäche unfrer Alliirten machts; 
and Tab, was unfer Land bei den großen Laſten und von den 
Migernten litte, fo fühlte er, daß es beffer ſey, Frieden ˖ zu 


ſchließen; er legte deshalb feine Stelle nieder, um: die -Abi 


fchließung bed Friedens feichter zu müchen, und erthellte hen 
feine aufrichtige Zuftimmung, wenn er nur nicht -Für!alie: Wr 
dingungen deflelben verantwortlich ſeyn ſollte Seine Hide, 
mit weicher er im Jahr 1803 den- Krieg wieder anfing, laͤgt 
ih weniger rechtfertigen. ' Sie versieth meht den Eifer eined 
Soldaten, als Die LatfBlätige Ueberlegting Links Staatsinannrs 
Kurz vorher warnte er zwar im Parlamente dor den vieler Aus⸗ 
gaben und erinnerte. an die Nothwendigkeit, und auf Opfer von 
zubereiten, die noch größer feyn dürften; als ‘die bisherigen 
Allein dies geſchah mr in allgemeinen: Ausdrlicken und:bei 
laͤnfig; feine Rede war nicht insbeſondte an das unefährne 
Hinifterium des Tages gerichtet; fie enthielt keinen beſtimm 
ten Rath, den Anfang neuer Feindſeligkeiten fo langebauf⸗ 
zuſchicben, bis man des Beiſtandes der groͤßen Continental⸗ 
maͤchte ganz ſicher waͤre. Seine letzte, große Maßregel, der 
Angriff gegen Frankreich durch die Coaliton im Jaht 1805, 
war Zweifels ohne gänzlich unuͤberlegt, da Frankreichs mil 
Weifhe Stärke, unter einem einzigen Haupte vereint, wffehs 
bar feinen Feinden Tiberlegen war. Pitt ließ ſich damals zum 
einer gang falihen Rechnung verleiten, wie es freilich ges 
ſcheldten Leuten nicht felten gebt, wenn fie in ihren Mithel⸗ 
fern- mehr Klugheit und Geſchicklichkeit vorausſetzen, ‚als ‚fig 
nachher bei ihnen finden. Indeſſen muß doch wohl jeder Uns 
parteiifche geftehen, daß das Mißtrauen zu weit getrieben 
feyn wide, wenn man bei ben Allirten fo grobe Fehler 
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. ‚hätte vorausſetzen ‚wollen, als die Maren, welche die Unfäße 


von. Um und Aufterlig berbelführten. Eine ſolche Fehlrech⸗ 


zung iſt wohl yerzeihlih und man trifft ähnliche, auch bei 


andern geoßen Maͤhnern unſers Zeitalters an. So verrechnete 
KG Wellington, ‚ald>er auf Bluͤcher's Vorſicht zählte, und 
fü: gerrechnete fih Bonaparte, als er das Commando fr 
Spemien in. Jourdans. Händen ließ, und als er ſpaͤterhin 

feine Hauptmacht dem Marſchall Rey anvertraute, se 
Seitdem bis. Noth. nach dem Frieden 1814 eingetreten 
aſt, iſt oft jn oͤffrtlichen Schriften -verfichert worden, daß 
Zem Vorausfehungguegmögen Pitt's / die ungluͤcklichen Folgen 
micht :ntgangen. wären, welche unfre Induſtrie nach dem 


Aufharen des: großen Kriegsaufwandes von Seiten der Re— 


gierung, treffen. würden. So mas wird oft ohne hinreichen⸗ 
sen Grund behauptet; iadeſſen hier ſcheint es Doc auf guten 
GSriunden zu beruhen... ‚Pitt wußte fehr-gut, wie boeſchraͤnkt 
auder Eintommenin der Friedenszeit war; er batte die Fi⸗ 
wenzfereierigkeiten der; erſten Kriegsjahre --erfahzen und die 
Aberrefaend große Hülfe wahrgenommen, welche bie Auflage. 
Zar. Kriegbſteuern dem Schatze verfchaffte, . Er-konnte daher 
anmoͤglich erwangeln, gewahrr au’ werben, daß ber Frick, 
weiber, unser Nationalinduſtrie gegeben warb, großentheilß 
Jimſtlich war; ' er. konnte ummöglich überfehen, daß die Wie 
Zungen. des Borgens anlegt hoͤchſt ſchaͤdlich ſeyn umgten 
uam das Syſtern zu weit getrieben wurde. Aber mit dieſen 
Einfichten pertraͤgt ſichs ſehr wohl, daß er eine kurze Zeit 
wie Schluͤſſe aberfshen Hat, -Die fo natuͤrlich aus feinem: Sin 
ſichten zu folgen ſchienen, und daß er fih Durch Hitze in.hgg 
Krieg fortreißen: ligß, daB er glaubte, einem gegenwärtigen 
Boetbeil auf die Gefahr einer kuͤnftigen Laſt nachjagen- 34 
möirfien. Iſt. der menſchliche Geif mitten im Handeln bei 
geiffen, fo ift er.wicht gu der Ruhe aufgelegt, welde, dazu 
gehört, Taltbiütig und unparteüf alle Folgen feiner. Liebs 
liugsmaßregeln zu uͤberdenken. Wie wenig Plaͤne von 
entfernten Folgen, die ein ſtets auhaltendes Nachdenken 
erfordern, um fie Jange Zeit hindurch. gluͤglich auszuführer, 
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find aus ben Köpfen praftifcher Staatsmaͤnner hervorgegangen. 
Hierzu kommt noch, daß bie großen Uebel unfers Finanz: 
hyſtems, die Entwerthung unfrer Banknoten und der enorme 
Drud der Laſt der Abgaben, erfi nah Pitt's Tode eintraten 
und 'gewiflermaßen die Solgen davon waren, daß man von 
feinen Maßregeln abwich. Nie würde er feine Einwilligung 
zu ſolchen Maßregeln gegeben haben, als unfre Geheimen 
rathöverfügungen waren, und wenn er fich ja zu ihrer Ans 
nehme durch irgend eine fcheinbare Nothwendigkeit hätte vers 
leiten laſſen, fo würde er doch ein fo abfurdes Syſtem nicht 
fo tange beibehalten haben, bis die Amerikaner dadurch zum 
Kriege gegen und gezwungen wurden, zu einem Kriege, ber 
zwifchen uns und unfern beflen Kunden geführt wurde; zu 
einem Kriege, wobei ed ganz Mar war, daß jeder Schade, 
den wir unfern Gegnern beibringen würben, allemal unfre 
eigne Induſtrie verlegen und uns felbft den größten Verluft 
zufügen mußte. | \ | 
Die Schuld eines großen Theils der jegigen Noth trifft 
daher nicht ſowohl den Minifter Pitt, als feine Nachfolger, 
deren Maßregen gegen die Neutralen, die vom September . 
1807 bis zum Mai 1812 getröffen wurden, fi ſchwerlich 
durch pernünftige Gründe rechtfertigen laffen. Sie fegen 
eine gänzlihe Unbekanntſchaft mis dem precairen Zuflande 
unferd Papiergeldes voraud; fie feken voraus, daß fie ent: 
weder die allgemein angenommenen politifchen Grundfäge bes 
Handels ganz und gar nicht anerkannten, ober daß fie viel zu 
ſchnell geneigt waren, dieſe Srundfäge um temporärer Zwecke wils 
Ion zu verlegen; — Zwecke, bie gar keinen entſcheidenden Ein 
fuuß auf die Refultate des großen Kampfes mit Frankreich 
haben konnten. Eine verfchiedbene Epoche begann 1812. 
Unfre Sebeimenrathöverfügurigen wurden zurüdgenommen; 
den Vereinigten Staaten wurde wieberholentlih der Friede 
augetragen , und fpäterhin Frankreich in feiner widerwärtigen 
kage mit einem, für daſſelbe laͤſtigen Handelstractate uͤbereilt. 
Aucht hat man feis dem Friſden ed nicht mehr verſucht, einen 
unnſrer leidenden Induſtriezweigen durch täufchende Treib⸗ 
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bansmittel in bie Höhe zu bringen, dergleichen Prämien oder 
Verbote find. Noch find indeffen unfre Minifter nicht fo 
glüdlich gewefen, die Nationalquellen zum Beften bes Volks 
zu wenden; ihr Fehler hat nicht darin gelegen, wie ed bei 


‚ ben Regierungen gewöhnlich ift, daß fie ſich zw viel in den ‘ 


Gang der Gewerbe eingemifht haben, fondern darin, daß 
fie entweder nicht genug Borfiht in Anfehung der Verändes 
sungen unferd Sinanzzuftandes anwendeten, oder daß fie nicht 


mit genugfamem Nachdrud auf folde Beränderumgen eins 


wirkten. Man nehme zum Erempel das Steigen ded Wer⸗ 
thes unfers Geldes, eine natürliche Folge der Ruͤckkehr des 
Friedensſyſtems, und die, mit geringen Ausnahmen, feit dem 
Jahre 1814 regelmäßig Statt gefunden hat. Würde wohl 
Pitt, wenn er länger gelebt hätte, bis in's achte Friedens⸗ 


‚ jahr gewartet haben, ehe er die Zahlungen ber Regierung 
- nad dem gebefjerten Geldſyſteme, in welchem diefelben. jegs 


gefchehen, regulirt hätte? — Iſt es nicht vielmehr wahr⸗ 


ſcheinlich, daß er die Wirkung einer ſolchen Veraͤnderung 
laͤngſt vorhergeſehen und an ſich ſelbſt ein Beiſpiel deſſen 


gegeben haͤtte, was er von Andern gefordert haben wuͤrde? 
Ferner iſt es wohl wahrſcheinlich, daß er im Frieden bei 
der Finanzroutine blindlings wuͤrde geblieben ſeyn, der man 
im Kriege gefolgt war, ohne eine andre Maßregel zu ver⸗ 
ſuchen, ſo wie ſie der Gang der Umſtaͤnde ſeit 1814 erfor⸗ 
derten? Wuͤrde nicht die am Tage liegende Vermehrung 
unſrer Bevoͤlkerung — die Ausſicht auf die Ruhe des Con⸗ 
tinents — die jaͤhrlich unter uns mehr um ſich greifende 
Ueberzeugung, daß ein Krjegszuſtand ‚der Politik eben fo ent⸗ 
gegen ik, als der Menfchlichkeit, und endlich die Einficht, 
daß unter den veränderten. Umftänben, wo wir flärfer und 
Frankreich fhwächer geworden war, für uns die Unterhal= 
fung einer fo ‚großen Kriegsmacht bei weitem nicht mehr 
fo nothwendig ift, als zu der Zeit, wo Frankreich ent⸗ 
ſchieden die Obermacht hatte; wuͤrden ihn nicht alle dieſe 
Umſtaͤnde beſtimmt haben, ſeine ———— darnachd ein⸗ 
zurichten? 
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Wenn die Miniſter den Vorwurf des Mangels ar Euer⸗ 
gie und Kraft im Finanzweſen verdienen, was ſollen wir gu 


ven Männern der Oppoſition fagen, die zu diefen Mängeln 
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ſhweigen? — Sie haben feinen Grund, in Aeußerung: ihrer 
Renung tiber die öffentliche Noth zuruͤckhaltend zu ſeyn; 
fe dürfen nicht fürchten, durch ihre Vorſchlaͤge zu Veraͤnde⸗ 
rungen Unruhe im Volle zu erbegen. Allein Die Unserfuckumgen 
mfrer meiften Oppofitionsglieder haben ſich auf einzelne Nes 
benſachen eingeſchraͤnkt; ihre Einwürfe betrafen faſt immer 
nur einzelne Conceflionen, die das Parlament verwilligen 
wollte, oder ſonſtige Kleinigkeiten, Wo haben: wir wohl je; 
in der langen Lifte der Oppoſitionsredner, bie ‚gegen ıden 
Krieg ſprachen, auch nur Einen gehört, der fähig war, dem 


‚ Haufe oder dem Lande einen deutlichen Begriff von den Wir⸗ 


kungen zu geben, welche umfer Aufwand im Kriege auf dad 
Nationalwohl haben würde? Wo Ant einer. uon denen, welche 
die Maßregeln der Miniſter ſeitdem angriffen, eine deute 
liche Einfidt in. unfre finanzielle. Lage: won fich- gegeben ? 
Bo bat einer je eine. neue ober. eine allgemeine Maßregel 
vorgefchlagen, die auf unfre gegenwärtigen Umſtaͤnde paßte? 
Bas if die Urfache non einer ſolchen Seiftegarmuth, von ſolchem 
geringen Maße ſtaatswiſſenſchaftlicher Kenntniffe auf beiden 
Geiten des Parlaments? — Eine Arjache- iſt vorhanden, ber 
wir Teinen geringen Aheil ber Schuld unfser yolitifchese Un: 
fälle in unferm Zeitalter zuſchteiben müſſen. Das il: eine‘ 
Erziehung des größten. Theils unſrar Boskönertreter die. ihren 
Seſtimmung zu Staatsgeſchaͤften ſeht ſchlecht angemeſſen iſt: 
Den der vielen Zeit,..die auf unſern: Univerſitaͤten, den alten 
Sprachen gewibmetzwird, würde. ein:Sipetk daven -piel. zwed⸗ 
mäßiger auf das Stmbium ber neuern Gefchichte, ber Ratio⸗ 
nalötonomie. and Staatswirthfehaft: verwandt merdeny. ,olier- 
wenn der claffifche Boden zu beilg iſt, um ihn angtigreifen, 
wenn bie Zeit, hie mau feiner. Bensheitung beſtirumt, keine 
Atirzung leidet; fo iſt wenigflend :nolkommeh Zar; ba: 
bie Aibeiten unfrer Staatsmaͤnner im Parlamente nach einem: 
gen; anders Dia betrieben werben ‚müßten. - Giner großen‘ 
| 8*8 
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Moaͤcmichfaltigkeit von Dingen eine voruͤbergehende Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken, heißt die Dinge nur oberflaͤchlich auffaſſen, 
und führt nie zu einer gruͤndlichen Kenntniß derfelben. Sof 
man eme hinreichende Weberzengung von etwas erlangen und 
feine Meinungen auf gründliche Einficht der Natur der Sachen 
baum, fo muß man fi auf wenig Gegenſtaͤnde beichränken, 
und: biefen wenigen, auögefuchten Gegenfländen eine lange, 
muͤhſame Unterfuchung wibmen und fie mit fortgefehtem Nach⸗ 
denten: bis in ihre Innerſtes verfolgen. Der Mangel dieſer 
Genauigkrit und Gruͤndlichkeit in bem literarifchen Arbeiten, 
und gewiffermaßen aud in ben Gewerböprobucten, ift es, 
der da macht, daß die vielverfprechenden Zalente unfrer füds 
lichen Nachbarn jenfeitd des Ganald und oft in den erregten 
Erwartungen täufchen, nnd daß der äußere Glanz, den fie 
ihren Werken geben, ſelten auch eine entfprechende, innere 
Guͤte und Sründlicykeit in ſich fchließt. Dagegen‘ zeichnen 
fich in Deutfchland fo viele Männer, die fonft weniger gläns 
zen, gerade durch jene Genauigkeit und Gorgfäitigkeit in 
ihren Werten ans, unb-verfchaffen. ihnen dadurch, daß fie 
fich nur auf ein Fach legen, aber diefes recht volllommen 
lernen, Solivität und Gruͤndlichkeit. Schauen wir uns un⸗ 
ter und felbft um und fuchen unter uns ſolche Leute, die fich 
in ben Wiſſenſchaften, in dem Handelsfache, in-den Kuͤnſten 
auszeichnen, fo werben wir Immer finden, daß biefes felche 
Derfonen find, die ich -ausfchließlich einem Fache gewidmet 
haben. Diefe Beſchraͤnkung auf wenig Objecte macht bie 
Bafis ſolcher Charaktete aus. Dadurch lernen fie ihre Zach 
ganz und durch und durch verſtehen, und unterſcheiden ſich 
daun won jener. leichtglaͤubigen Menge, bie fih von Allem 
und Jedem leicht überreden laͤßt, ſobald man fie nur mit 
glämenven Worten zu Überfchätten, ihren Neigungen zu 
ſchmeicheln oder Scheingründe angenehm worzutragen verſteht. 
Wenn die Erziehung unſre Volksvertreter -nicht zu jener ſo⸗ 
liden Wiffenfchaft gewöhnt, wenn man unglüdlicherweife fehr 
allgemein ‚jene Abwefenheit: ven anhaltender und beharrlicher 
Denkkraft bei ihnen antrifft, die nicht cher einen Gegenfland los⸗ 


Ueber bie Verlufte, welche bee Krieg Großbritann. gekoſtet hat. AUY 


läßt, als bis fle ihn gruͤndlich erforfcht hat; iſt es dan wohl zu 
verwundern, daß fie ſich fo viele Jahre hindurch haben eins 
ſchlaͤfern und taͤuſchen laſſen? Daß ein tenworaͤres Strigen 

iſe und eine temporaͤre Auſtrengung der Induſtrie für 
eine fortdaurende Vermehrung des Nationalreichthums ge⸗ 
nernnen ward, und daß die unwillkommne Gutdectung: der 
Iegten Jahre, deren Endreſultat nichts weniger⸗war, als 
eine gaͤnzliche Stockung des — Rn — sit 
— erfüllte ? 


7 ‘ 


Zuſat zum dritten Kapitel. 
Ueber bie Verlufte, welde ber Krieg Großbrk 
tannien gefoftet hat. Ä 


» ber Rrieg wit Frankreich nothwendig war, ober ob 
«8 befier gewefen wäre ihn gänzlich zu vermeiden, wird wohl 
noch lange eine fireitige Frage unter den Politikern bieiben, 
ub laͤßt fich vieleicht nie matt. Bewißhelt ausmachen. Die 
Rationaldlonomen find nicht weniger in ihren Meinungen 
darüber getheilt. . Nach Smith’s und Gays Schälern ift 
überhaupt jeder Krieg unpolitifch "und unnoͤthig; in ihren Au⸗ 
gen iſt bie ganze milltairifihe Iuräftung, die Equipirung und 
Unterhaltung der Flotten und Armeen, ein bloßes Opfer, 
ein reiner Verluft der Arbeit des nüslichften Theils der Ber 
vöHeung. Kaum geben fie zu, daß der Krieg feinen confus 
mirenden Kräften eine auch nur temporäre Nahrung gewährt. 
Auf der andern Seite kann Herr Grey, der fich zu einem 
neuern Syſteme beiennt, dem er den befannten Ramen bes 
productiven gibt, nicht genug rühnien, wie fehr die Eins 
nahme der einzelnen Individuen durch die Ausgaben der He: 
sierung vermehrt wird.. Er treibt feine Behauptungen viel 
weiter, als wir es im vorhergehenden Kapitel zethan; er ' 
vergiße aber den Unterfchied zwiſchen einer temporären 
und beſtaͤndig fortdauernden Huͤlfe, und ſpeicht von 


| 
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bein Reize, welcher der Induſtrie durch die Eirculation des 
geborgten: Geldes gegeben wird, fo, als ob. die Ruͤckwirkung 
Bavon garnicht zu fürchten wäre, die wir während ber leb⸗ 
sen acht Jahre fo ſchwer enrpfunden haben. | 

Zwar fagt auch Herr Ricardo: „Ungeachtet des unge: 
heuam:Aufiwandes. ber englifchen Regierung während des letz⸗ 
ten Krieges, iſt doch kaum gu bezweifeln, daß die vergrößerte 
Production des Volks dieſen Aufwand mehr al "vergütet 
bat. Das Nationalcapital iſt nicht nur nicht kleiner, fondern 
in der That fehr vergrößert worden; und das jährlide Eins 
kommen bes Volks ift, felbft nah Abzug ihrer Abgaben, 
jetzt größer, als in irgend einer Periode ber frühen Ges 
fhichte unſers Landes! Als Beweife daflr kann man ſich 
auf den Wachsſthum unſrer Bevoͤlkerung, — die Erweiterung 
unfers Aderbaues, — die Vermehrung unſrer Schiffe und 
. Bonufacturen, — den Bau’ der. Doden, — die Eröffnung 
ber. vielen Gandie.und fo mancher andern koſtbaren Unters 
nehmungen: berufen.“ (Ricardo political u —— 
‚edit, p. 170.) 

Mit diefem Artheile ftimmt unfer Autor zwar im as 
gemeinen uͤberein, aber er glaubt, daß. ed noch mangelhaft 
ſey, weil Ricardo nicht zugleih der Verluſte gebacht habe, 
welche ber Krieg nad) fich gezogen, und ergänzt daher die 
ſes durch Aufzählung und Schägung ne 


Dahin rechnet er: F 


0 die Verluſte, welche durch den — —— des 
Friedens in den Kriegszuſtand verurfaht wur: 
sen. Dieſe entflanden daraus, daß viele Unternehmungen 
aufgegeben und verlafien werben mußten, weil fie zu geringe 
Bewinnfte gaben, oder bie Objecte berfelben deinen Debit 
mehr fanden. Das fiel fomohl in der Landwirthſchaft, als 
in ben Manufacturen und Handel vor. Und wie groß biefe 
Verlufte gewefen, begreift man am beften, wenn man fi) 
‚ber langen Lifte der Bankerotte nl bie im Jahr 1793 
vorfielen. 
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2) Die Berlufte, welde beim Uebergange aus 
gem Kriegs » in den Friedensftand Statt fanden. 
Diefe, find noch frifcher in dem Gedaͤchtniſſe des, Publicums, 
und liegen noch jegt vor Jedermanns Augen. Soldaten und 
Matrofen find verabfchiedet, die fremden Colonien verlaffen, 
die Manufecturen, die für den Krieg berechnet waren, find 
in Stillfland geratben, -Arbeiter und Kapitale liegen ohne 
Beſchaͤftigung, und dad Publicum ift mit einer langen Lifte 
von Penfionnaiss und auf halben Sold fiehenden Dfficieren 
belaitet. 

3) Candle, Chauſſeen, Brüden u. ſ. w. find allerdings 
nügliche, Öffentliche Werke, aber doc nur fo lange, als fie 
fich gut verzinfen. Aus diefem Gefichtspuncte beurtheilt, iſt 
viel an dergleichen Unternehmungen, bie während des Kriegs 
unternommen find, verloren gegangen. Arbeitsiohn und Mas 
terialien waren, inöbefondre in ber le&ten Zeit bed Kriegs, 
fehr theuer, und daher find die meifien Speculationen diefer 
Art, die in ben legten Kriegsiahren ausgeführt find, miß⸗ 
Iungen; 3, B. die neuen Brüden in London, wo es weit 
befjer gewefen wäre, deren Bau aufzufchieben, bid der Friede 
die Ausführung wohlfeiler gemacht hätte. Daffelbe gilt von 
vielen Unternehmungen im Landbau, wozu blos die hoben 
Productenpreife reisten, und bei denen nun, da bie Preife 
geſunken find, viel verloren wird. Selbſt viele unfrer Ma; 
fchinenanlagen wurden nur unternommen, um dem boben 
Arbeitslohne audzumeichen, und find nun unnuͤtz geworbem, 
da der Arbeitälohn wieder gefunten if, Ein großer Zpeil 
diefer Verluſte ift freilich nur fcheinbar, weil das jegige Geld 
mehr werth ift, ald was im Kriege angelegt wurde. Denn 
eine Ganalactie, z. B. von 100 Pf, in der Kriegszeit, iſt 
fdon bezahlt, wenn fie jest für 70 Pf. verkauft werden. fann. 
Aber freilich kommt jetzt leider fehr oft der. Hal vor, daß fie 
noch viel tiefer als 70 fleben, und dann iſt der volle Ver⸗ 
luft offenbar. 

4) Der Berluft dur den Zehend. In Gelde audges 
druͤkft, flieg er im Kriege aus zwei Urſachen außerordentlich, 
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erftlih wegen der fleigenden Probuetenpreife, und zweitens 
wegen der Erweiterung der Cultur der Zelder, welche durch 
die wachfende Bevölkerung veranlaßt wurde. Unfern Hülfss 
quellen thut er dadurch Schaden, weil er von ſolchen bezahlt 
wurde, welche, fo lange ber Krieg dauerte, fi) von den Kaͤu⸗ 
fern ihrer Probucte Entſchaͤdigung zu verfchaffen wußten. Auf 
das Publicum im Großen fehien er zwar nicht gerade zu 
nachtheilig zu wirken, indirecte hatte er aber doch einen 
ſchaͤdlichen Einfluß auf baffelbe, indem er ein Sinderniß der 
Vervollkommnung und Verbreitung ber Eultur iſt, und bie 
Vermehrung unfree Producte zu einer Zeit verhinderte, wo 
wir berfelben hoͤchſt nothwendig bedurften. | 
5) Armentare. Ihr Steigen war größtentheils blos 
nominel, und würde, wenn fie nicht gewefen wäre, in der 
Form von Arbeitslohn bezahlt worden feyn. Nehmen wir 
hinzu, daß die Beiträge im letzten und biefem Jahre fich 
fehr vermindert haben, und wahrſcheinlich in der Folge noch 
Peiner werden; fo wird Mar, daß die Laſt, welche Davon vom 
Kriege herruͤhrt, viel geringer ift, als fie der Zahl nach in 
den Liſten erfcheint. Ernſthafter find 

6) die Kriegsausgaben der Regierung. Folgende Tabelle 
läßt fie überfehen: 


Zinſen für die Nationalſchuld, welche 

während bed Krieges gemacht ifl, . 22,000,000 Pf. Et. 
Jaͤhrliche Zahlungen für Penflonen und 

halben Sold an die, welche in der Ars 

mee, Flotte und Eivil gedient haben, 

infoweit fie vom Kriege berrühren. 

Sie belaufen fi jest (1822) auf 

4,500,000 Pf.; da fie aber größtens 

theils Leibrenten find, fo kann man bie 

fortdauernde Lafl- Davon anſchlagen 2,000,000 — 
Außerdem iſt unſre Flotte und Armee 

ſeit 1792 anſehnlich vermehrt, theils 

weil unſre auswaͤrtigen Beſitzungen 
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groͤßer geworden, theils aus Urſachen, 
die mit dem Kriege in keinem Zuſam⸗ 
menhange ſtehen, als: weil unſre Be⸗ 
välkerung größer geworben, weil bie 
irländifchen Unruhen mehr Truppen 
fobern u. f. w. Es beträgt daher 
jegt die Mebrausgabe für unfre Ars 
mee, den halben Sold, bie neuere 
Reduction nicht mitgerechnet, doch ge> 
wiß 6,000,000 Pf. mehr, ald im 3. 
1792: Indeſſen wird. fie ſich wohl, 
wenn, wie ed fcheint, ber Friebe fich 
hält ımb die Preife allgemein fallen, 
noch um 1,000,000 vermindern. Bon 
dem Reſt fchreiben wir dem Kriege 
etwas mehr, ald die Hälfte zu, alſo 3,000,000 Pf. St. 
Bür die Vermehrung der Eiviiifte, Bes. 
ſoldungen, Denfionen, um des Kriegs 
willen, mit Rüdficht auf den, im Krie⸗ 
ge gefallenen Geldwerth, rechne ih 2,000000 — 
Andre, nicht genannte Kriegslaften ſchla⸗ 
geihan » 22 02.2.0020 4,000,000 — 


— 





Summa 30,000,000 Pf. Sk. 


Dagegen müflen als Erleichterungsmittel unfrer anſchei⸗ 
nenden Laſten angeführt werben: | 
4) Die Befleuerung andrer ändern. Es kann 
auffallend ſcheinen, wenn ich den Umſtand, daß die ganze 
übrige civilifirte Welt auch mit und zugleich mit ſtarken 
Steuern belajlet wurde, als ein Erleichterungsmittel für 
und aufführe. Und doch wird man bie Richtigkeit dieſes 
Sages zugeben, fobald man Folgendes erwägt. Der Krieg 
iſt immer ein Spiel mit Verluſt. Der Verluſt würde aber 
doppelt fo groß feyn, wenn unfre Gegner, oder die Parteien, 
die nicht Krieg mit uns führen, keine Gelvverlegenheiten 
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empfänben, und durch keine Abgaben gedruͤckt wuͤrden. Die 
ſes wuͤrde die Folge haben, daß unſre productiven Arbeiter 
und Kapitale zu denen Laͤndern hinuͤber wanderten, wo keine 
drückenden Abgaben Statt fanden, um dort ihre Inpyfrie 
zu treiben. Hätte man z. B. in. England. die Befteuerung 
bes Einfommend um 10 Procent höher getrieben, und fie 
wäre in $ranfreich, Deutfchland oder den Niederlanden nur 
5 Procent gefteigert, fo würde dieſes und wahrſcheinlich wicht 
mehr gefchadet haben, ald was die Differenz diefer Abgaben 


ausmacht. Daß alfo dort die Abgaben ebenfalls gefleigert 
waren, war eine Erleichterung. für unfre Induflrie, und 


machte, daß die Abgaben ihr nicht fo viel ſchadeten, als fie 
ihr gefchadet haben würden, wenn in andern Rändern, bie 
mit und concurriren, gar Beine Erhöhung der Abgaben Statt 
gefunden hätte. : 

2) Unfre Kriegsſteuern. Ich betrachte biefe als 
ein großes Erleichterungsmittel unfrer Kriegölaften., weil, 
was wir buch fie bezahlt haben, größtentheild von den 
außerorbentlihen Profiten und Gewinnſten bezahlt worben 


iſt, und alſo unfre Laſt um fo viel vermindert if. Zwar 


wurden in manchen Perioden, wie 3. B. während der Zeif, 
wo unfre unglüdlichen Geheimerathöverfügungen galten, dieſe 
Abgaben nicht vom Einkommen, fondern vom Kapitale bes 


. zahlt. Es wer alfo allerdings Verluſt dabei, Aber biefer 
: war boch bei weitem nicht fo groß, als ber Vortheil, den uns 


bes Gewinn im Kriege eine geraume Zeit hindurch gewährte; 
und alfo ift ed immer eine. große Erleichterung, daß ein fo 
großer Zheil der Ausgabe von dem damaligen Mehreinkom⸗ 
men bezahlt iſt und nicht mehr auf uns laſtet. 

Wir wollen diefe Anmerkung mit einer furzen Betrach⸗ 
fung ber Frage befchließens Wie es wahrfcheinlihd mit un⸗ 
fern Finanzen würde ausgeſehen haben, wenn man in ber 
Politik zur Zeit der franzoͤſiſchen Revolution eben fo weit 
gewefen wäre, als jetzt, und unfre Staatsmänner bie enge 
Verbindung zwifhen der Beibehaltung des Friedens und ber 
Vermehrung bed Nationalwohls gehörig > Ye hätten? 
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Waͤre dieſes der Fall geweſen, "fo koönnen wir ficher anneh⸗ 
men, daß unſer Kabinet ſich entweder gar nicht in den Krieg 
gemifcht,, ober wetigſtens im Jahr 1793 Friede gemacht ha⸗ 
ben aurde, fo wie die Franzoſen in ihre Grenzen zuruͤckge⸗ 
gangen waren; in Anfehung unfret innern Ruhe hätten wir 
ms auf unfre Polizei, auf den Beiftand einer bewaffneten 
Macht, und auf die Stüße der obern Claſſen der Sefellfchaft 
verlaffen. Die Unrirhe der Zeiten und die Nothwendigkeit, 
Die erecutive Gewalt mit hinreichenben Kräften zu verfehen, 
um bie Aufflände zu umterbrüden, und ſolche Maßregeln zu 
treffen‘, dergleihen die Union mit Irland und die gleiche Er⸗ 
bebung ber Abgaben durch's ganze Königreich erfoderte, würde 
uns ohne Zweifel genöthigt haben, unſern Ausgabeetat: über 
Ben vom Jahr 1792 beträchtlich zu erhöhen; auch winde 
wohl die ‚vermehrte Bevölkerung und der wachfende Natids 
nalreichthum fihon einen proportioniriih groͤßern Staatsaufs 
wand verlangt haben. Was möchte alfo wohl im Jahr 1815 
unſer wahrfheinticher Friedensetat gewefen fen? — Wenn 
"in den 23 Jahren, von 1792 bis 4815, unfre Nationalquels 
Ien: auch nicht um 30 oder 35 Procent gerwachfen wären,: wie 
wir ed in dem Kapitel von dem Nationaleintommen berechnet 
haben, fondern wenn ed aud) nur (weil die Vermehrung im 
Frieden langfamer fortfchreitet) um 25 Procent zugenommen 
hätte, fo wäre das Refultat gewefen, daß unfer Vermögen 
und im Jahr 1815 ein Nationaleintommen getragen hätte, 
bad etwas geringer gewefen wäre, als was wis jetzt haben, 
aber die Laften wären um 15 Mil. Pf. jährlich leichter ges 
weſen, eine Differenz, die ohngefähr dem reinen Einfommen 
des ruffifchen oder Öfterreichifchen Neichs gleich kommt. 

Das Refultat iſt alfo, daß der lebte Krieg, den man 
fo lange ald eine Quelle des Nationalwohlftandes angefehen ' 
hat, keine geringern Opfer an Eigenthum, ald an Denfchens 
leben gekoſtet hat. Welches ift nun das große Gegengewicht 
gegen dieſen boppelten Abzug aus unfern Wohlſtands quellen 
geweſen! — Die Vermehrung unſrer Bevoͤlkerung, fagt 
man. — Hiervon werben wir an feiner. Stelle mit aller 
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Aufmerkfamfeit ausführlich reden. Hier bemerken wir auge, 
daß es zwar eine fehr gemeine, aber gewiß eine hoͤchſt irrige 
Meinung fey, daß wir bie Vermehrung unfrer Bevoͤlkerung 
in jetziger Zeit dem Kriege verdanken. Wie es auch mit den 
mittleren Claſſen ſtand, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß der 
Arbeitslohn der niedrigeren Claſſen, beſonders auf dem Lande, 
(die Armentaxe mit gerechnet) zur Kriegszeit in geringerem 
Verhaͤltniſſe zur Ernaͤhrung einer Familie ſtand, als im Frie⸗ 
den. Da nun die niedrigen Claſſen immer die größte Zapf 
eines Volks ausmachen, und ber Zuftand, in weldem fie 
ſich befinden, im Allgemeinen entfcheidend für die Frage if: 
ob ein Volt an Bevoͤlkerung und Wohlſtand zunehme oder 
sicht? fo koͤnnen wir unmöglich der Meinung derer beitreten, 
welche die heutige wunderbare Vermehrung der Bevoͤlkerung 
Umftänden zufchreiben, die vom Kriege berrühren, obgleich 
biefe Meinung eine nrinifterielle Auctorität für fi) hat (Lord 
Liverpeol’s Speech March. 1822.) Eher mödten die Uw 
fachen davon wohl in befiern und bleibenden Umfländen zu 
fuchen ſeyn, wie in ben Wirkungen der Vaccination, fe wie 
darin, daß die gemeinen Glaffen jetzt viel befiere Wohnun⸗ 
gm haben, daß fie reinlicher und nüchterner leben. 

Die Größe unfrer Verluſte, die der Krieg nach ſich zog, 
war einem verftändigen Beobachter, Heren Say, nicht ent 
gangen. Er befuchte England zu einer Zeit, wo wir felbſt 
noch gar nit unſre Verlegenheiten gewahr wurden, und 
wo noch das ganze uͤbrige Europa ſich einbildete, daß wir 
den hoͤchſten Gipfel des Nationalgluͤcks erreicht hätten. 

„Die Minifter und Staatömänner in England, fchrieb 
er im Jahr 1814, „‚find noch weit davon entfernt, fich eine 
richtige Vorftellung von den verberblichen und zerfiörenden 
Folgen bed Kriegs zu machen; fie haben nicht gleichen Schritt 
mit den Sostfchritten der Nation gehalten. Das Unglüd won, 
England nimmt feinen Urfprung in den böhern Regionen, 
wie der Hagel und bie Ungemwitter; fein Seegen kommt von 
unten ber, wie bie Früchte eines unerfchöpflichen Bodens. 
. Die Abgaben haben fi feit 1792 micht blos verdoppelt, 
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fondern verbräifacht, und doch reichen fie noch nicht für den 
Kriegsbedarf. Die Folge davon ift eine enorme Erhoͤhung 
Der Preife aller Dinge. Des Kaufmanns Geminnfte find 


erbärmlich Flein, und was noch ſchlimmer ift, viele ihrer Mas 


nufacturwaaren haben ihren Ruf verloren. Meine franzöfis 
fhen Leſer,“ fegt er hinzu, „werden fih wundern, hier eine 
Meinung zu finden, die von den gewöhnlichen Begriffen, die 
man von England hat, fo fehr abweicht, da man biefes 
Reich gewöhnlich für das Land hält, wo Jedermann im Ueber: 
fluß lebt, und Jeder ſchnell feig Gluͤckf machen fan. Allein 
Das Wahre ift fehr verfhieden von dem aͤußern Schein.” 
Ob wir nun gleich nichtd weniger beabfichtigen, als in 
Die weiteren Klagen und Prophezeihungen bed Herrn Say 
und andrer Dppofitionsmänner einzuſtimmen; fo ift doch 
das Refultat richtig, daß der Schade, den der Krieg bem 
Nationalglück zuflgt, fo viel Palltiativmittel man auch an: 
wenden mag, um ihn zu verbergen, ober feinen Ausbruch 
weiter hinaußzufchieben, doch immer fehr groß bleibt, felbfl 
wenn der Krieg .in militärischer Hinficht den gländzenbften 
Ausgang hat und mit Sieg und Eroberungen endet. 


CAuszugsweife aus den Zufägen im Appendir des enge⸗ 
liſchen Driginals.) 


m Pr — 


— 


Biertes Kapitel. 


Unſer Geld» und Wechſeleurs ſeit 1792. 





Posten wir nun die Schwanfungen in den Dreifen der, 


| Lebensbeduͤrfniſſe und in unſrer productiven Induſtrie, waͤh⸗ 


rend der letzten dreißig Jahre, geſchildert haben, ſo kommen 
wir nun zu einem Gegenſtande, der mit jenen Erſche inungen 
ſehr genau zuſammenhaͤngt, naͤmlich zu den Veraͤnd erungen 
in unſerm Wechſelcurs mit dem feſten Lande und in dem 
Werthe unſers Geldes. Hierbei werden wir hauptſaͤchlich die 
Wirkung unſrer Subfidienzahlungen und unſrer Getreidean⸗ 
kaͤufe wegen, den Ausfall unſrer Ernten beſchreiben, da dieſe 


die Haupturfachen find, welche unfre fremden Eurfe drüdten, 


und die großen und plöglichen Sprünge in bemfelben ber: 
vorbrachten, Beide erfoderten fehr große Mittel und die 


Foderungen erfchienen ploͤtzlich, kamen zu unfern gewöhnlis 


hen Ausgaben hinzu, und mußten eher bezahlt werben, ald 
unſre Kaufleute und Manufacturherren Zeit gewinnen konn⸗ 
ten, bie nöthigen Vorbereitungen zu treffen, und das Aequi⸗ 
volent in Waarey hinaus zu fenden. Dieſes Gapitel foll 
daher begreifen: 
- I. Eine Hiftorifhe Skizze unfrer Gontinentalcurfe. . 
I. Die Wirkung der Suspenfion der Bankzahlung. 
UI. Die Entwerthung der Noten der Band und beren $ 
übertriebene Emiſſionen. 
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Hiſtoriſche Skizze unſrer Continentalcurfe. 

1) Don 1792 — 1797. In dem erſten Jahre brachte 
unfre Theilnahme am Kriege nur eine geringe Wirkung in 
unfern Curſen hervor, weil unfer Beifland weniger in Baars 
fendungen, als in Mannfchaft und ‚Lieferungen von Krieges 
bedürfnifien beftand. Im naͤchſten Sommer (1794) wurde 
unfer Curs plöglich gebrüdt wegen der Rimeſſen der preußi⸗ 
fen Subfidien, welche jegt ihren Anfang nahmen; allein der 
Drud hörte auf, fobald befannt wurde, daß diefe Macht 
ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllte und die Subſidlen deshaik 
aufbörten. Im Jahr 1795 hatten fi die Umftände fehr 
verändert ; unſre Zruppen waren zurüdgezogen worden; 
ober unfre Subfidien und Gontributionen an die Alliirten 
. beftanden, dem größten Zheile nach, in Baarfendungen, und 
ein unglüdlihes Deficit in unfrer Ernte nöthigte ung, große 
Getreidemaſſen von auffen kommen zu laflen. Zu der nacha 
theiligen-Bitanz, welche ſchon der Handel hatte, famen das 
ber noch die Rimefjen der Regierung, und die Wirkung das 
von war ein bedeutendes Fallen des Curſes, der Banknoten 
und des englifchen Gelves, dad 5 Procent gegen. das Mes 
tallgeld auf dem feften Lande verlor. Diefer Unterfchied war 
von ernfihaften Folgen für die Bank und nöthigte fie, das . 
Discontiren kaufmaͤnniſcher Wechfel ſehr einzufchränken, aus: 
Zucht, daß die für die discontirten Papiere ausgegebenen 
Moten wieder zuruͤckkehren möchten, um Species bafür ein⸗ 
zumebfeln, und biefe dann in’d Ausland zu fehiden. 

Was diefes unter dem Kaufmannsflande für Verlegen: 
beiten hervorbrachte, koͤnnen nur diejenigen beurtheilen, "welche 
Zeigen der Schwierigkeiten gewefen find, die es in den Jah⸗ 
ten 1795 und 1796 Eoflete, Geld zu erhalten, oder die Ge- 
legenbeit hatten, in den Parlamentöacten ben-angfllichen Brief; 
wechfel aus jener Zeit zwiſchen Deren Pitt und den Bank: 
directoren zu leſen. Einmal (November 4795) war ber Geld: 
preis in Banknoten auf acht "Procent über den Muͤnzwerth 
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geſtiegen, welches die Bank zu noch groͤßerer Einſchraͤnkung 
ihres Papiers zwang, wodurch denn die Noth unter dem 
Handelsſtande noch groͤßer wurde. Im Herbſt 1796 befreite 
uns zwar eine beſſere Ernte von der einen Urſache der Ver⸗ 
armung; allein gegen das Ende dieſes Jahres und im An⸗ 
fange des folgenden, 1797, erneuerte ſich das Mißtrauen und 
die Angſt wieder wegen der, von den Franzoſen angedroheten 
Landung. Unglüͤcklicher Weiſe traf mit dieſer Kriſis das Fal⸗ 
liſſement verſchiedener Provinzialbanken zuſammen. Die Folge 
davon war ein Anlauf an die uͤbrigen Propinzialbanken, und 
dieſe zogen deshalb eine große Menge Gold aus der Bank 
von England. Umfonft griffen die Bahkdirectoren zu ihrem, ' 
fonft unfehlbaren Mittel, den Anlauf an ihre Caſſe zu hem⸗ 
men, nämlich Verminderung ihrer Noten; das Uebel war 
- ganz neu und eigenthümlicher Art. Ie mehr fie Noten ein: 
zogen, und nicht wieder auögaben, deflo mehr wuchs ber 
Andrang nach Gold; man fah gar Fein Ende davon ab, als 
endlich, nachdem die Bank ihre Noten bis auf 8,600,000 Pf. 
©t. ‚heruntergebracht und ihre Lage den Miniſtern mitgetheilt 
hatte, die Directoren am 25ſten Februar 1797 ben bekann⸗ 
ten Troſtbrief aus bem Geheimenrathe erhielten, daß fie alle 
fernen Zahlungen in klingenber Münze einftweilen einftelen 
follten. 

Diefe Verorbnung, welche anfänglid nur für einige 
Wochen gegeben ward, wurbe nachher bi zum Ende ber 
dermaligen Parlamentsfigung verlängert, und als fie gefchlefs 
fen wurde, bis zur Eröffnung der nächften Sitzung. In der 
Zwifchenzeit traten günfligere Umflände ein; Getreide war im 
Ueberfluß gewonnen; unfre Subfldien fuͤrdas Gontinent hör: 
ten auf, unfre Ausfuhr erweiterte fich fehr, der Gurs flieg, 
die Species flrömten aus ganz aͤhnlichen Urfachen berein, 
aus welchen fie früher hinaus gegangen waren. Die Banf 
befand fich nun in dem Zuftande, bie Baarzahlung wieder 
anzufangen; allein da das Parlauent fah, daß aus ber 
Suspenfion Fein Uebel entfianden war, fo beſchloß «es, fie 
ferner fortdauern zu laſſen, und es ging der Vorſchlag durch, 
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daß bie Entbindung der Bauk von der Vermechfelhug. the: 
ver Noten in Metallgelde erſt nach dem zu — 
ſollte. 

2) Bon 1797 — 1802. Das Jahr 1708 zeichnete 
filburch ungewöhnlich gluͤckliche Ereigniffe aus. Eine guͤn⸗ 
ige Ernte im Lande, Feine Subfidien fürs Ausland unb 
glänzende Erfolge zur See. Das Bertrauen kehrte wieder 
zurüd, bad Selb gewann wieber fchnellern Umlauf unb er⸗ 
fhien im Ueberfluß. Aber fchon im folgenden Yahre erhielt 
die Scene wieder ein anderes Anfehen. Deſterreich, ermun⸗ 
tert durch engliſche Subſidien und Rußlands Beiſtand, ers 
fihien wieder gegen Fraukreich im Felde, und faum warb 
bie Nachricht von dieſer zweiten. Goalition und von unfsee 
Verpflihtung zu den bpppelten Suhfidien bekannt, als em 
plögliches Sinken unfrer Wechſelturſe mit dem Gontinente 
wieder eintrat. Im Jahre: 1799 trat ein: naffer Sommer 
ein, und diefes verurfachte unglüͤcklicher Weile, dag wir, wie 
im Jahre 1796 , große Quantitäten Getreide vom Xuslande 
zu einer ‚Zeit kaufen mußten, mo fo fchon die großen Sub⸗ 
fivienyahlungen ins ‚Ausland ſchwer auf uns drüdten. Dieſe 
unfre Lage .bauerte ‚fort bis zum Sommer und Herbſt des 
Jahres 1800, wo die glüdlichen Feldzuge Bonaparte's in 
Italien, und Moreau’s in Deutſchland, unfern Subſidien⸗ 
zablungen ein: Ende machten; ‚aber: Die, Moth einer ſchlechten 
Ernte traf uns im Jahr 1800 noch einmal, und ſteigerte 
denn Kornpreiß während biefes und des folgenden Jahres «38: 
einer enormen Höhe. Unfre Getreibeeinfuhr belief : fich im. 
dem Jahren 1800,-1804 und einem ‚heile des Jahrs 1802; 
nach bem Zeugnifle einer Parlomenissommittät, — nicht 
weniger als 15,000,000 Pf. 8St. 

Unter allen Proben, ‚die unfer- Gehbſpſtem = beflchen. 
hatte, war diefe die ſchlimmſte, und .ed;gefchah daher vous ' 
züglih im Jahr 1800, daß die Wirkungen eines nicht aus». 
loͤsbaren Papiergeldes in dem Stande unfrer Gurfe echt. 
fiihtbar wurden. Unſre Kaufleute. trieb die Geldnoth zum 
Bank, der fie ihre Wechſel zum Diöcontiren brachten, und 
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bie Dirrrtoren willfahsten ihnen in einem Umfange wie fie 
es nie gethan: haben wuͤrden, wenn fie die Verbindlichkeit 
gehabt haͤtten, ihre Noten gegen klingende Muͤnze auszu⸗ 
wechſaln. Dieſe Fuͤgung in Die Wuͤnſche des Handelsſtan⸗ 
des war. freilich in ihren entfernten Bolgen nichts weder, 
als wühlthätig, aber für den Augenblick minderte fie die 


Nebel, welcht das Publicum "wegen bes Fallens des Curſes 
litt, und dio nachfolgende Entwerthung unſers Papitrs (zwi⸗ 


ſchen drei und fuͤnf Procent) wurde fſowohl von uns, als 
von: ben Fremden kaum bemerkt. Am auffallendſten zeigte 
fich unſer Verluſt an den Materialien unfrer Münze; unfre 
Suineen waren jebt größtentheils aus dem Lande gewandert 
und die Circulation unfree kleinen Noten, bie in den Jah⸗ 
ver 17797, 3798 und einen Theail des Jahrs 1799 ſehr un⸗ 
bedeutend geweſen war, vermeihrte fich in den Jahren 1800, 
a0 uũd 1802 bis auf vier Millionen Prund, die Kleinen 
Prwoinzialbanten nicht mitgetechnet. 
9 Bon 1803 — 1808. Der Friede von Amiens 
war son zu kurzer Dauer, als daß man an eine Aufhebung 
Her 'Keftrictionsacte hätte denken können, und. bei der Ers 
neuerung des Kriegs ward jeder Gedanke an Aufhebung ers. 
felben aufgegeben und die Bortbauer der Suspenſton wurde, 
ein wefentlihes Stud wnfrer Politik. Da in den Jahren. 
1803, 1804 und in einem Theile Bow Sabre 1805 weder. 
Subſidien, noch Korneinfuhren vorfielm, fo ging diefe Zeit 
ohne Geldnoth vorüber, und wenn in der letzten Hälfte des 
Juhrs 1805 das Entflehen einer neum Codlition wieder 
eihie plögliche Revolution in dem Wechſelcurſe hervorbrachte, 
fo zerſtreute der Tag von Aufterlig, fo ungluͤcklich er in ans 
bern Beziehungen war, doch .die Wolke, welde ſich über 
unferm Finanzhorizont zufammenzog, imd zeigte in ber Kerne 
bie Unterbrehung unfrer Rimeſſen nach dent feflen Lande, 
Bald darauf folgte der Krieg zwifchen Preußen und Franke 
reich; allein diefer Kampf trat zu einer Zeit ein (1806), wo 
wir ein Miniflegum batten, das in feinen Vorſchuͤſſen an 
bie Allitten des Gontinents fparfam war, und daher litt. 
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unſer Cure nicht bedentend, und nach dem Frieden don Tilſit 
(Juli 1°07) fing er an fich ſichtbarlich zu erholen, - 5 
Vier Kriegsjähre waren fo vergangen, ohne dag wie 
weſentlichen Schaden von der Suspenfioh der Baarzahlung 
der Ban? empfunden hätten, und ber geſunkene Werth der 
Noten, an den unſer Publicum noch gar nicht ‚glaubte, hatte 
Bios dann und wann feine Nächtheile gezeigt. Aber jet 
kommen vwoit zu einer ganz neuen Epoche; kiner Periode, we 
imfer Haß gegen Bonaparte, das Nertrauen, "welches uns 


. anfre entſchiedene Obermachf zur See einflößte, und ber Ein- 


fluß fanatiſcher Rathgeber alle Taltblütige Ueberlegungen ver⸗ 
geffen ließ, und wo das allgemeine Gefchrei anf ein Syſtem 
energifcher und Fraftvoller Maßregeln drang. Das Verwel⸗ 
Ten verſchiedner unfrer großen Handelszweige, die Stockun⸗ 
gen unfers oflindifchen Verkehrs, das continuirliche Sinken 
unfrer weftindifchen Befigungen, der verminderte Gewinn 
an unfrer Frachtſchifffahrt — bie Calamitäten, die hauptfaͤch⸗ 
lich von unfern Hoden Abgaben ünd dem. enormen Staates 
aufıwande Herrifhrten, — alle diefe Leiden ſchrieben viele von 
den gedrhdten Parteien blos det Handelscendktrenz der Ames 
rikaner zu. Die Handelseiferſucht käßt es nie an feindfeli⸗ 
gen Infinuationen und Aufſtoͤrungen fehlen. Die nordame⸗ 
tifanifchen Schiffer wurden  jebt in tihfern Augen, mas bie 
Holländet unfern Vorfahren unter Erommwell und Garl II. zu 
ſeyn ſchienen, und unfern Kaufleitten wurde es eben nicht 
fhwer, imfre Minifter, die leider! wenig Einficht in bie 
Quellen ded Nationalreichthums hatten, zu überreden, baß 
man nur die neutrale Schifffahrt zerſtoͤren dürfte, um den 
Continent zu zwingen, daß er alle feine Seebldürfniffe durch 
England ziehen müßte. So kamen unfre Geheimenrathsver⸗ 
fügungen dom November 1807 zum Vorſchein, wobei inan 
mit fo viel Hitze, mit fo viel Zuverficht auf eine guͤnſtige 
Virkung deifelben zu Werte ging, dag unſte Regierung den 
ſenderdaren Umfland gas nicht bemerkte, daß unfer Feind 
denſelben Verkehr, den wit zu flören fo aͤngſtlich bemüht 
waren, Ye hoͤchſt wortheithaft für uns hielt. Denn Bona: 
9* 


132 Viestes Kapitel, Erſter Abſchnitt. 


parte hatte in demſelben Augenblick, wo wir ſo ernſte Naß⸗ 
regeln gegen Amerika ergriffen, dem amerikaniſchen Geſandten 
in Paris zu wverſtehen gegeben, daß es ſeine Abſicht waͤre, 
dieſen Handel zu verbieten; denn er gab die Erklaͤrung von 
fih: „daß aller und jeder Seehandel, der auf dem Conti⸗ 
nente geduldet wuͤrde, er werde von den Amerikanern, oder 
von andern geführt, zu Englands Vortheil ausſchlagen 
muͤſſe.“ Diefe mertwürdigen Maßregeln, an die fih noch 
ein Embargo knuͤpfte, das die amerifanifche Regierung vers 
fügte, zog für das Jahr 1808 einen vollommnen Stiliftand 
des ganzen Verkehrs zwifchen Nordamerika und Europa nad) 
ſich; das erftemal, daß dieſes binnen fünf und zwanzig Jah⸗ 
ren der Fall war, Die Hemmung ber ameritanifhen Schiff⸗ 
fahrt ift, nach unfrer Meinung, der größte Mißgriff, ber 
und in der Handelsgeſchichte nochgewieſen werden fann. Un: 
fer Handel mit diefem Lande, welchen wir bei bar Anerken⸗ 
nung feiner Unabhaͤngigkeit im J. 1783 ganz verloren zu 
haben glaubten, ift ſeitdem in fietö zunehmenden Verhaͤltniſ⸗ 
fen gewachlen, hat nicht nur beiden Theilen Vortheile ge: 
bracht, ſondern auch für diejenigen die befriedigendſten Bes 
lehrungen entmidelt, welche, ‚dem Urfprunge des Nationals 
wohlftandes nachforfchend, im Stande find zu entdedien, wie 
febr oft: die wahren Urfachen von ben fheinbaren verſchieden 
find. Dieſer Wachsthum unferd Handels mit,.dem .freien 
Amerika zeigte, nicht nur die Unwirkfamfeit der politiſchen 
Eiferfüchteleim und Feindſchaften in Werhinderung bes 
‚Handels, und bie Möglichkeit, von unfern Colonien Vortheil 
zu ziehen, ohne und die Laft ihrer Vertheidigung aufzulegen, 
fondern wir. lernten auch daraus bie noch wichtigere Wahr⸗ 
heit, daß, je größer die Freiheit des Handeld der Amerikas 
“ner, je lebhafter ihr Verkehr mit Frankreich, Holland und 
andern Ländern ift, defto größer der Vortheil wird, der und 
aus diefem Handel zuwaͤchſt. Wie ging das aber, zu? wird 
man vielleicht fragen, wie fam eine Wirkung hervor, Die 
den Sägen unfrer Mercantil-Theorie und des Colonialſvſtems, 
nicht allein unferd Landeö, fondern von ganz Europa fo 
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geradezu widerfpricht? — Aus Urfachen, deren Erflärung 
zwar anfänglich etwas verwidelt zu ſeyn fcheint, die aber, 
wem man fie näher prüft, leicht begreiflich werden, und 
bald Jedermann Überzeugen, daß ihre Wirkung feine andre 
feyn könne. — Es war die Vermehrung des. amerikaniſchen 
Capitals — eine Folge des feflelfreien Handels — und der 
dadurch vermebrte Ankauf unſrer Manufacturwaaren, der 
jenes Wunder bewirkte. Unfre Ausfuhr nach den vereinigten 
Staaten belief fih in den Jahren 1805, 1806 und’ 1807 
bis anf Die bedeutende Summe von 11 oder 12,000,000 Pf., 
St., während unfre Einfuhr von dortber nicht über 7 bis 
8,000,000 binaus ging (Seybert’s Statistical Annals, pp. 
437, 155); das Uebrige wurde und in baarem Gelbe remit: 
tiet, ober was dafjelbe ifi, in Zratten auf dad fefte Land 
Europa’s, das für Tabak, Baummolle, Reid und andre 
amerikaniſche Prodbucte, die es empfangen hatte, fo viel Geld 
ſchuldig geworden war. Das Gontinent, welches damals 
ſchwach an Gapitalien in Manufacturen war und feinen 
langen Eredit geben fonnte, vermochte, den Amerikanern faum 
bie Hälfte yon dem, was es von Amerika erhielt, in Waa⸗ 
ven zu vergäten; es nıußte für die andre Hätfte die Zahlung 
der Sthulden der Amerikaner an uns Übernehmen, oder bie 
Zratten, welche die Amerilaner an und auf fie gezogen, ab: 
gaben, accepkiren; hierdurch wurben wir alfo mit Fonds vers 
ſehen, um unfre Abgaben an dad Gontinent eben fo regels 
mäßig zus bezahlen, als die Schiffe hin und her gingen. Das 
war der Dandel, den unfre Geheimenrathöverfügungen vers 
nihteten; eine Maßregel, bie, nachdem man mit blindem 
Eigenfinn von Jahr zu Jahr dabei beharrte, erft die Ames 
rikaner zu der temporaͤrern Auskunft des Embargd trieb, und 
fie darauf zur Anlage von Manufacturen in ihrem eignen . 
Lande bewog. Und fo brachte uns der blinde Eifer unirer 
umpifienden Staatömänner um eine ber reichſten Quellen wus 
ſers Reichthums. 
4) Von: 1908 — 1814. Diefe Handels ſperre, die 
(dem allein im Stande war, einen reißenden Sturz ın un: 
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ferm Wechſelcurſe hervorzubringen, traf nun noch unglück⸗ 
licherweiſe mit einer Zeit zufemmen, we wir große Geldſum⸗ 
men nad Portugal und Spanien zu fenden hatten, um diefe 
Mächte in ihrem Kampfe gegen Kranfreich zu unterflüben. 
Aus dem Anhange zu dem Berichte der Geldcommität '?) 
kann man erfehen, daß im Jahr 1808 nahe an drei Millios 
nen Pf. St. in Blingendem Gelde nad der Halbınfel ges 
fit wurben. Im nächlten Jahre ließ man ben neutralen 
Handet wieder mehr’ zu, und bie Geldverlegenhaiten würden 


. ‚mehr nachgelafjen haben, wenn nicht zum Unglüd eine andre, 


noch fiärkere Urſache fich eingefunden hätte, bie auf unfre 
audländifchen Curſe ſchwer drüdte, nämlich eine hoͤchſt mans 


- gelhafte Ernte. Die Noth erfaberte alfo unabwenblich Ges 


* 


treide zu einer hoͤchſt ungelegenen Zeit einzuführen, in einem 
Augenblick, wo unfre Banknoten zwölf bis funfzehn Procent 
unter ihrem gefeglichen Werthe fanden. Die Summe, bie 
wir für fremdes Getreide im Jahr 1810 den Aus laͤndern be: 
zahlen mußten, betxug nach den officiellen Berichten barjıber 


an's Parlament, mehr als ſieben Millionen Pfumd, und uns 


fer Curs fiel fo tief herunter, daß unfer Baukpapiergeld 
mehr als 20 Procent unter dad Muͤnzgold gefunken war. 


Dieſes Fallen fand einige Zeit nachher Statt, als der Rap⸗ 


port der Geldcommität die Aufmerkſamkeit auf diefen Ges 
genfiand gezogen hatte, und fo groß ed auch war, es wäre 


gewiß noch weiter bamit gegangen, wäre nicht die reihe 


Ernte im Jahre 1810 und zur rechten Zeit zu Huͤlfe ge 
fommen, 


12) Hieruntes wirb allemal der Bericht verſtanben, meiden eine, 
von dem Unterhaufe wenannte Gommität über das Geldweſen abſtat⸗ 
tete, und welder im Jahr 1810 im Drud erfhien unter bem Zitel: 
Report — from tlıo select committde appointcd to inquixe into 
the high price of Gold-Bullion, u. f. w. Ich babe berfelben im 
Dermes, bei ber Anzeige von Nebenius und andrer Schriften, öfters 
gebacht, Sie heißt auch im Englifchen oft ſchlechtweg: Bullion-Com- 
mittee, und die Vertheidiger ber bavin aufgefteilten Weinung: ‚Bullio- 
nists. Anm. 4 Herauög. 
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Der Herbft 1810 war die elle Epoche; wo die Bona⸗ 
parte'fchen Decrete gegen unfern Handel mit-dem: feflen Lande 
zur Ausübung kamen. Cr hatte damals feinen Krieg mit 
Deflerreich geendet, fi durch eine Allianz mit biefer Macht 
gefidert "und faßte, wegen des Fallens unſers Bankpapiers 
und der Menge der Banknoten bei uns, bie Hoffnung, de 
eine ftrenge Ausuͤbung feiner Decrete dad Maß unfrer Noth 
voll machen würde. Daher ließ er im Winter 1810 alle 
englifhen Schiffe in den preußifchen «Häfen in Befchlag neh⸗ 
men, daher ergriff er die laͤcherlich⸗barbariſche Maßregel, 


alle englifhen Waaren in dan Seehaͤfen, — er zu ge⸗ 


bieten hatte, ‚zu berbrennen. 

Im Jahr 1811 war unfre Korneinfuhr nicht ſehr be— 
deutend; aber der neutrale ward ſehr eingeengt, unſre Ris 
meſſen nach der Halbinſel waren groß und unſer Curs ſtand 
ſehr niedrig. Dieſelben Urſachen wirkten mit verſtaͤrkter 
Kraft im Jahr 1812, dad Jahr, wo unfre Differenzen mit 
den’ vereinigten Staaten leider! in einen Krieg ausbrachen. 
Zum Gluͤck eröffnete das Refultat des ruffifchen Feldzugs 
gegen Ende des Jahrs eine heitere Ausficht am politiſchen 
Himmel, jedoch zeigte fi das Gluͤck nur noch im: der Ferne; 
es war noch ein großer Kampf nethwendig und bie Cam⸗ 
yagne von 1813 erfoberte noch gewaltige Anflzengungen in 
Spanien und Hülfe. für Deutfchland in einem Maße, im 
weldyem fie. biöher noch nie Statt gefunden hatte. Zu dies 
fer Zeit waren unfre Muͤnzvorraͤthe gänzlich erfhöpft, und 
ale Species wurden flr das feſte Land für jeden Preis aufs 
getauft. Die Regierung bezahlte fie in Banknoten mit fünf 
und zwanzig bis dreißig Procent Agio. Diefer Unterſchied 
zwifchen. Papier und Münze dauerte fort bis zu Bonapar⸗ 
te's Sturze im April 1814, nad) welchem fi die Diffetenz 
wieder bis zu zehn und felbft bis auf acht Procent verbef- 
ferte. Seine Rüdkehr von Elba 1815 und die großen Zus 
ruͤſtungen, welche deshalb auf: bem feften Lande von uns und 


unſern Aliirten gemacht werden mußten, warfen unfern @urd _ 


wieder auf zwanzig, ja anf fünf und zwanzig Procemt her⸗ 


Lu 
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unter, ein Fallen, das nach feinem zweiten Sturze wieder 
fo ploͤtzlich nachließ, daß es ſchien, als ſollte ed als Beiſpiel 
- zur Befdsigung. dei Meinung der. Gegner ber Geldcommi⸗ 
Naͤt ˖ dienen, als welche naͤmlich behaupten, daß bie Ent: 
werthung unſrer Noten nicht von ber Emittirung einer uͤber⸗ 
triebenen Zahl derſelben herruͤhrten, fondern vielmehr von 

den großen Geldfoderungen an und vom feften Lande. 


Zabellarifhe Weberfidt 
der hauptſaͤchlichſten Ereigniffe, welde Foderun⸗ 
gen an uns für Snbfidien und Getreideantäufe 
feit 1792 veranlaßt haben. 


Politiſche und commerciele Gr: 
— 















Stand unſrer Eurfe gegen das 
Jahre. eigniſſe. Continent. 
4792. | .. Friede. Ein wenig über Pari. 


1793. Große Falliſſements imHan⸗ Betraͤchtliches Steigen 
del: Beſchraͤnkung unfrer) Curſes. 


Banknoten. 
1794. Das Zutrauen wird wieder Curs fafe wie 1792. 
hergeſtellt. | ⸗ 
1795. Subſidien an Deſterreich. Faͤllt erſt wenig, dann bes 


trächtlicher. 
‚ \&ernere Subfldien u. Korns| Der Curs faͤllt noch tiefer. 
4  einfuhr. — 
Beſchraͤnkung unfrer Bank⸗Der Curs ſteigt betraͤcht⸗ 
noten; Geld fehr Hamm.| lich; es kommt viel baa⸗ 

res Geld in's Land. 

. [Weder Subſidien noch Korn⸗Der Curs fortdauernd guͤn⸗ 
einfuhr. | flig. 
Abermald Subſidien und Der Curs fällt gegen das 
eine fchlechte Ernte, Ende des Sommers. 
Smmerfort Subfidien an|Der Curs iſt ſchlecht. 
Deſterreich und ftarke 
Korneinfuhr. 


— Sflzze unſrer Eoptinentakuzft. 137° 


Jahre. Politiſche und vr? Ers| Stand unfrer Curſe gegen bas 
eigniſſe. Continent. 


41801. |Die Subfidien hören auf,\Der Curs a. eben. fo. 
| aber Die Setreideeinfuhr 


land 18125 in Deutſch⸗ 


land und Frankreich 1813 
und 48145 große Korn: 


einkäufe <810.-Bie Ame⸗ 


rifaner vom Handel mit 
dem Continente ausge⸗ 
fchlofien, rrach 1808, be⸗ 
ſonders aber nad) 1810. 


dauert fort. 
41802.| Friede. Der Curs wird wieder beſ⸗ 
ſer. 
Von Wenig Getreideeinfuhr, auf: Der Curs leidet in dieſer 
1802 ſer im Sommer 1805; u.| Zeit wenig, außer im 
a Feine großen Subſidien, Herb und Winter 1805. 
"| außer im Heedft en 
Jahres. 
on Kriegi in Portugal und, Spa⸗ Der Curs faͤllt Art und 
nien Durch, diefegange Pre] bleibend, fängt mit 8 
N riode; Krieg in Deutfch>| oder 10 Proc. an, koͤnmt 
land im 3.4809; in Ruß⸗ auf12, 45, 20, 25 und 


zulegt faft auf 30 Pro: 
cent unter daß Pari. 


L 


1 


4844. Friede nach dem 1ften April Beträchtliches Wiederem⸗ 


und große Ausfuhr uns 
ferer Waaren, aber fort: 
gefegte Subfidienzahlung 
und Korneinfuhr. 


porfteigen bes Curſes; er 
ſteht nur noch auf 10 
oder 8 Procent gegen 
England. 


1615. |Im April, Mai und Innil Der Eurs Fällt 20 und 25 | 


Er 


Erneuerung des Kriege. 


ber Friede; der Kornan- 
auf hört aufs; der Ver: 
kehr mit Nordamerika 
geht wieder an. 


Procent. 


Im Auguſt und Septem⸗Der Curs erhebt ſich wie⸗ 


ber und koͤmmt auf 12, 
zuletzt auf 5 Procent beim 
Pari nahe. 





" 4816. |Beder Subfidiennoc Korn- 


n 
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Politiſche und commercielle Er: | Stand unfrer Curſe gegen das 
eigniſſe. Continent. 


Curs nahe an Pari. 

Große Korneinfuhr. Der Curs faͤlt wieder 3, 
— — 4, 5 und zuletzt 6 Proc. 
1819: |Reine Korneinfuhr u. feine) ner Curs fleigt bis zum 


20.21.| bedeutenden Zahlungen) Pari und erhebt fich zu: 
u 22. an das Gentinent. legt etwas drübe.. “ 


Die in dieſer Tabelle bemerkten Jahre koͤmmen in Pe⸗ 
rioben getheilt werden, wovon jede ihre eignen charakteriſti⸗ 
ſchen Kennzeichen hat.: Die erſte Periode von 1793—1797 - 
ging ber Suspenfiondacte vorher. Rach biefer Acte folgten 
- zwei Iahre, während welcher wegen einem Zuſammenkom⸗ 
- men günfliger Umflände Feine nachtheilige Wirkung davon in ' 
Anfehung des Surfes fih zeigte. Eine ganz andre eröffnete 
fi durch die Begebenheiten ber drei Jahre zwifchen dem 
Sommer 1799 und dem bes Jahrs 18025 Jahre, bie fich 
durch die fchweren Gelbfendungen „nach dem Gontinenfe und 
durd den flarten Drud auf ben Wechſeleurs audzeichneten. _ 
Jedoch befierte fid, der Zufland kurz nachher burch den Fries 
ben und bie vielen Beduͤrfniſſe in der Zeit vom Herbſt 1892 
bis zum Herbſt 1808 wurden ohne zu große Beſchwerde bes 
friedigt. Diefe Periode von ſechs Jahren ift vielleicht die 
merfwürbigfie von allen, da fie die Möglipkeit beweiſet, ei⸗ 
nen ſehr koſtbaren Krieg zu führen, ohne unfer Geldweſen 
in bebeutemde Unorbuungen zu bringen, fo lange wir nur ben 
Handel frei ließen, und und allzugreßer Vorfhüffe für die 
Mächte des feſten Landes enthielten. Buverläffig war es 
baupsfächlich dieſe lange Dauer eines guten finanziellen Zus 
ſtandes, diefe ſcheinbare Stätigkeit unfers Geldſyſtems, welche 
‚umfre Minifter und. Bankvirectosen mit übertriebenem Ver⸗ 
trauen. erfüllte, und erſtere zu den unfeligen Maßregein ges 
gen den amerifanifchen Handel verleitete, und lesteren bie 
Taͤuſchung beibradte, als ob bie vermehrten Emittirungen 
ihrer Noten feinen Einfluß, auf. den Curs und bie Depre⸗ 












1847. | einfuhr. 


’ 
! 


J 
Hifteriſche. Skitze unfver Gontinmitalcurfe. 139 
ciation ihrer Noten hätte: Daher ruͤhrte groͤßtentheils die 
Verſchlechterung der Banknoten, welche in den fünf Sahren 
von 1809 bis 1814 Statt fand. 


Das waren die bauptfächlichfien Ereigniſſe, welche auf 
den Wechſelſtand waͤhrend des Kriegs wirkten; jett wollen 





wir ihre Wirkungen in collectiver Jorm vorſtellen. — Um 


bie Größe unfser Korneinfuhr während bes Kriegs zu bes . 
ſtimmen, muͤſſen wir und erinnern, baß England ſchon ver 
bem Sabre 1793 ein korneinfuͤhrendes Land geworben war, 
und daß daher eine gewifle Quantität alljaͤhrlich gewoͤhnlich 
eingeführt ward. Dieſe Einfuhr hatte aber keine nachtheilige 
Einwirkung auf unſern Curs. Denn fie, wurde durch bie 
Ausfuhr uhfrer Probucte und Manufacturwaaren, Kohlen, 
Din, Metall: und beummollenen Waaren, gut gemacht, Wir 
beſchraͤnken ms alfa. hier blos auf die. Jahre bed Mangels 
und auf die außerordentliche Einfuhr, welche während bed 
Kriegs in den Jahren 1796, 1600, 1801, 1802, 1805 und 
1810 Statt hatten. Zieht man nun von dem Total der 
Einfuhr im dieſen Fahren unfern, fonft gewöhnlichen Durch⸗ 
fihnistöbeharf ab; fo. bleibt eine außerordentlich eingeführte 
Duontität übrig, wofür wir in den ſechs Jahren zuſammen⸗ 
sprommen gegen 25 Millionen Pfund Sterling ai Aus⸗ 
land bezahlt haben. 

Der Belauf unſrer Subſidien aber, die wir während 
der gangen 21 Jahre bezahlt haben, beträgt. yufammen zwie 
fen 50 und 69 Millionen Pf. St., fo daß wir alfe mit 
den Gubfidiengeldeen zufammen Die Summe von 80,900,000 
Pf. St. au das Ausland bezahlt haben. Jedoch ging nicht 
alles in baarem Gelde hinaus, Von ben Subfidien wurde 
das Meiſte in Kleidungsmaterialien, Waffen und anben 
Kriegs bedüur fniſſen hinausgeſchickt; das fremde Besreibe aber 
wurbe 'größtentheild in baarem Gelde bezaplt. Wenn wir, 
ohne und auf eine kleinliche Rechnung einzulaften, annehmen, 
def 30,000,000 Pf: St. in Species zu dieſen Zweden, wäh 
rend. des ganzen Kriegs, ‚aus dem Lande gegangen ſind; ſo 
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werben wir und leicht das Verfchwinden unfrer Metallmlns 
zen erklären können, und aud begreiflich finden, wohin die 
vielen Barren gekommen ſind, die in jener Zeit in's Land 
ſtroͤmten. Seit dem Frieden zeichnen ſich zwar die Perioden 
weniger durch Grireme aus, aber dennoch verdienen fie eben 
fa große Aufmerkfamkeit als Erläuterungsmittel unfter Ans 
ficht der Urfachen der Fluctuation unierd Geld: und Finanz⸗ 
zuſtandes. Im Herbfi 1814 börten unfre Kriegslaften auf, 
unfre ‚Ausfuhr nad dem Gontinente war frei geworden und 
ber Curs änderte fih fo, daß er von fimf und zwanzig 
Procent nur noch zehn, ja acht Procent gegen und zu fichen 
kam, und er würde ned höher gegangen feyn, wäre nicht 
unfre Korneinfuhr fo groß um bdiefe Zeit gewefen. Aber 
kaum erregte bie Ruͤckkehr Bonaparte's von Elba wieder 
neuen Kriegslaͤrm, und kaum war wieder die Rede von neuen 
Subſidien, als der Curs wieder'auf achtzehn, zwanzig und 
fünf und zwanzig Procent unter das Pari herunterſtuͤrzte; 
ein Fall, von dem er fich nad. der Schlacht bei Waterloo 
und nach der Ausficht eines baldigen Friedens wieder eben 
ſo ſchnell erholte. Während bed Jahrs 1816 fanden weder - 
Korneinfuhren noch Subfidien Statt, der amerifanifche Hans 
del mit dem Gontinente, war offen, und der Vechfelflab 


Sam auf Pari, worauf er auch eine Zeit lang ſtehen blieb. 


Allein die Fehlernte dieſes Jahrs machte im Jahr. 1817 


" wieder Getreibeeinfuhr in großem Umfange nothwendig, und 


das warf ben Curs wieber herunter und würde ihn noch 
viel tiefer herunter gebracht haben, hätte nicht‘ ber freie Hans 
bei dem Ballen im feinen Operationen ſtark entgegen gewirkt. 
Durch feine Hülfe wurden wir in den Stand gefegt, waͤh⸗ 


rend der Jahre 1817, 1818 und die erfle Zeit von 1849 


eine heifpieltofe Maſſe fremden Getreide (über 20,000,000 
HH. — zu bezahlen, ohne Daß unſer Gelb mehr als vier, fünf 

ober ſechs Procent verlor. Seit 1819 bat diefer Abzug aufs 
gehört und unfer Curs iſt in einem * zu unſerm Gun⸗ 
fen geweſen. 
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nl. 


‚Ueber die Wirkung der Euspenfions: oder 
‚ Rejtrictiondacte. 


Hier endet unfer biftorifcher Abriß umfers Geldiwefen®k 
Bir wollen aun noch - einige Bemerkungen uͤber die ganz 
entgegengefenten Theorien unferd Papiergelbes machen, welche 
einerfeit& die Anhänger bed Minifteriums und andrerfeite 
die Oppofition, ober befimmter zu fagen, die Gegner und 
Vertheidiger der Geldcommität vom Jahre 1840 aufgeſtellt 
haben. Die erflern wollen immer noch wicht zugeben, , Daf 
unſer Banfpapier je in feinem Werthe verloren babe und 
leugnen fogar, daß dieſes in den legten Kriegsiahren gas 
ſchehen; die legtern leugnen, eben fo unverfländig, daß diefe 
Depreciation von den außeroxdentlichen Ausgaben für Sub 
fidien und Kornankaͤufe hesrühre, und befteben darauf, daß 
fie allein von den übertriebenen Außlaffungen des Papiergeldzs 
der Bank verurfacht fey. Diefes iſt in der That ein felttamer 
Bwiefpalt in einem Lande freier Unterjuchung, wo auf Pie 
Entwickelung dieſes Gegenflandes fo viel Muͤhe verwandt 
wurden ift, und wo fo viele Jahre die befte Gelegenheit zur 
Belehrung über commerciele und politiihe Berhältniffe ges 
geben haben. Dieſer Imiefpalt rührt, ‚wie «8 und ſcheint, 
nicht blos vom Mangel an Unparteilichfeit ber. Es fcheint 
vieln ehr, daß ed der einen Partei an richtiger Kenntniß der 
Principien der probuctiven Induftrie fehle, und der -andern 
an einer genugfamen Aufmerkſamkeit auf die Evidenz der 
Ahatſochen. Mir wollen daher verfuchen zu zeigen, wie beide 
Parteien von der unparteiifchen Unterfuchung auf Abwege 
gerathen und- in Zehlichlüffe verwidelt worden find. Dabei 
wollen wir und fo viel als möglich blos an Thatſachen hal 
ten, und erſtlich die Natur unferd Geidſyſtems vor dem 
Kriege und die Wirkungen beichreiben, welche ein ſchleuniger 
Abzug. des baaren Geldes zu ausländifhen Zahlungen hatte; 
dann wollen wir zweitens die freilich mehr verwidelte Arbeit 
unternehmen, die Reſultate ber Suspenfionsacte zu untere 
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ſuchen, beten Wirkung von beiden Parteien, obgleich aus 
verfchiedenen Anfichten , fehr überfchägt worden if. Die 
Bertheidiger des Metallgeldſyſtems (bullionists) ſchreiben 
ihr die ganze oder faſt die ganze Erhoͤhung der Preiſe der 
Dinge, während des’ Krieges, zu; während ihre Gegner eben 
fo viel Gutes, als dieſe Böfes, von ihr fagen und von ihr. 
ſo fprechen, als 06 es die vortrefflichſte Mafchine zur Unter 
ſtuͤtzung unfrer: Finanzen geweſen wäre. Beide Theile ders 
Heffen, daß die Suspenſionsacte fehr nahe in einen Zeitpunck 
mit «iner andert'Beränderung in unferm Finanzſyſtem zus 
fammenfänt, deren Wirkung fich viel weiter erftredte, naͤm⸗ 
Vi mit der Erhöhung umfrer Kriegsſteuern und der Reduction 
unſrer Anleihen. 

Was nun zuerſt unſer Geldſyſtem vor 1797 be⸗ 
trifft, ſo wird man es am beſten verſtehen lernen, wenn man 
es mit den Geldſyſtem unfrer Nachbarn vergleicht. Die 
Summe des Mm Frankreich umlaufenden Geldes wurde ſeit 
Netkers Zeit muthmaßlich zu 80,000,000 Pf. St. angefchläs 
"gen; der Belauf der Circulationsmittel in England und 
Schottland Wird, mit nie mehr Gewißheit als der in 
Storfreih, zwiſchen 50 und 60,060,000 Pf. St. geſchaͤtzt 
(f: Bankconimittte Report May 1819). Die Umlaufsmittel 
in Frankreich beſtehen fafl ganz aus Metalmünze: Eitculas 
tiondbanken gibts in diefem Lande nicht, außer der Bank 
son Parisz und da deren Noten Feine unter 20 Pf. St. find, 
ſd macht das Papier nur einen hoͤchſt unbedeutenden Theil 
der Virculationsmittel and. Ein Fremder kann mehrere 
Zahre im einer franzöflichen Probinzialſtadt leben, oͤhne je 
eine Banknote geſehen zu haben, und wenn et einen der 
Eingebornen davon fprechen hört, daß er eine gefehen 'hat, 
fo wird das als etwas Merkwuͤrdiges und Ungewöhnliches 
erzählt. - Fratikreich genießt alfo bes Vortheils mit, die 
- Binfen von 40-48 50,000,000 Pfund Metaligeld zu erfpa: 
sen, deren Gtelle ein ſolides Bankpapier erfegen koͤnnte. 
So wie ed ir Pranfreich ift, fo ift es auch im Allgemeinen 
in ben meiſten Kkörigen Staaten bes: Sontinentd, während 
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Englanb Die Erfparniffe, welche ein: Bankpapier gewähren 
kann, in größerm oder Heinerm Fe — u ein Sahrs 
Smdert.bemußt bat. . 

Bor der Eremtion ‚ber Barzahlung. im Jehr 1797 
Megte eine folide Bank vier bis. fünfmal. :fo viel in Banks 
neten auszugeben, als fie Metalgeld in ihrer Gafie hielt, 
ſo dag ein Umlauf von. 100,000 Pf. St. in Papier in ige 
wöhntichen Zeiten feinen größern Heferdefonds in ber Gaffe 
bedurfte, ald zwifchen 20 bis 30,000 Pf. ia Golde, und es 


⸗ 


konnten alſo mehr als 70,000 Pf. St. auf productive Sicher⸗ 


heiten angelegt werben, wie, auf Discontirung kurzer acceps 
tirter Wechſel, Schagtammerfcheine, auf Anlauf öffentlicher 
Bonds oder anderer Effecten, die aber fämmtlich das charak⸗ 
teriftifche. Merkmal haben mußten, . daß fie ſchnell in baares 
Geld verwandelt werden fonnten. Auf biefe Weiſe entitand 
alfo für ein Banquierhaus eine fihere Quelle von 2 bis 
3000 Pf. jährlich ; es wurde dadurch fein Credit begruͤndet, und 
ein Gelderfchaften, das bequemer war und mehr Bortheilg 
gewährte ald das Metallgeld. Diefe Erfparniffe im Großen 
waren fo bedeutend, daB fie ein. Nationaiobject ausmuchten, 
da England, ſelbſt vor der Eremtionsacte, dach wahrfheinlich 


von. weit mehr als 20,000,000 Hund allaͤhrlich die —— 
erſparte. 


So war unſer Geldſyſtem — in den erſten Jahren 
des Revolutionskrieges beſchaffen, als die alle Welt in. Er⸗ 
ſtaunen ſetzenden Ausbruͤche in Fraukreich und bie zuverfichts 


licht Meinung - unfrer Miniſter ihnen entgegen wirken zu 


‚möüffen und zu koͤnnen, uns zu einem beiſpielloſen Aufwande 
auf dem Gontinente verleitet. Die Bellreitung beffelben 
wurde uns insbeſondre im Jahr 4795. fehr ſchwer, - und une 
giädlicherwelfe kam auch noch in diefem Jahre eine -fchlechte 
Ernte hinzu, welche uns im Jahre 1796 zu großen Getreide⸗ 
afäufen im Auslande nöthigte,. wodurd bie Forderungen 
von Metaligeib bei der Bank fehr ſtark vermehrt wurden, 
Die Bank jah. fich deshalb gendthigt, die Summe, bie fie 
nf auf Discontirung kaufmaͤnniſcher Wechſel verwandte, 
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ſehr zu beſchraͤnken, und war dadurch auch außer Stand ge⸗ 
ſetzt, der Regierung ſo große Vorſchuͤſſe zu machen, als 
ſonſt. Daher entſtand nun auf dem Geldmarkte eine allge⸗ 


. meine Noth. Unter foldyen Umftänden war nichts natürlicher, 


als daß alle Parteien: fih nach einer Huͤlfe umfahen und fie 
barin zu finden glaubten, daß man die Bank von der Vers 
‚ Bindlichkeit, ihre Noten gegen Metallgeld einzumechfeln, bes 
freite, ‚eine Maßregel, die fie einerfeits in den Stand feßte, 
dem Handel ihren Beiſtand wieberzugeben.und das Discontod 
geſchaͤft, wie gewöhnlich, fortzuführen, und andrer. Seit 
Fonnte die Regierung Gold: und Silbervorräthe in des Bauf, 
‘welche diefe nun nicht mehr zum Verwechſeln nöthig hatte, 
benugen,, um ihren Allürten die nöthige Hülfe zu gewähren. 
Indeſſen war doch ein foldhes Experiment zu Fühn und zu 
nen, als bag man es fogleich hätte verfuchen follen,. ald es 
der Nation in den Kopf Fam. Aber der gar nicht endende. 
Zulauf nach Guineen im Februar 1797 brachte eine ſolche 
Angſt in der Bank und im Minifterium hervor, daß man. 
feinen andern Ausweg fah und daher die Bank wirklich von, 
ber Verbindlichkeit, ihre Noten zu realifireg, befreite. Der 
Schred und der Lärm über biefen. Schritt war allgemeinz 
jedoch waren. die Folgen davon nicht fo ſchlimm als man: 
- hätte denken follen. Die gute Meinung, die man von ber, 
Suffidenz des Vermögens der. Bank hatte, die. allgemein 
anerkannte Klugheit und. Diäcretion derer, denen man -Diefern 
neue Privilegium amvertraute, und ber Umſtand, daß dag 
perſoͤnliche Intereſſe eines Directord der Bank von England 
nu is einem ſehr ſchwachen Grabe mit der Vermehrung Der: 
Einkünfte diefes Inſtituts zufammenhängt, fhwächte.eirzen, 
großen Theil der Wirkungen ded Gefchreies über Die ‚neue: 
Maßregel, die man lieber‘ ansnouma ald Keftrictiond-, 
acte nemmen follte, 1 
Was hatte nun aber zweitens, biefe Refirictions« 
acte für Wirkungen? Anfänglich wurde bie Ausnahme nur 
. auf einige wenige Monate befchränkt; und da ber Cours 
währenh deö Jahres 1797 günftig war, fo machte die Bank: 


- 
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im Herbfte dieſes Jahres ernſtliche Anſtalten ihre Baarzah⸗ 
lung wieder anfangen zu koͤnnen. Da aber die Regierung 
dieſen Schritt nicht für noͤthig hielt, fo wurde. die Eremtion 
zu einer bleibenden Kriegömaßregel, und bie Bant wurde 
dadurch in den Stand geſetzt, ſowohl der Kaufmannſchafit 
als dem oͤffentlichen Schatze in groͤßerm Moße beizuſtchen. — 
Die charakteriſtiſchen Merkmale unfers Geldfyſtems in hen 
folgenden Jahren waren erftlich, daß: wir dadurch von folchen 
Berlegenheiten, wie im Jahr 1796 vorfielen, für die Zukunft 
befreit wurben; zweitens, daß unfer umlaufendes Papier ans 
fänglich wenig, bonn mehr, .umb enblich um ſehr wiel ders 
mehrt wurde; drittens, daß der Werth der Notenngegen 
baare oder Mingende. Münze nach dem Zehre 4799 zu fallen 
anfing, erf etwa vier Procent, wobei es ziemlich lange hlieby 
nach dem Jahr 1809. wurde aber das Sinken derfelben viel 
ſtaͤrker. Endlich viertens folgte dad Steigen ber un 
preife, wiewohl daſſelbe fhon vor ber Eremptiensarte ein: 
trat, und daher, wenigfiend zum heil, noch in — 
Urſachen gegruͤndet ſeyn muß. Die letztere Erſcheinung 
dauerte indeſſen den ganzen Zeitraum hindurch, fo lange die 
Sremtionsalte beſtand, fort, und das Steigen der ‚Preife 
war gerade da am hoͤchſten, wo ber. Werth der Banknoten 
den niebrigfien Stanbpımct erreicht hatte. Diefe Thatſachen 
werden von allen Parteien eingeräumt; die Schwierigkeit iſt, 
ihre Urfachen; ausfindig zu machen, unb genau zu beflimmen,. 
wie groß der Autheil niar, ben MR —— an * 
Herworbringung ‚hatte. 
Die Verfaffer des Berichte: ‚über das Geldweſen Bul- 
lıon-+Report. p. BM.), welche. wahrnehmen, daß nach ber. 
Reſtrictionsacte ſewohl der Belauf ber circulitenden Bank⸗ 
noten, als ber Umfang des Discontagefchäfts jehe vergrößert 
worden war, kamen natürlich leicht auf dem Sebanfen, daß 
die. Bank zu viel Noten ausgegelen hatte, und fuchten den 
Urfprung des gewaltigen Steigent der Preiſe aller Dinge, 
waͤhrend der an allein in der uͤbertriebenen ——— 
von Banknoten. BEL TE. So serr r, a 
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:u Sadeffen laſſen fi ſehr triftige Einwendungen gegen 
ana ſolche Meinung vorbringen. -Denn:4y'tann man fragen,‘ 
woher⸗ weiß man, daß zu viel -Sircalationzmittet im Umlaufe: 
find? Die- größern Zahlen. find gewiß Sein ſichres: Kenn⸗ 
zeichen a8: zu viel oder zu wenig. Daß’ nad dem Schluſſe 
der Hahlung der Banknin klingendem GSelde mehr Noten 
noͤthig iwaren, iſt ſehr natürlich, "da erſtlich die klingende 
Münze zum Lande hinausging und alſo durch Papier erſetzt! 
werten. mußte; ba zweitens,beſonders in Jahr 1809 und 
4820°- fat: Provinziatbanter ‘zu Grunde -gegahgen waren, 
dern Roten nun Paptere ‚der Bank von’ England erfegen. 
mußten z:'and da drittens ‚Die Preife aller Dinge geftiegen 
waren ‚Ha deren -Umfhg freilich eine größere Menge Pfand! 
Sterling. noͤthig "war; "und endlich aͤüch der Aufwand, "Die 


Pröduction- and : die Conftrhtion. in: den. Kriegsjahren for. 


unendlch gooßer war, als vor 1797, folglich natürlich auch 


_ 


eine gießere Sutnme Erculationsmittel zu doren Anfhaffung: 


und Vertheilung gehoͤrtie. | — 
.2) Mas die Einwirkung auf die Erhöhung der Waa⸗ 
renpreiſe ‘betrifft; fo Hatte'die Commitaͤt des Seldwefens ter: 
Jahr 1810 ih der That ns wenig. Mittel, um alle Urſachen 
diefer Erſcheinung gebösig zu erfotſchen, Und ihr Raifontez’ 
ment: fiheint in: Diefer Hinſicht fehr mangethaft zu ſeyn. Den 
uebergang vom>Rridgss- in den Friedenszuſtand hatten wie 
damals noch nicht welebiv Woae eine Bermehrung.. ber pros 
ductiven Induſtrie um? ehe Wermehrung der Populatiyn im 
den Preifen flr Veränderungen bervorbringen, war gleihfalie 
nicht bemerkt. Haͤtte vie" Gommitdt 'alfe dieſe Thatſachen 


vor fick gehabt, die md ſpaͤterhin eine beſſere Belehrung ges’ 


geben haben, ihre: Spläffe würben zuumläffig ‚ganz ander 


ausgefallen ſeyn. — Daß aber ihr Schluß, als ob die übers. 


triebene Menge der Baukneten bie . alleinige hinreichende ders’ 
fache der. Höhe 'der Preiſeralles Dinge fen, zu ibereilt Mars 
hätten die Mitglieder 1Derfettunn don damals daraus abnehs! 
men koͤnnen, daß; während nbie'sßreife ber Dinge in den 
Jahren 1797 bis 1810 im Durchſchnitt ſaͤnmtlich anf breißigs 


Ä 





— 


Ueber die Wirkung der Suspeufionsatte. . 4147. 


Proc. gefliegen wgren unſer Bankpapier nur. fünf. bis, 
ſechs Procent niebriger als, pie klingende Münze fland. , 
Die verfchiedenen Thatfachen und Gründe, welche wir, 
in ben vorhergehenden Kapiteln aufgeführt haben, zeigen 
genugfam ; wie nothwendig eine Vermehrung, der Girculationds 
‚wittel war, um ben. Umſatz ‚der fo ſehr vergroͤßerten Produge 
ten: und Waarenmafſe, zu beftyeiteuzund, dry erhöhten Dreifen 
berfelben. zu ‚genfgen,. und, ‚nimmd man nga). die Aucj@leps 
pung faſt aller edeln Metalle hinzu, fo,batman.dole, Grhudg, 
um bie Vermehrung unfrer Banknoten zuntechtiertigen,.. 
- Aber waß hatte die Exemtionsacte ſonſt für eigenthlms 
liche Folgen und zwar zuerit, was ‚hatte: fie au einen, Eins 
fluß auf bie. Banken? — Unſtreitig wirkte MR febr wohl 


thaͤtig in Anſehung des Diöcontogefchäfts der Bank von 


England. , Die Directoren waren nun von der Notbwens 
digkeit hefreit, fih zum Infirumente, dev Bezahlung aller 
Wechſel, bie vom Continente kamen, mißbrauchen ‚zu .laffen, 
fie brauchten nicht mehr zu fuͤrchten, daß men. Geld zur 
Bezahlung der Subfidvien oder des Getreides von ihnen for: 
bern würde. Die Regeln für ihr Discontogefchäft wurden 
dugerft einfach, und, naͤch! einigen Jahren,hielten ſich die 
Directoren FÜR ermaͤchtigt, Jedem Banknbren vdrzuſchießen, 
der ihnen Wechſel zum Unterpfande gab, pi Die Eigen⸗ 
ſchaften von Solidität, kurzer Frift und das weniger Leicht zu 
erkennende Merkmal eines::bona fide Gefhäfts (daß, fig nicht 
auf Wedsfelreiterei beruhten) an ſich trugenn. 
Der Einfluß dieſer Acte auf die Provinzialbanken war 
gleichfalls ſehr heilſam für dieſe und ſchaffte ihnen! tote Er⸗ 
leipterung. Denn fie brauchten feine klingende Mükze zu 
zahlen, wenn. fie Noten bei. Bank. von England anboten. 
Dieſe aber. konnten fie zu jeder Zeit erhalten, ohne bie Un: 
genißheit und den Verluſt, dem fie ſich ausſetzten, ſo Inge 
man Geld ſtatt ihrer Noten von ihnen fordern konnte. Gin 
Capital in, Noten konnten. fie fogleih gegen fichere Wechfel 
oder andere Sicherheiten, worin die Provinzialbanken ihre 
honds gewoͤhnlich anzulegen pflegen, erhalten, | Die ketleren 
10 
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waren alſo hierdurch von vielen Koſten und von großer Angſt 
befreit, konnten unbedenklich ihren Reſervefond ſehr vermin⸗ 
dern und folglich ihre Discontogeſchaͤfte ſehr erweitern. 
Das waren bie Wirkungen dieſer Acte für die Banken: — 

Was hatte fie aber zweitens für einen Emfluß aufs Pliblicum? 
Wenn wir zum Beiſpiel annehmen, dag im Zähr 1796 die 
Summe ‚des im Umiaufbefindlichen'Bankpapiers 35,000,000 
Pr. St. war; unb daß 7,000,060 Pf. in Elingender Münze 
in Referve gehalten: werden mußten, ſo koͤnnen wir" füher 
annehmen), daß von dieſen 7,000,000 zwei Ditte in "wenig 
Jahren zu Discontogefhäften verwandt werben Ponnten. 
Wenn nun, wie man bei der "Schnelligkeit des Umfages in 
England fiher vorausfegen kann, eine Million Geld wohl 
für zwänzig bis dreißigmal fo viel Waaren in’ einem Sabre, 
ja vieleicht in ber Hälfte oder gar im Drittel dieſer Zeit, 
umſetzen kann, fo mußte der Verkehr, der aus einer Vers 
mehrumg unſers Geldes um 4 bis Millionen Pfund entitand, 
außerordentlich groß und weit el end ſeyn ir Im Jahr 





15 Der — unter den Großhaablern in Engienb r — 
als an fie vorftellt. Da nämlich das Gelb, wenn. es im Kaften 
liegt ‚nichts einbringt, fo ſchafft jeder Großhändler die todten Summen 
fo ſchnell als möglich fort und Legt fie in Wechſeln, Staatspapieren 
ober andern ſchnell zealifirbaren Effecten an, wenn er nicht felöft gleich 
Saareneinkaͤufe damit machen Tann. Beſonders ift diefes in London 
der Hall. Denn da ſich bier die Bankhaͤuſer nahe. ind, und Jeder fer 
den. Augenblick Gelegenheit hat fihere, leicht wieder realifirbare Pas 
piere zu erhalten, fo behält jeder Banquier und jeber Großhaͤndler 
fo kleine Gelbvorräthe als nur irgend angeht. In London, wo ſich 
die Banquiers einander ſo nahe find, geht diefe Schnẽlligkeit der Um⸗ 
fäge am weiteſten. Sobald aber hier Geld genug: zus haben iſt, fo 
verbreitet Fi daſſelbe ſchnell durch alle‘ Provinzen des Reichs. Denn 
bie Verbindung zwiſchen dieſen and der Hauptſtabt iſt ſo eng und fo 
leicht, daß Geld und Wechſel aufs ſchnellſte von London aus in Als 
fen heilen bes Reiche gehen. . Daher herrſcht unter den großen 
Handelapäufern in den Provinzen diefelbe Politik als in der Haupt: 
ftabt. Auch fie behalten fo wenig Gelb als möglich in Caſſa und legen 
ſchleunigſt altes, waß fie nur entbehren konnen, fruchtbar an. Hieraus 
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1799 erforberte. das feſte Land große Summen, und dieſe 
wuchſen immer mehr, ſo daß ſich in den drei folgenden Jahren 
die Geldſummen, die das feſte Land von uns erhielt, zu 
riner beifpiellofen Höhe beliefen. Die Exemptionsacte ſetzte 
und in ben Stand, alle bie Forderungen zu befriedigen, zwar 
nicht ohne einige DVerfchlechterung unfrer Banknoten, aber 
doch ohne daß wir dadurch in Geldnoth geriethben. Auch 
wvirkte fie in Vereinigung mit den Kriegdfteuern, der Tendenz 
unferd enormen Aufwandes, die Zinfen in die Höhe zu treis 
ben, entgegen. Der Zinsfuß vor dem Jahre 1793 war im 
Durchſchnitt zwiſchen vier bis fuͤnf Procent, wenn wir ihn 
nicht nach dem Preiſe der oͤffentlichen Fonds (denn dieſer 
ſchwankt ſtets aus kuͤnſtlichen Urſachen), ſondern nach dem 
Preiſe berechnen, wofür unter Kaufleuten, Banquiers und 
Eapitalifien Gelder zu haben find; legen wir biefelbe Art zu 
rechnen zur Ausmittelung des Zinsfußes, während des Krie⸗ 
ges zum Grunde, fo ergibt ſich, daß er fünf bis ſechs Pro: 
cent war. Die Wirkung eines Kriege, und zwar bed 
allerfoftbarften der je geführt worden ift, brachte alfo feine 
ſtaͤrkere Erhöhung des Zinsfußes hervor, ald Ein Procent; 
eine Wirkung, die offenbar in gar keiner Proportion mit 
dieſen beiſpielloſen Forderungen ſteht, welche an unſer Na⸗ 





iſt zugleich klar, wie hoͤchſt nachtheilig die Wirkung fuͤr den Verkehr 
ſeyn mäffe, wenn ihm ploͤtzlich eine bedeutende Summe entzogen wird. 
Bil man den Berfallstermin der in der Bank discontirten Wechſel 
im Durchſchnitt zu ſecht Wochen annehmen, und vorausſetzen, wie man 

kann, daß das Geld, welches die Bank dafür gibt, nur aller 
wei Tage @inmal aus einer Hand in bie andere geht, To folgt, daß 
in der Zeit von ſechs Wochen, während welder der Wechſel in ber 
Bank liegt, wit 100,000 Pf. St., welde die Bank für discontirte 
Vechſel zahlt, ungefähr für 2,000,000 Pfund Waaren umgefegt wer⸗ 
den koͤnnen. Wie groß mußte alſo die Handelsnoth in den letten 
Monaten 1796 und in ben erſten bed Jahres 1797 werben, wenn zwei 
bis drei Millionen Umlaufsmittel plöglich aus ber Girculation gezogen 
wurben, und. wie groß, mußte bie Huͤlfe feyn, welde 1797 entftanb, 
als die Bank ihr FEN ONEER wieber auf den vorigen Fuß fortzus 
fegen anfing! TO Anın, des beutfch. Bearbeiters. 
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tionalcapital gemacht wurden, „und die Urfache davon ifl 
ohne Zweifel größtentheils darin zu fuchen, daß die Bank 

von ihrer Zahlungsverbindlichkeit beireit war, oder in ber 
Eremtionsacte, 

. | Br 

m 

Entwerthbung ber Banknoten und deren über: 

triebene Emiffionen. | 


Der verwideltfte und ſchwierigſie Punct in unſrer Geld⸗ 
geſchichte iſt die Trage, ob zu viel Noten auögegeben worden 


find oder nit? — eine Frage, die von einem Theile des 


Publicums eben fo zuverfichtlich bejaht, als fie von dem andern 
verneint worden if. Das Hauptargument der Dertheidiger 
der Bank’ ift, dab das Publicum nach dem Sabre 1797 es 
eben fo fehr in feiner Gewalt gehabt hätte, fich im, Webraude 
ber Banknoten zu beſchraͤnken, ald vorher, ſowehi dadurch, 
daß es ſich des Disconts ſeiner Wechſel enthielt, als daß 
es dieſelben an die Schatzkammer zahlte, eine Anwendung, 


die ungefaͤhr ein bis zwei Millionen Pfund Sterling woͤchent⸗ 


lich wegnahm. Ihre Gegner, welche dieſes Factum nicht 
leugnen, au es nicht leugnen koͤnnen, berufen ſich dagegen 
auf den Barrenmarkt, wo offenbar nicht mehr die gefegliche 
Duantität Gold und Silber für Banknoten zu haben‘ war; 
und beftehen auf dem furchtbaren Argumente, daß, fobald 
man bie Quantität ber Banknoten gehörig verminderte, ihr 
Werth fogleich flieg, und daß, wenn man nur weit genug 
mit biefer Verminderung gegangen wäre, die Noten bald 


wieder bis zum Pari geftiegen feyn würden. Das ift der 
wefentliche Inhalt alles deffen, was im Jahre 1810 und 


4811 in Reben und in Schriften Über biefen Gegenftand vor: 


‘gebracht wurte, und daß ift es noch immer, waß beide entgegen 


geſetzte Partsien einander zu fagen haben; jebe erklärt dann 
die Schwankungen, bie nach bem Frieden Statt gefunden 


"haben, nach ihrer befondern Theorie, Kein Parlamentörebner 


und fein Schriftfteler über Handel oder Finanzen hat es, 
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ſoviel wir wiſſen, verſucht, die Argumente, die ſich jetzt ſo 
ſebt widerſprechen, gu’ vereinigen, ober eine Auſibſung des 

Problems zu geben, womit dad Weſen deffen, was beide 
Theile behaupte, beſtehen könnte. Das 'iſt ed aber, was 

wir hier verſuchen wollen. Doch bevor dieſes geſchehen kann, 

ſoll vorher, ehe wir die Frage liber die übermäßige "Aus: 
lafiung der Banknoten beantworten, der Punet der‘ Ber 
ſchlechterung oder Entwerthung der Roten erörtert- werden, 

theils weil er an fidy weniger ſchwierig ift, theild weil eine 

deutliche Vorftellung davon den Grad genau wird bemerken 

laſſen, in welchem die Ueber eieung der Menge des Pabier: 

geldes Statt gefunden bat. 

‚ Bir fangen damit an, bie Kt zu erflären, wie unfre 

Noten im Auslande' von ihrem Werthe verloren. Laßt uns 

annehmen, baß, wie wir etwa im Jahre 1811 ober 1812, zehy 

Diltonen nach Spanien und Portugal ſchicken mußten; neun 

Zehntel davon ſollen in Kleidungsmaterialien, Wuffen, Mu: 

nition und Blingendem Gelde von hieraus dahin geſchickt wer- | 
den; bie noch übrige Summe von 1,000,000 bezahlen wir 

aber in Wechſeln auf unſre Schagfamimer oder fonftige oͤf⸗ 

fentliche Caſſen. Wie werden nun bie Empfänger diefer- 
Wechſel diefelben realifiren® — Acciſecaſſen, Zofbäufer, 

Staatseinnehmer, die, wie bei uns, dergleichen Wechſel gern 

annehmen und bezahlen, gibt es dort nicht; auch waren nach 

der Vernichtung des amerikaniſchen Handels keine Kaufleute 

daſelbſt zu finden, bei denen ſie al pari oder gegen ein ges 

ringes Discont hätten abgegeben. werden koͤnnen. Schickt 

man fie nadı England zurüd, fo wären dafelbft Feine Gumeen 

oder Gold » und Silberbarren daflır zu befommen;"wöllte man 

ohne großen Verluft englifhe Wuaren dafür kaufen, -fo fehlte 

ed auf der Halbinſel an der Nachfrage nach fo viel Waare; 

auf dens Gontinefitalmarkte war fie auch nicht anzubringen, 

befonderd da ‘in dDiefen Jahren diefer Markt durch die Bos 

nayartifchen anticommerciellen Decrete fo-fehr eingeengt war. 

Die unvermeibliche: Holge hiervon war alſo, daß unfie Wech⸗ 

ft, oder mit andern orten, unſre Banknoten, “in denen 


\ 
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die Wechfel zahlbar waren, in ihrem Werthe finden onnften, 
nah dem Smithſchen Grundfage,. oder vielmehr, der an 
fid ‚Haren Wahrheit, daß alles was Verzögerung der Zah⸗ 
lung verurfacht, oder den Umlauf bed Geldes fchwierig macht 
und aufhält, nathmendig deſſen Werth vermindert, und biefe 
Verminderung muß um fo mehr zunehmen, jemehr und flärs ' 
fer die Urſachen diefer Schwierigfeiten werben. 

Dieſes Raifonnement wird durch bie oben gegebene his 
florifche Skizze unfers Geldweſens und burd die Bergleichung 
. ber Grade der Verfchlechterung in den verfcpiebenen Jahren 
aufs Bräftigfte beftätiget. Wir finden die legtere größer oder _ 
Heiner nach bem Grade ber größern oder kleinern Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich auf dem feſten Lande fanden, unfre Pa: 
piere zu realifiren.. So verloren fie wenig in ben Jahren 
4803 und 4804, wo ber Krieg blos Seekrieg war, dagegen 
mehr in der Zeit, wo ber Krieg zu Lande geführt wurde, 
wie in den Jahren 1805 und 4806, noch mehr wenn zu den 
Dperationen auf dem Gontinente noch Getreideeinkaͤufe Tas 
men, wie im Jahr 1800; am allermeiflen, wie nad dem 
Sahre 1809, wo nicht nur für Subfidien und Korneinkaͤufe 
große Summen ind, Ausland gingen, ſondern es auch in 
England weder Metallgeld gab, noch ein freier neutraler 
Handel mit ſeinen veruvange Folgen ihm einige Hulfe 
verſchaffen konnte. 

Hieraus erhellet alſo die Art, wie unſer Geld im Aus⸗ 
lande von ſeinem Werthe verlor; jetzt wollen wir zeigen, wie 
dieſer niedrige Stand deſſelben im Auslande auch feinen 
Werth im Lande felbft herunter brachte, Das Gteigen der 
Preife nach. dem Jahre 1808 zeigte fih am meiften in ben 
Waaren, die wir auf dem feilen Lande Faufen mußten. Das 
Getreide war der bebeutendfte Artikel davonz von geringerer 
Bedeutung waren Wolle, Zimmerholz, . Hanf, Zalg und ei⸗ 
nige andere Artifel, die dem Betrage nach ganz unbebeutend 
find, aber, doch zur Erlduterung mit angeführt werben. müf- 
fen, weil fie fämmtlih vom feſten Lande geliefert werden, 
Corkholz, Antimonium und andere, deren Preis nach 1808 


x 
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potzlich in die Höhe ging. In unſern Metallwaaren, baum: 
wollenen und wollenen Waaren, wovon die Hauptbeſtand⸗ 
theile des Preiſes inlaͤndiſche Materien ſind, war das Stei⸗ 
gen der Preiſe weniger merklich, daß ſie aber doch hoͤher 
gingen und noch hoͤher gegangen ſeyn wuͤrden, wenn der 
Krieg länger gedauert hätte, leidet keinen Zweifel, Sobald 
bas Brot, als ein fo allgemeines. und ausgebehntes Beduͤrf⸗ 
niß theurer ‚wird, muß fih die Theurung allen Producten 
unſrer Inbuftrie bald mehr oder weniger mittheilen. 

Aber um wie viel fliegen num unſre Preife im Lande, 
um beswillen, daß unfer Gelb nicht realifirbar war, oder 
welches baffelbe fogen will: in welchem Grabe wurde unfer 
Selb dadurch im Lande verfchlechtert? Um biefe Frage zu 
beantworten, dürfen wir unſre Schluͤſſe nicht auf eine kurze 
Periode, wie etwa, bie letzten Monate des Jahres 1805, mo 
anfre Gourfe „durch eine ploͤtzliche Geldfendung aufs fefte 
Land gebrüdt wurben, gründen. , Um ein genaues und un: 
parteiiſches Urtheil zu fällen, müflen wir vielmehr die Zeit, 
wo die Suöpenfion ber Baarzahlung gebauert hat, in Pe⸗ 
zioden theilen. Die erfle Periode bildan die zwölf Jahre 
vom Zebruar des Jahres 41797 bis 1809. Während . 
dieſer Zeit verloren ‚unfre Banknoten gegen Elingende Münze 
zuweilen acht ober neun Procent, aber im Allgemeinen flans 
ben fie doch nicht unter zwei bis drei Procent; im Durch⸗ 
ſchnitt Tann man ihre Entwerthung für dieſe Periode zwifchen 
drei ‚und fünf Procent anſchlagen. Allein ba biefer Verluſt 
banptfächlic in Beziehung aufs Continent Statt fand, und 
lange Zeit verfloß, ehe der geſunkene Werth bes Gelbes 
auch auf die. Preiſe ber inländifchen Dinge Einfluß befam, 
fo fiheint ed genug, wenn wir im Durchſchnitt drei Pros 
cent für bie Entwerthung unfers Geldes im inländifchen 
Berkehr, als die Wirkung der Eremtionsacte, bis zum Jahr 
4809: annehmen. Rad) diefer Zeit wird unfer Finanzhorizont 
dunkler, und ba gibt die Rechnung freilich ein ſchlimmeres 
Befultat. Wenn nad dem Jahre 1809 der Stand bed Cur⸗ 


ſes unfrer Bonknaien gegen das Audland im Durchſchnitte 


, 
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fuͤnf und zwanzig Procent unter dem Part‘ unfere® reist 
geldes fland, fo daß 125 Pfund im’ Auslänte &ben fo viel 
Fauften, ald 100 Pfund in Hingender Nünze; und wit geben 
in Anfehung des Inlandes von demfelben Princip aus, als 


vorhin, daß namlich eine Zeit vergeht, ohne daß fih hie 


Preife- der inlaͤndiſchen Waaren nach der Beränderung des 
Geldwerthes. bequemen; befonterd wenn eine foldhe Verände- 
rung nicht ſichtbarlich und auf eine zu plumpe Weile ge: 
fchieht, fo ann man die Erhöhung der Waarenpreife im 
Sunern, in wie fern fie von ber Exemtionsacte verurfacht 
worden" ift, in den Tegten fünf Kriegsjahren funfzehn 
Procent amehmen; d. h. daß 115 Pfund Sterling in uns 


fern Banknoten nöthig waren, um eben To viel zu kaufen 


oder zu bewirken, als man mit 100 Pfund Sterling bätte 
audrichten können, wenn die Eremtiondacte nie Statt’ gefun⸗ 
den hätte. Diefe Sclüffe werden, ‘wie wir glauben, - ber 
Frage, ob bie Bank zu viel Noten auögegeben habe? einen 
beftimmten „Sinn geben und ihre Beantwortung erleichtern 


helfen. Jedermann wird namlich den allgemeinen Satz ein 


raumen, daß eine Erhöhung der Preile eine Vermehrung 
bes Geldes oder der Zahlmittel verlangt , ‚md die Vertheidi⸗ 
ger der Bank werben ſchwerlich in Abrede ſtellen wollen, daß 


ein Steigen der Preife im Lande, welches von der Ber . 


ſchlechterung unſers Papiers im Auslande herruͤhrt, eben fo 
gut eine ſolche Vermehrung der Zahlmittel verlangt, als 
wenn jene Preiserhöhung von Auflagen, Geireidemangel oder 
von irgend einer andern Urſache herruͤhrte. Das und nichts 
anders verſtehen wir alſo unter der Mehrausgabe (over- 
issue) von Banknoten, welche durch die Exemtionsacte vei⸗ 
urſacht worden if. Dieſe Mehrauslaſſung von Noten iſt 
aber deshalb noch keine Zuviel⸗Ausgabe oder über: 


triebene Vermehrung der Noten. Es war vielmehr 


ein Zuſchuß zu der vorhandenen Summe der im Umlauf be⸗ 
findlichen Noten nothwendig, wenn einmal nach der Exem⸗ 


tionsacte die Preiſe der Dinge ſtiegen. Ohne daß dieſe 
Aete ſelbſt eine unmittelbare Erhöhung” der Preife war, eu 
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leichterte ſie es blos, daß die Erhöhung Statt "finden konnte, 
und machte das fernere Steigen der Preife, welches ang 
andern Urfachen herrührte, möglich; fie machte ed nuͤmttch 
möglich, daß in dem Maße, als unfre Abhängigkeit vom 
feſten Lande eine Erhöhung der Preiſe 'hervorbrachte, die 
nöthigen Zahlmittel zu haben waren, und verhinderte bie 
Ruͤckwirkung, welche unter andern Umſtaͤnden erfolgt ſeyn 


/ würde, wie dieſes 3. E. im Jahre 1796 wegen deö Mangeis 


— 


an hinreihenden Zahlmitteln Statt fand. 

So gruͤndlich dieſes Raifonnement zu fern ſcheint, fo 
erwarten wir doch faum, daß es bei einer der beiden Par: 
teien Beifall finden wird, am wenigften bei den Vertheibigerm _ 
des Syſtems der Baarzahlung (bullionists), welche gewohnt 
find, die Unftätigleit unfres Geldes für das größte Nebel 
zu halten, und behaupten, daß fie auch ohne Beziehung auf 
unfre Verbindung mit dem feflen Lande 'eine Urfacye der 
Preiserhöhungen im Lande fey. Allein die, welche ber Re⸗ 
ſtrictionsacte mehr aufbürben, als wir gethan haben, werben 
fi) in alle die Schwierigkeiten verwidelt finden, welche ihnen 
die Conſequenz ber :Bertheidiger der Bank zufchiebt. Wie 
wollen fie insbefondere dad Argument widerlegen, daß ja das 
Publicum es fiet in feiner Gewalt gehabt habe, die Mehr 
ausgabe der Banknoten zu befchränten. Dieſe Gewalt wollte - 
und "Eonnte die Eremtionsaete dem Publieum gar nicht nahe 
men;' fie enthielt nichts, was daranf angelegt geweſen wärs, 
dem Publicum Mittel zu verfhaffen, daB von der Bank erhäls 
teme Geld in Tapital zu verwandeln, :wit-mande Project: 
Macher ih der Dlitte des Ichtan Jahrhunderts fi eindtldeten, 
daß die Banden diefes Ju thun vermörhten und wovon Abam 
Smith. in feiner Nachricht” von der Ayrbank (Bud. 
Kay. 1.) das Gegentheil To klar bewiefen bat, -Unfise Noten 
waren nad) wie vor Wr Eremtion nichts wetter als ein Ins 
ffrument der Circulation, und zwar ein ſolches, das ben 
Inhabern immerfort ziemlich eben fo hoch zu ſtehen Fam, als 
vor 1797. - Niemand konnte es anders ald gegen Zinfen er 
halten, und Sedermamt, er mochte fie nur zu Gpeculationen 


Pr 
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oder regelmäßigen Geſchaͤften brauchen wollen, war baran 
gelegen, fie fo fchnell als möglich in Umlauf zu bringen, 
and fie nicht Länger bei fich zu behalten, als es fein Zweck 
aothwendig erforderte. 
Jedoch man räumt vielleicht bie Wahrheit dieſes Argus: 
ments ohne viel Schwierigkeit ein unb läßt den Vorwurf, 
als ob die Ute Veranlaffung gegeben hätte, bie Noten zu 
sapitalifiren, fahren; aber es Tonnen body noch einige Zweifel 
übrig bleiben, ob nicht dadurch doch der Reiz zum Discons 
tiren vergrößert worden fey, ba es eine allgemein bekannte 
Wahrheit ift, daß Projectmacher Feine Opfer fcheuen, um 
Sch Fonds zu Ausführung ihrer Pläne zu verfchaffen, fobald 
nur Selegenheit dazu da iſt. Diefes läßt fich nicht leugnen. 
Aber diefes hat zu Allen Zeiten Statt gefunden, im Frieden 
nicht minder ald im Kriege. Ob und wie bergleichen Opes 
rationen entgegen zu wirken, berubet auf eignen Betrachtuns 
gen. Gewiß aber Finnen Parlamentsacten dergleichen nicht 
hindern ober fördern. - Es liegt der Klugheit der Bank ob, 
bie Sründe zu erforfchen, welche fie beflimmen können, ihr 
Beld zu verleihen oder nicht. Sie gebieten ihr indbefondere, 
feine andere Papiere zu dißcontiren, als kurze Wechfel, und 
ſolche, die der Kaufmann gute und folide nennt. Der Ver⸗ 
luft von einem. einzigen unvorfichtigen Discontogefchäfte würbe 
einem Banquier durch die Profite (die gewöhnlich viel gerins 
ger. find, ols man denkt), von zwanzig, dreißig, ja vierzig 
andern Gefchäften nur fchlecht erfegt werben. 

Die, Gegner der Bank find im Allgemeinen Nationals 
Blonomıen und befennen fi zu Adam Smith's Lehre, Es 
dHiogt ihnen alfe ob, zu zeigen, wie hie Eremtionsacte insbe⸗ 
fondere die Banquierd von den werichiednen Zufällen befreit, 
von welchen Smith behauptet, daß jie mit ihrem Gefchäft vers 
bunden find, umb daß fie Dadurch in ber Ausgabe ihrer Noten 
befchränkt werben; und daß fie alfo-diefe Ausgabe nur bis auf 
einen beflimmten, durch jene Zufälle regulirten Belauf trei= 
ben Finnen. Wuͤrde eine folche Unterfuchung es nicht ganz 
klar mahen, baß, während dieſe Acte unfer Papier in Be⸗ 


\ 
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ziehung aufs Ausland ſeiner Hauptſtiche beraubt (nämlich 
deſſen Realifirung bei ber Bank), ihre: Wirkung im Lande 
Bios indirect und paſſiv feyn mhfle, fo daß: fie der: Beni 
nicht das VBermoͤgen ertheilt nach Bellebenrober umbebingt fo 
viel Noten ind Publicum zu ſchicken, als fie Luſt hat, ſom 


bern daß ihre Mehraudgabe (over-issue). nur beſtimmt wird; _ 


durch Sie höheren Preife, welche ber Krieg, bie Vermehrung 
unfrer productiven Induſtrie, und die Verfchterhterung unfres 
Seld werthes im Audlande hervorgebracht haben 
Nach dieſen Mobificationen geben wir den Gegnern der 
Suöpenfiondacte gern viel von dem zu, was fie behanpten; 
3. ©. daß bie Banken. Durch die Eremtionsacte und durch bie 
einlabenden Ausfihten ihrer Kanden im Kriege oͤfters werlei⸗ 
tet wutden, Vorſchuͤſſe zu machen, die fie unter andern Um⸗ 


ſtaͤnden nicht gemacht haben -wiırben. Sie ließen ſich ı&l . 


manchen Faͤllen überreden, Wechfel gu biscontiren, die Me 
bezahlt winden, und ſeibſt aus ihren Schranken zu treten, 
indein fie anf lange Seit Gelder auf Ländereien, Haͤufer 
und Äbntiche Sicherheiten Itehen. Auf dieſelbe Weile verließ 
auch die Want von England bei verfchiedenen Gelegenheitch 
die Negel,. der fie ſonſt gewiß tren geblieben. märe, nämlich 
daß fie 'unter Feiner andern Bebingung auf: Werhfel: Geld 
gab, als wenn fie fiber‘ war, es wären follde Wechſel, die 
fid anf reelle Handelsgeſchaͤfte gründete; "und nicht: bloße 
Erebltpapiere vder Windwechſel. Dergleichen Nachſicht mothde 
bisweilen aus guten Abfichten herruͤhren. Man wuͤnſchte 58:38 
derhuͤten, daß ſich die Bankerotte in den Munufacturſtaͤdten, be: 
fündess in Glasgow und Mancheſter, nicht zu weit ausdehnen 
möchten, zu einer Zeit, wo der Fall einiger großen ‚Bäfet 
niehtere himdert andere Perfonen, die mit einem nicht. ange: 


meſſenen Gapitale in Geſchaͤften flaten, in bie Infolvenz zu 


verwickeln drohrte. Nan kann nicht leugnen, daß bie Banks 
birectoren durch dieſe Art, die Gewerbe zu unterſtuͤtzen, außer 
ihrer Rolle traten, und daß fie ‚Dusch :bergfeicken.. Us: 
regelmaͤßigkeiten großen "Schaden verurſachten. Rur das ber 
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haupten wir, daß dieſer Schade von einer andem Natur 


war, als die Bester. der Nefteittieusarte bebgupten, er ber 


ſtaub in einsam: Verluſte für tie Bank, in einer- unnuͤtzen 
Schonumg auf den · Bankerot ſtehender Gewerbsleute, die oft 
war den Berluſt von einem auf ben andern ſchoben, aber nicht 
inzıeinex. &bertriebonen Vermehrung unfres-Pa> 


piergeldes.“ Die Noten mochten in der Stadt oder auf 


dem Lande gegen gute. oder ſchlechte Sicherheiten ausgegeben 
werden, alle fanden ihren Weg in ſolche Hände, .deven. Vors 
theil :e8- forderte, . fie fo kurze Zeit ald möglich. an. fich zu 


halten; und wenn daher auch einmal mehr anögsgeben, was . 


renals noͤthig war, ıfo hielt fich doch dieſer Ueberfluß wies 
mals lange in der Circulation. In ber That, jemehr wix 
uͤbet ‚Die. Mittel: :nachbeuten, welche das Publicum in feiner 
Bewalt hat, die Noten in. die Schatzkammer zuruͤck zu geben, 
suer;füh bed. Dißcontixens bei. der Bank zu enthalten, bee 


fiärder wird: anire Ueberzeugung,; deß fie von folhen, Ber 


fchaffenheit ſind, daß ſie eine fortgeſetzte und bleibende Uahar⸗ 
baufung des Publicums mit: Banknoten unmöglich get 
Wenn wir. daher die bisher ausgemitselten Thatfachen Burj 
sufammenfafien, fo feinen ſie ungefaͤhr folgende zu ſoyn: 
.) Die Exemtion von der Zahlung in klingender Münze 
ſchaffte unfern Banken eine unferm- Bande eigenthuͤmliche Er⸗ 
foatung: und: fegte: fie.-in den Stand, Worſchiſſe zu einem 
miedrigern Sindfuß zu machen, alt. es, in andem Laͤndem. ar 
ſcheben kbonnte. vn Heibsdı- u 
8) Unfre Abhängigkeit vom feflen Sande, up) Dip Auf⸗ 
— der Realiſirbarkeit unſeres Bankpapiers hrachten bie 
Berfehlechttrung des Werthes unſrer Banknoten beruns.. 
0 BI-Meber...diefe. Verſchlechterung noch unfer :nieprigex 
Binsuß. ſchließen ‚has Vorhandenſeyn einer. Mehrgusgabe in 
einem andern Siiame in fich, als in dem, daß eine, Wgrmehs 
rung der Zahnmittel megen ber boͤheren Preiſe der Waaran 
möthig. war, and, aſo. diel ala. hiefer Amſfand forderte, mögen 
mehr ausgrgeben worden ſeyn. Diefes. Mehrbetrag, fo. weit 


Entwerthung d. Banknoten h. deren uͤbertrieben⸗Emiſſionen. 159 


er als eine Wirkung der Exremtionoacte angefehen werben 
Tank, ſcheint angefaͤhr 15 Yrocent: grweſen zu ſeyn. 


= Das ſind die Berrachtungen; welche wir dem Vertheidi⸗ 


gern des Muͤnzberichts zur Erwaͤgung! gebern. "Fur bie Vot⸗ 
theidiger der Bank bedarf es keiner beſondern Gruͤnde, da 
fte alles zugeben, was wir in Beziehung auf die Wirkung 
der merfantilifgen und politifchen Urfachen auf den Wechfel- 
ud ‚bebuupteröhaben:-: Ihr großer Kerthum beſteht nur 
bari, daß fie die Verſchlechteruag unſter Banknoten. nähe 
anerkennen und wicht -gugäben wollen, daß von: Demi Augens 


blicke an, wo: mir. .erfiästen, daß ⸗ unſer⸗Papier nick . 


nıehr in Dub gewoͤhnliche Gelb: ber übsigen Welt vers 
wanbeit: werben: fellte, wir bie Gatwerthung Defieiben moͤg⸗ 
Ip machten, :und »daß 28 nmur von-ber Natur unirer Bere 
bindung wit dem Gunuhtente,,:. oder. dem Grabe, im welchem 
unfer Papier auf die Probe gefegt wurde, abhing, wie wid 
oder -fpdt das · Llebef,, eintreten, ober wie’ groß ‚oder Alän es 
werden: folite.. Biss, «wsiche. noch. inmer daran zweiſeln, "ob 
aufeer Papier im’ Lande an feinem Werthe verforem habe; 
ſenen füch Emo: vor; allen ‚Dingen zuerſt fuagen: ob, wenn 
die Exemtivons acte nicht : Statt gefunden hätte, :unfre Nuten 
wohl-ime. Anstenbe. irn Werth wuͤrdun verloren haben/ ober 
fat. fie etwad werkiren haätten, ob die Depreciatieu wohl 
hätte Lange befiehew fönwen?. Wer fie des Hertn Golf 
fniv’s und Anderer Ausſagen vor der. ieldconmnitet nal 
fen, fo werden. fie finden, 'daß. unfer Geld, fo. lange. «8. im 
Retalarünge beficht oder in diefelhe verwandelt werden: Bay 
7 58.8 Procemt‘ der allergroͤßte Werluft:..ift, den wir bei 
auswärtigen Zahlungen je erleiden. formen. Tiefer kounte 
önber . ‚ker GQurd. nie: fallen, ſeibſt zum:Zeit der ahtioninmen 
allen Decrete. „Hierauf. mögen. eich fragen: ob nicht eine 
Vermanderung ber Dummsität des Banlpaprers ſoeinen ‚Mteutl 
wieder. erhöber uns es mit ber Zange ‘der. Beit wicher ‚hie 
zum Pari mit Um: Gilde gebracht, haben wärbe? Um. end: 
lich, mern .näht:; den Idil unfreh: Beides wenigfiendi Theib 


un wen hohen reifen Hätte, -oh.Ypan.nigt dieſe Vueiſe, 
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fo wie in den übrigen europaͤiſchen Laͤndern, wo in. Metalle 
münze bezahlt wirb, ‚bei ums ebenfalls nur 20 bis 30 Proa 
cent gefallen feyn- müßten? und worum fie denn = eo 
um 40 in oefelken. mm}. MS 3 


5 ⸗ art en 





yı: Jetzt wollen wir woch einige Zeilen einer Irteneffaihen 
und in; ber. Gefchichte: unſres Papiergeldes bis jetzt noch nicht 
zur Unterſuchung gekommenen Frage wibmen; nmaͤmlich⸗ 
Wenn bie Exemtionsacte im Jahr 1797 nicht zu Stanbeo:gei 
kommen wäre, würde man bennac it irgend einem folgen 
den Zeitpuncte ‚bed Kriegs zu ihr feine‘ Zuflucht, genommen 
haben? — Diefe Frage erfordert eine genaueBeebach 
tung‘ unfeer Sage u. den ———— am gm ad 
Ä Gontinent. N 

‚Die Sriebenäpräfiminerien — Srantaciq und Beer: 
wich wurden zu Leoben im April 1797 unterzeichnet; "wenig. VBo⸗ 
chen mach-ber Eremtions acte; und obgleich der Deſinitivtractat 
(on: Campo formio). nicht vor dem Herbſte zu «Stande Fam, 
fo zweifelte man dech wenig daran, daß er zu Stande Fonts 
men wuͤrde, und es if. bekannt, daß zus. verſchiedenen Ur: 
ſachen im Sommer das Geld weniger ſelten wurbe. Auch 
tzar zu diefer Zeit unſer Gluͤck zuerſt einz ümnd obgleich bie 
Zurcht vor einer Imvafion. fortdauerte, fü begeugt doch. bie 
Mimzcommitaͤt (Report p. 27.), daß die Bank Mittel genug 
gehabt hätte, ‚jeder Berlegenheit, die aus dergleichen Laͤrm 
hätte eutſtehen koͤnnen, : burch: eine liberale Unterſtuͤtzung Mit 
ihren Noten zu begegnen. Diefes mag nun ſeyn, wie man 
will, fo ſcheint es immer ſeht unwahrſcheinlich, daß. die Mid 
niſter nach den Praͤliminarien von Leoben im Jaht #797 3u 
einer fo neuer uud zweifelhaften Maßregel würden geſchritten 
feyn, als die Suspenſion ber Realiſirung der Banknoten: wer. 

Am folgenden Bahr genoß dad. feſte Laud Frieden, und 
Sugland.: befand. fich in einem fehr gluͤcklichen Zuſtande. Die 
Gmerung der. Seinbfeligkeiten. zu Lande. im Jahr. 4790. 


% 


N 1 


\ 


Entwerthung d. Banknoten u. deren abertrirdenr Eunſſionen. 461 


war weniger ein Werk der franzoͤſiſchen Regkerang, als:tinfer 
nud der Alliirten Werk, und wir hätten waͤhrſcheinlich dieſe Mike 


regel gar nicht gefaßt, vorm nicht ſchon die Eremtiundacte da ge 


wein wäre und und Muth gemacht hatte, Anfangs brachre vie 
Emtmerung der Feindfeigkeiten wenig Nachtheil in vem Bukande 


unfers Geldweſens hervorz aber anders. wurbe es nach der Pille 


emte. Die zwei Jahre) welche bis bahin verfloffen wo die Gewig⸗ 


heit- einer guten. Ernte im: Jahr 1801. eintrat, vokeden,tone 


Ye Eremtionsacte, alle die Schwierigkeiten von 1796 wiever 
herbeigeführt haben, und wit getrauen uns. Daher nicht zu 
beftinimen, ob die: Miniſter ˖in biefer Derlode ſich wuͤrden has 
ben enthalten koͤmen zu dieſer Maßrogel zu fchreiten. 


Die : Beiedensprdlimittarier mit Frankreich wurden: Im 


Herb 1801. umterzeichnet, und hierauf folgte" eine kange 
Zwifchenzeit,, iso «8- mit unſern Finanzen und unferm ‚Handel 
gut fand. Gelbft im Jahr 1805, wo wir das fefle Land 
wieber zu ben Waffen wedten, ımd- nicht nur Defterreich, 
fordern auch Ruplard- mit -Subfivien verfaheh, war ver 
Drud auf unfern Curs nur voruͤbergehend.. Dahn der Krieg 


war bald entjcheidend, und die Anftrengungen wurden nice 


in die Länge gezogen. Unſre Alliirten hatten einen Gegner 
der dem Feldzug bald zu Ende brachte, und der uns 
durch die: Schlachten: bei. Ulm und Auſterliz va den Gubfl- 
dimzaflungen‘ befreite. Im Jahr 1806 und 1807 blieb 
ein Theil unfrer Alliirten unter den Waffen, aber fie wurbeh 
vn knfern Miniftern nicht in fo hohem Maße unterftügt, 
vo wi. Dabınh in Selbsertegenheiten hatten gerathen koͤn⸗ 
nem iind auch unſre Getreideeinfuhr war: glüdlicherweife nicht 
fo dedeutend,/ daß. fie einen —— Surs verunfachens 


mußte. : 
BSo vaſloffen alſo fieben Jahre, ohne vaß ſich rine 


Radler. von Unordnimg in unſern Gusfen mit dem feſten 
Sande zeigte. Aber ein ganz andres Anſehen belanren die . 


Sachen durch die. Ereigniſſe im Jahr 18009, durch unfre Aus⸗ 

gaben in Portugal und Spanien und für Die. großen Quantikaͤ⸗ 

kan ————— bie 18 Ru wurden. Waͤre unfer 
11 
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Bankpapier damols nealiſirbar geweſen, wir waͤren zuver⸗ 
I = aſſig in die größte Verlegenheit gezathen, und das Publi⸗ 
m ; das -fo::eifrig für die. fpanifche- Sache geſtimut war, 
Hötte gewiß ſich wicht lange bedacht, eine Maßregel der Mi: 
sifles zu unterflügen, die eine Vermehrung unfrer Geldmittel 
werfprach. Zugleich baͤßt fi wohl kaum daran ‚zmeifeln, daß, 
won Die Eremtioasacte vorher noch nicht exiſtixt "und -Die 
Vorſtellimg von ‚ihrer vortheilbaften Wirkung‘ noch nicht. ge⸗ 
—* hersiht haͤtte, wir uns ſchwerlich In die Freiheit der ame⸗ 
wilaniichen Schiffiahrt gemifcht: haben. würden; wir wirben 
pirimehr forgfältiger ihren Einufluß auf unfre Hüuͤlfsquellen 
R fludirt und fie:ald einen Fond +flr unfre Continentalausgaben 
eekaunt heben. Unfte Schiffseignex. moͤchten geſchtien und 
einzelne, Glieder. des Cabinets ·moͤchten ihnen Recht gegeben 
Haben; allein das Urtheil der Banfſdirectoran wuͤrde ‚gewiß 
Einer ſolchen Maßregel ſtets entgegen geweſch ſeyn, und 
Die einſame · Stimme des HerrnBaring (Inquiry into our 
MOrders in Cowmeil) wuͤrde mit dem ganzen Gewicht jener 
mäßtigen Corporation vor die abe der Tagung ges 
langt fun. 
Der nächfie und letzte Gegenſten —— Untefuchung 
3 die Frage: Im welchem Geade bat die Cremtionsacte 
ber Begierumg- bie Mittel, auf dem teilen Bande, zu wirken, 
wermehrt? — Dadurch, daB durch die Cremtausatte das 
ıbasre Geld. im Lande durch Napier-erfegt wurde, ſetue ‚fie 
und in den Stand, unfsc Goldmunze in's Ausland: zu ſchicken. 
‚Der Betrag davon wird zwar ſehr perſchieden angegeben; 
jedoch iR er doch nach ber größe Wahrfcheinlichkeit nicht 
‚viel unter 20,080,000 Pf. St. geweſen (f. Bank - Commit- 
tee Report, Mai 1819); allerdings eine fehr weſentliche 
Huͤlfe; jedach mar die Quelle groͤßtentheils in den erſten drei 
Sahren, 1799, 4800, 1804, erſchopft. 
Don diefer Zeit an ſcheint die Quantität der Solprün- 
zen in unferm Lande nur fehr klein geweien zu ſeyn; auf 
jeden Hau reichte fie zur Befriedigung der Foderungen in 
bder zweiten Periede des Kriegs 1809 und 1810 nicht zu, 
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ha der Wechfeleurs ſogleich ploͤtzlich fiel, ſebud bar Bund 
afing: bepeutend zu werden. FRE: N 

Die Ausdehnung-dex. bieseten. Ölllfe, die von ber Era 
Kondacte hervuͤhrie / ſcheint ſich alſo nicht uͤber die Gimme 
unfter vorrathigen Bolbmüngen erſtreckt, aber indirect 
ſcheint fie und allerdings vielmehr genutzt zu haben, wenn 
man: nämlich Die Vermehrung unſter Sinenzmittel durch die 
aͤbrigen Wirkungen imer Acte wit im Rechnungabrngt/ wie 
den. geringern Zindfuß und die Erleichterung, des Disconts. 
Mag man die Urbertreibungen hierbei ſohoch anſchlagen wie 
mare will; neg man immerhin den groͤßten Theil unſrer 
Huͤlfsquellen dem Fahnen Plan, directe Kriegbſteuern jedes 


Sahr zii heben, zuſchreiben, und für alles diefes ſo wet: ven 


der aufgewandten Summe in Abzug bringen, als man will; 
fo bleibt doch immer noch geuug uͤbrig, was mar: aus Feiner 
anderıt Quelle herleiten fanıi, ald aus ben Wirkungen der 
„Eremtionsacte. Wie groß die Hülfe gewefen feyri mag, Die 
uns ans diefer Quelle zugefommen ift, davon können fi 
Diejenigen eine Borftellung machen, weiche das fefle Land 
befucht und bemerkt haben, wie langfam die produttive Ins 
duſtrie in einem Lande, wie etwa Frankreich iſt, fortſchreitet, 
wo, ſelbſt im Frieden, fech8 oder fieben Procent der gewöhn: 
liche Zinsfuß ifl. Dieſe Wohlthaten genoſſen wir, ohne baß 
fie um6 große Opfer koſteten, bis zu dem legten fünf Kriegs: 
fahren, wo bie Verſchlechterung unſers Papiers, auf dem 
feßen Lande eine ploͤtliche Vermehrung: anfter Ausgaben in 
Der Fremde, und bald hernach auch eine zwar langfamere, 
Aer noch größere ‚und bleibende Werhtehtung unfrer Ausga⸗ 
Aauurim eignen Lande hervorbrachte. Die Verbufle, bie uns 
Wera erwechien ſind, mögen ſich wohl, ohne daß wir das 
Hüchſte annchmen wollen, auf 100,000,000 Pf. St. belaufen 


haben, und wenn wie auf die Exemtionsacte auch noch einen 


großen Theil des Unglücks unfrer Acketintereſſenten ſchieben 
möffen, weil diefe Acte unſtreitig bad Schwanken in dem 
Geinwerthe berbeiführte, und nothwendig noch länge große 
Bewirtung unterhalten wird, bis Arbeitslohn, Sold und die 
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Seele wieder in Halmomie mit ber weiten Drbnimg ber Dinge 





kommen; fo entfteht die Frage: ob Sie Quantitat ded: Gu⸗ 
sen, Die aus der Gremtionsacte in der Zeit bis vor 1809 
entffaib nicht dumch: den Vorluſt und durch die Menge der 
Webil, die in den ſpaͤtern Jahren aus derſelben entſtanden find, 
nicht uͤberwogen iſt. Indeſſen wuͤnſchen wie micht, daß man 
dieſen Pırnct zu genau verfolge, und noch weniger bie: fpes 
culatide Frage: ob ohme die Huͤlfe, welche uns jene Exeni⸗ 
tiondacte gewaͤhrte, unſre Regierung wohl den Krieg fo lange 
hatte aushalten, oder fo viel Koſten hätte darauf verwenden 
koͤnnen. Wir haben es hier mit einer flatıflifchen, nicht amt 
eiiner politiſchen Aufgabe zu thun; und bei Berechnung ber 

 "Bortheile’oder Nachtheile einer großen Finanzmaßregel ma⸗ 
hen wir es und zur Regel, nur über: Die Ereignifie, fo wie 
ſie wirklich ſich uetragen u, zu raifonniren. 
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—Zuſatz zum vierten Kapitel, 
I vom deutſchen Bearbeiter.  ” ° 


Ueber bie Suöpenfionsacte der Bearzahlung 
ber Bant bon‘ England im Jahr 1; 97. u 
wis ber. Berfaffer über die Maßregel der Susyarfins- 
arte fagt, verdient viel Aufmerkſamkeit. Wenn, man liefert, 
was. bardber im Partamente hin und: her — und was 
in der zahlivfen Menge von englifchen:Pamphlets dariͤber 
geſchrieben worben if, fo muß man fich wundern, daß über 
eine fo wichtige Maßregel fo mangelhafte und fo falſche 
Begriffe in einem fo aufgeklaͤrten Lande als England iſt ax 
getroffen werben. Selbfi -die Mitglieder der Bullioncomrmi⸗ 
tät bringen micht tief genug in die Sache ein, ob fie gleich - 
viele unbeftreitbare Wahrheiten bartıber fagen, und viel gruͤrd⸗ 
lichere Kenntniſſe über ‚das Geldwefen verrathen, als ihre 





Ueber bie Suspeufion der Baarzahlung der Bunt, 165: 


Gegner. Was unſer Verfaſſer an. ihnen: tadelt, iſt indeſſen 
mt ungegruͤndet, naͤmlich, daß ihr Bormuf, dag dunBeok 
ihre Rosen im Publicum zu ſehr Aherbaufe,.. nicht gebaͤrig 
motivirt, und in ihrem Raifonnement kein richtiger Mopfteh. 
des Zuviel oder Zuwenig angegeben ſey. . Aber. Dodı: Minh; 
men auch aus ihm, fo wie.aus keiner einzigen engliſchen 
Gyrift eine vollkommen deutliche und gruͤndliche Kenutniß 
von ber Natur diefer Maßregel und allen ihren. Wirkungen: 
erhalten. Daß eine folche Maßregel marcherlei Vortpeile.geer 
währe, if eben fo gewiß, ald. daß mancherlei Nachtheilg it: _ 
ihr verknuͤpft find. . Man wirb alſo in alle. Ewigfeit pre und 
contra über fie reiten, wenn man ſie blos nad. jhren ficbte- 
baren Folgen beurtheilt. Zu. sinem..ganz. genquen und bes 
ſtimmten Urtheile kann man ‚aber nur. dadurch gelangen, 
wern man dad ganze, Velen biefer Maßeegel enthiutte meh. 
heutlich zeigt, welches Verhaͤltniß fie zu den Rechtaͤbegrilfeu⸗ 
„bet, und welche Wirkungen fie, ‚unter gewifler Umſtaͤnden, 
vermöge ihrer -Natyr, nothwendiger Weiſe haben mußte. ‚Me: 
ich meine Gedanken hieruͤber nur. beiläufig und fragmmtpr: 
riſch in einigen-Aufidgen im Hermes. geäußert, ſie aber fonft: 
nirgends gefunden babe, fo. fcheint, wir. hier kein, uufchidlie- 
cher Ort zu ſeyn, diefelben etwas - ausführlicher dem Yuhkie: 
am mitzutheilen, da fie vielleicht.etwas dazu beisgagem koͤn⸗ 
nen, biefe. withtige. Materie in, ein helleres Licht zu, Bellen. 
Jede politiſche Maßregel muß, 1) von Geten ;iheen. 
Rrbtmdßigkeit und 2). vor Seiten: ihrer Alngbeit:hes. 
dachtet werben. Oh das Markament. ein, Recht: babe,-hier 
Bank non ihrer Zaplungsverbindlichkeit iftet. gu ſprechen, das 
in weber ine Parlamente, noch ſonſt wa in. anglikhen Echnife 
ven Ine Sprache gebracht worden, und auch in mberupcigie. 
listen Landerr ‚bat: man wenig daran gedacht, barlber- eine: 
Umterfuchung: anzuſtetzen. Dieſes ‚muB wirtiich allen, Tebr- 
auffallen, die gewohnt find, alle yolitifche Mitiel zuerſt der 
Prhfung des Rechts zu unterwerfen. Man kann ſich dieſes 
wicht anders, als aus den mangelhaften Begriffen des Rechts 
ſelbſt erkiren, Die. wog. uiner ven civiliſirlen Nationen herra 
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| ſchen, und: die fih am meiften offenbaren, wenn bas Recht‘ 
nlat mehr aus pofitiven Geſetzen, fonderm ans dem hoͤhern 
Siambypuntte: dev: allgemeinen Vernunft - beurteilt werben 
[WI England: gebraucht man gewöhnlich den Begtiff' 
der Nich kichkeit; hoͤchſtens den derrallgemeinen Nüthh⸗ 
lichkeit als hoͤhern Maßſtab der Rechtmaͤßigkeit, und der 
Staetsmann hält alſo⸗ die Frage des Nethts ſchon Für ent⸗ 
ſchiebra föbald er die Gemeinnuͤtzlichkeit einer Maßregel für 
ausgemacht haltı'“ Mam ſcheint daher bie Frage. nach dem 
Regte ini England fir vollig uüͤberflüſſig, oder vielmehr für 
fan entſchledeni zu halten, fobald man fich über die Ges 
meinnuͤtzlichkeit einer Sole “vereinigt bit, und Herr Bents 
bam Hat ſogar beide Begriffe für identiſch erfärt,- und ſchlaͤgt 
vot tieber den Ausdtuck der Rechtmaͤßigkeit; als dunkel und 
unverſtoaᷣnbtich zu vermeiden und: den der Gemeinnuͤtzlichkeit 
DapüH anal (ſ. Hermes XV.). Wo eine ſolche Ph 
loſophie herrſchi/ Dorf man nicht mehr fragen, weshalb Dei’ 
potkifgjen- Untetſuthungen nicht von der 'Blechtmäßigkeit des” 
pruttſchen Verfahrens die Rebe iſt. Vom Rechte ſpricht man 
bis hun allenfalts ; : wen: von poſitiven GMegen geſprochen 
‚ wird, vie: ſchwaukend und unbeſtimmt aber dieſes Merk⸗ 
mir her temeihhälichkeit ſey, haͤtte man' wohl nirgends 
meh Selegentzeit gehabt⸗zu bemerken, ‘As "ber Dem Streit 
uber: Be: Rufttictiondacde..- Denn ned“ inmer iſt Engkane: 
icheai Die iugen getheilt, 06 jene Maßregel Fr das / Land 
ner? fhatlich Faisı which: geweſen ſey? und: knf Diefe Deiſe 
wiirde’ vodhl Fit ausxynachti Kon,” 'ob-UIE Maßrego⸗ 
recam dig: ober unrechimdſig fey· —'- "MBit wollen md «in 
ben ie Tr Nele ſpoculativen Unterfütpungen-Eibne vie.obeit 
Ren ennmſrichen des Rethts einlaſſen; wir Wollen vielinechr 
AR ben’ Englaͤndern/ math aihren eignen pruktiſchen Begriffen, 
vdier ſie im Allgemeinen vllenthhalben alten laffen, die er 
mäßigteit: DA Reſtrittiondacte erwaͤgen .· ET 
UNE halt' man im Praktiſchra Am: Augemeinen veag 
daß ver Staat krin Rechtehabe Jemandes Privatrechte zu 
verliehen; insbeſondre gilt .. das Pridateigeuthumĩ als 
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ein heilige® und unverlegliches Recht: Aus dieſem Grunde 
läft man bie Feudalrechte in Irland beflehen,, ob‘ deren 
Sgaͤdlichkeit für das Std des Volks auch noch fo einleuchs: 
tend dargeftellt werden möchte, und das Parlament wuͤrde 
ſich fhwerlich mit Gründen, die von der Nüglichkeit herge⸗ 
nommen find, bereden laffen, einem Schulſner zu geſtatten, 
einem Privatgläubiger gar nicht, oder auch murweniger zu 
bezahlen als er fchuldig ift, oder. einen förmlich gefchloffenen 
Contract zu brechen, weil-€8 bie eine- Partei nicht ferner für 
nuͤtzlich für fich hielt, ihn zu hakten. Dennoch Hat das Par⸗ 
lament durch Einführung. der Reftrictionsacte! ganz offenbar 
das Privatrecht verfegt: "Die Noten der Bank von England: 
find vollkommen den Wechſeln auf Sicht gleich, es exiſtirt 
zwifchen der Bank und den Inhabern ein freier Vertrag, in 
welchem fich die Bank, als eine Privatpeifon, die Rechtsver⸗ 
bindlichkeit auflegt, jedem Inhaber ihrer Noten fuͤr 21 Schilling 
in Roten eben fo viel Schillinge in geſetzmaͤßiger Goldmünze 
auf fein Verlangen auszuzabten. Bon diefer Verbindlichkeit 
befreit die Regierung willkuͤrlich und einſeitig die Bank, ohrie 
der Einflimmung der Inhaber der Noten gewiß zu feyn oder 
auch fie nur darum zu fragen, ob fie damit zufrieden find 
oder nit. Wollte man fagen, das Volk hade dem Par⸗ 
lomente Auftrag im Allgemeinen gegeben, alles zu thun, was 
ed dem allgemeinen Wohl für zuträglich hielte, fo würde 
man etwas ganz Falfches fagen. Denn das Parlament kant 
durch feine Ernennung im Allgemeinen Feine größern Rechte 
erhalten, als eine jede Regierung überhaupt hat. Nun aber 
if das Recht einer jeden Reglerurig dadurch deſchraͤnkt, daß 
& feine Gewalt nicht gebrauche boie Rechte der zu Regie: 
tenden zu verlegen, fondern fie zu chügen. Wo alſo erfte: 
res gefchieht, da geht die Ueberſchreitung ber Befugniß einer 
jeden Regierung an, und Feine Rlickfictauf den Nutzen, der 
aus einer ſolchen Rechtsverletzung entſteht, Bahn’ dieſe rechte 
fertigen. Ein durch einen Vertrag emdwtbeties‘- Privatrecht 
kann nur dur einflimmige individuelle Entſcigung beider 
Theile verloren gehen, und daß ve fo fey und bleibe, 
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dazu iſt der Staat hauptſaͤchlich da. Indem alſo ber Staat 
die Bank von der Verbindlichkeit befreite, ihre Noten einzu⸗ 
loͤfen, beging. ex einen Act der Ungerechtigkeit, er legaliſirte 
ihren Bankrot. Denn Jeder, ber feinen Wechſel nicht: voll 
bezapit, Jeder der Bedingungen macht, erklärt fich inſolvent 
und macht banfrok:.Rie wird es irgend Semandem gelingen, 
diefen Sihritt Her Regierung von Seiten des Rechts zu recht⸗ 


fertigen... War aher die. Mapregel bein Rechte entgegen, fo 


mußte. fig unbedingt perwarfen werden, die Bolgen le, 
Derwerfung, machen, ſyyn, welche fie wollten. 

under fagt man..menn num bie dußerfie Noth einen Bruch 
des ſtrengen Rechts erfodert? — wenn der Staat ohne eine 
ſolche Maßregel zu Grunde gegangen wäre? — Ich erwies 
dere. hieraufr daß ‚eine. ſolche Frage, wenn es darauf ankommt, 


Recht zu thun, nicht gethan werden muß. Erſt halte auf 


Recht und. Dana ‚fiebe zu, wie du dich aus ven Verlegenhei⸗ 
ten ziehſt, in welche dich zufällige Umftände vermideln. Wer 
mag die Kühnheit haben, zu fagen, daß fein andres Mit: 
tol ·ich auffinben laſſe den Staat zu retten, ald Verlegung 
bes Rechts? dag ber. Staat nicht zu retten ſey, als durch 
Vernichtung. ſeiner Beſtimmung, durch temporaͤre aber theil⸗ 
weiſe Aufloͤſung feiner ſelbſt? — Ich behaupte alſo, daß 
eine ſolche Frage ſelbſt eine Abſurditaͤt enthaͤlt, weil nichts, 
was den Zweck eines Jnſtituts zerſtoͤrt, denſelben foͤrdern 
kann. Dog. Jaßt. Ungs einmal näher unterfuchen, wie es mit 
ber. vorgegebenen abfoluten Nothwendigkeit der. Ergreifung 


jener Maßregel auöfehe? und ob es ſchlechterdings Feine arts 


dre Rettung für ben - ‚Staat ‚gab?. _ 

Um difſe Sache in pin helleres Licht zu ſetzen, müffen 
wir..zuerft die eigenthümliche ‚Stellung der englifhen Banf 
gegen . DaB HBoidweſtn in. Großbritannien deuflich darſtellen, 
und bie, ‚Hrfapben. wrgflebem, aus: weirher die Verlegenheiten 
der. ‚Bank in, England, fobald Beldnoth. eintritt, größer werz - 

den, als bei. —— Bank, . u ſi ich nicht in alle | 
Hängen, 1. re Eee 
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Das Grundgeld in Großbritamien find Goldmuͤnzen, 
beren Schrot und Korn geſetzlich beſtimmt iſt, und welches 
in den neuern Zeiten in tadelloſer Ordnung erhalfen worden 
iſt Die Bank von England gibt Noten aus, bie. auf Pfunde 
Sterling lauten, wovon jedes Pfund 37 einer. Guinee oder, 
dnem, in neuefter Zeit geprägten Sovereign gleich iſt; mit, 
der Ausgabe dieſer Noten ift die Rechtöverbindlichkeit der- 
Bank verbunden, jedem Inhaber oder Vorzeiger berfelben,. 
ohne Kumnipalt und unweigerlih, 20 Scillinge in Golde 
oder 32 einer Guinee für jedes eingelieferte. Pfund Sterling 
in ihren Noten ausgedrüdt, in Elingender brittiſcher gefeglis. 
her Münze an den Vorzeiger auf fein Verlangen zu bezah⸗ 


a 
[4 
1 \ 


len. Da die Banknoten um ber Gewißheit willen, fie bes 


ljebig in Goldmuͤnze zu verwandeln, vollen, Gredit hatten, 


und aud- vielerlei Urfachen belichter waren, als das klingende 


Geld, fo wurden fie bald das Hauptzahlmittel im Lande. 
Der groͤße⸗ Theil der Noten blieb ſtets im Umlaufe, und 
bie Bank brasuhte zu gewöhnlichen. Zeiten nur 4 ober 4 von. 
der Summe der umlaufenden Noten in Golde vorräthig. zu 
kälten, um ficher zu ſeyn, daß fie jede Foderung, bie an 
fie wegen. Einloͤſung ihrer Noten gemacht werben koͤnnte, 
auf der Stelle zu. befriedigen im Stande fey. Welche Summe 


die Bank ohne Gefahr, in Berfegenheit oder in unnuͤtze Aus⸗ 


sahlungen, perwidelt zu werden, ausgeben Eonnte, davon hatte, 
fie in gewoͤhniichen Zeiten ein untruͤgliches Kennzeichen, fo. 
lange fie ihre Noten baar einwechfelte, Sp beliedt und afs 
gemein nämlich ‚per. Gebrauch der Banknoten in einem Lande 
auch feyn mag,.fo kommen doch häufig Zäle vor, wo man 
lieber Elingendes Geld haben will, und der Bedarf deffelben 
Ru der, einen, Zeit, größer ald zur andern, und daher fleis 
gend und fgüend. ‚Die Bank muß deshalb ſtets mit einem 
Vorraths Flingenber Münze verfehen feyn, um denen, welche 
für Noten- Metallgeld verlangen, zu jeder Zeit dienen zu 
Fönnen, Dieſes Bebürfniß folgt zu gewöhnlichen Zeiten be: 
ſlimmten Siegeln, und die Erfahrung mehrerer Jahre lehrt big 
Bank, wie groß ihr. Vorroth in Metallgeld feyn müuͤſſe, ym 
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ſtets bereit zu ſeyn, die Anfoderungen, welche an fie gemacht 
werden, prompt zu befriedigen, &o lange daher die Bank 
mit ihren gewoͤhnlichen Refervefonds ausreichte, war fie ficher, 
daß ihre Noten im Publicum leicht Anwentung zu ihrem 
vollen Bertbe fanden, und fie bramchte deshalb ſich nicht 
weiter zu befümmern, wie viel ihrer Noten fie ausgeben 
koͤnne. Sobaͤld aber mehr Noten als gewoͤhnlich, und gar 
mehr als fie wieder ausgab, zur Verwechſelung einkamen, 
war dieſes ein ſicheres Zeichen fuͤr ſie, daß das Publicum 
micht mehr von ihren Noten im Umlaufe vertragen konnte, und 
ſte behielt deshalb die eingegangenen fo lange zurüd:, bis 
der Anlauf ‘der Verwechsler fich minderte und die Nachfrage 
. nach ihren Noten ſich wieder proportionirlich vermehrte. 
Indeffen lag in der Verbindlichkeit der Bank, ihre Nos 
ten mit klingender Münze einzulöfen, eine Laft, bie ihr oft 
Beſchwerde und große Koften verurfachen konnte. Da ndms 
lich bei ihr immer Gold gegen ihre Noten zu haben war; 
fb Eonnte jeder, der Gold bedurfte, bei ihr dergleichen ber 
Foamien, ſobald er nur ihrer Noten habhaft werden Eonnte, 
und -ed war fein Zweifel, dab ein jeder bad ihm noͤthige 
Gotd bei ihr holen würde, fobald er es bei ihr woplfeiler, 
ME gend. anderswo erhalten konnte. Nım war zwar im 
de Regel dafuͤr geforgt, daß das Gold bei der Bank theus 
rer war, ats anderswo, und ‘fo lange biefes Statt fand, 
huͤtete man fich wohl Gold von der Bank zu fodern. Erſt⸗ 
ſich naͤmlich brauchte die Bank nur gemimztes Gold, engli⸗ 
ſche Goldinuͤnzen aue zuzahlen. Diefe waren aber in Eng⸗ 
kand ſelbſt theurer, als andres Gold, weil fie das englifche 
Gepraͤge hatten, und dadurch einen Vorzug vor Barrengolde 
oder andern Muͤnzen beſaßen. Man“ konnte daher in der 
Kegel das Barrengold auf dem Marfte wohifeiler kaufen 
aͤls das Gofb mit englifchem Gepräge, und deshalb foderte 
zu folchen Seiten Riemand Goldinunzen um Batrengolb 
daraus zu machen, fondern nur wenn er gemünztes Gold 
noͤthig hatte. Zweitens war es verboten das unter engli⸗ 
(Chem Geyräge gemuͤnzte Gold aus dem Lande au führen, 
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pder. einzufchntelzen. Dieſer Umſtand war wenigſtens ein 
kleines Hinderniß, Goldmünzen von der Bank zu‘ ziehen, 
wenn es Jemand zu andern Zwecken als zu innern Zah lun⸗ 
gen bedurfte. Gewann er dadurth nichts oder nur wenig, 
daß er gemünztes Gold einſchmolz oder in bie Fremde 
ſchickte, fo hielt die Furcht vor ber Strafe bei der Entdediung 
oder dad Gewiffen viele Leute ab, fich dieſes widergeſetzli⸗ 
den Mittels zu bedienen und. die meiften bezabisen Jieber 
erne Kleinigkeit mehr fir das Barrengold in oder außerhalb. 
Landes, als daß fie fig einer Ilegalitut ſchuldig machten. Bar: 
aber der Proefit Dabei = fo nahm auch die Zahl Derer: 
zu, welche fi Über Wie Warnung” ihres Gewiſſens oder die: 
Furt vor dre Strafe hinausfegten, wre alfe das Gold, Das! - 
fie nöthig hatten, aus der Bank: holten, "und: ed’ entweder: 
gemünzt heimlich aus’ dem Lande ſchickten, oder es Amen 
zen und eö fo zu ihren Sweden gebtdudhten. :': 

Trat daher der Fall ein, daß ber Goldvorrath im Bande 
fiö minderle ımb deshalb der Goldprtis flieg, ſo erſchienen 
viel Roten an Her Bank, und wenn deren Goldvorruͤcho er⸗ 
fhöpft wurden, fo fahe fie ſich genoͤthigt, Gold vom Aus⸗ 
lande Borken. au laſſen, und die’ Zrans portkoſten fuin Mejes’ 
nigen, bie deffen bedurſten, zn ragen, da fie Jedem, der fhr- 
Bantnoten brauchte, Inter zu gleichen Preiſen Gold in-Dianzs 
feam lirfern mußte: In diefem Falle: half es ihr auch nichts, 
menn fie We umiaufenden Noten verminderte; ein Umſtand, 
der ans einer gutun Theorie ziel schon laͤngſt hätte bekannt 
feyn müflen, den aber die Bank ſelbſt erſt aus den Erfahe 
rungen Veruiteidie Me in den Jahren 4795 und 4796 machte, 
wo fherae Erſtuunen Kerken, daß ihr altoe Mittel, bie Summe 
fiir umbduſenden Noten zu vermindern ihr feine Rettung 
geyen dor ſich ſtots vergroͤßeynven Anlauf nach: Gelb, — 
Su ae ur" Noch 'Eine. ihrer Noten im Umlauſe 
Aunte der, deekchentiäree habhaft werden konnte, Gold * 
ide dafin verlungen, und! fie! vermochte ſich Daher‘ von dieſer 
vaſtj fuͤr aubre das teen bendihtgte Gold anzuſchtiffen, nicht 
aders vefreien, AB’ wenn fie alle ihre Noten ekinloͤſte, und 
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feine wieber davon ausgab, wenn nicht etwa auf andre Beife 


dafin geſorgt wurde, daß die, ıelche Gold ——— befrie⸗ 


digt wurden. 
Um die moͤglichen Faͤlle zu uͤberſehen wo die Bank in 


Schaden durch Anfoderungen von Gold gerathen kann, 


muſſen wir alle Ereigniſſe genau kennen lernen, welche der⸗ 


gleichen Anlauf an fie herbei ziehen können, und dabei wol⸗ 


Sen wir zugleich die Mittel anzugeben verfuchen, wie ihnen 


zu begegnen, Wir werben biefe Bälle erfchäpfen, wenn es 


- und gelingt, alle Gelegenheiten. zu finden, wo England Gold 


bedarf. Ich nenne immer nur Gold, weil in England Go 


das eigentlihe Münzmetall it. Man kanrı aber dafür auch 


Gb und. Silber ſagen. Denn mit Geld kann man lets 
auch Silber kaufen, und wo England Silber ſchuldig ifl, 
da Bann ed bafjelbe am leichiefien mit Bold bezahlen, - 

4) Zuerſt bedarf man in England felb eine gewiſſe 


Dnamität Goldmuͤnzen, weil man doch nicht alles in Papier 


bezahlt, .fonbern bei mehrorn Gelegenbeiten es üblich oder 
bequemer. ift in Gold zu zablen. In regelmäßigen Zeiten - 
bleibt diefe Quantität im Lande und die Fälle, wo man mehr 
Goldmuͤnzen im Lande braucht als gewoͤhnlich, ſind ſelten 
Die Bank Hat daher nicht viel Gold nöthig, : um - für dieſes 


Bedlrfniß zu Sorgen. Die Münzen, die dazu. gebracht were. 


/ 


den s. weichen nicht in: großer Proportign, aus der Cirtulatior, 


und bie Summe, weiche zu biefer innern Cicculation nölbig- 


iſt mes wobl ſeht unbedeutend ſepn. Sie berudt. auf m 

genden; Umftänked! °.° :. ET a, 
9. Muß fo viel Gold⸗ und Silbermimnze ‚im, Lande: 

als näthig. iſt, "die. Zahlungen gu beſtreiten, die ——*— 

tragen. als was in Papiergeld abgemacht werden kann. Fe 

kleiner, daher die Banknoten, find „ı deſto weniger, God = und 


Silhermuͤnzen find im einem Staate, wo ‚jene Moten vollen 


Cropit haben, nöthig, : Engiend hatte daher mehr Gold+ und 
Silkerglggeg. noͤthig, als. eb. noch keine Heinen als fünf, 
Pfundnoten hattez ‚ed bedurfte viel weniger, als. vie Bank 
zwei und ein Pfund Noten in Umlauf. ſette; es wurde nach: 
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weniger bebfitfen, wenn fie Noten von dem Werthe eines 
halten Pfumdes Sterling ober einer: Krone nutgähe.. . 

Für dieſes Beduͤrfniß wird alſol die Bank um fo:weni- 
ger Vorraͤthe zu halten noͤthig haben, je tiefer ſie mit ihren 
Roten in’s Kleine geht, und fonft alle Mittel anwendet, dies 
felben' bei vollem Gredit zu erhalten. | 

b. Es fönnen aber Fälle vorkommen, wo bie. Nation 
das Gold’ dem Papier auch im Innern vorjieht, und Bann 
‚wird ein Anlauf nad Gold bei der Bank entfichen, welchen 
zu befriedigen ihre gewoͤhnlichen Vorraͤthe wicht reichen. 
Dieſes geſchicht, wenn fich etwas wreignet, das die Nation 
in Furcht ſetzt und fie antreibt, ihr Papier in‘ Gold gu vers 
warden, um auf alle Fälle gegen Gefahren gedeckt zu fern, 


wie wenn ein. Einfall des Feindes beforgt wird,..mo. Jever 


Ah mit ‚Swineen. verfieht, um entmeber im Auslande bei 
eintretender Noth Schuß zu fuchen, oder im Fulle bei einer 
. Voberfihwesumung. durch den Feind Die Bank genöthigt würde, 
ihre Zahlungen einzuftellen und bie.Roten ihren Werth ver: 
tieren foßten, mit baarem Getde verſehen zu fega.:2 Diefen 
Hau iſt ſonft öfter. RN er eig ner, I teicht 
zu fürhten: > 2. 


2) Ein Sand bat ferner Geib — Eiber nöthig: u feinen Ä 


Gewerben. In England wird. in den Yabrifen und Manafactk- 

sen gewiß eine anfehnliche Quantität dieſer Metalle verbraucht. 
Diele werben dir edein Metatie anf dem Markte faufen, wo 
fie am mohlfeilften find. Iſt nun ‚der Handel des Landes. 
in dem Zuftande, daß die Ausländer viel in Gold und Sil⸗ 
Ber bezahlen; fo werben dieſe auf dem inländischen Markte 
immer wohlfeiler zu haben ſeyn, als bei der Bank gegen 
Noten. Dem in diefem Falle tragen: bie Ausländer die Ko: 
Ren, das Geld, das fie Englaud ſchuidig find, auf den eng: 
Kfchen Markt zu fchaffen, und es Hl ſodann kein Grund 
vorhanden, weshalb das Gold in Barren auf demſelben ges 
‚gen Banfnoten theurer feyn follte, als das gemünzte Gold 
in der Bank, befonders da tie Bank ihre Noten mit Golbs 
wimzen auswechſein kann, die ſchon im Umlaufe geweſen 
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‚find, ‚und Daher nicht das ganz volle Gewicht haben, was 
man in Barren unter. eiment ‚gleichnamigen Gericht, als die 
Suimeen enthalten ſollen, erhält. — . Bei einer Handelöbis 


lanz alſo, in- welcher Gold als Zahlmittel für engliſche Waa⸗ 


ren in’& Kand ſtroͤmt, werden gewiß nie vor ber Bank Gold⸗ 
mlinzen für inlaͤndiſche Beduͤrfniſſe irgend einer Art verlangt 
werden, außer wiefern fie als Münze wirklich gebraucht wer⸗ 


den ſollen. Menn aber Sie Handeisbilanz in. der Art gegen 
Epgland iſt daß die Goidbarren von deſſen Markte weichen 


and in's: Anusland geben, ſe werden die Barren, gegen das 
Ausland, auf dem Markte von England unt-den Betrag ber 
Koſten feigen,-weiche es verurſacht, um das Gold wieder 
„auf den englifchen Markt zu ſchaffen, und. dadie Bank die 


‚Werbintlichkeit:hat, das Gold ſtets zu einerlei Preiſe und u ' 


jeder Quantität. gegen ihre Roten zu liefern; fs wird bisfes 
:für diejenigen, welche in England Gold bedinfen, eine. große 
Berluchung⸗ſeyn, daſſelbe von der Bank gegen ihre Neten 
einzumechſen, und ı bemfelben. ‚vie Form zu, geben, welche ih⸗ 
nen Sbeliebt· Die Bank: wird ſodann bie Koſten des Arans⸗ 
ports und die Spefemsder .Anfchaffung des fuͤr kan inlaͤndi⸗ 


ſchen Bedarf noͤthigen Goldes tragen muͤſſen. Diese der In⸗ 


laͤnder wird: niemals einen andern Bewegungsgtrund haben 
konnen, vie: Koften der Anſchaffuͤng des Golde m uͤberneh⸗ 
‚men, for bange er ed. bei: her Bank für einen. einfoͤemigen 
‚Preib haben kann, als fein Mewiffen und die Furcht, vor, der 
Strafe wegen Umfchmelzung der englifhen Muͤnze. Da. es 
absr immer eine Menge Menſchen gibt, welche jene Motive 
richt Fin. genug finden , ‚um illegale Handlungen, ‚won.he> 
aeno ſie ich Bortheile verſprechen, zu unterlaffen,. fo basıdie 
Bank ig; hem: Verbote der Ummanblungıbar amgläichen Min⸗ 
zen eine: nur ſchwache Garantie gegen den Mipbrauch, ben 
man-.vow-iihees. Pflicht machen kann. Gegen biefes Uebel 
kann fie. fich daher gar- nicht reiten, fo lange. bie Müngges 
ſetzgebung niet ‚geändert wird. Sie muß alſo eritweber die 
Laſt für's Inland das nöthige Bold und Silber -anzufchaffen, 


ſobald es im:Lande daran gebricht und, die. Ausländer es _ 


- 
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nicht mehr auf ihre Koſten nach England bringen, ferner tragen, . 


oder es muß auf Die Münze ein Schlagſchatz gelegt werben, ver 
‘fo groß iſt, ald die Koſten des Transports und der Anfchaf: 


fungeipefen- ded Goldes oder ‚S:lbers vom Auslande. Die 


legte Maßregel würde die Bank ſogleich von diefer Laſt bes 
freien. Denn in diefem Falle. würde das gemünzte Metall 
- immer theurer feyn, als das ungemünzte, und jenes folglid 
vie zu.einem andern Zwecke gekauft werben, ald um es als 
Münze auch wirklich auszugeben. I 

3) Der dritte Sal, ‚wo. die Engländer in. Verfuchung 
Tommen konnen, Gold von der Bank einzuwechfeln, ift, wenn 
eine ſolche Handelsbilanz ‚eintzitt, in melder fie nicht alles, 
was fie empfangen, mit andern Waaren bezahlen koͤnnen, 


fondern eine gewiſſe Quantität Gold und Silber ind Auf 


land ſchicken muͤſſen; die Vorräthe aber, die ſich auf dem 
englifchen Markte davon befinden, nicht mehr zureichen, um 
Die Ausländer zu befriedigen. Sind nämlich die Gold: und 
Eitbervorräthe, die England entbehren kann, auf englifchen 
- Märkten weggelauft, oder fangen fie an felten zu. werben, 
fo fieigt ihr Preis im Lante, und ed bleibt nichts übrig, 
als fie im Auslande felbft. aufzufucen. Wenn nun. das 
Ausland keine Waaren.mehr von: England verlangt, funs 
bern ibm feine Güter nur für baares Geld. oder Gold, und 


Silber verfaufen will, fo haben die Engländer, den vorher 


angenommenen Fall vorauögefegt, keinen andern Ausweg, ald 
die fremden Waaren einfiweilen auf Crebit zu nehmen, umb 
denen, welchen fie ſchuldig werden, zu geltatten, daß fie 
Zrasten auf fie abgeben, und diefe auf Märkte, wo eö baa⸗ 
sed Gerd oder Gold genug gibt, zu verkaufen, um ſich ayf 
diefe Weife dig baaren Fonds, welche fie bedürfen, Zu ver: 
ſchaffen. Werden aber mehr dergleihen Wechſel auf ‚den 
Gold » und Siübermärkten angeboten als man bedarf, um 
englifhe Schuiden damit zu bezahlen, ſo ‚müffen die anges 
botenen engliihen Papiere auf ben auslänpilchen Märkten 
bald fallen, weil man vor's erſte nichts damit im England zu 
taufen weiß. ‚Auf jeden Fall wird man alfe im !aolande 
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weniger Gold für jedes Pf. St. in folchen Wechfeln, sahfe 
bar in England, geben, als bie Banf ‚von- England dafuͤr 
zahlen muß, ſo lange Fein Geſet fie von dieſer Verpflich⸗ 


tung entbindet. — Sollten nun die Pfunde Sterling auf 


dem ausländifchen Markte fo tief fallen, daß es für die Eng⸗ 
länder vortheilhafter wäre, das Gold, was fie int Auslande 
zu zahlen haben, in natura zu fchiden, als ihre‘ Wechſel 


vaſelbſt verkaufen "und fich diefelben viel niedriger anrechnen 


zu laſſen, als fie deren Werth bei ber Bank von England 


anbringen koͤnnen; fo werden fie in ſolchen Fällen, fo lange 
die Bank einloͤſen muß, lieber Wechſel bei der Bank von 


England discontiren, die von ihr dafuͤr erhaltenen Noten 
bei ihr im Gold verwandeln, imd dieſes, in Form von Guts 
neen oder in Barren umgeſchmolzen, in's Ausland ſchicken, 
um damit ihre Schulden zu bezahlen. Dabei fallen ihnen 
blos die Transportkoſten in's Ausland zur Laſt, nicht aber 
der Nachtheil des hohen Golbpreifes im Auslande, iniviewert 


‘er größer iſt, als die Transportkoſten. — Da aber bie Bank 


"unter den angenommenen Umftänden, fich ebenfalls ihr Gold 


vom Auslande kommen laffen muß, um ſtets fo viel bereit: 


zu halten, als fie bedarf, um alle ihr präfentirte Noten auf 
Verlangen zu verwechſeln, fo werden alle Koſten, welche die 
Anfchaffung des Golded zur Bezahlüng des Auslandes bei 
einer widrigen Handelsbilanz erfodert, hauptfächlich- der- Bank 
zufallen, fo lange jie vie Verpflichtung hat, alle Noten auf 


. Verlängen der Inhaber gegen Hingende Münze auszuwechſeln. 


— 


Sollte ein Schlagſchatz fie gegen dieſes Uebel fchügen, 


‚fo müßte derſelbe fo groß feyn, als die Koften ber Anſchaf⸗ 
füng des Goldes auf fremden Märkten vermittelfi Bankno⸗ 
ten, welche an der Bank zu jeder Zeit für voll ausgewech⸗ 


felt werden Ermen, d. h. 7 — 8 Procent: Denn fo fchlas 
gen die, Geldmaͤkler diefe Koften an. Ein andres Mittel 


für die Bank, ſich, ohne die Reftrictionsacte, Erleichterung 


zu verfchaffen, wäre, went fie doch einmal die Laſt, zur Be- 
zahlung auswaͤrtiger Schulden das nöthige Gold anzufchafz 
fen, nicht loskommen Tann, fi, unter Umfländen, wo bers 
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gleichen Gefahren ihr drohen, ſelbſt bei Zeiten auf dem aus⸗ 
ländifhen Märkten mit baaren Fonds zu 'verfehen, und die 
Zahlungen in baarem Gelde für diejenigen Handelshäufer gu 
übernehmeit, "welche im Ausfanbe: dergleichen ſchuldig - find. 
Bahrfcheinlich würde ihr dieſes nicht fo viel koſten, ald wenn 
fie diefe Zahlung zuletzt doch auf indirectem Wege durch Gufs 
neen oder Spvereignd leiften muß. Denn nicht zu redinen, 


daß die Bank fi die Summer im Auslande zu befjern Bes - 
dingungen 'verfhaffen kann, als Privatleute, befonders wenn 
fie gute Gelegenheiten abpaßt, kann fie auch babıirch das z 


Hinſchaffen zer Metalle nach’ England erfparen. Es 
mag biefes auch’ wicht felten gefchehen,; wenn bie Bank 
vergleihen Verlegenheiten beinerkt hat. Daß fie aber in 
dergleichen Umftaͤnde oͤfters verwickelt worden erhellt ſchon 
aus den großen Goldvorraͤthen, bie fie oͤfter bedurfte. "Dem 


es ſcheint, daß die Proportion ihres Reſervefonds viel gerin⸗ 


ger zu ſeyn brauchte, als er von Zeit zu Zeit war, wenn 
ihre Caſſe fietd nur auf Weftfebigung ber Muͤnzbeduͤrfniſſe 
im Sande befihränkt geblieben wäre. Immwiefern jedoch ihre 
Caſſenvorraͤthe zu ihren umlaufenden Noten noch in ſolchem 
Berbättniffe bleiben, daß der Gewinn an letztere bedeutenb 
größer ift, als was ihnen die Uhterhaltung ihrer baaren 


. Fonds koſtet, fo kann fie die Koſten der Unterhaltung und 


Anſchaffung der Goldvorraͤthe fuͤr's Ausland als“ ein Opfer 


betrachten, das fie dem Handelsſtande, und indirecte den 


Yablicum, bringt, wofür fie durch ihre anderweitigen Ge 
winnfle reichlich genug entſchaͤdigt wird. Bier dis fünf Mils 
lionen Pf. -Sterling find ſchon eine bedeutende: Summe, um 
eine nachtheilige Hanbeldbilang auszugleichen, die blos von 
cmmerciellen Wiverwärtigleiten abhängt, da doch, felbft bei 
den größten Handelscriſen, dergleichen z. E. hauptfaͤchlich 
durch ſchlechte Ernten verurſacht werden, immer nur wenig 
im Vergleich uͤbrig bleidt, was mit Gold und Silber vers 
gitet werden muß, das nicht durch andre Waaren anderswo 
gekauft — koͤnnte. Nur wo es auf Credit einſtweilen 
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geſchaffi werden muß, tritt Herlegenheit und Verluſt für Eng, 
Jond ein. --- a8 ’ J 
‚ı Um deutlich zu verſtehen, „wie. im Auslande Schulden 
entfieben;, wie diefe auf den Curs wirfen, und wie bie ſich 
vermehrenden Hanbelögefihäfte felbft, eine Bank, bie nicht 
mehr -die. Verbindlichkeit bat, ihre Noten baar. einzulöien, 
leicht ‚verleitet werben. fans, durch übertriebene Auslaſſung 
ihrer Noten zur Verfchlechterung derfelben beizutragen, muß 
man ſich eine Mare Vorfielung von dem Gange des Vers 
kehrs und der Art, wie die Zahlungen bewirkt werben, ma⸗ 


® en. Die Begriffe darüber fcheinen ſeibſt unter vielen Per: 


fonen, die täglich mit großen Geldſummen und Wechſeln zu 
thun haben, nicht fonderlich Mar zu ſeyn, wie die Antwor⸗ 
- ten, weiche.,die geößten Kaufleute der Gelbeommitdt in Eng: 
land. (f. Report etc.) gaben, hinreichend beweiſen. Bir 
wollen deshalb verfuchen, diefen Gegenfland im Allgemeinen 
zu erläutern, weil nur dadurch unfer folgendes Ralfonnement 

gegen Mißverftand gefichert- werben kann. _ 
Es Tann naͤmlich das Gefchäft der Zahlung des baaren 


Geldes, ‚pas ein Land dem andern fhuldig wird, zwar auf 


verfchiebene Weiſe geführt werden. Im Wefentlichen aber 
nimmt ed folgenden Gang. . Gefeht, Gugland bedarf für 
drei Millionen Pf. St. Getreide im Verlaufe eines Jahrs 


‚und es find. weber die Länder, .die das Getreide liefern, noch 


andre Völker auf dem Gontinente an England fo viel ſchul⸗ 
dig, daß fie die Bezahlung daflır auf diefe durch ihre Wech⸗ 
fel anweifen koͤnnten, und es blieben alfo, nachdem alle baas _ 
ten Vorräthe,. die Eugland ſowohl im Lande ſelbſt auftrei⸗ 
ben konnte, als die es im Auslande bereit ſtehen hatte, ers 
-ſchoͤpft find, noch 28 Millionen Mark hamburger Banco im 
Auslande für das zu empfangende Getreide übrig, die im 


Verlauf von ſechs Mohaten, bezahlt werden follten; fo were 


den die englifhen Käufer, welcye bad Getreide ‚bezogen has 
ben, ſich unmittelbar oder mittelbar (durch Bauquiers). an die 
Orte, wo Gold und Silber zu haben ift, wendes, und fie 
erſuchen, den Betrag in baarem Gelde oder in Gegenwech⸗ 


— 
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fen dahin zu ſchicken, wo die Schulden, bezahlt werden muͤſ⸗ 


fen, und ihnen dagegen geflatten, Zratten zum Belauf defs 
fen, was ſie ausgelegt haben, auf fie zu ziehen, die fie dann, 
wenn fie an fie in England gelangen, in Banfnoten bezah⸗ 
in. Diefe Tratten lauten fämmtlih auf Pfunde Sterling, 
in England zahlbar. Die Geldlieferanten, oder wer ſonſt 
für England Geld im Auslande bezahlt hat, fertigen fo viel 
Tratten auf England aus, bis fie das Geld, das fie für 
England bezahlt, oder deffen Werth mit allen Zinfen, Koften 
und Speſen dadurch erfeßt erhalten, und um den Werth eins 


zuziehen, bieten fie folche auf den verſchiednen Boͤrſen in Eus . 


ropa aus. Diefe Wechfel werben von denen gefauft werben, 
weiche für Waaren, die aus England verfchrieben werden, 
ie England ſchuldig find, oder bort Fünftig fchuldig zu wers 
den gedenken. Man kann daher die Summe ber Pfunde 


Sterling, welche auf diefe Weife auf England gezogen und . 


anf den- ausländifchen Märkten feil geboten werben, als eben 
fo viel Anweifungen auf englifhe Waaren, oder als fo viele 


unendlich verfchiedene englifhe Waarenartikel felbft betrachten, _ 
die nun allenthalben feil geboten werden. Kein Käufer ach⸗ 


tet nım fo fehr auf die Pfunde Sterling, welde in'den an: 
gebotenen Wechſeln ausgebrüdt find, als vielmehr darauf, 
weiche Quantität englifher Haaren er für die Zahl der ans 
gebotenen Pfunde Paufen kann. Er mißt aber hen Werth 
biefer Waaren nach feinem eignen Landesgelde oder nach der 
Quantitaͤt Gold oder Silber, welche dafür zu bezahlen if. 
Gefegt alfo, Hamburger Kaufleute bedürften einer Quantität 
Baaren, ald Reid, Indigo, Zuder u. f. w., bie: fie aus 
Gopeuhagen, Amfterdam, oder anderdwoher für 34,000,000 
Schiling Blämifh auf den Hamburger Markt fchaffen koͤn⸗ 
wen, die ihnen aber, wenn fie folhe non London zögen, 
37,000,000 folder Scillige zu fliehen kommen: würden, fo 
würden fie dieſe Waaren nicht von England, fondern anderss 
woher ziehen, folglich auch keine engliſche Tratten kaufen. 
Benn nun jene Waaren auf dem engliſchen Markte zu 1,000,000 
H, St. zus Haben wären, und England wünfchte fie an die 
12 
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Hamburger zu verkaufen, ſo koͤnnte dieſes nicht anders ge⸗ 


ſchehen, als wenn letztere das Pf. Sterling etwa zu 31 oder 
32 Schilling Vlaͤmiſch in Hamburg kaufen koͤnnten Wenn 
nun die Bank von England zahlte, fo würde Niemand feine 


Pfunde in Hamburg zu 32 Schilling Blaͤmiſch weggeben 


fonder da’ die Bank in England den Werth von 37 Schil⸗ 
ling -ale das Pari eines Pfundes Sterling in Gold dafür 
zahlt, und ber Transport des Goldes ungefähr 3 Procent 
zu flehen kommt, fo würde er fir jebes Pf. Sterling etwa 


344 Schilling Vlämif dafür erhalten koͤnnen, und es könnte 


daher der Curs in dieſem Fulle nicht leicht tiefer fallen als 
auf 344 Schilling. Zahlt aber die Bank nicht, fo wird Nie 
mand mehr Gold oder Silber für ein. englifches Pfund im 
Hamburg bezahlen, ald man aus England felbft ohne Schwier 
rigkeit dafür erhalten kann; und ift gar fein Bedürfniß nach 


engliſchen Waaren in Hamburg vorhanden, fo wird man für 


+». St. nicht mehr in Silber bezahlen, ‚ald den Werth. 
in Gold, welches dafur aus England nach Hamburg zu 
ſchaffen iſt. 


Man kann die Pfunde Sterling, welche im Auslande 
feil geboten „werben, wie fchon bemerkt. ift, ſich als Anmwei: 
fungen auf .englifhe Waaren, oder auch als einen Markt 


englifher Waaren felbft vorftellen. Werben mehr englifche 
Waaren im Auslahde verlangt, ald in England mit den Im 
Auslande ausgebotenen Pfünden Sterling zu faufen find, fo 
werdep die Pfunde Sterling fleigen, jedoch nie höher, als 


was 3% Guinee in England zu ftehen kommt. Denen biefe 
werben dafelbft unter allen Umfländen für 4 Pf. St. ange 


nommen. Wollte man alfo im Auslande mehr für 1 Pf. St. 
haben, fo würde man lieber Bold in Natura nad) England 
fenden. Werden aber weniger engliſche Maaren auf den 
ausländifhen. Märkten gefucht, als die daſelbſt ausgebotenen 
Pfunde Sterling zu jenem Eurfe bezahlen koͤmmen, fo wird 


das englifche Geld in dem Auslande fallen, jedoch nie tiefer, 
als dafür aus England ſelbſt Gold und Silber in ‚beliebiger 


Menge auf ben ausländifhen Märkten geftellt- werden Tann. 


n 
a 
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I nun das Bold oder Silber in England ſelten, die Menge 
der Abrigen- Waaren' ‚aber im Ueberfluß vorhanden, fo wird: 
das Geld und Silber in England'nicht anders zu haben feyn;; 
als dab man es gegen andre Waaren vom Auslande Fame! 
men läßt, und diefe Waaren werben daher! gegen Gold und- 
Silber gerechitet, wohlfeilee werden, ſo wie. alle Waaren, 
die im Meberfluffe vorhanden find, gegen diejenigen, wovon’ 
at genug. vorhanden find, um bie Nachfrage zu. befriedis 
gm. Die Banknoten werben -alfo," wenn’ Niemand da ifl, 
Ber. die gefeglihe Quantität Gold dafür herbeifchaffen muß; 
gegen Gold und Silber gerechnet; unter ihren Normalpreis 
ina Late ſelbſt fallen, und dieſes wird auch das’ Ausland 
beſtimmen, nicht mehr dafür in Bold und Silber zu geden, 
aAs man in England ſeibſt dafür erhalten kann. 


Wie hoch alſo die Banknoten im Auslande gegen fremde. 


Geld ⸗und Silbermimzen ſteigen oder fallen koͤnnen, wird 
jederzeit hauptſaͤchlich von dem Gold = und Silberpreiſe 
hängen,: den fle in England felbſt haben. Stehen fie 

Engtond al pari, fo kann ihr Preis im Auslande nie > 
won dem Dari- abweichen, al&:die Hin oder Herſendung 
des Goldes beträgt, die ‘es koſtet, umn den Geldwerthh ber 
Roten an den Ort zu fchaffen, bo die Noten zu bezahlen‘ 
find. Steben fie in England unter Pari, fo kann ihr Werth: 
ins Auslande doch nie tiefer fallen,’ ald’ in- England felbft 
Ber und Silber dafür. zu erlangen ift, abgerechnet die Kd⸗ 
Pen, weiche es macht, dad Metall an den Ort zü fchaffen- 


ws in diejenige Muͤnzſorte zu verwandein, in welcher . 


den Werth der Pf. Sterling bezahlt werden Toll. — Wenn 
man alfe fragt, welches -find die Ueſachen, daß: der auslaͤndi⸗ 
ſche Curs tiefer anter das goſehliche Pari des engliſchen 
Geldes. faͤllt, als die Transportkoſten bed engliſchen Geldes 
auf den auslaͤndiſchen Markt betraͤgt, ſo bedeutet dieſe Frage 
nichts, als: welches find die Urſachen, Daß das engliſche 
(Papier) Geld unter: fein gefegliches Geldpari in England 
faͤlt? Diefe Urfochen können «bes Feine andern feyn, als 


[ 1) weil Die Bun ‚aufhört ihre Noten al pari eimzuwechſein; 


_ 


/ 


IE  -Bufag zum vierten Kapitel, 


‚2 weil auch anderswo in Englaud kein Goid ‚mehr, zum Seel, 


gegen Banknoten zu Gaben iſt, und..3) weil die Summe Deu 


papiernen Tauſchmittel übertrieben, oder gine groͤßgere Quan⸗ 


Da 


tität davon’ ausgegeben iſt, ald zum Umfag der Handels⸗ 
objeite, die Noten zum pari angefchlagen, noͤthig find. n 

Wie die erfle und zweite Urſache wirke, und innerhalz 
welcher Grenzen fie auf. Ermiebrigung bes Curſes dee Wanle 
noten, gegen Das Gold und ‚Silber wirken koͤnne, haben wie 
ſchon, angezeigt, und bie Regel, wornach ſich das Steigen 
und Fallen aus dieſen beiden Uſachen richtet, gegeben. Die 
dritte, Urſache zeigt ihre: Wirkungen ebenfalls unverneidlich. 
Aber fie bringt folche nach und nach. hervar. Um ihre Wir⸗ 
fungsart aber gen; einzufehen; muß man fich, vorker sine 
bentlihe Vorſtellung von der Art und Weiſe machen, wig 
ſowohl die- Urſache, nämlich--die. uͤbertriebene Vermehrung des 
Papiergeldes, ſelbſt entſteht, als ———— wie ſie — 
Wirkung hervorbringt. 

Wie in einem Lande das Vapiergeld eine übertries 
bene Art vermehrt werden fünne, beffen Regierung daſſelbe 
ohne. alle -Gewährleiftung. für . deſſen Realiſation audgiebt 
und dabei fich blos ‚nach ihrem Bebürfnifie richtet, bedarf 
kaum eiger ‚Erläuterung ‚da Beifpiele in Menge jebermsun 
vor Augen liegen, Jeder meiß, daß jedes Laub. nur eine 
gewiſſe Quantität allgemeiner Tauſchmittel bebarf, welde zu 
ber. Quantitaͤt der zu. vertaufchenden Gegenſtaͤnde in einer 
gewiſſen Nropertion ſtehen ‚müffen, wenn ſie denſelban Werth 
gegen die umzutauſchenden Waaren behalten ſollen. Niemand 
iſt zweifelhaft, daß Die. Erhoͤhung ber Silberpreiſe, welche 


nach der Entdeckung der amerikaniſchen Bergwerke ſich zeigte, 


in einem gewiſſen Grade von der großen Vermehrung ber 
edein Metalle auf der europaͤiſchen Maͤrkten herruͤhrte. Nie⸗ 
mond- zweifelt ferner daran, daß, wenn in einen europaͤiſchen 
Lande fich dad Silbergeld ſo ſehr anhaͤnft, daß viel Don 
liagen bleibt unds keine. Anwendung im Lande finden. kaun, 
der Ueberfluß auswärts Anwendung fucht, Mer ſeine Geld: 
form verlaßt; und haßy; wenn man Auſtalten troaͤfe, alles 
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Iberiiiffige "ld mit Gewalt im Lande zu behaiden, und 
dieclen Zweck auch erreichen koͤnnte, dieſes "die Folge haben 
met, dag das Silber in einem ſolchen Bande wohlfeiter 
uhd ale Waaren, gegen baffelbe gerechnet, theurer, d. b.; 
mehr Stuͤcken Giber von demſelben Gewicht als fonſt dafür 
dezehit werden mirßten. Niemand Senn endlich in Abrebe 
ſteilen, daß, wenn eine Regierung tt "ihren Lande Papiergeld: 
en die Stelle des Gilbergelbes fest, Feine größere Quanti⸗ 
taͤt davon das Wari des Gilbergeives behaupten koͤnne; als 
die Summe des Silbergeldes betraͤgt, das im Lande zum: 
leichtem Berkehr noͤcthig ſeyn würde, wenn das Papiergeld 
nicht vorhanden waͤre. Sezt niun bie: Regierung urhe' Par 
pistgeld ia Unkiauf, als das’ Land ſtart deſſen an Silbergeld 
ubthig Haben wide, ımb Bleibt diefer Ueberflüß ini Lande,‘ 
ohne daß fi die Waarenmaſſe broporti ; vermehrt; ſo 
kann der Ucberiuß davon, da er zu nichts ald zum. Kaufen, 
oder zum Zaufchmittel brauchbar ift, und alfo nicht wie das. . 
Subergeld ans dem Lande weilhen ober eine andere, nuͤtzliche 

Form annehmen kann, nicht anders, ald auf die Erhöbung, 
der Preife der Waaren in Papiergelde oder, welches daſſelbe 
it, auf das Ballen des Papiergeldes wirken, waͤhrend das 
Oithergeid. feinen unveränderten Staub gegen? die kaͤuſtichen 
Dinge 1behdit. Diefe Säge kann man heut zu Tage als 
Ariönie in der Theorie des Geldes anſehen. Man kann es 
ferner als ein Ariom anfehen, daß, wenn ſonſt der Credit 
der Regierung keine Erfchütterung leidet, unter: den befehries 
benen Umnfiänden-die Mafie des Papiergeldeö nach und nach 
don Werth der Summe der Sildermünzen annimmt, die an 
ſeiner Stelle im Bande nöthig ſeyn würde, wenn gar kein 
Papfergeld vorhanden wäre. Nach diefer Theorie laͤßt ſich 
alfegsal mit ziemlicher Zuverläffigkeit fchliegen: 4) wenn Die 
in einenr Lande vorhandene Summe bed Papiergelded geges 
ben if, won dem Werthe, ben das Papiergeld gegen bad 
Geld» oder Silbergeld angenommen hat, auf die Duamtität 
Gotd s oder Silbergeld, weiche an feiner Stetie nöthig ſeyn 
winbe, wemn man das: Papiergeld wegſchaffte; und 2) von 


— — 


pr 2: 
4 


0 Bufap-mmm-vlaen: Kapiihi, 


der zur. Frogldtion nöthigen: Summe Goltz⸗ vder Sibbergel⸗ 


bes, amd, dem bekannten Werthe des Papiergeives, das feier, 
Stelle vextritt, auf. die Sywyng das circulirenden Vapiergels 


: bes. Wenn .baher in Cugland, a6 Milieyen Df. St. in Bank⸗ 


- 


noten iny jmlaufe wanenamd ‚biefe. im · Laube fehlt zu dem 
Werthe gan 24 Millionen A, Gtı_in Gold. umliefen, fo kanum 
man mit ‚giealicher Gerifiheik..ichliehen,. daß.7. Millionen zu. 
viel. an&gegehen worden wann. Verloren aber bie Noten in 
Englayb,,selbft ‚nur 20 Hrocent gegen Gola, im Anslaude 
aber Yayde hau Ihlieäen daß nur. 5;400,008 Di. zu viek 
im. Puhligig..waren, bie--8-Mrocente. größerer Verluſt im 
Auslande aber non. ben: Koſtan besrährtsn.. ngeldie das Be⸗ 
zehlen des Goldas quf; außlaͤndiſchen Märkten: vorurſachte, 
diefa,s Procent alſo den aleinigen Varluſt ankmassten,. den 
Englend im Weſhlelcutſe verlot,) 2 
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14) am Sage 1000 Tai, aus dee wapstägntin Anse 
ber nöthigen umme ber Silberrubel in Kubland, falls kein Papiers 
deitr-vorhanben' waͤre, auf die Summe bes circulirenden Papiergeldes, 
md traf eu Bi auf wenig Veillionen, worüber einige bertige Staats; 
männer; welche bie Theorie des Wapiergeldes' nicht Tannten ober ihr 
wicht trausen„nroßes Erſtaunen äußerten. : @6. war nämli bekannt, 
baf vor dem Jahre 1762 100 Millionen Silberrubel im: Smlanıf gewee. 
fen und damit die Circulation ziemlich leicht beſtritten worden war. 
Nun wurde geſchloſſen, daß im Jahr 1809 wegen der gewachſenen Be⸗ 
vblkerung umd!bdet vermehrten Reichthums waͤhrſcheinlich wohl gegen 
100 Dillioini SiVerrubel erfobert werden möchten; iii'bie Cireuta 
tion bequem zu beſtreiten, wenn kein Papiergeld Akhniden wäre. Da- 
zun der Papiserubel damqls den Verth zu 4. Silberrubel in Rußland 
angenemmen hatte, fo ſchloß ich, daß etma 600 Millienen Papierrubel 
bazu gehäften, um ben Werth von 150 Millionen Silhexrubel zu er 
feßen, und da ich bie Summe der neben dem Papiergelde circulirenden 
GSilberrubel zaͤ 23° Millionen anfhing, fo vieth ich auf die Summe 
von Wo Miltionen Papierrubel: Die offfeielle Angabe wannte 577 Mit: 
lionen. : Die Blffereng mochte Yauptfählid; bafer währen, baß ich bie 
Summe dee. cieculirenden @ilkersubek ur hach angenommen. Ban fehe 
meine Fchrift: Ueber Rußlouds Papiergeih, 1817, 


— Anm. des deuntſch. Benwbeiters, 
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Wie aber Regierungen und Banken. verleitet werdet 
innen, : zu viel’ Papiergeld andzügeben, fobald fie mowcher 
Bnrbiudlichleit der baaren Einlöfung befreit: werden, iſt · leicht 
begreiſlich. Iſt die Regierung ſelbſt und allein die Ausgebe⸗ 
m und Leiterin des Papiergeldes, und Label nicht genau: 
über die Natur des Papiergeldes unterrichtet, fo iſt die Ver⸗ 
führung... bad Papiergeld-gu vermehren; noch.. weit: groͤßet 
als wenn bafjelbe. non einer. Privatbant ausgeht. . Denn er⸗ 
füere ‚fiebt darin bios: cin -leichtes. Mfktel,: ihre Beduͤrfaiſſe zu! 
befriedigen; und. da fie bei der erſten Ausgabe ihr neu ges 
fehaffur®: Papiergeld immer: zu dem Preife:anbeingt‘, weichen: 
eB eben im Publicumhat· , fo bildet ſie ſich leicht ein, daß. 
eine fa fortgehe. Wenn fie dann gewahr wird, Daß. 
bie Preiſe der Dinge Keigen, fo iſt fie: fehl geneigt, denen gu 
glauben ;: bie thr vorſpiegeln, daß nicht⸗der Werth: ihres Gelr 
des falle, : fondern 2er. Prais der. Dinge feige. In biefer 
Bibbpeit if: fie um fareper bereit," immerfort neues Popiens. 
geld zu ſchaffen und damit Ihre Beduͤrſaiſſe zu befriedigen) 
als -fie. ſich wenig um "bie. Zukunft und um Die Folgen hei: 
Eimımert, da fie ihr Papiergele nicht wieder eiazuloͤſen braucht, 
und die Vermehrung deſſelben ihr Fo geringe Koſten vermte 
ſacht, daß.:biefe doch: nie - m ich mit den Bortdeilen 
Iomınem. Tünuen,. weiche die Regienusg. unmittelbar davon 
"Bat, wenn auch ihr Papiergeld gleich 50;: 18:75: und mehr 
Process Henunterfällt. Ih ſolchen Laͤndern :ift es hauntſaͤch⸗ 
lich hia unprapoxtiowirliche Vermehrung, welde das Papier⸗ 
geld. herunterbringt. Daß fe allein bir Urfache davon if, 
laͤßt ſich, daran ficher erkennen, wenn das Aubland eben fo 
ziel oder. gar- mehr. Silber. oder Gold bafür bezahlt, ald mar 
im Lande ſelbſt daflır Faufen kann, wie dieſes in Rußland; 
Defterreich. und in Frankreich (zur Zeit nn. in de 
gen Epochen der Fall. war. .. 

In Staaten, wo eine Bank das Papiergeld angibt, 
welche vorausſieht, daß fie zu irgend einer. künftigen Zeit ihr 
Papiergeld wieder für voll wird einlöfen müflen, wie in 
Englanp, da wird man in ber. Ausgabe bed Papiergelbes 


, 


186 Zuſatz zum vieeten Kapitel, 
ſchon — vorfahren, ſelbſt wenn man die Natur des 
— Mpiergeldes wech nicht gruͤndlich genug erforſcht hat. Da 

einesfolche: Bank: ihr Papier nur auf kurze Zeit an Kaufleute 
ausleiht, von denen es nach einer. beflimmten Zeit von 3 oder 

- böchtens 6’ Monat iwieder zuruͤckkehrt, fo hat: fle fhon an’ 
fih richt ein’ fo weites Feld für iht Papiergeld, ald ein’ 
Gtaat,: ber alle. feine Dedurfniſſe damit befriediget, ohne ſich 
darum zu bekuͤmmern, wie viel bavon wieder an ihn zurüde 
kehrt oder nicht:. Die. Bank gibt kein Papiergeld aus, ohne 
Sicherheit dafür gun empfangen, daß mar ihr die ganze’ nuße 
gelichene Duantität:in kurzer Friſt nieder bringt. Sie⸗ hat 
alfo eine Grenze ihrer Ausgabe, nämlich : ben Srwit nvtrer⸗ 
welche im Stande find, ihr ihre Worfchiffe bald wieder zu⸗ 
exrſtatten. Ihr genligen nicht einmal Srundſtuͤcke, bewegli⸗ 
red Bermoͤgen, Gewerbe, ficherr Spetulationen, u. ſ. 19:5: 
kurz keine Art von Sicherheit, wenn es auch ſonſt dio groͤßte 
wäre, wenn nicht die leichte Moͤglichkeit riner baldigen Ee⸗ 
ſtattung iht beimohnt. Deshalb dehnt ſich die Vermehrung 
ihres Papiergeldes nie über die. Nachfrageſicherer Handels⸗ 
himfer aus, weiche das Discontieen . Begfel 2. ws 
nen begehren. 

Allein vie Directoren der Bank irrten gar — 

ſie glaubten, daß: fie während ber Reſtrictionsacte, darin ein 

„ficheres ‚Kennzeichen zu haben glaubten, nie zu viel von ih⸗ 
ven Roten audzugeben, wenn ſie diefe nur auf. gute und 
fichere Wechſel gäben. Ein folider Wechſel if ein ſolcher, 
dem ein Waarenankauf zum Grunde liegt, vun deren Ver⸗ 
fauf er wieder bezahlt werden kann. Iſt nun ver Kaufmann 
fiber, daß er z.'&. mit 10,000 Pfund Sterling einen Waa⸗ 
reneinkauf machen kann, die er nah 3 Monaten wieder zu 
42,000: Pund zu verfaufen: Gelegenheit findet, fo wird er 
kein Bedenken dabei finden, jene 10,000 Pfund von des Bank 
in Resten gegen einen Wechfel zu entnehmen, wenn er auch 
wagen mirßte, baß die 12,000 Pfund, die er nah 3 Monas 
ten bafür empfängt, nur 14,000 Pfund foldher Roten werth 
wären, ald er von ber Bank empfangen bat. Denn 1) kann 
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er zu. bei dar Bank in dem verfchlechterten Selbe 
einlöfen, und 2) iſt der Gewinn immer ‚noch, groß genug, 
um ihn zu ähnlichen Speculationen: zu ‚reizen, wenn..er and: 
zehn oder mehr: Procent an feinem Gewinnſte verliert: : Run: 
war aber bie Zeit. des Kriegs, weiche ter Verf. beſchreibt, 
beſonders die Zeit ber comtinwirkich, ſteigenden Preiſe, und: 
zwar fliegen fie nicht allein im Papiergeibe, ‚fonbern auch im 
Metaügelbe, obgleich die erſtern in geößerer Pegporfion ſtiegen 
als Die letztern. Es mar alfa Yen Speculanten damals 
hauutfaͤchlich darum zu thun, daß ed ihnen nicht an baarem 
Gelde zu Haudelaſpeculatibnen ‚fehlte. Gab nun die: Bank 
jodem, der ihr fichen. ſchien und ſolide ſcheinende Wechſel 
brachte, fo viel Geld, 'abd er-in jenen Papieren ihr Sicher⸗ 
heit gab; ſo ſicht man leicht, daR diches dio Gomcurteng: den 
©pesulanten fehr ‚erweitern, und dadurch bie :Peeife bed 
Dinge in: dem Gelde, Has in fattfamer. Menge. zu haben 
wer, in England felbft in die Höhe treiben mußte, fetbfl: 
wenn.diefe Maaren im Auslande nit in gleicher Propartion 
in dem Gelowerthe dieſer. Laͤnder ſtiegen, und ſich dann bie 
Erglander geſallen Aaſſen mußten, fich ihre Pfuude Stor⸗ 
bon, gu einer geringen: Quantitaͤt ˖ Gold oder Sisber-anrahr 
nen zu laſſen, ald fie noch vor 3 Monaten beim Einkaufe 
den Barren gerechnet wurden. Da man far dad englifche 
Papiergeld feitener Gold als Waaren. ſuchte, fa: verglich 
man baffelbe auch oͤfter mit der Summe des Papiergelbes, 
bie man dafuͤr erhielt, als mit der. Quantitaͤt Gold, welche 
fin das Papiergeld zw. haben war; und--lieh ſich gefallen 
immer mehr. Papier zu geben, ſobald man nur baffelbe er⸗ 
Inge und dabei hoffen konnte, Rod mehr Papier gleicher 
Art dafuͤr wieder zu: erhalten unb fo bei den Geſchaͤften Er⸗ 
winn zu machen. Diefe Erhöhung. ber: Preiſe rührt: alfo 
wahrhaftig ‚bios von. ber auf dieſe Art ezeugten Fiapisrvers 
mehrung ber. Dan nimmermeht bitten die Preiſe im folz 
her Proportion fleigen koͤnnen, wenn ‚die Bank die Verbinde 
lichkoeit behalten haste, alle ihr zur Auswechſelung praͤſentirte 
Noten mit &7 rg jedes Hund I einzuloͤ⸗ 


— 


BEE. 3uſatz· ium vierten apitel. 


ſen. ODie Erweiterung‘ des Handels im Kriege wuͤrde al⸗ 
lerdings auch dann æine größere Menge Banknoten erfobdert 
haben, und ed leidet keinen Bwriſfel, daß die Bank unbedenkei 
lich, rauch ohne die Reftrietionsacte, eine große Menge Noten 
‚weh: hätte nuögeben kKönnen und: ausgeben mäflen, wann 
der Handel die gehörige Unterſtaͤtzung haben follte, ohne daß: 
fie: fürchten: durfte, durch Auldufe nach Verwechſelungen bes 


‚ laftigt zu: werden, wenn⸗nur anderweitig für die Anſchaffung 


beefär?d Ausland nöthigeanGcldfunmen geforgt wurde. In dies 
fen Folle wären bie Noten ber Bank, ſo groß auch die Menge 


wuar, welche der Handel werfangte, in England ſelbſt, nie vom 


Mari gewichen, und man haͤtte ſodann mie Sicherheit urtheilen 
Shane, wie hoch⸗der Geldpreis der Waaren durch Diem 
caurenz · ber- Nachfrage Jefliegen ſey. Du aber die Reſtrichhons⸗ 
ste da war, fo fehlte es der Bank au :Mitteln, gehoͤrig zu 
lendien;; ob mb um. wie-viel ihr Papier. von. bean auswaͤr⸗ 


tim; Guss. gedruͤckt ſey, und wie viel es von ber zu großem 
MWenge litt, und: bie.werborruen Begriffe, die man vonder 


Umachen· des Steigen: und Fallens des Papiergeldes : Hatte, 
wandten⸗ die Aufmerkſamkeit von denwahren Urfaches:äd 
u; shinbesten bie. richtige Einficht im. di⸗e Natur biefet > 


ſcheinung 

Der kritiſchſt⸗ Fol it, wenn bie gegterung große em 
men, außerordentlich an :bas Ausland zu bezableh hat. 
Fonds, welche England im -Auslande für Wuaren aller = 
as fobern‘ hat, dienen im gewoͤhnlichen Zuftande dazu, den 
Rationglbedarf zu bezahlen, welchen es and der Fremde 
zieht: Wenn num auch bei vortheilhaftem Handelsſtande ots 
was. übrig bleibt, nachdem fein fremder Waarenbedarf ſchen 
bezahlt ift, fo ift doch dieſes eine viel zu Fleine Summe, als 
daß fie gireichen Lönnte,-um fp wiele Millionen zu bezahlen, 


als dexi Staat im Tekten Kriege oft, plöklich für’s Ausland 
‚bedurfte, England mußte ſich alfo dergleichen Gelber auf Credit 


veeſchaffen und fie nach umb nach mit feinen WBaaren abbes 
zahlen. Nach der Stellung aber, welche die Bank von Eng⸗ 
land vor der Reſtrickionsacte hatte, fiel bie einfimeilige Uns 


* 
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ſchaffung der außerordentlichen Summen, beren die Regie⸗ 

ung im Auslande bedurfte, fofern fie nicht ſchon durch den 
Werth englifher Waaren gededt maren, immer der Bank 
zur Lafl. Denn man fege, es trat der Fall ein, wo die 
Regierung ploͤtzlich 2, Millionen Subfidien auf’s feſte Land 
ſchicken folte: fie hatte felbft Bein baares Geld, um dafs 
felbe unmittelbar in’s Ausland zu befördern, fie trägt es 
alfo englifchen Bankiers auf, diefe Summe an's Ausland zu 
bezahlen. Diefe, um den Auftrag auszuführen, kaufen zus 
erft fo viel Foderungen (Zratten) . an. auslaͤndiſche Handels⸗ 


haͤuſer auf, als fie zw einem billige Preife erhaltenkönnen, 


und fhiden den Belauf diefer Wechfel an die, welche die 
Subfidien empfangen. Run bleiben aber noch, wir wollen 
annehmen, 500,000 Pfund, bie fe auf dieſe Wäſe nicht bei 
zahlen konnen, weil entweder keine Tratten mehr zu haben 
find, oder ihr Preis zu hoch geftiegen iſt. Sie ſuchen: des 
halb Bold und Gilber in England aufzufaufen, um die 
Summe baar aufs feſte Land zu ſchicken. Wir wollen 
feßen, fie finden an Gold s und Silberbarren, Piaſtern u. ſ. w. 
für 200,000 Pfund zu billigen. Dreifenz fie werden alfo dies 
fe8 auflaufen und hinaudfchiden. Es fehlen ihnen nur.nad 
300,000 Pfund. Zahlt die Bank noch baar, fo werben fie 
diefe gegen Noten aus der Bank holen, und biefe wird ge⸗ 
nöthigt feyn, dad Geld auf dem inlanbifchen oder, auslaͤn⸗ 
difchen Markte wieder anzufchaffen, um bie ‚audgegebenen 
300,000 Pfund voteder zu erfegen. Da ferner durch die von 
ben Bankiers abgegebenen Zratten das englifhe Geld auf 
den ausländifchen Märkten felten geworden iſt, fo. werden 
bie Kaufleute in England viele ihrer ausländiihen Gläubis 
ger nicht mehr durch Anmeifungen an ſſolche, bie Englaud 
ſchuldig find, bezahlen können, fonbern fie werben genöthigt 
feyn, Gold anzufchaffen, um fie zu befriedigen; und da dies 
ſes in England. bei der Bank immer am. wohlfeilſten zu bax 
ben ift, fo lange fie ihre Noten einwechſeln muß, fo twerden 
fie — — — bei der Bank beten. 
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Diefer Laſt wird fich die Bank nicht entzichen koͤnnen, 
ſolange fie die ihr — Roten einloͤſen muß, fie mag 
ed anfangen wie fie will 

‚Diäcontiet fie alle here Wechſel, und fol das Gelb, 
des der Discontent erhaͤlt, dazu dienen, im Auslande baa⸗ 
res Geld zu bezahlen, .fo wird der Discontent bie. von der 
Bank empfangenen Noten bald -zurüdbringen und von ihr 
"Gold dafür fodern. Schraͤnkt die Bank ihr Discontogefchäft ein 
und vermindert bie. Summe, ihres umlaufenden Noten, fd 
wird ed an Girculationäwitteln im Lande fehlen; und. wenn 
man fich nicht etwa anders zu helfen weiß; werben die feh⸗ 
Ienden. Noten durch Goldmünzen erfegt werden müflen, unb 
dieſe werben von der Bank eingewechfelt werben, folange 
fie nur noch irgend eine Summe ihrer Roten im Umslanfe 
Kt. Auch wird fie von der Laft der Anfchaffung des Gol⸗ 
Des ſich nicht dadurch befreien, daß fie den Kaufmannswech- 
fein den Diöcont verfagt. . Denn die Banquierd werden ſich 
ſodann auf andern Wegen Banknoten anfchaffen und biefe 
zur Verwechfelung bringen. Und fo werben die Koften ber 
Anfchaffung alles Goldes, deilen England bedarf, ſobald 
folche nicht mehr vom Auslande getragen werben, flets der 
engtifchen Bent. zufallen, fo lange fie baar zahlen muß, und 
nicht etwa eine folche Veränderung in dem Muͤnzſyſtem vor 
genommen wird, nad welchen das englifche Mesaligeld eis 
nen fo geringen Gehalt hat, daß man für Banknoten im Aus⸗ 
lande ein größeres Gewicht in Gold⸗ oder Silberbarren er: 
bält, ald in dem ‚gemünzten Gelbe fiedt, un die Bank 
dafür zu zahlen verbunden if. 

Die Lage, in welche England durch den Krieg mb 
durch die ſchlechten Ernten, beſonders in den Jahren 1794, 

4795 und 1796 verfegt wurde, war befonderd ſchwierig für 
die Bank. Denn ed kamen außerordentlihe Kornankaͤufe 
und ſtarke Subfibienzahlungen zufammen;. und ba win fehr 
‚großer Theil diefer Zahlungen in Elingendem Gelbe abges 
than werden mußte, fo fieien ber Bank bie Foderungen 
nad Gold auf eine bißher noch nie erfahrne Weife zur Lafl. 
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Die Bank ſuchte dieſe Laſt fi) badurd) zu erleichtern, 
baß fie ihre Noten yerminderte, indem fie .die eingegangenen 


nicht wieder audgab. Aber ed half diefed fü wenig, daß fie ” 


vielmehr dadurch den Anlauf nach Gold nur noch mehr vers 
ſtärkte. Denn ed foberten jegt nicht mar diejenigen Gold 
von ihr, welde es für dad Ausland. beburften, fondern es 
wurde num auch fürd Inland eine größere Summe nöthig, 
um die, Girculationömittel zu erfegen, welche die Bank durch 
Einziehung ihrer Noten dem Publicum entzogen hatte. 

Es berupte die Ergreifung dieſer Maßregel der Bank 
auf einer: unvollkommnen Theorie des Papiergeldes. Nach 
derfelben galt es nämlich, als Grundſatz: daB es eine Bank 
ald ein unfehlbared Zeichen anſehen könne, daß zu viel ihrer 
Noten im Umlaufe wären, wenn mehr ald gewöhnlich zux 
Verwechſelung zu ihr zuriidlchrten, und daß das Mittel, 
das Zuſtroͤmen der Noten zur Ausweihfelung zu. hemmen, 
‘darin beſtehe, Daß man bie umlaufenden Noten fo lange ver: 
mindre, bis das Ruͤckkehren ihrer Noten aufhoͤre. Allein 
diefe Theorie gilt nur für eine Bank, die für nichts, als 
den inländifhen Verkehr, zu forgen bat. Denn in diefem 
Falle iſt es allerdings vollkommen richtig, daß vermehrte 
Ruͤckkehr ihrer Noten zur Auswechſelung Ueberfluß andeutet, 
und daß eine ſolche Bank den Foderungen der Einwechſe⸗ 
lungen Einhalt thut, wenn ſie die circulirende Summe ihrer 
Roten vermindert. Soll dieſes aber helfen, ſo muß ſie 
überzeugt ſeyn, daß das baare Geld, welches fie für ihre 
Noten zahlt, zu nichts anderem mit Vortheil gebraucht wer⸗ 
den kann, als zum innern Circulationsmittel. Iſt es aber 
vortheilhaft, das Geld, welches ſie fuͤr ihre Noten gibt, auch 
zu andern Zwecken anzuwenden, wie zum Grempel zur Ver⸗ 
arbeitung in Manufacturen oder zur Bezahlung auswaͤrtiger 
Schulden, fo kommen die Noten. nicht deshalb in die Bank, 
weil fie.in der Circulation überflüffig jind, fondern weil, fie 
daſelbſt eine Waare, die ihre Inhaber nöthig haben, mit. 
Vortheil Laufen können, naͤmlich Gold und Silber, und. in 
foigem Falle mag die Bank ipre Noten noch fo fehr vers 
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mindern, fie wird bie Rachfrage nach Gold und Silber bei 
ſich dadurch nicht Aufheben, folange fie nur” die geringfle 
Summe ihrer Noten im Umlaufe läßt. Denn ihre Inhaber 
werden immer nichts vortheilhafteres damit anfangen können, 
als Gold und Silber bei der Bank dafür zu kaufen, fobald 
keine Vorraͤthe davon im Lande find, und fie alſo, wenn fie 
es haben wollten‘,' die. Transportkoſten und Spefen tragen 
müßten, bie’ jegt‘ bie Bank für’ fie übernimmt, md bie fie 
folglich bei folhem Handel profifiren. 

Als nun die Bank wahrnahm; daß bie gZurkchaltung 
und Verminderung ihrer Roten ihre Verlegenheiten nicht 
hob, fonbern biefe fogar von Zage zu Tage zunahmen, 
gerieth fie in die größte Angſt und ſuchte Huͤlfe bei der 
Regierung. 

Die Bank hatte ein volles Recht, Anſpruch an die Re: 
gierung wegen des großen Schadens zu niachen, den fie von 
den großen Anfoberungen, Gold herbei zu fchaffen, hatte. 
Denn ber Grund, weshalb biefe Nachfrage bei ihr fo außer: 
- ördentlih wuchs und deshalb die Koften ber Anfchaffung 
immer mehr vermehrte, war fein anderer, ald das Beduͤrfniß 
fo vielen Golbes zur Zahlung der Subfidin. — Die Res 
gierung konnte unmöglich verlangen, daß die Bank allein 
alle Koſten 'diefer Anfhaffung übernehmen follte, ba diefe 
billigermaßen dem ganzen Staat und nicht einem einzelnen 
Privatinftitute zufallen mußten. — Das Mittel, welches bie 
_ Rögieräng ergriff, um der Bank zu helfen, befland nun darin, 
daß fie diefelbe von der Verbindlichkeit, ihre Noten baar ein: 
zulöfen, losſprach. Diefer Ausweg fchaffte allerdings ſowohl 
der Bank ald der Regierung große Vortheile: der Bank, 
weil nun diefe nicht blos von der Sorge, .baare Fonds ans 
zufchaffen, gänzlich befreit war, fondern fie konnte auch 1) 
alle ihre vorraͤthigen Baarfchaften jetzt nutzbar anlegen; 2) 
fie konnte die Ausgabe ihrer Noten erweitern und alſo auch 
durch dieſes Mittel ihre Geminnfle vermehren. Für die Re: 
gierung entfprangen für den erflen Augenblick wenigſtens 
aus diefer Maßregel ebenfalls bedeutende Vortheile. Denn 
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1} fonmte fir.gun, von ber. Want, die bei ihr Yarräthigen me⸗ 
tallifcyen Fonds erhalten, ind 2) Eonnte die Bark ihr mehr 
von ibren Npten. vorſchießen, da fie deren Ridckehr zur 
Auswerkfelimg micht mehr zu fürchten Hatte, Beide Inſtitute 
mußten alſo eine große Crleichtgrung durch biefe Maßregel 
enpfinden. — Aber auch ſelbſt das Publicum konnte ana 
finglich damit. zufrieden, fepn. ..Denn 1): ba die Ove⸗ 
ration der Bank, wodurch fie ihre Noten veränherte, daB 
Publicum noͤthigte, mehr based Geld anzuſchaffen, (9 konnte 
daſſelbe unn, da bie Bank ihre Noten wieder vermehrte, ent⸗ 
behrt werden, und es zeigte ſich dadurch ein Ueherfluß am, 
baarem Gelde und Golde, dad. jetzt zu Zahlung, ing, Aysland 
oder für die Fabriken benußt,.meshen Fonptp;.. 2) ARE Da 
beläflend fühlte fich vorzüglich durch jene Maßregel exleichs 
ters, dp die Bank dadurch in den Stand gefegt war, ihr 
Discoptogefpäft mehr auszudehnen und den Grebit,der Kaufs 
leute. buch Discentixung ihrer Wechſel in viel, größerng 
Umfange, au vorher, zu unterſtuͤtzen. 

Indeſſen traten gar. bald auch die großen Naqtheile die⸗ 
fx Maßregel in. Die Goldvorraͤthe der Bank waren, bald 
erſhoͤpft. Da, nun aber dengoch die Subſidienzghlungen 
fortvauerten wad fi bald fogar vermehrten; „ba.,ferner die 
Wifernten große Symmen zum Anlauf frembeg Getreides 
exlodarten, ſo mußte von. neuem Bold. fürs Ausland geſchafft 
wurden. ‚Da nun die Bank von der Verbindlichkeit, daſſelbe 
berbeizufchaffen, frei war, — und die Regierung auch nicht 
die Sorge ber Anſchaffung defsihen. unmittelbar „Heemabın; 
wen fielegs num pie Koften diefer Anſchaffung au? — Ohne 
Zweifel Niemandem anderd, ald dem englifchen Auhlicum.. ‚Die 
Banquiers oder die Bank pon England Ichafften das, was 
noͤthig war, auf ihren Gredit berbei,,, und was Diefer Gredit 
boftete, mußte das Publicum durch Abgaben oder. in Ans 
leihen mit bezahlen. . Diefe Koften aber waren viel größer, 
ald diejenigen, welche die Bank oder die Regierung hätte 
anwenden müflen, wenn fie das Geſchaͤft der Xnſchaffung 
des noͤthigen Goldes Unmitielbar übernommen hätten. ‚Denn 
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ed fiek nicht nuk das dem Parblico zur’ Yafl, was diefe Ans 
— feröft koſtete, ſondern auch der ganze Verluſt, der 
England durch den Fall feiner Banknoten ertitt, und .biefer 
ifl gewiß viel größer, als der Koſtenbetrag „für bie Ans 
fyaffung der noͤthigen Berdftnmiten ſelbſt. | 

Soo viel ik gewiß, bap- bie Noten der Bank von Eng⸗ 

fand ‚in? Lande felbft mie ‚hätten unter ihr Bari fallen 

men: wenn die Bank ihre ——— nie unterbroden 
‚bare. Es entſteht alfe die Frage: vb es durchaus kein au⸗ 
dres Mittel se, ‚die Bank zu erhalten, als die Suspenfion 
ihrer Zahlung: in klingender 'WMimget und - ob bie andern 
‚Mittel, wenn es dergleichen: gab, nicht wohlfetler, vortheils 
hafter And insbefondere gerechter geweſen wären? 

Nun wird Niemand leugnen, daß nicht die Bank immer 
fort im Stande geweien wäre, die bie Summen anzu⸗ 
ſchaffen, welche die Regierung in der Felge für das Auslaub 
nöthig Hatte, wenn man ihr nur bie Koſten, welde ihr 
diefe Anfchaffung verurfachte, erflattet hätte. Es war alfe - 
erftlich möglich, daß die Regierung der Bank bie Anfchaffungss 
koſten ber für fie nöthigen Gapitale erflattete.- - Da biefe 
Koften bei der Art, die man erwaͤhlte, vom: Publico getra⸗ 
gen werben mußten, und ſich mit dem damit verfnhpften 
Schaden unmdlic höher befefen, ald wenn die Belblieferung 
fürs Austand Einer oder eine Hefchlöffene Geſellſchaft uͤber⸗ 
ı nommen hätte; fo iſt klar, daß die Regierting ſehr wohl - 
vermögend war, biefe Koften zu beftreiten. Denn fie hätte 
ja dem Publito bei weiten nicht fo viel dazu abfedem bikrs 
fen, als daffelbe auf dem Wege hat bezahlen müfjen, weichen 
zu betreten die Regierung bad Publicum durch die Reftrice 
tionsacte nöthigte. Niemand wird leugnen, daß es der Res 
gierung ‚vermittelt des Gredits der Bank und ber englifchen 
Kaufmannfhaft ans eignen Mitteln möglid wer, fo viele 
baare Fonds im Auslande anzufchaffen, als zur Bezahlung 
ihrer Subfidien nöthig waren. Dem fie hat fie ja am Enbe 
doch anſchaffen müflen, nur etwas fpdter. Angenommen, 
diefe Anfchaffung Poftete ihr 10, ja 15 Precept, fo waren 
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dieſe Koſten Asch. immer nur nach der Proporilen bes Eine 


der nötigen. bannen Gelber beſchraͤnkt. Jetzt koſteten fie der 


Metieu weuigftend eben ſo vietz aber biefekben Vrocente bhpten 
fie. sngleich: un einen großen Theile ihres. circulirraden Ca⸗ 
pitals, wegen des Faliend ihres Geldes, ein. Dieſer Um⸗ 
ſtand if nirgends gehoͤrig erwogen worden; E vedient alſo 
eine aus ſuhnichere Audeinanderſetzung. 

ver Bent gefäisffer. war, 


maßte dad Gimken der Mankmeten unvermeiblich folgen, ſo. 


beid man .wiefelben zu Ahlenegen im Amdlande anwenden 
mußte. Üiefed. umßte feib alödunn gefcheben,. wenn Feine 
| überflliffige, GSumme in der Girculation vorhande: war. ; 

Iſt nämlich uwabbbätidie Napiergeld in:.cinan: Staate 
vorbendeh,: baö.ıkleigend dem: Laube. aha a ſetbſt 
unentbehrlich geworden if, fo-find bie Limkände, anter wei⸗ 
chem -.fein Bertp vom Bari’ dei: Metallgelves, — 
ſtellen foll, abweicht, folgende: 

Erſter Fall. Das Papiergeld wird — * 


allein zu inlaͤndiſchen Zahlungen angewandt, 


dient zu nichts, als zur innern Circulation. Dieſes iſt der 
Fall, wenn Die eignen Erzengniſſe eines Landes vollkommen 
zurrichen, um ſeine anäbindifchen Bedurfniſſe zu befriedigen, 
uns os wer zur Bezahlung von Zinſen, noch zu ſonſt etwas, 
Gerd oder Silber mehr ind Ausland zu fchiden hat, als es 
aus feinen eignen Bergwerken fördert und nicht feibft nöthig 


hat. Im Biefein Falle behaͤlt das Päpiergeld feinen vollen | 


Romnahverth, fo lange dei Nominatwerth der gänzen Summe 
bes tieculirtuben Geldes nicht größer ift, als der Nominals 
wert des Metaligeldes, welches die inlaͤndiſche Caeulation 
erfodern wuͤrde, wenn gar Fein Papibdrgeld vorhanden wäre. 
Die Schwankungen dieſes Bedarfs werden druch daß meben⸗ 
bei amlaufende Metallgeld ausgeglichen, ſo daß, wenn die 
emlaufende Greldfumme zu groß für den Umſatz wird, fo 
(düt deshalb nicht dad Papiergeld, fondern es weicht eine 
proportionixlihe Sunme Flingendes Geld aus ber Girculas 
tion, aud tritt wicber dinzu, a der Bedarf der Circu⸗ 
13* 


—— 


/ 
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Jekinödtteh-eigt, Aus · dieſen· Urſachen · kann im ice 
Sande, shefiei Regierung: einen feſten Erebit hat, eine mäßige 
Mine Papiergaid ſtets: nl: pri senhalten: werben, ohne daß 
ein regkindäipe Auswechſeliiag deſſelben nöffentlichen Caſſen 
takt: fiadet. Auf! birfe. Aet: circuliren die Gaffewbillets” in 
Sochfen wad Die Areſorſcheine in Yreußen, ehmaıdaf fie je 
etwas von ihrem Nominalwerthe verlieren, obgtrich die Mes 
gianung Toine hirreichenden Ausliſungswege für ſie getrofs 
den hat. Die: Politik in Auſchung derſelben iſt, daß die 
ESumme derſallien in gehoͤrigen · Schranken gehalten und fir 
sing. gleichmaͤßige Batheiang - > ie 
geſorgt wu? ?). | 
a eeelaten Papfregeib: ansgegebm. mich, 
als ..die: innere Eirculation ;bee Mominalfeanme' nad; aufneh⸗ 
zum Iren, So fälle das Papiergeld „nach: .uub nach fo tief 
herab, Daß ben Kealwerth Ver ganzen Guntme ver Summe 
derjenigen — ziemlich gleich wird — — die 


— 


-15) LTinige preußiſche — begehen hie und ba 
Fehler dabei. Sie zahlen z. E. an einem kleinem Orte, der viele 
Beamten enthält, die Beſoldungen mit zwei Drittel in Tteſotſchetnen) 
und verurfaihen dadurch fogleich, daß das -Papietgaib' laͤſtig wirds 
Es follte von den oberften Behoͤrden fireng darauf gehalten werden, 
bag biefes ‚bei ſchwerer Ahndung nie geſchehen dürfte Denn dadurcqh 
kommt das Papiergeld ſogleich in Mizcredit. 


16) Das neue Vapiergeld, welches ins Publiam gelaſſen wich, 
erregt zwar allerdinge neuen Fleiß und hilft bie Producte vermehren, 
aber bei weitem nicht in dem Grade, daß es bei jebem | Ecritte, ben 
es im Umlauf macht, einen, feinem Rominalwerth gleichen Werth von 
Guͤtern hervorbtaͤchte. Dieſes müßte aber geſchehen, wenn es ftets 
feinen vollen Werth behaußten ſollte. Wenn 3. B. 2O Millionen Pas 
piergelb ausgelaffen werben, bie zur bisherigen. Circulation unndthig 
find, fo müßten diefe bei jeder Bewegung aus einer Hand in bie.andre 
20 Millionen neuer Baden an Werth hervorbringen, wenn. fie ſtets 
Gegenftände finden follten, bie ohne fie nicht gekauft worden wären, 
Wenn nun das Gelb in einem Lande nur zehnmal jäprlich umläuft,, fo 
gehoͤrt eine Bermehrung von 200 Millionen Werth in Reulitäten dazu, 
um bie nes neu 20 Billionen zu ihtem ˖ vollm ey 
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Gireutation“ erfebet haben - würde, warm ’tein. Yapiergelb 
| vorhanden würe. Dieſes ift die Smith’fche. Regel! ums fie 

trifft zu im dem bier augenommmen Balle. - Diele Reget 
‚folgte das Papiergeld in Frankreich, in Deſterreich Aub in 


Rußland. In allen drei Ländern. rührt das’ Fallen chaupt⸗ 


faͤchlich vom Meberfluffe oder von. ber i-überspebenen: Menge 


des Dapiergeides her, obgleich nit zuu verfennen iſt, daß 


auch Mangel an Erebit und Mißfrauen, :wegeh: immer woch 


ſeigender⸗ Dermebrung und endlicher Debalvatönen das Fate 


len noch mehr vergrößerten,. und: auch in eindgen: Rallen. der 
Umſtand mit einwirkte, dab dat Papier gu: gublinpifchen 
Zahlungen Be wurde '.. ee ee 
| ie re in dt.‘ 

m beſchaͤſtigea./ ‚Da aber dieſes wit moͤglich iſt, fe werban dene 20 
Milienen nen hinzulommenbes Mepiergelh eine ganz andyg Micfung 





heben. So wie fig nämlich im Yublicum erfiheint, wird fd bie Gach⸗ 


* — vielen Dingen vermehren. Dadurch werden die Rominal⸗ 
fe dieſer Dinge in die Höhe getrieben, und alle Einwohnet, die mit 
den neuen- Nachfragen in Gollifion kommen, miüffen mehr für dieſelben 
Dinge bezahlen. De aber. dieſe deshalb midi meh Gelb haben / fo 
werden fie: eAtwehex den Gebrauch harſelben varringern, dbert' auber, 
bie ihnen ihr berablen, muͤſſen beſticfgmen, ihr Einkommen 
in vergrößeen. Anfänglich werben vieie das Erſtere ſich gefaßen Laffen, 
mifen. Rach = nach Aber ‚werben die Meiften mit ben Preifen ihrer, 
Urbeiten und WBuaren wegen ber vergrößerten Rachfrage, die das ver⸗ 
mehrte Geld verurſacht, aufſchtagen Knnen, und es werben bie Preiſe 
der Dinge fi nach und wach proportlionlrlich echöhens fo daß mit! 
der vergröffesten Waffe des Papicraefpes in: Banzen, nicht ſehr viel. mehr 
sefauft werben Tann, alt, vrha;, unb bag das Wenige, was, der Ras; 
tisnalreichthum —* die dadurg — Anregung der Syhaftri e ger. 


wenden hat, — — 7 Berlufte — werth iſt melde, dar, - 
‚hit Catharina IT. unter ihren | 


It nn er Papiergeld vertheilte, um ihm’ 
wufzrhelfenl,. entftanhen:ollerdings manche Verbefſorungen bes E.ndbaued, 
neue Sebaͤnde, Babrilpniageni. ‚eben eben fo viel u. mehr ward vers‘ 
Iätnenbet. und. auf. augenblidlichen Fenuß permendet. „Die, 20 M;llionen 
verbreiteren 5% ſebx bald unter die = rermehrten die Nachfrage. 
md trieben —— bie Preiſe in bie he: "To daß am Gnde in Rufe 
Iond mit dem vacrhehrten Papiergelde nicht Sekt mehr Sachen zu kaufen 
waren, dis RC FE vorher vorhandenen, geringern Rominalfanmme 


— 
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. Zweiter Fall. Das Papiergeld wird zugleich 
Pr audlänviihen Zahlungen angewandt. So lange 
basres Geld oder Gold und Silber genug. in einem Lande 
vorbemben. iſt, wird biefed’ zur Bezahlung des Auslandes 
angewandt, ſo weit. die Bilanz nicht durch die Waaren 
beffelhen, ausgeglichen. werben kann, und das Land . die 
Metallmünye oder das Silber und Golb in Barren nicht 
noͤthiger · ſelbſt braucht. Denn in lesterm ale geht das 
Bold und Silber nicht aus bem Lande, weil es in demſelben 
theuerer Wird, abs, man es fich .im Auslande felbft auf andre 
Beife verichaffen kann. Man fehe, es fen in einem Lande 
gar kein Papiergeld im Gebrauch, ſondern bie ganze Circus 
Intion werbe mit Gold s und Silbermünze beftritten, und es 
fey nthig, 10 Millionen Thaler aus dieſen! Lande baar ind 
Ausland zu ſchicken. Nim wollen wir annehmen, ein ſolches 
Land’ bepürfe 50 De den in Gold» und Silbermuͤnzen zu 
feiner Girculation, und e 5 exiſtiren noch 2 Millionen in Bruch⸗ 
gold = und, Silber zur Verarbeitung in den. Fabriken und 
etwa 10 Millionen in fertigen goldnen und ſilbernen Gerath⸗ 
ſchaften, fo wird das erſtemal, wo ein folder Fäll eintritt, 
alles, was von der Cirtutzfiondfumme nur frgenb' entbehrt 
werben kann, sufammengekauft, werben, um zur Verfendung 
ins Ausland zu dienen. Wir mollen annehmen, dieſes bes 
trage 8.000.000, fo werben.noc- 2,000,000 auzufcheihen 
feyn. Uber. dieſe werben. ſchwerlich aus den Fabriken und 
Geraͤthſchaften genommen werden. Denn die Fabriken bes 


bürfen dad Gold und: Silber ſelbſt und werben es daher 


nicht ohne geoßen Profit weggeben, und noch weniger wird 


= es vortheilhaft finden, bie Geräthfchaften dazu zu braus 
wen 


‚ da diefe, fo lange wicht große Noth der Befitzer eins 
tritt, noch viel thenerer find, als das. Vruchmetall. Die: 
Banquierd werben es daher vortheilhafter finden, die noͤch 
rückſtaͤndigen 2,000,000 auf ihren @rebit einſtweilen im Aus⸗ 
Ianbe, felbft an Plägen, wo e& Ueberfluß von biejen Metallen 
gibt, anzufcpaffen, und bisfe mit ber Zeit durch Waarenſen⸗ 
dungen wieder zu bezahlen. Diefe Yet u Rryphlung wird 


x. 
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A aber nothwendig in einem fallenden Eurſe des remittirens 
bes Bandes offenbaren. Denn feine Wechfel werden den Dis 
cont auf die Zeit verlieren, wo fie zu laufen haben, und diefe 


macht, daß fie im Curſe fallen; man wird alfo weniger aus⸗ 


lindiſche Thaler für fie bezahlen, ald worauf fie lauten, obs» 
gleich jeder einzelne Thaler, worguf fie geftellt find, eben fo 
sie wertb ift, als die, morin fie im Auslande bezahlt wers 
den. Dagegen werben fie zur Verfallzeit für voll eingelöft 
werben muͤſſen. Allein. bad vemittirende Land wird auch 
noch die Speſen, Provifion und Koſten der Auſchaffung des 


— 


baaren Geldes zu verguͤten haben, und alſo muß ein größes - 


rer Betrag in Wechſeln ind Ausland. gefhidt werden, ala 
dieſes für dad Sand bezahlt, und ber Meberfhuß faͤllt ihm⸗ 
in Form von Discont und Speſen, zur Loft. Es wird ale 
für dad, was im Lande 2,000,600 Werth if, etwa 6 Pros 
cent weniger im Auslande erhalten, wenn ihm die Rimeſſe 


+ Procent Discont monatlich und 3 Prasent an Spefen 


koftet, oder es wird 120,000 Thlr. mehr ald 2,000,000 bes 


zehlen miıflen, um die letztere Summe vol im Ausiande zu 
Bellen. Diefev Verluſt wich ſich theils im Curſe zeigen, ine 
ver Wedſel 3 Pratent unter Pari gegen unſer Land 
fallen wird, theils wird er durch eine Remiſſe für die Kofleg 
im ber Gtille und ohne daß mon. es äußerlich bemerkt, abı 


gemacht werden. Die legtern Koßen wird das Land, wer 


nigſtens fo weit fie in ben Transportkoſten beſtehen, auch 
harın hohen, wenn fie des Geld im Londe ſelbſt zuſammen⸗ 
bringt, um es baar zu remitlixen. Ein Fall im Curſe wird 
ſich immer zeigen, wenn ejr Land genoͤttzigt if, viel baares 


Geld in ein andres Land aus eignen Mitteln zu fhiden. 


Dean ‚ba dem Lande für bie baaren Remiſſen allemal wenig: 
end bie Traneportkoſten zufallen, fo wollen wir fagen, dieſe 
Kofi betragen 3 Procent, ſo wird das Land gern fr fein 
Geld im. andern Wechſel kaufen, wobei yon tegiem nicht 
golle 3 Procent verloren ‚geben. Denn es arfpart Doch da⸗ 
durch die Mühe und Gefahr ber Verſendung. Man wir 
deshalb fagac lieber Wechſel 3 Prottut unter Paxi kaufen. 


N ; 





m * 
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Denn: eBimuß ja das baare Weir, weiches ber Cirenlativn 
bes Landes durch Wegfendung befielben entzogen wird, wies 


ber angefthafft werden. Die naͤchſte Wirkung foicher Verfens 


dungen iſt, daß das Gelb dadurch im Lande theurer wird, 


dieſe Theurung :aber wirkt der fernern Ausſendung entgegen. 


In diefem alle aber wird es leichter ſeyn, unfre Waaren 
im Auslarde anzubringen, weil, wo bad haare Geld theuer 
it, die Waaren wohlfeil werden. Der geringe Preis ift ein 
Dei; flr das "Ausland,  unfre Warren zu kaufen und für 
und dad baare Geld, das wir im Auslande fchuitig find, 
zu bezahlen. In dem angenoununen Belle wird der Preis 
der Metalle zegen unfer Geld ſtets ein beſtimmtes Ver⸗ 
haͤltniß ‚behalten, und wir werben für das, was bei. und 
taufend Thaler werth iſt und im Auslande gefucht wird, ſtett 
daſelbſt ſo viel Gold oder Silber kaufſen koͤmen, als tauſend 
Thaler unſrer Münze feines ‚Gold: oder. Salber enthalten; 
Rur mit dem Unterſchiede, daß unſre Waaren gegen Gold 


amd Silber gerechnet, wohlfeiler werden, eben weil wir Gold 


und Silber fuchen und unfre Maarem: dngfilih dafuͤr feil 
bieten. Da aber Gold und Silber inmer wohlfeile Waaren 
aufſucht, -fo wird Die Wohlfeilheit unſrer Waaren wieber das 
fremde Gold und Silber anziehenund baffelbe bei und ver⸗ 
mehren, Die Furcht, daß ein Land, dad noch die geringfte 
Induſtrie befigt, ganz vom allem Sol und Silber entbibgt 


- werben möchte, iſt baher- eine ganz grumdlofe und thoͤrichte 


Furcht. Denn es wird fletö fo viel, als es nöthig hat, ats 

ſchaffen koͤnnen, ſobald ed nur etwas befigt, was den Laͤn⸗ 
dern, die Ueberſluß daran haben, angenehm iſt und was es 
ibhnen zum Tauſch anbieten kann. Run ſetze man aber ben 


Fall, den wir hier eigentlich erwägen wollen, ein Sand zahlt 


alles mit Papiergeld und will baker auch das, für das Aubs 
Jand benoͤthigte Gold und Siüber nit Papiergeld kaufial — 
Was wird dieſes für Birkungen haben? : :, » vi 

:  -Gobald bad Papiergeld: in jebem Umfange unb ode 
Aufenthalt realifirbar iſt, wird biefer Umſtand gar Beine Ver⸗ 


aͤnderung hervorbringen, als u bie Aaſtalt, welche die 


* 


— 
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Berpflichtung bat ,..:0n6 :Wapiengelb. anf Verlangan ber Ip 
\aber base und für: voll auszuwechſeln, alle Zaflen der. Au⸗ 
haffung des fuͤr das Js md. Ausland wörhigen--Geiasd 
tagen maß, imsiefern wicht eigenthuͤmnliche Ginzichtunges 


ud. Geſete einen She bisfer Loft anf Die Geldbeduͤrftizen 


Hbft zu fchieben im Stanbe find, wie wir. — — oe 
meigt Yaben. 


- ‚Sobald eher .ie-sigelnnigige Srentiicharkeit bes Papiere 


ele⸗ wegfaͤllt, fo inet? des Papiergeld augewandt: werden 
nuͤſſen, um auswärts: das noͤthige Gold und Silber zu kau⸗ 
fen. Dieſes geſchieht nicht ſowohl dadurch, Daß. man bag 
Papiergeld ſelbſt, d. h. die · Banknoten, „ober wie ſonſt Pak 


Papiergelb heißen mag, auf den auslaͤndiſchen Markt ſchike. 


Aber die Wechfel, wodurch das Ausland beflimms. wird, ung 
entweder Gelb und Giber: rinzufenden, oder beugleichen kuͤr 
und im Audtande zu bezahlen, lauten auf Papiergeld. Daß 
Audland aber mißt den Werſh des Papiegeldes, worin upfre 


Bechſel zahlbar ſind, nicht nach dem Silbergelde, anıyuf ſie 


bauten, - fanden nach den Duantitäs Silher ober. Geld, ‚big 
zafim auft unſerm eignen Markte gekauft werben Be 


Da nun das Bold: uud Wilker in:unfemme.tande, mac, ber - 


Berdnsfegung; ſelten ifb:und: dabei ſehr geſucht wird, ſo wird 
ai, gegen unſer Papiergeld, gerechnet, thener, und verliert da⸗ 
der ſehr bald gegen umfer Bold: und Gitbergeld, weil -Niey 
mand -mchz die Verbindlichkeit hat, folches al. pari anbzuz 
Iben,. . Bermehrte mean bed Papiergeld nicht, und wären 
auch :fomft Feine Urſachen, weiche daſſekke aus dam -Unslaufe 
trieben und etwas auders an deſſen Stelle fegten, fo würbe 
das Papiergeld zwar immer vom Silbergelde etwas abmeis 
dem, . aber bach nicht Fehr tif unter deſſen Werth ‚fallen 
koͤnnen. Dinn wir wolle fehm,. ‚die Nation. bebürfe, bie 
Gumms von 50,000,000 ZAhaler zu ihrer Circulation und «4 
verträten 40,000,000 Papieribala und. 10 Millionen Silber⸗ 
ihaler deren Stellez fo ohren bie Silberthaler, ſpbald Gelb 
ins. Ausland zu ſchicken wäre, wahrſcheialich gegen. Papier 


geſucht und wmchuere. bauen int Auslend geſchiet werben 


28” ° Bifap zum vlerien Maple - 


Oieſes wchsbe- aber fuhr ſchaell Hin Agio der Sailberthale 
gegen Dapier hervorbringea, aber ‚fahr weit könnte «6 Dog 
- damit nicht gehen: -Denn es wärbe. bald das Silber in 
Bande gegen Papier -gereimet theurer, werden, als im Auss 
lande, und Sie Auslunder würden es vortheithafter finde, 
Keber :unfee Waaren zu Laien und: unfre Silberzahlung is 
Auslende daflır zu Übernehmen, ba fie es wegen der Then 
ung: bed Silbers bei und fo portheilhaſt anbringen haͤnnten. 
So bat 1. B. her Papierrubel in Hamburg und London fat 
bie ganze Beit, wo. Papiergeld in Rußland .eingefüprt. if, 
owas Höher geſtanden, als er in St. Petertburg, Moblar 
and Miga, gegen Silber gerechnet, Fand, ein fichered Merk: 
mal, daß es vortheilgafter war, audre Waaren, als Silber 
u Rußland zu ziehen. Und eben fo war auch in Minglanı. 
Die ganze Zeit. iber, wo 45 in der Geldnoth war, fix eis 
ad Gteriing: in Bankusten auf ausländiichen Märkten . 
mehr Bold oder- Silber zu faufen, ais in England ſelbſt. 
‚ TEBiE Ausſader fen den Verth unfre — 
alten: Umſtaͤnden nach De: Quantitaͤt Gold ober Silber, bie 
es entweder in fich entbait (wenn d Meteligeld iſt) oder die 
fie vafür auf unferm Markte beliebig schalten koͤnnen (were 
vs Mabiergeld if). Der Erund, weshalb daher umſer Par 
plergeld im Auslande tiefer faͤlt, als unfer Metallgeld bes 
felbſi ſteht, MR allemal der, weil das Papiergeld bei umns 
unter das Meiallgeld, das es gefeglich gelten fol, gefallen 
M: Wenn daher! der Gurs in einem Lande, mo Pepiergeld 
DaB gewoͤhnliche Bd, tiefer füllt, als er gefallen feym 
winede, wenn Metallgeld unfer eingiges Belb wäre, fo iſt nicht 
der auswärtige Handel die Urfache davon, ſondern ber Grund 
davon If in umferm: imern Verkehr zu fuchen. Unfer Pas 
piergeld fallt im Audlande fo tief, mit weil das Ausland, 
foudern weil wir «8 felbfl rerſchmaͤhen aber berabfogen. Das 
Audland gibt nicht: mehr ſo viel Geld ober Silber bufhr, 
weil wir ſelbſt nicht mehr fo viel defür geben. . Die Bank 
kehre nur zus baaren Auswechſeluug zuchd, und unfer Gurs 
wird fich angmbiidie fo hoch erhben, als er zwiſchen zwei 
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Bändern eigen Tann, die mit baarem Beide inter uinauber 
handeln. Es AN} ML S0eT —— 
'ausländifchen Märkten felgenbergeftalt zu. - 

Sobald die Brebinbäkhleit, die Banknoten — 
aufgehoben iſt, wuͤrbe ind Papiergeld, wenn es nicht ver⸗ 
mehrt wuͤrde, feinen allen Serth fo, ziemlich behalten; wenn 
unfer. Lend Fein Wols und Siber zu auslinbiſchen Zahtungen 
bertirfte. Sobalb über ber letzte Fall eintritt, wim Die 
Nachfrage nach vdieſen Metelen ifren Pweid fo weit In-bie 
Höhe trtiben, alt die Waaren, die wir dem Auslaude zur 
Bezahlung unfrer Schulb ſchicken, daſelbſt in Gold nk 
Silber werth Tine Man ſetze Rußland" waͤre an Hantdurg 
- 4000 Biaiſche Matk fein ſchutdig geworden umb A Rinne 
feinen: gerobfaligen Hanbelaprofit Dabei, wenn es Mn-diefe 
2000 Ihinifhye- Mark 400 Werkowen Tatz in Se | 
Faufen koͤnnte; doſelbſt wire aber ber Berkomez Dilz zu 
114 8. in Beankaffignatienen, oder die ganze Otantiiis ie 
57000. kaͤnflich, jo wine Bamburz fuͤr den Papierrabet 
it mehr wis 8 Schlliing bezahlen Ahnıien, wen «6 ſich 
. zum Ankauf dieſes Talgo entſchliepen ud‘ didurch Rußlands 
Ghui in Hanibuig Minen ſollte. Dagegen fee mm, bie⸗ 
felbe Quantitat Taig wer. in Gt. Peteröbarg far44 200 R. 
in Napier zu haben ‚fa wrbe Hamburg ſich gern den Bus 
bei: zu a2 Bhjtiing ſeines Geldes anrechnen laffen. Bas | 
Auslanr. wird alfe allanak VPaplergeld fuͤr ſo hoch ans 
chen; «id man es ſeibſt einen Sande, gegen Zbänre 
aber gegen Gold: uni; Gihber gerechnet, geiten Taf, : - 

As die Bank. im. Englaud geſchloſſen wurde, "erhielt 
Englans mit einem: Bel einen Ueberfluß a Gold mb Sil⸗ 
ber, weil ber Referveſonds bir nee 
Def “fo anfaͤnglich das Goid gegen die. Banknoten, eb 
GSchluffes berfelben .umgeuchtet, nicht ſtieg, war nicht zu vers 
wandern. Dem ed war keine aͤbertriebene Nachfrage darnach 
wei man es zum. innem Umlauf ubdyp bedurfte, und das 
Ausland von der Sauk uerforge wunde, da dire Ahr die Mes 
giesung daſſelbe bezahlte. Ya, da Die Innern Virculacions⸗ 


a. J Bufeg zum vierten Kapitel. 


mittel · darch bie Berminderung ber Banknoten fehr PR 
dewotken. ‚ware; und dechalb in den Kinern Umlauf viel 
Gold getreten war, um die, dem Publirum entzogenen Bank. 
vatenqu ergaͤngen, Fo ‚mar es for duſſeibe eine große Er⸗ 
Llachterag, als die Meint ihre Noten. vermehrte, “und das 
(halt: fing babardı: fe. penig,: Daß vielmehr immer noch ges 
wg: dem alen Mecife: zu hehen war, .weit «3 Zach ben 
> Zufiuß der Banfastax in der innern Wireulation überflüſſig 
yore erh die: großen Gelvfoderungen im Auslunde an 
Gingtand. im Iahre:997 und 1794 nahliehen. Nach und 
"wach aber wurde dadz Golb im Lande feltner, und da Nies _ 
wnb: wahr: bie-Merksinbfidkkeit Hatte, die gefeklihe Quanti⸗ 
. Weıgegen Banknoten zu liefern, fo ſtieg ber Preis des Gola 
des ‚gegen. dadı Papiergeld um ſo flärftr / je dringender es 
gulpht made; 1 endfien: wehrde: derfelbe yuverläffig: nicht: 
böser: gefliegen ſeym, als die übligen Wäaren,. gegen Golb 
gexrechnet, im Nreile fioben, wenn man nicht daS Papiergeld 
mn ſehr vermehrt hätte: Man fetde, die Tonne Salz werde 
ig Evsland fuͤr Ark Steeling in Banknoten verkauft. 
und die; Baufnoten verlieran gegen Golb 5Vrocent in Eng⸗ 
Ian) ſelbite fo daß mun für 1 M. St. rien Papier und 419 
Shilling. in Gelbe erhält; fo ‚wird des: Ausland für das 
Setz ud alſo auch für 2 Df: in Banknoten nie mehr, aber äuch 
nicht werigep zahlen, als was.fie für 36: Selbfhlfiing oder fuͤr 
NKNeinmer Guinee in Londen hez ohlen wuͤrde, wenn 08 biefelbends. 
thig haͤtte. — Angenommen, daß bie, Bankihre Roten durch⸗ 
aus nicht mehr vermehrt hoͤtte, als zur: Zeit. des gewoͤhnligen 
VWerths beim Pari des Geldes bleben, ohne daß ſiarke 
ugen bei der Bank vorkamen und auch fonſt keine 

adporieruen Zahlnuttel · dazwifchen gefreten wären, .fo 
behaupte. ich, daß die: Bankuoteh nie ber 7 bi 8 Prodent 
unte.has Pari gefallen feyn würden, wenn auch gleich. bie 
Banrzahlang: geiehlich unterbrochen worden wäre, Eu 
ſetzt: der innere Verkehr hätte den Umfang behalten; daß 
heilen bequewe Boſtreitung ae. Sunme von Zauſchaattein 
fedarc. oche dem Werthe ber, im... Urnlauft befinplichen 
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Banknoten, ‘als fie al pari ſtanden, gleich waren; Sa, haͤtke 
fi . ver innere Berkehr vermehrt, iſd A; 71 wahrfcheintich 
daß: ſich Der Werth der. Banknoten (in wiefern mar fle nicht 
zuglrich: proportionirlich· vermehtt hätte) gehoben haben, und 
daln und: wantz ſeldſt dem Bari gleich gekommen ſoyn wie 
be; Der Grund, weshalb die Banknoten unter den ‘ange 
auınmenen Umfländen- fich nicht fehr weit von dem Pat: dus 
Metallgeldes entfernen koͤnnen, Liege: darin, daß Die Yorke 
dene Quantitaͤt Tauſchmittel nothwendig iſt und der Crevi 
und andre geſetzliche Verfügungen kein andres regelmäßiges 
Tavſchmittel / geſtatten, als klingende Mänzen ober Bankahlen. 
Da nun erſtete um ſo⸗ mehr anfaͤngen, ju: ſehlen, je mehr fit 
und ihr Material ins Ausland geht, for müffen fie den 


Borg vor legtern erhalten und theuret Worden. : -& 


- Do Selnoih: entfiehen muß, ſobald das Papiergelb 
anfänge, unter: das. Pari'zı finfen, und der Verkehr Derieiht 
Neibtipuk yanı ſteit, iſt ganz kiar. -Demm eg ninthrıja 
dadurch die Werthmaſſe der. Zaufchmittel- ab, und kann dar ⸗ 
ber Ben Umlauf wicht mehr: fo leicht: und ſo ſchnell Hefötvern. _ 
Die Serſte. Wirkung des 'finfenden : Wertys der Bankroren 
gegen die Metallmuͤnzen, zeigt fi in dem proportiduirlichen 
Swigen 2er Preiſe aller. auslaͤndiſchen Artikel. Deun va 
biete ſaͤmmnlich nach Gold: und Silberwerth im Austande 
gekauft werden, ſo muͤſſen wir_fie auch nach dieſent Preife 
bejahlen. Unſre innern Waaren 'aher- behalten füra: erſtj 
ideen alten Preis nach Papier gerechnet. - Eben. deshalb aber 
werben: fie firs Ausland um fo viel wohlfeiter, als vufer Papier 
im Lande weniger werth iſt, als das Metallgeld. Diefer gerin⸗ 
gere Dreis unſrer Waare, nad) Bold gerechnet, reizt aber wie⸗ 
derum die Ausländer zum groͤßern Ankauf dieſer Waare und bis 
daher entſtehende größere Nachfrage wirkt auf Erhöhung den 
Preiſe unfrer eignen Waaren, ſelbſt bei ans... Inwiefern insbe⸗ 
fondere die auslaͤndiſchen Sachen Beſtandtheile unfrer Waa⸗ 
ven find, wirkt. die Erhöhung der Preife berfelben nicht nur ‚auf 
die. Erhöhung der Preife derfelben Sachen, die bei und. ergenge 
werden, fondern auch auf alle übrigen unfrer Waaren, baren 


[4 — 
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‚ben Preis, jener. ‚Dinge: befliumer: hilft. Bedieſen wir 
ſoichen: Umftdaben 3. B. -auöldubifhes Getreide, fo 
der Höhere Preis deſſelben erſtlich auf den Preis unfe 
wi u bes, in unferu Lande 


L 


gropartionielih wermehrt werden... Vermehrt num aber (hie 
Bank ihre Tauſchmittol, fo unterfligt fie eben dabuch bad 


bie..Döhe geben, umd daß Dadurch wieder umge VDapiergels 

inner mehr fallen Fam. — SE LT — 
Ma ſetze 3. B., die Bank von Engkand wire em, Prinr 
eip, ihre Noten nicht über eine .beftimunte Summe, al. 12 . 
Miſtionen Bund, gu vermehren, treu geblieben, mb hätte 
alfo Feine Wechtel mehr discontiet, fobald ‚fi ſa viel were 
Papier ſchon im Umlaufe befand; man fege:feriee; 
eduste irgend einer Art g 
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Nachfeage ach mer: bei und chbhete auß dieſe Met: die 
im’ Preife; 
Goldpreis derſelbe .binb aber wahl gar mac. "fiel, 


eine Orniehtigung;, weidhe..in Gngiante oft ſpat emmpfunben. 


wurde, weil in gemeinen -Beben die Periſe mur much Walk 
neten gemeſſen warb. nicht beathtet wurde / wie wenig Si 
für diefe Banknoten zu haben war. I 

Wem daher dr. Lowe bemerkt fur ‘die Yeeife der 
Dinge it nur durch die Isberttiehere Auslaffıng des Papier 


Hätten vormeboen: anften, fo badı er vecht! um uhren 
gleih. Met darin, daß anfangs. allerdings bie Peeiſe der 


Dinge Riegen, vhie daß eine Mermerung des Vapiergeisid 
daran Stchuld mar, und Daß die Umflände, die er anfuͤhrt 
mamlich die erweiterte Nachfrage im Kriege ſtets and immmt 
ſehe viel zur Grpätiung-diefes Preiſe beitrugen; Recht hat er 
mer darin, daß diefe Erhoͤhung der Prtife mehr Umlaufe⸗ 

mittel erfobertt, und aus dieſer Vermehrung kein Nachthoil 
hätte erfolgen kiͤmen, ſobald die Bank dem Cyfwm. dei 
Boarzahlung treu did, Denn in diefan Falle hakterfie vik 
ſicheres Kennzeichen, vb fie zu viel Noten ausgegeben abet 
ni: Dieſes beſtand in deren haͤufigerer Ausweihfelang 
hei ver Bauk, als gewoͤhnlich, wenn doch für, die Zahlungen 
im Ausiende ſeuſtige Borkrhr getroffen ivar. Unrrecht het 
er aber darin, daß die Bank vie Ausgabe ihrer Noten me 
übertsteben und: das Publicum nie mit. zu vielen Gixcnfationse 
mittela überfihwemmmt babe, ſobalb fie diefeiben nur: immer 


na ihrem’ — — während. 


auf Discontirung folider und ſicherer Papkere verwandt hätte 


Dem daß das Papiergeld wusbar und fücher angelegt wird, 
ift fein Zeichen, daB die in dem Umlaufe befindliche Summe 


das gehörige Verhältniß zur circulirenden Waarenmaſſe habe f 
Das einzig ſichere Keumzeichen Davon if: daß es zu feinem | 
| 


gegen klingende Nime auszmacchieln auſhoͤrte. Mie viel, 


vollen Werthe angebracht werden kann. Dieſes 
Nerkunal gab die Bank ans der Hand, ſobald fie ihre Noten 


=> 


\ 


. 
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. wach: Deſem Befchluffe,, das Zuvielausgeben ihne Note, :unk 
wie viel anbre Umſtaͤnde zur Erhoͤhmug ber Preiſe der Dinge 
beitrugen, war ſchwer zu berechnen; daher das ewige, princip⸗ 
bofe Streiten daruͤber von der einen und der andern Parick 
Cs Vrincip, wornach dieſes auszumachen, finde ick nirgendä 
drüben: Hr. Lowe: iſt auf. dem Wege, Lolches zu finden _ 
aber er iſt dennoch dabei vorbeigegangen. Richtig iſt van 
ihm bemerkt, daß das Steigen bar Preife Deöhalb ‚nickt- allein 
van der Vermehrung des Papiergeldas ..hahe- berrähten. „Ehre 
> sten; weil die: Preiſe, aud nach Golde ger⸗chnet, viel hoͤber 
. gegangen, ala ſonſt. Aber wir ſcheint eſ daß im-hieler. Kay 
gabe auch das Princip liegt, nach. welchem zu erfannan ifl; 
inwieweit dos Steigen der Preife wom- Ueberfluffe deß 
MPapiergeldes und. inwieweit e& ‚van, andere Urſachen bew 
zühre. - Es lautet nämlich fo: „Sind: die Dreife, nah, Mes 
tallgeld gerechnet, diefelben geblieben, ſiehen aber, nach Nie 
giergeld gerechnet, höher, fo Liegt ‚bie Anfabe ihres Giigang 
im Mapiergelde; find aber die Preiſe, nach Metallgelde g 
xcchnet, hoͤher, ſo rührt dieſe Erhöhung aus andern: Urſechen 
her, und zwar in dem Maße, als pad Metoilgeld des jetzigen 
Dreiſes dad Metallgeld des zu vergleicheiden Preiſes übsze 
trifft... Ge viel aber mehr in Papier für dieſes Metallgeth 
gegeben wird, ald es zu der Zeit galt, we der zu ya 
gleichende Preis Statt fand, um fo viel. iſt der uanmiwe 
derte Werth des Papiergeldes an der Gchöhung des Preifes 
Schuld.“ Man fehe, ber Durchſchnittspreis des Wezens 
im Jahr 1792 ſey 53: Shilling in Banknoten gewehen, mis 
mit dem Golde al pari flanden, im Jahr 1800 aber. babe 
e 127 Shilling in Banknoten betragen, -bie 15 Peycent 
gegen das Gold verloren, fo iR der Weizen 194 Shiling , 
um ber Verfchlechterung des Papiergeldes, und 44 Spilling 
um andrer Urfachen willen, gefliegen. 
Hieraus läßt fih nun auch ein Merkmal finden, worqus 
die Bank ſelbſt nah Einführung des. Reſtrietionsacte erkennen 
konnte: ob und wie weit die Erhöhung ber Preife aus Der 
übestsiebenen Menge bed Papiergelbes. ober aus anberu Urfachen 


Ze 
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derrührte. Da fie nämlich das Gold für das Publicum 
nicht meht lieferte, fo: mußte das Publicum fich feinen Golds 
bedarf auf eigne‘ Koften anfchaffen.: Man ſetze nun, die An⸗ 


Goffung des Goldes habe der Bank unter den glüdlihfen - - 


Umfdnden‘gar.michts, und: inter ben unglädtichfiän -8 Procent 
getoflet; ſo kounte die Bank ficher. wiffen, baß;- ſobald ber 
Werth ihres: ‚Noten acht Procent " unter ihren Jeſetzlichen 
Boldprei® fielen, zu viele von ihren Noten’ im’Mubljco- wa⸗ 
ven. So lange aber der Werth ihrer Noten vom Pari bie 
acht Procent Verluſt ſchwankten, Eonnte fie nur aus andern 
Umſtaͤnden ſchtießen, ob dis zu große Menge: ihter Noten oder 
hie Seltenheit des Goldes im Bande -Urfache Hon:bem Fallen 
ibhres Werthes ſey, und fie mußte daher ihre Aufmerkſamkeit 
auf den Umſtand richten, ob die Handets balenzꝰ· von ſelbſt 
viel Geld. hereinführte, oder ob England sbergieläsen auf 
Credit im Auslande zu kaufen genoͤthiget wär." Im erſteren 
FZaule hatte: fie zu viel Papier im Umlauf, wann ver Werth 
deſſelben unter das ˖ Goldpari fiel; im’ zweiten. hattes die An⸗ 
ſchaffungskoſten des Goldes Antheil an deffen Beten Ekt’Papier- 
geld, das in den gehoͤrigen Sichwanden gehalten wird duh in ei⸗ 
nem ſolchen Maße, daß wie meheiniUmlaufe ift;’uls zur Aus- 
gleichung der Tauſchwerthe zum Puri des Metaligeldes noͤthig 
ziſt, und ash volles Zutrauen genießt, Bann mir mehr von dem 
Dari des Metaligeldes abweichen; als dieſes: ſatbſt im Wech 
bteleurs ven dem Pari des fremben Geldes abweichen würde, 
‚went: ber" Berkche - auäfchließkich. mit Metallgeide gefühit 
würde, »Drmurfebald ein Laud Gold aus der Fremde kom⸗ 
‚men lafien ober ‚bergleihen dahin fenben muß, fallen ihm 
die Trausportkoſten und, Epeſen zur. Laſt. Alſo kommt 
ihm natuͤrlich Rad. fremde Gold itienzer zu ſtehen, oder eb 
verliert an dem feinigen, wenn es daſſelbe ind Ausland under 
fo ungünftigen Amſtunden ſendet. Das im Lande vothandene 
Soldwird alfo denſeiben Preis annehmen, Yen das als der 
Fremde herbfigefhaffte Gold; bei’uns erhält; und unfer Gold 
"wird im Vergleich mit dem ausländifchen ſich zu einem nie 
drigeren Preiſe ankimdigen; „weil die. Trausportkoſten und 
| 14 
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Speſen dabei abgezogen werben. Wird nun Papier zum 
Ankauf. das feemden Goldes angewandt und find wir in bee 
Lage, daß wir die Köflen dev Anſchaffung tragen müfien, fo 
muß. dieſes notwendig ſo viel im Curſe verlieren, ats unſer 
andres Gold, verlieren wuͤrde.“: Indeſſen werden. fh dadurch 
gllein bie inländifchen Preife gegen.dad Papiergeld nicht ds 
‚dern... Das Gold und Tilber fleigt ganz allein. und man 
konn in birſem Kalle, aber auth nur in dieſem Falle, mit 
Recht fagene das Papiergeld iſt nit gefallen, ſondern es 
iſt nur der Gohpreis geſtiegen. 

Da ed aber fo ungemein ſchwierig iſt, zu —— ob 
md. inwieweit der Ueberſtuß des Papkergeldes oder bie 
Seltenheit und ſtarke Nachfrage nach Gold und Silber den 
Werth bed: Papiergeldes verändern, befonders fo lange bie 
Veraͤnderung in ben eben angegebenen Schranken bleibt; fo 


iſt es ſicherer, die Abweiheng gar nicht -zu dulden, ſondern 


das Part heffelben durch prompte Auswerhfelung deſſelben ges 
‚gen ktingende Münze unnerrüdt: zu erhalten. Dadurch allein 
kann uam gewiß wiſfen, daß .man bem Lande durch das 
Papiergeld keinen Schaden zufuͤge. 
ch faſſe jetzt die Mefultate und zolgen der bisher ans 
geſtellten Betrachtungen zufaumer: 

1. Glaube ich erwiefen. zu haben, daß die Busyenfionds 
arte der Zahlungsverbindlichkeit, nicht nothwendig war, ſon⸗ 
dern daß die englifhe Megierung die Bank durch andre 
Mittel vom ‘ihrer Verlegenheit befreien konnte. Das ſicherſte 
Mittel war, wenn die Regierung die fuͤr's Ausland nöthigen 
Summen baaren Geldes auf eigne Koſten anſchaffen ließ. 


. Da England diefed Geld auf alle File 35-6. Monate ſpaͤter 


doch bezahlen mußte und die Mittel dazu fand; fo wärbe 


es ungereimt feyn, zu behaupten, daß «6 die Mittel dazu 


nicht auch 3—6 Monate früher Hätte aufbringen koͤnnen. 
Die Möglichkeit dieſes Mittels‘ kann 17) daher durchaus 
nicht beftritten werben. Aber’ ich. behaupte ‘auch 





1T).So wie diejenigen, WeRhe das Gold für bie engliſche Kegie⸗ 


‚ mn few. ehem fo konnte auch die Regierung bie Bahlungen bewirken: . - 


| 
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2. dieſes Diistel ‚hätte dam; englifchen Wolke viel meniger 


gekoſtet, als, ihm die Suspenkongaste Schaben zugefügt hat, 
Denn die Koflen der. Anſchaffung Des baaren Geldes laſſen 


ih berehnen, was aber die Gudpenfionserte für Verluſte 


für England, hervorgebracht Hat, ;läßt. ſich nie herechnen. 
Aber dennoch laͤßt ſich im Allgemeinen mit Gewißheit bewei⸗ 
fen, daß fie dem-englifhen Volkegroͤßern Schaden gethan 
hat, als bee. Perluſt beträgt, den es gehabt haben wuͤrde, 
wer die Megierung bie Alufaften. her. Anfılafıny. ihrer 
— Geldbeduͤrfuiſſe unmittelbar kᷣbernommen. hätte. 


Des Oofer, welches vaͤmijch die Regifrung hätte. brin⸗ 


gen muͤſſen, am das, ihr naͤthige haare Geld anzufchaffen, 
baͤtte nicht es ſeyn: können, als Die Procente, welche ihr 
Die, unmittelbare-Kerbeifchaffung. deſſelben gekoſtet haben wirbe 
Dieſes aber hat. das. Belt anch gebracht unde daneben noch 
alles eingebißt, was dad fallende — om, font für 
Schaden zugefuͤgt hat. 

Hr. Lowe berechnet, bie: fanmtichen —E— Far 
Engload auf -1,100,000,000 Pf. St. (5.21)... In, Subſi⸗ 
dien wurden ‚hiervon bezahlt .50. bis °60;000,090 "Pfund und 
für Getreide mußte. auch etwa 30,800,000 Pf. fürs Ausland 
angeſchafft. werben, folglich berurfte England in den 23 
Kriegtiahren etwa 70 bis 80,000,900- Pfund Sterling für's 
Yusland. Der größte Theil von. den Subfidien bavon warb 
darch Waffen uud Kriegsbenürfuiffe- bezahlt. und: auch für's 
Getreide wurde viel unmittelbar. mit Wagren ayfgeglichen. 
Nehmen ‚wir nım an, dab England die Hälfte diefer Summe, 
alſo 49000,000. Pfund Sterling, ſechs Monate hätte früher 
ie aflen, als dieſeibe durch feing — Auöges 


e — eu; 





% 


zung an bie framden Midte. — — die ganze — auf 
einmal an fie ſchickten, fondern He en nad) abtrugeh , "und alfo 
dieſelben Goldſtuͤcke, mit welchen fie erſte Million Sedapiten; viele 
lit ſchon den folgenden Monat Wicher in ihten Bänden oder zu ihrer 
Dapoſition wa um mit denſelben Gcacken die zweite Millton zu bezah⸗ 
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glichen wecden Ennte, uns daß ihm bes :dabei nottzige Crebtt 
m Dichſchnitk g Protent zu ſtehen kam ˖ (welches gewiß 
eher⸗ zu viel, als zu wenig Mn, da’ auch die ereditlofefte Re⸗ 
gierund ſtets Gerd zu folgen und micht ſelten zu niedrigern 
Zinfen Tandy} fo wäre das Yanze Opfer, das ihm bie He 
beiſchaffüng dieſes baaren Geldes nach und nach koſtete, nicht 
meheꝰald 3,260,000 Pfund Sterlinge gewefen. 

Daäbei haͤtte es folgende Vortheile gewonnen: fing 
Tonntd ſank mit ihren gewoͤhnlichen Sands ihre Noten 
beim Par Lekhalten. Denn wem bie nöthigen Fonds im 
Ausiaide; ſofetn die Handelsbilanz fie nicht auf der Stelle 
ausglich, von der Regierung’ unmittelbar angefchafft ober’dfe 
Anfhaffiigdfoften' der Bank von der Megierang verglitet 
wurden, fo ‘wurden nicht mehr — nach Auswech⸗ 
fefungen’ in Guineen gemacht, als inr gerhöänkichen „Laufe 


der Dinge, und ſie konnte alſoſ ohne ihren Rn gu fürchten, 


ihre Verwechſelung fortfetzen. Den Anlauf, den die außer: 
orbenttichen. Getreidecukaͤufe verurfachten, konnte fie wohl: 
aushalten. und’ Tich die Koſten deſſelben dadurch: erfeichtern, 


‚ daß fle bei Zeiten für Anſchaffung baarer Bonds im Auslande 


forgte,‘ ımb damit: die Baarzahlungen duſelbſt übernahm. 
Zweitens Tonnte die Bauk, wenn fie fich in-diefe Werfaf- 
fung gefeßt fah, unbedenklich die Emiſſion ihrer Noten ers 
weitern, ſobald die Vermehrung der Warren, bie Erweite⸗ 


tung vbis Verkehrs 'whd: das: Steigen der reellen Preife der 


Dinge eine Vermehrung der’ Zählmfttel eroberte. : Denn fo 
viel fie auch Noten ausgaby fo‘ Tonnte die Want fücher ſeyn, 
daß fie der innere Verkehr verſchlinge, ſobald ſie nur nicht 
wieder zur Auswechſelung“in groͤßerer Proportion zurackehr⸗ 
ten, als gewoͤhnlich. Da nun zur Zahlung im Auslande 


keine ihrer Noten noͤthig waren (indem ſie ſelbſt oder die 


Regierung dieſe Zahlung nech der Vorausſetzng uͤbetnahm), 
ſo wurden ihr keine andern Roten, abgefodert, als für den 
inneren Verkehr, und fie konute diefe ganze Mafle, fo groß 
fie, auch. wurde, mit ‚der ei ——— — 
beim — ee 


_ 


— 
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‚+ Der Bortheil ker: Erweiterung ber Zahlwittel, ; me. {& 
nöthig war, ben Hr. Lowe den, Reftrictionsacte zuſchreibt 
und ihr ‘fo: hoch anrechnet, waͤre: alſa unter Den- angeführten 
Umfhänben, geblieben, ‚ohne: daß es? dar Reſtrictionsacte heg 
durfte und ber Nachtheil · des Sinkens des Worthesder Banf 
noten ‚wäre dabei gänzlich vermieden ER. ! rl 

3Erhellet au& meinen Betrachtungen, daß ber Vorthrila 
welchen Hr. Lowe den Wirkungen. derReſtrictions acte gna _ 
ſchreibt; viel zu hoch, und die daraus. fließenden Nachtheila 
wel zu miedrig angefthlagen und ein. Theil davon gaͤnzlich 
überfeben iſt Dede " ee De u —— 
2 ‚Die Vortheile find gu hoch angeſchlagen, wenn (,S.448 

464) behauptet wirduder Staat habe dadurch, 4), die in dor 
Bunk vorraͤthigen Fonds; 2) die durch die Regrictionsacte rlig⸗ 
lich geidordene Vequuehrung ber. papiernen Circulationamittel 
unb. 3) alle die Produete der Induſtrie gewonnen, welche durch 
jenes frei gewordene, baare GMeld und die vermehrten Bank⸗ 
noten in dem ganzen. Lande ber Kriegszeit erzeugt wog⸗ 
den waͤren. 4 HOLD II Le, ymel 

Denn eigentlich gewann bad Publicum durch den. Schu 
bee Bank nichtmehr, als die in: aͤhr ruhenden baasen Bonbön 
Henn die Regierung biefelbe Summe durch ihren Credit Mr 
ſchaffte, fo ging nicht verlaren, als die Zinſen, welche dieſer 
Gredit koſtete. Dieſe geborgte Summe. aber konnte alle die 
Wirkungen hervorbringen, welche der. der Bank, entzogene 
Fouds hervorbrachte. Und da, ſobald der Staat anderweitig 
für die Goldzahlungen im Auslande ſorgte, die Vormehruug 
ber Banknoten innerlich. unbedenklich Statt finden. konnte, fo 
wur auch zur Berniehrung ber innern Zahlmittel und „zum 
Erweiterung des Discontogefhäfts. Die Reſtrictionsaete nicht 
nöthig, fondern dieſes konnte denſelben Umfang halten aber 
auf einem viel folivern Fuß geführt werben, wenn: bie yon 
uns angegebene Ibee (nämlich, daß die Regierung bie baaren 
Zonds fuͤr's Ausland anfchaffte und die Bank dabei die Vers 
bindlichkeit der Zahlung im Elingender Münze behielt) aus⸗ 
geführt wurde. Denn in biefem Falle behielten. alle Roten, 


J 
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wel bid- Want ausgab ‚ihren vollen ee unb-eb trat 


ai TE Munzverwirrang ein. 
.Die wachtheiligrn Wirkungen, welche vie Reftrietionsacte 
—— bat, Find dagegen vom. Berfaffer viel zu ge 


ning“ und · nicht: voliſtaͤndig genug 'vorgeftellt worden. Denn 


4) war das Sinferder Noten eine unvermeidliche Wirkung 
dieſer - Acte, ſobald das Gold im Lande ſelten wurde und 
ſparſam einging, und das noch tiefere Sinken wurde ebem 
falls nothwendig, ſodatd ſich die Bank verrechnete, oder vers 
maß, und--mehr Noten ausgab, als der. innere Verkehr zu 
ihrem gefeglichen Goldwerthe aufnehmen fonnte. Daß Letzteres 
der Bank öfters begegnet, Tann nicht geleugnet werben, da 
ed Zeiten gab, wo die Banknoten weniger galten, als das 
Gr, womit man die Waaren, die fie kauften, kaufen konnte, 
nachdem man die Koſten ver Herbeifheffang ?diefes Goldes 
abgezogen hatte. Wenn'ich 3. B. fuͤr eine englifche Waare 
100.8 e:in- Baͤnknoten geben wußte, und bisfelbe flır 


Shine in Gold kaufen Tonnte, fo war dieſes ein 


fihereö Zeichen, daß ber Papierpreis, des zu vielen Papiers 
wegen, im Umlanfe geftiegen war. Denn wenn das Papier: 


geld in vichriger Proportion zu ben. umzuſetzenden Waaren 


geſtanden hätte, fo konnte, auch ohne daß eine Auswechſe⸗ 
Imgscaffe vorhanden war, doch der Preis in Papier nicht 
höher ſeyn, als was es koſtete, eine ſolche Waate an xt 
and Stelle in Goldmünze zu kaufen, nachdem man die 
Anſchaffungskoſten derſelben in Abzug gebracht oder in Pas 
pier zugefetzt hatte, Wenn ich alſo gedachte Waare für 80 
Schilling in Golde Laufen. kann und bie Anfchaffung bes 
Goldes 8 Procent koſtet; fo kann der Preis in Papier, das 
bie eben genannte Beſchaffenheit hat, nicht mehr als 867 
Schilling beträgen imd was er höher iſt, ruͤhrt allein yon 
bem leberfluffe des Papiers "her. 

2) Diefes Sinten des Papiergeldes aber hatte ben großen | 
Nachtheil, daß alle Vermögensverhältniffe im Lande felbft in 
große Derwirrung geriethen, und ale die nachtheiligen Fol: 
gen in Eugland eintraten, welche andre Länder fo ur 


# 
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erfabsen Haben. Denn erſtlich verloren alle, welche Nöten 


verliehen hatten,-al& fie al pari flanden, und im Vertrauen, 
daß die Bank ſtets ihre Verbindlichkeit: erfelfen wärde, auch mit 


Recht dem Golde gleiche Noten zuruͤck erwarteten, al; weile 


Pachtcontracte in dergleichen Gelbe gefchlofferi, oder“ ſonſt von 
Andern Geidzahlungen aus alter ‘Seit zu empfangen hatten. 


Wie groß mögen die Summen in einem fo lebhaften und 
ausgedehnten Verkehr, als England hat, ſeyn, die in dem 


guten Gelde empfangen und nun im ſchlechtern bezahlt 
wurden. Sagt man wohl zu viel, wenn: man- behauptet, 
daß die paar. Millionen, welche die Baht: aub ihren Kellern, 
um der Refrictionsacte millen, in Umlauf ſetzen konnte, 
eine ſehr zroße Kleinigkeit ausmachen gegen die Summien, 
welche die Glaͤubiger Englands durch jene Veraͤnderung ver⸗ 
loren? — Und iſt es der Wahrheit zuwider, wenn man ſagt, 
daß die engliſche Regierung durch die Keftrictiondacte die 
Gläubiger um dieſe Millionen brachte? Freilich lag es nicht 
in ber Abficht der englifhen Regierung, dieſes thun zu wollen. 
Es war die Folge des Ircthums vieler Eugen’ Leute, bie 
. Birtung der Unwiſſenheit m den Principien ‚der Theorie des 
Geldweſens. Dieſe Verluſte mußten um ſo groͤßer werben, 
je weiter die Emiſſionen getrieben wurben und je weiter ſich 


deshalb das Papiergeld von feinem Pari entfernte. — Zwei⸗ 


tens machtü das Schwanken bed Werthes der Noten, das 
unvermeidlich ward, ſobald die Zahlung der Bank aufhoͤrte, 
daß der ganze Handel und der ganze Verkehr den ſoliden 
Grund eines ſichern Berechnung verlor, daß die Preife in 


eine flete Dscihation geriethen und jedes Gefchäft sugleid 


ein Lotteriefpiel vourde. Denn. Niemand Eonnte wiffen, ob 

Das Geld, was er Yaute bot, oder empfing, miotgen noch fo 
viel werth war, als heute. : Was diefes für Nachtheil für 
den foliden Grwerb -und:insbefondre für das Handelsge⸗ 
fihäft Hat, brauche ich bier nicht zu eroͤrter. — Drittend 
war England durch diefes Schwanken feines Geldes, beſon⸗ 
ders aber durch deffen lang anhaltendes Fallen der Gefahr 
ausgefegt, feine Landesproducte und Stapelmaaren unter 
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Ihren — Preiſe zu verfoufen: und auf diefe Weile große 
“Einbußen zu leiden, Denn es ift eine.algemein bekannte Erfabs 
rund, daß in einem Lande, wo das Papiergeld inkt, der gerin⸗ 
gere. Werth deffelben lange Zeit hindurch nır.am. Gold und 
©ilber und an ausländifchen Waaren bemerkt wird... Die inläns 
difchen Waaren ‚aber: werden lange. Zeit noch nach den bis⸗ 
herigen Preiſen gekauft , weil das Volk gewohnt iſt, Die Preiſe 
ber Waaren in einem Lande, wo Papier das gewühnliche Geld 
‚if, nur nach diefem. Gelde zu meſſen. Die Berkäufer bes 
gnügen fich ‚Daher, einige Zeit, nachdem das Geld fchon ge⸗ 
fallen ift, mit den alten Preifen und werben erfl.madı gerau⸗ 
mer Zeit, wenn fie ‚Dad Geld zum Ankauf. auslaͤndiſcher 
Producte oder ſolcher Dinge anwenden wollen, die nun auch 
geſtiegen ſind, gewahr, daß ſie durch den erhaltenen Preis 
ſehr verkürzt ‚worden find.;, Ein. Stahl = oder CEiſenfabricant 
perfauft feine Waare zum alten Preife. Waͤhrend er aber 
das Geld . zum. Ankauf neuen Materials aufbewahrt, finkt 
fein GSelp. und, fleigt, das Eifen im. Auslande gegen baffelbe. 


Nun fieht. er erſt, daß er betrogen iſt. Für das Ausland - 


wurden durch das Fallen des englifchen Papiers die Landes 
waaren wohlfell. Vermehrte Beflellungen. gaben ber Ins 
duſtrie Leben und Glanz. Wenn aber die Fabricanten am 
Ende das Geld mit den, ‚nunmehr geſtiegenen Preifen der 
Materien, des Arbeitslohnes u. f. w. berechneten, fo fanden 
fie oft, daB der am unglüdlichien war, ber ben größtem 

ebif gehabt hatte. Diefe Wirkung war vieleicht non ges 
ringerm Umfange in England, als in Deſtexreich und Ruß⸗ 
land, wo das Taͤuſchende, welches durch das Fallen des 
Dapiergeldes eswedt wurde, on vielen Stellen Abzehrung 
und Tod ber, eine Zeit lang, ‚Scheinbar blühenden Gewerbe 
nach ſich ‚zog, weil in dieſen Ländern bie, Belehrung über 
. den Betrug fpäter zu den. -Bewerkägenoffen gelangt, als in 
‚England. . Aber ſehr groß. war gewiß auch hier der Verluſt, 
ber aus jener. raͤuſchung entſtand. Endlich viertens hat 
der Verfaſſer gänzlich vergefien, zu bemerken, .was. feinem 
Daterlande dadurch für Verluſte zuwuchfen, : daß bad Aus⸗ 
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and England bei ben niedrigen Curſen zu feinem Schuld⸗ 
ıer ‚machte, und das Geld bei gefliegenen Surfen wieber 
lerauszog. er im Jahr 1812 aus Frankreich, Deutſch⸗ 
hund, Holland, Rußland: u. ſ. w. Geld in:englifchen Fonds 
arlegte.und ed im Jahr 1821 wieder herauszog, gewann 
richt Blos über 20 Pocent am Preiſe der Fonds, ſondern 
noch die ganze Differenz, die zwiſchen dem Stande der 
Bankneten im Jahre 4612 und 1821 Statt fand. Es hat 
Epachen gegeben, wo dieſe Differenz allein 30 Procent aus⸗ 
macht. Wie viel- England auf dieſe Art eingebuͤßt haben 
mag, läßt-fi zwar ſchwerlich beſtimmen. Wenn man abed 
erwägt; dag es viele Epochen in dem Kriege gegeben hat 
wo auf dem feften Lande England noch für das einzige Lanb 
gehalten wurbe, das unuͤberwindlich wäre, und das auf 
Sicherheit des Eigenthums hielt, fo wird es fehr wahrfcheinz 
lich, daß aus Holland, Frankreich und felbft aus Deutſch⸗ 
land viele Gapitalifien dort: Sicherheit und Berbergung ihres 
Reichthums gefucht haben. Dieſes Bertrauen, welches Engs 
land, haͤtte es den Werth feines Geldes unverrädt erhalten, 
fehr genugt haben winde, kat ihm wegen der Reſtrictivnsſacte 
nur geſchadet. — Endlich fünften? erlitt die Nation buch 
das Wiederſteigen des Banknoten eine abermalige Umwälzung 
ihres Bermoͤgens. Bennwer Zahlıngen in Banknoten einges 
gangen mar, die 20 und mehr Piwcent unter Part flanden; 
mußte jegt 20 Procent mehr bezahlen, als es nad beat 
Gontracte fein Wille geweien war. Biele Indivibueh ges 
siethen durch biefes Steigen des Werthed ber Noten geradezu 
en ben Bettelſtab, und Andye gewannen wieder das, was 
Andre verloren. Kurz dad Steigen der Banknoten brachte 
diefelbe Verwirrung und diefelben Verluſte, nur in umgekehr⸗ 
ter Orbnung, hervor, als es vorher dad Fallen derfelben gez 
than hatte. Die Reſtrictionsacte machte alfo, daß bie 
Nation zweimal but die Gpigruthen bed Banquerots ges 
jagt wurde. 

Nah Allem, was ich bisher gefagt babe, kann ich alfo 
nicht anders urtheilen, als: daß, wenn die englifche Regierung 


/ 
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das ihr noͤthige Gold ſelbſt unmittelbar und auf eigne Koſter 
angeſchafft und dabei der Bank ed zur heiligen Pfliht ge 
macht hätte, die Auswechfelung ihrer Noten mie einzuftellen, fe 
zwar dabei bedeutende Opfer hätte bringen muͤſſen, ‚daß fie alts 
dann aber den Umfang diefer Koſten doch ziemlich genau bereds 
wen und beitimmt uͤberſehen konnte. Da fie aber die Reflri:s 
tionsacte zu dieſem Zwecke anwenbete, zog fie dadurch dem Volke 
Berlufte zu, die ſich durchaus garnicht berechnen und bes 
flimmt. angeben lafſen. Die Verlufle verbreiteten fi burdy 
«de Glaffen der Nativn und richteten eine Verwirrung in ben 
Gefchäften und eine Umkehrung der Vermoͤgensverhaͤltniſſe 
an, deren Nachtheile in's Unendliche gingen. Go viel läßt 
ſich mit Gewißheit wiflen, daß die Anfchaffung, ber fir dem 
Staat nöthigen baaren Gelder dem Volke nicht weniger 
koſtete, als ed der Regierung oder der Bank gekoftet haben 
würde, wenn diefe das Gefchäft allein übernommen Hätten. 
Daß aber die Übrigen Verlufte, welche die Ration durch das 
Sinfen und Schwanten ded Papiergeldes, fowohl bei bem 
Sinten, ald Wiederſttigen deſſelben, unendlich größer find, 
ald was die Anfıhaffung der nöthigen baaren Geldſummen 
unmittelbar gekoſtet bat, läßt fih nicht bezweifeln. 

Es bewährt-fih alio auch bier der Sag, daß die Be 
obachtung der Gerechtigkeit nicht bios die moralifch befte, 
fondern auch die politifch befle Marime einer Regierung 
fey. Die Aufhebung ber Reftrictiondaete war ein Bruch eis 
nes heiligen Vertrags, eine evidente Ungerechtigkeit, und 
unfre Betrahtung hat gejeigt, Daß es auch eine unpolitifche 
und flr das englifche Volk hoͤchſt verberblihe Marime ges 
weien iſt. 
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Wir wollen die Betrachtung über biefen wichtigen Gegen: 
fand in drei Sectionen theilen, und 
I. Eine hiſtoriſche Skizze von unferm Getreidehandel, 
beſonders feit 1792, liefern; und die Urfachen der 
merfwürbigen RE der ara ent⸗ 
wickeln. 
‚ IL Die gegenwuͤrtige age und Ansfiht * Ada 
interofienten ſchildern, umd 
' HI. die Frage, was von einer, den Aderbau beguͤnfti⸗ 
genden Abgabe zu halten fey, die zum Schutz und 
zur Foͤrderung des Landbanes auferlegt wird. 


Erſter Abſchnitt.. 


Hiſtoriſche Skizze des engliſchen Getreide⸗ 
handels. 


Schon in ſehr fruͤhen Zeiten finden wir, Daß anfıe Ge⸗ 
ſetgebung ſich in die Ausfuhr des Getreide gemiſcht hat; 
wir wollen indeffen nur bis zur Regierung der Königin Ei⸗ 
fobeth zuruͤckgehen, eine Regierung, unter welcher is den ers 
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ſten Jahren die Getreidepreife fo niedrig flanden, als fie je 
vorher geftanden hatten, die aber fpäterhin; wegen erhöheter 
Preife, ſich eben fo auszeichnete, als die Regierung Georgs IL 
England war damals ein Kornausführendes Land, wenn 
man ein Land fo nennen. kann, das jährlich etwa fo viel 
Getreide aus dem Lande fhidt, ald jet etwa in einer Graf⸗ 
[haft erzeugt wird. Im Anfange der Regierung Elifabeths 
(1562) war die Ausfuhr nach einer Parlamentsacte erlaubt, 
fobald der Quarter Weizen. bis auf 10 Schilling, und der 
Quarter Gerfte und Walz’ auf 6 Schiling 8 Pence gefal- 
len war; aͤußerſt geringe Preife, denn bad Geld war damals 
unferm jebigen gleich. Indeſſen blieben fie nicht lange fo 
. niedrig. Schon 1570 fliegen fie beträchtlich, und 1593 wurbe 
der Normalpreis für die erlaubte Ausfuhr auf 20 Schilling 
der Quarter Weizen, und auf 12 Schilling ‚der Ruare 
Gerſte und Mal; vom Parlamente beſtimmt. 

Diefe Verdoppelung bed Getreidepreifes in einer Zeit 
von dreißig Jahren hat die politifhen Dekonomen in nicht 
Atringe Verlegenheiten geſetzt. Gemeiniglidy hat man bie Urs 
fache in der Vermehrung der edeln Metalle gefucht, die das 
mals in großer Menge aus Amerika einftrömten und bie 
Metaullmuͤnze vermehrten, befonderd che fie den Weg nach 

Indien und China fanden; allein feitbem unfre Erfahrung 
uns gelehrt. hat, daß dieſe Urſache in den folgenden Zeiten, 
beſonders ſeit dem legten Frieden, eine nur fehr befchränfte 
Wirkung gedußert hat; fo ſind wir mehr geneigt zu glauben, 
daß von der Mitte bed fechzehnten bis zur Mitte des fiebens 
zehnten Jahrhunders eine viel flärkere Urfache des Steigens 
der Setreidepreife in bem Umftande gefucht werben müfle, 
baß in biefer Zeit der Kriegäzuftand durch ganz Europa die 
Dberhand erhielt. Soviel ift wenigflend gewiß, daß das 
Steigen der Preife in Einem fort zunahm. Denn im Jahr 
1623 wurde ber Normalpreis für die Ausfuhr für den Weis 
zen auf 32 und für Gerfie und Dal; auf 16 Schiling er⸗ 
hoͤht. In der folgenden Zeit, vorzüglich unter- Srommelk, 

gingen unfre Marktpreife noch bedeutend höher; indeflen wa⸗ 
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zen die damaligen Preife in einem gewiſſen Grade nur nomi⸗ 
el, da. unfre Münze, ſelbſt nachdem Ale Regierung Re nidgt 
mehr. erniedrigte, durch die Kipper --und® Wipper fo hexiik 
tergebracht war, daß fie bisweilen mehr. als 20 Procent: un: 
- ter ihrem gefeglichen :Werthe flandz ein. Unfug, dem nicht 
her, als im Jahre 1747, vollkommen geſtruert wurde. 
Unter Carl IL fiel der Betreibepreis. Mehrere Porla⸗ 
mentsacten (die in den Jahren 1660,:41663, 1670 durchgin⸗ | 
gen) fuchten dem Landmanne dadurch zu helfen, daß. eine 
Abgabe auf die Einfuhr des fremden Getreides gelegt wurde, 
allein man -fpürte wenig Wirkung davon. Denn unfee Une 
»ten lieferten aflein fo viel oder mehr, als wir verzehren 
konnten; und deshalb fliegen die Meiſe nicht. Die Lane 
leute klagten darüber fo lange, bis unfre Geſetzgebung, zur 
Zeit der Resolution, ein neues Kunflmittel zu ihren Gun⸗ 
ſten erfann. Diefes befand in. der Ausfuhrpraͤmie. Die 
Nothwendigkeit, auf Hülfsmittel zut Fuͤhrung des furchtba⸗ 
ren Kriegs gegen Ludwig XIV. bedacht zu ſeyn, beachte He 
‚Begierung - auf den Gedanken, eine -Lanbtare einzuflhren, 
und damit ihr dieſes befto befjer gelänge, dem laͤndlichen / Inte 
terefie eine Ark von aufmunternbem Geſchenk (douceuf) ans 
zübieten — kurz es wurde eine Prämie auf dir Ausfuhr 
des Setreibes geſetzt, und Dabei zugleich. die. — 
fremden Getreide verboten. Dieſe führte die Gewißheit 
mit fih, ‚daß die Gekreibepreife und folglich auc bie Lands 
renten fleigen mußte. Der Hauptinhalt ‚der Acte wat, vaß 
bezahlt werden follte: eine Prämie von 5 Schilling für jeden 
ausgeführten Quarter Weizen und ? Schilling 6 Pence für | 
jeden audgeführten Quarter Gerſte und Malz, fo lange ber 
Preid des Weizen nicht über 48 Schilinge, unb der Preis 
der. Serfte und des Malzes nicht uͤber 24 Schillinge auf 
dem inlaͤndiſchen Markte ſtuͤnde. 

Bir koͤnnen nicht genau beſtimmen, was dieſe Prämien 
acte für unmittelbase Wirkungen auf den Landbau hervors 
brachte. Denn die Decumente über den Zuſtand bed Acker⸗ 
baues vor und unmittelbar nach der Praͤmienepoche ſehlen 
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— Es läßt ſich aber nicht bezweifein, daß fie a zur 
Production ermunterte, und unter gewoͤhnlichen politiſchen 
AUmſtaͤnden wuͤrde fie, nachdem fie eine Zeit lang eine groͤßere 
Machfrage nach Getreide erzeugt hatte, wieber niebrige Preife 
bersorgebracht haben. Allein die Marktpreife wurden meh⸗ 
rere Jahre in der Höhe erhalten, aus Urfachen, die benen 
nicht unaͤhnlich maren, ‚weiche in unfern Yagen, nach ber 


-frangöfifcben Revolntioe, erfolgten, ‚nämlich — Krieg nnd 


mehr ſchlechte Ernten Hinter einander, ald gewöhnlich, einzus 


treten pflegen. Die Proportion der lektern in ben 20 Jah⸗ 


zen, zwiſchen 1692 und- 1742, war nit geringer ald in ber 
zwanzigiährigen Swifchenzeit von 4792 und 18125 und da 
die Opfer an Menfchen und Gapitalien um des Kriegs wil⸗ 
Sen, in ber bemaligen Zeit, denen, die wir in unſerm legten 
Kriege bringen mußten, auch ziemlich nahe kamen, fe fehl⸗ 
“ sen nur nod zwei Umftände, die unfzer Zeit eigenthümlich 
find, um die Analogie der, Urfachen der damaligen hohen 


Preiſe und der jegigen vollſtaͤndig zu machen, naͤmlich — ein 


hetes Geld und Ernten, die kein u genug für * 
intern Bedarf lieferten. 

Naoch dem Frieden non Utrecht waren bie urſachen be 
Schwankungen unfser Getreidemarktpreiſe fehr einfach. Sie 
ſtanden 308 game. folgende halbe Jahrhamdert, wie — 

Durchſchnittspreis 


eines Wincheſter-Quarter Weizens, nach — 
Verkaͤufen zu Windſor fuͤr das Eton— Collegium 


angefertigt, 
| 0. 9 
In den zehn Sabre, bie fich endigten mit 115 11-5 
— — mn Ti 41 85.2 
— — — — — — 17135 1 Wi 
— — . — — — 1755 1133 


— — 4765 1 19 3 


| Wie * ſich dief⸗ areße GleichferDigkeit dee” Preife, 
die einen fo langen Zeitraum hindurch Statt fanb, erklaͤ⸗ 


— 
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zen? — Blos aus den vielen: Friedens jahren in diefem · Zen⸗ 

raume. Denn von 50- gateen waren 35: Friebdensjahre, und 
aus dem Umſtande, daß in der ganzen Epoche faſt gar keine 
ſchlechten Ernten. vorfielen. Und dabei fand bei unfern Nach 
barn derfelbe Fall Stätt; wie ſich aus den —— von 
Frankreich ergibt '*). | 

In England if der Durchſchnittspreis jener. Epoche be⸗ 
trächtlich niedriger, als in den derfelben vorhergehenden mb 
nachfolgenden funfzig Iahren. Während biefes ganzen Zeite 
raums führte England Getreide aus; die Quantität war 
nicht ein Jahr, wie dad andre, aber immer ging genug aus 
dem Lande, um zu beweiſen, bag der Marktpreis in Eng⸗ 
land nur wenig höher war, ald an der ganzen Seekuͤſte des 
weſtlichen Europa, namlich ‚in den Niederlanden, in Dänes 
mark, dem noͤrdlichen Frankreich und - dem norbweftlicken 
Deutſchland. Nur in den innern Theiten des Continents 
ſtanden die Kornpreife bedeutend niedriger, wo ed, wie jeßt 
in Lothringen, dem füdtichen Polen, oder füdwefttichen Ruf: 
Ind, an Waſſerwegen a ; Bang die Preiſe ‚nieder: 
gebrüdt wurden. 

Ob nun gleich dieſes ganze halbe Sahrhundert die Ges 
treivepreife einen fo niebrigen und unveränverlihen Stand 
erhielten, und der Aderbau ee Gewinn brochte; ob⸗ 





18) Die michtigkeit der Bemerkung des * kann man durch die 
Tabellen betätigt finden, welche in Kraus vermifchten Schriften, erfter 
Theil, über die Getreidepteife verfchiebner Länder, mit großer Sotg⸗ 
falt gefammelt find. Die Kriegsjahre 1741 und 1763 zeichnen fid in 

Dentſchland natürlich durch theurere Preife aus. In — waren die 
Preiſe fuͤr den Quarter Weizen 
1716 - 1786 1 Pf. 5 Sciuing. 
1726 — 1738 1 — 15 — — 
1786 — 1746 1. — 14. — — 
1146 — 1756 1 — 12 — —— 

In den folgenden zehn Jahren, von-1766 — 1766, fpeinge ei 
ne Frankreich bis BER IP: 12 Schilling. 

Anm. bes Deraudg. 





24. ‚Ehnfiss- Sapttsl. Erſter Abſchuitt. 


gleich in dieſer Zeit hoͤchſt ſelten Einpferchungsbills geſucht 
und ertheilt werben, und ein Pactcontrast auf lange Zeit 
‚nach dem andern. folgte, ohne daß man mur daran dachte, 
doß die Renten je hoͤher gehen. koͤnnten, fo. darf man.bod 
‚hieraus ‚gicht Fhließen, ‚DaB der Sanpbau im biefer, Zeit in 
Verfall gerathen, fey; offenbar machte er auch damals Fort⸗ 
ſchritte, ‚nur etwas langfamere, a letzten Erfoige gezeigt 
daben, als bie Beovoͤlleruug. | 
Nach .1764 begann eine neue: Yere, Unfxe. Soufumiim 
verzehrte unfre ganzen. Ernten, und wohl noch etwas mehr, 
ſo Daß wir mehr Getreide, einführen mußten, - ald ‚wir, aus⸗ 
führten !°). Diefe Veränderung, bie :fo wenig zur Frie⸗ 
denszeit paßte, und aller ereduung: fo fehr widexſprach, 
‚zu einer Zeit, wo immer mehr Arbeit und Gapital dem Land⸗ 
‚bau zufloß, hatte verfchiebne Urfachen 1. orſtlich eine ungewoͤhn⸗ 
liche Reihenfelge ſchlechter Ernten; :zmeitens bie Vermehrung 
‚von Gonfumenten, eine Wirkung der Verbreitung und dies 
Anwuchſes unſrer Manufacturen, beſonders in Baummolie, 
und endlich drittens lag ed auch, menigſtens zum. Theil ge⸗ 
‚in dem Umſtande, daß, da das Manufacturweſen und 
andre Gewerbe. mehr. Gewinn verſprachen, als der Ackerbau, 
‚eine allgemeine Neigung entſtand, die Capitale aus — 
..kange, unvartheilhaft geweſenen Anlage herauszuzieben. 

Die Folge dieſer Lage der Dinge war die Acte — 
Jahr 1773. Das Steigen unſrer Getreidepreiſe, was auch 
"die Urſache davon ſeyn mochte, nahm in den zehn Johren 
welche dem Jahre 1778 vorher gingen, fo zu, daß u Man da⸗ 





19) Die ausfährenbe Periode * —F 

"bie Zeit von 76 Jahren, von 1697 — 1773. In ee 

derfelben übertraf, nad dem Bericht über den - j 

Aderbau im Juni 1821, ee Ausfuhr die Eine - 

fuhr um 2 0 0 en 8,096,800 Quarter. 
Die einführenbe Periode geht von 

1778— 1815.. In bien 42 Jahren übestzaf F 

die Einfuhr die Ausfuhr umm 2%,650,000 Quartex. 

N | ö J Anm. des Herausg. 
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durch zw einer neuen Ordanung der Dieige beſtimuct ame; 
man verließ eine Acte, in welther man. von ber ‚See: Aus: 
‚ing, daß Englonb:mehr als ein Korneinfuͤhrendes als ein 
Kornausführendes Land. hetrachtet werben muͤſſe. Nach der⸗ 
felben wurde die Eimfahr bed Weizens erlaubt, fobald.. der 
"Quarter 48 Schilling oder ‚mehr „galt; eine gerechte und 
mäßige. Beſchraͤnkungz fie fchastd. ben Conſumenten gegen 
ein. uͤbermaͤßiges Steigen der "Preife.. beim Eintritt ſchlechter 
‚Ernten, :imb drückten doch au ben: Aderbau nicht nirber, 
ıba ein foldyesi Preis: groß ‚genug war, am bie auf.bie Lan⸗ 
-descultur verwandte Acheit und bie üblichen Capitalgewinnſte 
zu verghten. Unfer Markt gewährte nun alle Vortheile und 
AIchaffte alled;’ was die Muchfragerverlangte, in gehoͤriger Pro⸗ 
portion herbei. In manchen Jahren wurde 28 noͤthig eini⸗ 
ges Getreide einzifuͤhrenz in andern lieferten unſre Ernten 
ſo viel, daß wir ansführen Tonnten: Aber nach den: Jahre 
F7SS tritt eine Zeit ein, wo, die meiſten unſrer Manufactu⸗ 
sen einen ſolchen Umfang erhielten und/ nermittesft ihres 
:gtüdlichen Zuſtandes, eine fo ſtarks Bevoͤllerung: nachſich 
sgogen, daß von. da. die Einfuhr von: Betreive die — 
won Regel Ward. ee 

2m Sahr 4791: gingen die Baxdintereffenten), nicht. ‚gi | 
fricben mit ben: Vortheilen, welche ihnen Die Acte von 1773 
Fewaͤhrte, noch einen Schritt weiter und bewirkten⸗ein Bes 

4eg, daB die Einfuhr nicht eher erlaubte, als. wenn der Preis 
6 Quarier Weizen auf 54 Schilling. uber drüber: flieg: :Db 
dieſe Maßregel auf Erhöhung ber Preife, ober: ab fr tun - 
Heenziehung eined außerordentlichen Theils von :Gapitalen 
qqum Landbau, wielmehr auf einige: Grniebrigund ‚der NAreiſe 
gewirkt: haben moͤchte, fanden wir Peine Gelegenheit - Durch 
ig, Erfahrung mit Sewißheit:"zui- entſcheiden. Denn fchon 
am, Jahr 1793 folgte ber Klieg der rite ‚Menge Urſachen 
shervorbradhte ,. — — erg was jene Acie 
wirkte. — 
Die. Kriege ver neuehen ‚Bei: ‚mäßinen eine große 
Menge arbeitender Hände und Gaptiofe weg, and mußten 
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Achon dadurch auf Erhbhung ber Getreidepreife wirlen. Je 
deſſen gaſchah das Steigen derſelben im: Anfange . doch nur 


‚sallmäplig: Denn ber’ Durchſchnittopreis unſers Weizens 


war in den. erſten ſieben Kriegsjahren nicht uber: 68° Schib 
ling; allain zwei aufeinander fulgenne fchlechte Ernten (1799, 
4800) brachten eine gänzlihe Revohution. auf anfern. Ges 
treidemaͤrkten hervor, und trieben die Meefe bis auf. 120 
Schilling Sterling und brüber; ein .biß dahln unerhoͤrter 
VPreis in unfrer Geſchichte. Die Ernten in den Babren -1801, 
4802 und 1803. waren gut, und brachten den Preis auf 
60 Schilling herunter. ' Dieſes Sinten der Kornpreiſe, ver 
eint mit den Foderungen, die unfre Schatzkanmer an bie 
-Zandintereffenten für unfern. ernenerten Krieg mit: Frankreich 
machte, ‘führte zu dem Korngefehe von: 1804... Durch daſ⸗ 
felbe wurde bie Einfuhr bes :fremben Weizens in ber Ast 
verboten, daß erinicht eher:eingelaffen werben follte,. old bis 
der unfrige 68 Schilling galt, und daß er auch, dann nur 
‚gegen: eine- Abgabe eingeführt werben dücrfte, folange bis Der 
Beizenpreis anf. unferm Markte bis ‚auf -65.:. Schilling dar 
Quarter gefliegen ſey. So hoch auch; dieſe Preiſe zu fee 
fcheinen, fo wurden fie doch bald auf unfern Markte noch uͤber⸗ 


troffen:. Die Urſachen dabon Ingen theild: in Leiner unguͤnſti⸗ 


gen. Ernte (1804), theild in dem ſteten Abzuge non Haͤnden 
und Eapitalien zum Behuf des Kriegs. Diefe Urſachen win⸗ 
ten in groͤßerm oder kleinerm Maße auch. ia dem übrigen 
Europa, und verminderten daher gar fehr: die Huͤlfe, die und - 


ſonſt tie Binfuhr aus andern Ländern würde gewährt haben 


"Seit 4797 war unfer Papiergeld nicht mehr verwechfe⸗ 


lungsfaͤhig bei der Bank, :und ‘nach der gemeinen Meinung 


wurde dieſer Umſtand. für ‚die, Haupturſache der ſtelgenden 
Getreidepreiſe gehalten. Allein da unſer Papiergeld bid zum 
Jahr 1809 nicht über 3 — 4. Procent nom Pari abwich, fo 
konnte das Fallen deſſelben auch. nun auıı fo viel zum Erhoͤhnng 
ber Setreidepreife bis dahin beigetragen haben. Aber im 
Jahr 1809::ftel- Das. Papiergeld plöglich tiefer. Ein unglüds 
liches Zufammentreffen mehreren Umſtaͤnde war daran Oquild: 


’ 
‘ 
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die Ausgaben in Spanien — die Hemmung bed neutralen 
Handels und mehr als alles übrige — eine ſchlechte Ernte, 
Bon diefer Zeit an wurden unfre Korneinfäufe mit 48, ..20 
ober 25 Procent Verluſt an unferm Gelbe gemacht. Dieſen 


BVerluſt erlitten wir an der ungeheuren Summe von 7.000,009 


Pfund St. Denn fo viel mußten wir im Jahr. 1840- für 
fremdes Getreide verwenden. Der Marktpreis war jett bei 
amd zwifchen 100 und 120. Schillinge, und obgleich die. reiche 
Ernte von 1810 ein weiteres Steigen verhinderte, ſo dns 
derte fich doch der Fall fehr bald wieder, weil die Ernte des 
Jahrs 1811 zwar nicht ganz ſchlecht war, aber doch bei 
weiten nicht genug lieferte... Das Aergſte war, daß wir 


nun gar nicht einma) Getreide genug vom Auslande hekoms 


men Eonnten,: theild ‚wegen ber damaligen -anticommerciellen 


Berfuͤgungen von Seiten Englands und Frankreichs, 'theils 


weil. ed und am-baaren Gelbe fehlte und unfer Bankpapier 
fo Ipottniedrig"fland. : Demnady blieb der Durchſchnittspreis 
während der Jahre 1812 und 4813 auf 120 Schilling — 


ein Preis, der fchlecht geeignet war, unfre Landwirthe auf 


das große und allgemeine Sinken vorzubereiten, das von 
des herannahenden Veränderung in dem — Europa's 
” erwarten war. 

Run erfolgte im Jahr 1814 der Erlebe. Nie wurs 
sen die Folgen eines Friedens fo ſchnell und allgemein, fühls 


bar, ald im Jahr 1814. Die Einfuhr wirkte zugleich mit 


guten Ernten, und ber Kornpreis flürzte plöglich herunter. 
Umſonſt fuchte ihn das Parlament durch eine-neue Acte, bie 
4815 'pafficte,: aufzuhalten. Diefe, unterfagte nämlich, bie 
MBöinfuhr bes fremden Getreides, bis der Weizen in England 
30 Schilling. der Quarter galt.. Aber der Preis Lehrte ſich 
daran, nicht und ſank in einem fort, und zwar fo tief herum 
ter, daß er, auf einige Zeit. die Pächter und das Publicum 


alten den Uebeln -amäfehte, welche mit fa ſchnellen Webergäns 


gen’ der Preifer werbunden find. Im Jahr 1816 erfolgte 

aber eine: fo fchlechte Ernte, ſowohl in England ald auf dem 

Gautinente, daß, man in. unferm Baprbundeste.. kaum eine 
15 


El 
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ſchlechtere erlebt hat. Dieſe kehrte num ben Zuſtand ber 
Dinge wilder. plöglih um, trieb die Preife in die Höhe amd 
öthigte uns in den Jahren 1847 und 1818 zu einer Cie 
fuhr, von. deren Größe unfre vorige Geſchichte Fein Beiſpiel 
enthält. As aber im Fruͤhjahr 1819 die Noth vorüber war, 
fo trat das Ballen der Preife wieder ein, und im Herb 
‚4820 drachte die reihe Emfe diefelben fo tief herunter, daß 
der Landıriann darlıber Jammer und Weh ſchrie, und dabei 
iſt es auch ſeitdem bis jetzt geblieben. 
"Laßt und nun unterſuchen, ‚was dieſes Schwanken der 
Kornpreife in den legten dreißig Jahren auf bie Lage umfrer 
Dichter‘ für einen Einfluß gehabt hat. 

Der Krieg begann zu: einer Zeit, wo Getreide im Ude 
Auß vorhanden und die Preife mäßig waren, indem der Quare 
ter Weizen im Dürchfehnitt 53 Schilling galt. ‚Die nächfle 
Wirkung ber kriegeriſchen Stellung, die wir aunehmen muß⸗ 
ten, war, daß dadurch dem Landban eine Menge arbeiter 
der Hände und Gapitale entzogen wurben, daß der Zinsfuß 
. flieg und aus beiden Urfacyen eine Menge Entwärfe zu Ver⸗ 
befferungen aufgegeben werben mußten, als: Entwaͤſſerungen, 
Canalbaue, und andere Unternehmungen, deren Erfolg won 
einem niebrigen Zinsfuße abhängt. Diefes mußte ‚eine fig 
fehr weit verbreitende Noth nach fich ziehen, jedoch wirkte es 
nur wenig auf ben Kornmarkt. Denn um das Land ſowie 
bisher zu bebauen, dazu waren noch Mittel genug vorhan⸗ 
ben. In den Jahren 1794 ımb 1795 Fam: eine theilweis 
ſchlechte Ernte zu den Wirkungen bed Kriegs hinzu, und 
beide Urſachen trieben die. Preife beträchtlich im die ‚Höhe, fo 
daß der Weizen, ungeachtet der hohen Prämie, welche be 
Regierung auf die Einführ fehte, duch auf 80 Schilling und 
drüber flieg. Jedoch dauerte diefes nicht fehr lange; im Jahr 
41796 nahm die Einfuhr zu, und eihe darauf: folgende gim⸗ 
flige Erme brachte den Preis wieder herunter; im’ Jahr 179% 
war ber Durchfchnittöpreis des. Weizens nitht uͤber 62 Schil⸗ 
ling, und fein noch tiefered Fallen im Jahr 1798 (54Schil⸗ 
ling) zeigte ‚wie eine guke Ernte ſelbſt mitten im Kriege, 
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ben Laſten, welche die Getreidecultur druͤkten, entgegen zw 
wirken vermochte. Dieſe Laſten, welche jedoch denen, welche 
fie fpaͤter trafen, lange noch nicht gleich. kamen, waren von 
ſolcher Art, daß man viele Pächter häufig dtlber in Kla⸗ 
gen ausbrechen hörte, und daß fie meinten, bie Erhöhung 
ber Unkoſten, welche durch den Krieg verurſacht würden, fey 
fo groß, daß die Erhöhung ber Kompreife en weiten nicht 
hinreichte fie zu deden. 

Diefed kann der erſte Zeitabfchnitt im Kriege heißen. 
Derfelbe hatte Feine weſentliche Erhöhung, weder in ben 
Renten, neh in.den Durchfchnittöfornpreifen hervorgebracht. 
Sept aber trat eine Periode ein, wo fich der Zufland der 
Dinge ganz ımb gar veränderte. Zwei anf einander folgende 
ſchlechte Ernten (1799 und 1800) trieben die Preife bis anf 
400 bi 120 Schilling; eine bis dahin unerhörte Höhe in 
ber Geſchichte unferd Kornhandels. Unfre Pächter kamen 
durch dieſe fehlechten Ernten anfangs: in eine ſehr fchlimme 
Loge Dean die hohen Preife halfen ihnen nichts, da ſie 
wenig geerntet hatten, und alfo nichts ober wenig verfaufen 
kounten; inbeffen eröffneten ſich doch baburch auch gute Aus⸗ 
Fichten in die Zukunſt für fie, da bie Produetionsmittel ſich 
fo vermindert hatten, daß man wohl fchließen fonnte, die 
hoben Preiſe würden nicht fobald wieder herunter gehen. 
Ob daher gleich die Laften in diefer Zeit: Immer größer wurs 
den, beſonders durch die Einfommentare, fo fah man doch 
die Paͤchter und Speculanten auf Land, die Pachtgelder und 
Kompreife immer höher treiben. Diefer Geift zeigte fi) bes 
fonders "ira den Yahren 1800 und 1801 fehr flart, befam 
aber auch plöglich einen tüchtigen Schreck durch die günflige 
Ernte des nähften Jahrs und durch den unerwarteten Frie⸗ 
densſchluß mit Frankreich. 

Unſer Weizen fiel nun (1802) ploͤtzlich faſt bis auf 
60 Schillinge, und die Wirkung der hohen Preife wurde nun 
nicht bios für temporde, fondern auch fir truͤgeriſch erklaͤrt. 
Augemein ſchrie man, daß die Pächte übertrieben in die Höhe 


‚Weichroben wären, und die darauf folgende allgemeine Stodung 
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würde unflreitig zu einer allgemeinen Herabfetzung ber Rens 
ten geführt haben, wenn nicht kurz darauf ber Krieg bie 
Scene von neuem geändert: hatte. Auf Benfelben folgte bie 
mangelhafte Ernte des Jahrs 18045 nım fliegen die Preife 
wieder, die Renten hielten ſich und -gingen ſelbſt höher, die 
Einfuhr des Getreides wurde noch mehr befchräntt, und im 
Lande wirkten. alle Urfachen, welche die Productionskoften 
anfhwellen, zufammen aud) auf Erhöhung des Getreidepreis 
ſes. Durch alle diefe Umſtaͤnde wurde der WVeizenpreis in 
den Jahren 1805, 1806, 1807 und 1808 im Durchſchnitt 
bis auf 80 Schilling und drüber gehoben und halten, obs 
gleich die Ernten nicht ſchlecht waren. 
| Dieſes kann die mittlere Epoche in ber Kriegsgeit heißen. 
Der Ackerbau war vortheilhaft; die Lebensart unſrer Paͤchter 
hatte einen hoͤhern Schwung genommen; inbeffen kann man 
doch nicht fagen, daß ihre-Bewinnfte Kbertrieben hoch gewe⸗ 
fen wären, denn ihre Ausgaben hatten fich auch ſehr ber 
deutend vergrößert. Der befte Beweis davon, daß ber Land» 
bau keinen fehr hohen Gewinn brachte, iſt der, daß alle Mor 
tioe, ben Landbau zu erweitern und zu vervollkommnen, 
doch Peine folhe Vermehrung der Probucte erzeugten, daß 
fie unferm Bedarfe genügen. konnte. Den Päctern ſchwoll 
ber Kamm allgemein; fie gewöhnten fich an einen größern 
Aufwand, Aber eben deshalb Half ihnen ihre größere Geld⸗ 
einnahme nicht viel; fie hatten blos ein Inruriöferes Leben 
mit ihren Familien davon; zur wahren Vermehrung ded Ei⸗ 
genthums oder des Vermögens brachten es nur fehr wenige. 
Nun kommen wir zu einem neuen Zeitabfhnitt — den 
legten fünf Rriegdjahgan — eine Zeit, wo der Profit der Pächter, 
ber zunehmenden Laften ungeachtet, das vorherige Verhaͤltniß 
weſentlich übertraf. Im Jahr 1809 trieb eine ſchlechte Ernte 
die Preiſe finchterlich in bie Höhe, ;unb fo groß auch bie 
Einfuhr vom feften Lande im Jahr 1810 mar, fo konnte fit 
die Preife doch nicht unter 100 bis 420 Schillinge herunter 
bringen, weil unfer Gold. fo tief gefallen war, Keine Elafie 
zog fp viel Vortheil von: dam Ballen unfers Bankpapies, 
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als. unfte Paͤchter, da fie ihre. Renten und Abgaben in 
ſan ſchlechten Golde ohne Agio bezahlten, in ihren Verkaͤu⸗ 
fan aber für. den gefallenen Werth durch die boͤhern 8* 
vollkommen entfihädigt wurden. Dieſes mar.nicht mr beim 
Verkaute des. Getreides und des Vietes der Kal, fondern auch 
ler übrigen laͤndlichen Producte, als Milch, Butter, Feder⸗ 
vieh, kurz alle. Artikel wurden nach Proportion des ſinken⸗ 
ben. Geldes höher bezahlt. Diefes war auch die Zeit, we 
Bonaparte. feine anticonmerciellen Decrete aufs firengfle aus⸗ | 
führte, und wo wir unfenn- Geheimenraths verfuͤgungen (Or- 
ders in Council) ihre volle Mirkung zu geben fuchten. — 
Maßregeln, melde, wenn fie auch die neutrale Schifffahrt 
nicht ganz und gar zerſtoͤrten, fie doch fehr vertheuerten und. 
verminderten, und uns Daher immer mehr und mehr. auf-unfee 
eignen Huͤlfsquellen befchränften Auch trafen wit dieſer 
Zeit Die erweiterten militärifchen Operationen in: Spanien 
infammen-, fo wie der Umfland, daß in biefes Land und 
wars ‚Portugal, die Menjvorräthe aus den vereinigten reis 
Baaten floffen, die ſonſt wahrfcheinlich ihren Weg nach Eng⸗ 
land gefunden haben würden. Im Jahr 1814 reichte unfre 
Grnte auch nicht zu unfrer Conſumtion hin, und da bie Zus 
ſfuhr vom feften Lande ausblieb, fo fliegen unfre Preife fehr. 
Die Renten hoben fih nun, plöglich und allgemein; die Ars 
mentare, der Zehend und der Arbeitslohn gingen in bie 
Höbe, und die Einziehung der Eigenthumdtare von den Paͤch⸗ 
teen wurde mit mehr Strenge betrieben. Das waren aller 
dinge ſtarke Abzuͤge, die aber doch durch die hohen Preife 
mehr als auägeglichen wurden. Im Jahr 1812 und 41813 
waren.die Ernten im Ganzen günflig, während die jmmer 
mehr zunehmende Entwerthung unfers Banfpapiers (dad jetzt 
29 bis 30 Procent verlor) die Einfuhr abfchredte und unfre 
Weizenpreiſe auf 120 Schilling. und drüber ‚hielt. 

Enplih trat der Friede ein, und nach ihm fielen fo 
manche von den Urfachen weg, welche das enorme Steigen 
her Preiſe herporgebracht hatte... Unſer Bankyapier erholte 
fih; der Getreidepreis auf dem Gontinent war gefallen; die 
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Zrachetoͤhne waren ſehr gelunten und beträchtliche - Einfuh⸗ 
ren fanden wieger Statt. Unfre Marktpreife ſturzten ſchnell 
herunter im "Sommer und Herbſt des Jahrs 1314, und daß 
diefes "Mieb;:: darauf wirkten noch andre Urſachen ein, wis 
die Verminderung des Arbeitslohns, der Geldzinſen, bes 


Abgaben, während fi im-.Banzen nothwendig Diejenigen - 


Ausgaben vormindetten, welche aus dem Preife Des Getreis 
ves folgen, "ober vielmehr mit ihm identiſch find, als: Saas 
‚ men, Pferde, Dünger,” Zehend u. ſ. w. Man drang nun 


kaut: auf eine nette Korndbill. Jetzt erſchien die Anorduung 


vom Sabre 4815, wodurch unfre Häfen der Einfuhr ganz 
verfchloffen wurden. Allein der große Belauf der Wirthſchafts⸗ 
capitafe, und ‘eine Ernte, bie für unfre Confumtion vollfoms 
men ausreichte, bielt die Preife niedrig, denn ber Weizen 
konnte kaum zu 60 Schilling der Quarier angebracht wers 
den. Unfre Landintereffenten erfuhren nun alle Uebel eines 
plöglich fallenden Preifes. Die Pachtrenten blieben unbes 
zahlt," wein man fie gleich herunterſetzte; Landinventarien 
wurden für Spottpreife verfauftz der Zehend fiel ebenfalls 
Plöglih und Die Armentare wurde unter biefen Umſtaͤnden, 
ob fie gleich. nicht erhöhet wide, zu einer unerträglichen kaſt. 
Unter-diefen Umſtaͤnden wurde von unfern Landwirthen die Bakte 
und fortdauernd nafle Witterung ih Sommer 1346 als eine 
Wohlthat angefehen, als em Mittel, den Markt von dem Ueber 
flufie ded Getreides zu reinigen, - dem neuen Korngefeße 
Kraft zu geben :und beffere Preife zu bemwitlen. Wirklich 
waren auch diefes die: Refultäte jenes ſchlechken Jahrs. Ans 
fange waren zwar Bit Ausfichten zu einer guten Ernte gut, 
aber-die anhaltende Kälte -inachte, daß die Aehren in: viele 
Gegenden nicht zur Reife kommen komiten; unfre Marktpreife 
ſtiegen, und wenn fie gleich bald ben Normalpreis erreichten, 
welchen die Einfuͤht verſtättet; fo half doch diefe nichts, "um 
uns gegen Theuerung zu ſchuͤtzen. Denn da auch faſt in 
allen uͤbrigen Theilen von Europa eine gleiche ſchlechte Ernte 
Statt gefunden hatte, fo konnten wir auch ans det Iremde 
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kein wohlfeieres: Korn erhalten, und der Weizewfteg im 


Zape:1517 bis 4 Schilling une druͤber der Quarter: - - 
Jetzt find wir nun wieder zu einer andern Perlode in 
ber Geſchichte der Schwankungen der Preife unfrer Aderpros 


ducte gelangt. Obgleich die Einfuhr während des Jahre 


1818 -fortbauerte, fo hielt fi) der Weizenpreis in biefem 
hre doc immer über 80 Schillinge. Die Zefligkeit diefes 
eiſes, das Wiederaufleben unſrer Wanufacturen, bes maͤ⸗ 

ßige Geldzins emenerten die Hoffnungen unſrer Paͤchter, 

u: ergeäptch, wenn auch nicht viel höhere Pachtgelder, 

hoch. ein erfinnmtiches Suchen umb Drängen nah Pachtun⸗ 

gen. Unterbefien führte uns bie Einfuhr großen Ueberfluß 
herbei, und de mmfre Ernte im Jahr 4819 auch eine gute 


Wittelernte war, fo flopften ſich die Vorraͤthe bald und bie _ 


Preife nahmen immer mehr und mehr ab. Umfonft wurde 
gun die Ginſubt umterbrochen; -umfre Preiſe blieben niedrig 
und aller Aigen waren Auf die Ernte bes Jahrs 1820 ges‘ 
richtet, mit der .fonberbaren Begierde zu entdecken, ob fie 
burch ihren Ueberfluß die Noth der Landintereſſenten vermehs 
ven werde. Kb nun fhon die Ernte nicht durch beſonders 
gute Witterung beguͤnſtigt wurde; fo fiel fie doch fo aus, 
daß fie zu uhfrer Confumtion hinreichend war, und fie ver: 
urſachte daher, in Verbindung mit den noch vorhandenen 
großen Vortaͤthen auf ben Bäder, ein Rärkeres Fallen der 
Preife, und da auch die Ernte von 1821 zu den mittelmäs 
zigen gehörte, fo blieben bie Preiſe immerfort in einem ge⸗ 
druckten Zuſtande 2°). 

Nachdem wir nun die Hauipfächlichften Thatfachen in 
der BE unferd Ackerbaues dargeſtellt haben, wollen 


20) Bir ſi „29 ie tn hier eine tabellariſche Ueberſicht der Beſchaffen⸗ 
beit der Erntcr und des Standes ber Preife feit 1790. Die Preife 
find:His zum Jahr 1818 von bey Windformarkte entiehnts die Preffe 
ber folgenden Jahre aber find aus den Liften der Durchſchnittspreiſe 
für Engldnd und Wales genommen. Letztere ſind etwas ame. als 
die Eindforpreiſe: 
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wir verſuchen, pie. Urfaen des. Steigens uni mb 
| lens b.er- werte — — — 


‘ 





———— 


Jahre. ir —— Birne 
1790.91. 92 Friede and gän- nz 
1793 — ee aale bene T re | 
1794. ei es mangeldafte | Dursfänittepeeie von | 10 
4 0 
9 


1796. 97.98 nen unglin: | ———— ‚en. a. 1797| 
flige Jahre. 
1 


1799. 1800 Schlechte Jahre. | Dasäfäni von —— 


1801 Eine gute Ernte, dar⸗ 
auf folgender Friede J Durchſchuitt von 1802. — 
1808. 1804. 6 


an 8 >20 — — 


und gute Ernten in den 
Jahren 1802 u. 1803. 

1804 Eine Kehlernte, worauf 
jedoch Mittelerateg.f. Dur k mon 1 1808. 
folgen in ben Jahren 1806. 1807. 1808. 
1805. 6. 7. 


De 
“ 
- 


1808 Etwas mangelhafte : j 
1809 Sehr mangelhafte . a von 1809. 
1810 Gute Ernte 1810. 
1812. 19 Gute Grnten, aber © 
ute Ernten, aber ur nitt n N 
Abnahme bes Geb: Bus — im 


werte. 
1814 Eine nit mehr als 
mittelmäßige Ernte, 
er ſtarke Einfuhr Fi 
und große Verminde⸗ 
rung der Laſten, wels 
de die Production’ Durhfänit in hen gah⸗ 
brüdten, wegen besj Tem 1814. 15. 16. 
Friedens. 
1815 Eine gute Mittelernte. 
‚1816 Eine allgemeine ſehr 
ſchlechte Ernte. 
1817 Eine Ernte, die nicht =) 
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über das Mittelmäßige — >“ 1817. 


ging⸗ 
1518 Desgleihen. 
1819 Eine etwas weniger als 
mittelmäßige Ernte. Be re 
1820 Cine etwas mehr als 
mittelmäßige Ernte. | a EZ Zr ze 
1821 Eine Mittelernte. ° . 007 21 3 8 08 08 4: ‘8 1% 5 2 


A 


DB 
® 
a 


ww ¶ 
a u 
— 





/ 
Diftochige Skige bes engliſchen Getreidehandels. 2358 
.. Gewöhnlid, ſchreibt man den Korngeſetzen einen“ großen 
Antheil an dieſen Schwankungen unſrer Getreidepreiſe u. 
Allein diejenigen, welche über dieſen Gegenſtand, es ſey für 
ober wider bie Korngefetze, gefpmochen und geſchrieben ha⸗ 
ben, würben der Wahrheit.näher gekommen feyn, wenn fie fib 
meniger auf ſpeculative Argumente eingelhffen und dagegen 
mehr auf die Thatſachen aufmerkſam gewefen wären, die mit 
unferm Getreidehandel verinbpft waren. Sie würben dadurch, 
wie wir glauben, Die Entdedung gemacht haben, daß bie 
Birkmgen, welche unfern Korngefegen, es fey von ihren 
Patronen ober ihren Gegnern zugefchrieben. werben, fehr uͤher⸗ 
ſchaͤtzt · worden find, und daß das Parlament bei feinem Bes 
muͤhen, bie Getreidepreiſe zu ordnen, nach des verfiorberien 
Wbitbread's Bemerkung mit jenem Philoſophen verglichen 
werden kann, der fi einbildste, Sonne, Wind und- Regen 
ſtuͤnden unter feiner Eontrölle, wenn: fie mit feinen willfürs 
Bid) erfonnenen Regeln zufällig zufammentrafen. Die Korn⸗ 
praͤmienacte von 4669- hatte Zweifels ohne auf einige Zeit 
eine. vortkeilbafte Wirkurg für die Landeigner, indem fie 
ihnen das Verpachten ihrer Güte erleichterte und auch wohl 
machte, daß fie etwas höhere Pachtgelder erhielten. Allein 
fo wie der Antrieb des Krieges aufbörte, fo war die Prämie 
nicht mehr fähig, die Preife zu erhalten, und verurfachte ges 
pißlich unſern Landgutöbefigern, als Mitgljedern bes Staats \ 
iberhaupt, einen groͤßern Verluſt, als der Vortheil gewefen | 
ver, ben fie als Lanbeigner davon gezogen hatten; ihre | 
lichen Tage begannen nicht eher ald nach dem. Jahre 1764, 
wo ihre gerühmten Stügen, Ausfuhr = und Einfuhrprämien, 
gänzlich verfkhwunden waren, Bon hiefer Zeit an behielt 
bad Getreide einen feften Preis pder derſelbe flieg vielmehr 
allmälig immer höher und höher, wovon die Urfachen, da 


Eine Mißernte bat: geringen Einfluß auf den- Durchfchnittsyvejs 
deſſelben Jahrs, wo fie eintritt, aber befto größern auf den, bes fols 
genden Johrs. Deun ob eine. Mifernte Statt finden werde, erfaͤhrt 


man felten vor dem Herbſt mit Gewißheit. 
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bis’ Ansfobrprämie jet ganz außer Aclivitaͤt war, -wis man 
—— leicht zugeben wird, foigende ware:.. 
Erflich. und hauptſfaͤchlich eine ungewoͤhnliche Deo 
yeithen ver Zahl von ungenſtegen Eruten zwiſchen 1764 
8 1778: 
v Zweiitendder unfſtond, daß Eepital und Arbeit wicht 
ur ſo ſteigender Proportion dem Ackerbaue zufloſſen, ald- ber 
Amw ichs: unſtet Bevoͤlkerung ſolches foderte. Hiervon lag 
der Srund in verſchiedenen Dingen. — Die Kriege in ben 
Sahren 1756 und 1775, bie Ausbehnung gewiſſer Manufac⸗ 
ruren, befonberö in Baumwolle, und bie Meinung, weiche 
burch die Erfahtung in ver Hälfte des vorhergehenden Jabr⸗ 
hunderts fich eingepraͤgt und aligemein verbreitet hatte, daß 
. ver Ackerbau Fein vorfheilbaftes Gewerbe ſey, gehören unter 
die vorzüglichften Urſachen jener Erſcheinung. 
Bir kommen nun zu der Aete vom Jahre 1778, die 
einzige, welche eine ſtete, vortheilhafte Einwirkung fuͤr die 
| Zanbeigner hervorgebracht zu haben ſcheint. Unſer Durch⸗ 
ſchnittspreis von 1773 bis 1788 war ungefähr 49 Schilling 
der Quarter Weizen, ‚während er in Frankreich nur 38 bil 
39 Schilling und in Danzig 41 Schiling ſtand⸗). Hie 





21) Weizenpreife auf dem parifer Markte, mad offb 
 eterlen-Eiflen (dev Septier zu-240 Pfund Tanz. Gewicht.) 
: Durchſchnittspreis der 10 Jahre, die vor Livres. e. D. 





1776 vorherginge.. 28 79 
Durchſchnittspreis von 1776-1785 . . 22 4 7 
DEE", 7° Ve —20 12 6 
2987 2 0 trat 22 8 6 
Ye A788 “  0,:9 19 8,,3 0 24 
Durchſchnittspreis der 28 vor 1789 vor⸗ 
hevgehenbden Jahre.8 & ‚3 2 


Auf engliſches Maß und Gelb vebuchit, 24 Livres für das Pfund 
"Sterling gerechnet, kommt der Vhicheter Quarter fuͤr bieſe 23 Jahre 
38 Schilling 6 P. zu ſtehen. 


q 
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war allo offenbar :ein beſtaͤndiger, wahrer, höherer Preig 
als in andern. Sänbetn. . Daß. ex füch fo hielt, davon. war 
theild ‘der amerilanifehe. Krieg Urfache, theil6 aber auch der 
‚Mmflank, daß die Acte fich auf den mäßigen. Vrris nom 48 
Schilling beſchraͤrkte, Hem:fie als eine Art’ von’ Grenze bie 
zechnet hatte, die fin die Capitaliſten Meinen großen Rehz 
enthielt, ihre FJonde aus dem Handel 'ober aus den Raus 
facturen zu ziehen, um ſie auf den Landbau zu verwenden. 
Wäre die Einfuhe auf vrn Peeis von GE. Schilling beſchraͤnbt 
werden, fo fheint e8,: mad den Erfahrungen, bie wir bis⸗ 
her &ber die: Möglichkeit der Erweiterung: unfrer Gletreibe- 
cuitur gensacht haben; Menigen: Zweifeln zu unterliegen, daß 
wrfer Kornbau ſchon lange ‚weiter:äeteichen  morben: wäre 
am unfee Production nicht allein fir anfee Gonfumtion ges 
nug, fondern noch einen bedeutenden Ueberſchuß geliefert ha⸗ 
ben würde. Hiexruͤber winden bie "Bandeigner bei geringer 
Machfrage Gewißheit erhalten haben, und dieſes Beifpied, 
daß die Einmiſchang der Otegiexung etwas “helfen kann, he⸗ 
ſonders wenn fie mit Behutſamkeit unde mit Maßen gefchicht, 
muß die Landeigner allerdings im an gerigen re 
ſehr aufmerkſam machen. 

In der Periode vom Jahr 493 8. 1814 woren bie 
Kocrngeſetze ohne: Wirkung, "ea. der ‚Marktpreis gewoͤhrlich 
über dem Normalpreis flr die Einfuhr. Band und folguih 
unfre Häfen für fe, waren. Diele ‚war auch re 


N . 





. Aus Danzig war der Quarter Weizen mit — und nr 
den 2 Jahren, von 1770-1789, beibe se 
br zu 41 Shilling: Pu Allen m: . 144 

Acllein in Eglend kalt ih ———— Biindaßyr- 
Dates, nach ham Lifim. des Markte zu Faton, auf, 49 Schilling. 
Schlechte Ernten „und. bie ſtaigende Ausbehnung unfrer zn... 
waren, außer. den Im Kerte erwähnten, usfachen an dieſem Unterſchi 
hanptfähtich Schuld. Die hoͤhern Abgaben Fonnten damals noch nicht 


eimpirten, benn fie waren ſchwerlich ardßer als bie — AR: 
Web: Gonpingnt war über iii. ae 


u 


s 
— nme (one 
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nach der Acte vom Jahr 1804, eime Arte; welche, wie wir 
dafuͤr halten, es den Landeignern in ihre Macht gab, Die 
Kente algemeiner ‘und gleihförmiger im ganzen Königreihe 
gu erböhen,. als es ſonſt möglich: geweſen wäre; aber auf 
— des Marktpreiſes hatte ſie zuverläffig keinen Eins 
Kup, da fie fo ſtark zur Erweiterung ber Cultur antrieb, 
daß die dadurch vermehrten Producte. meit: flärker auf Vers 
minderung der Marktpreife wirken mußter, ald es ‚je: ” 
Einfuhr fremden Getreides hätte. thun koͤnnen. 
Die 'Urfachen. ded beifpiellofen.. Steigend der Preife 
Zwischen den Jahren 1793 ‚und 1814 waren vielmehr folgenbe: 
- 4) Die ungewöhnliche Menge der ſchlechten oder doch 
hödft mittelmäßigen Ernten in diefer Zeit: : Demm «6 erfolge 
-en beren nicht weniger. als ſechs (1:794,:1799, 1800, 1804, 
:4609, 1811) in dem "Verlaufe von achtzehn Jahren. 

2) Die große Nachfrage nah Menfchen für den Milk 
tairbienft, durch deren Verluſt alfo :die’ Bermehrung: der 
Zahl ver Landarbeiter nicht :gleichen Schritt mit der — 
der Zahl der Eonſumenten halten Forte. -- — 

3) Die Vermehrung der Auflagen, Ei feigfid bie &> 
boͤhuna aller Productionskoſten. 

. 4):Die gleichzeitige Einwirkung aller dieſer uUrſachn auf 
dem feſten Lande, wethaib auch die Einführ.non dieſer Seite 
ne Grenzen faib. . .:; in Ya 
..3 35) Die Deyreciation unfers Guftes,ohefonberd anch beim 
Jahre 1809. ® 

Kein Zweig unfrer Nationalinduftrie erhielt einen fo an- 


halanden Trieb durch den Krieg, als der Landbau⸗ 8war 


Bekamen unfre-Manufaeturen, befonders in Baumwolle and 
in Metall, dann und wann nody einen" fiätkern Anſtoß; "al 


kein :theild liegt es in "ber Natur des Manufaetuniwefens, 


daß dabei die Anftalten zur Befriedigung einer fich erweikern⸗ 
den Nachfrage viel ſchneller getroffen werden koͤnnen“ theits 
war in benjelben das Steigen der Nachfrage oft blos tem⸗ 
poraͤr/ und es folgte.ihm. bald wieder, eine. Zeit ‚der Süße, | 


welche den Muh niederſchlug. Unſer Landbau. Dagegen. ward . 
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mohl nach nie ganz. auf die Stufe, gebracht, wo er immer 
mit des: Zunahme unfrer Bevölkerung gleichen Schritt gehal⸗ 


‚hen hätte, fo. daß die Aufmunterung einer gleichen oder groͤ⸗ 


Bert: Rachfenge, als dar innere Beharf., verlangt, faſt ie; 
ganze Periode hindurch berrfchte. 

: Was aber bie Urfachen bes Fallens der Dieife 
feit nem Frieden hetrifft, - fo find.-diefelben theils ſolche, 
die Bugland eigenthuͤmlich, theils ſolche, hie gam Europa ae 
mein find. Don legterer Art warn: . - 

‚4).bag Hände in ‚großer. Menge und, obgleich in ge 
gen Maße, anch- xiale Gapitale dem Landbaue zuſir 
ſobald die ‚militgisifchen Zuruſtungen und Beduͤrfniſſe beide 
nicht mehr in bisheriger Quantität verlaggten. 

2) Eine Reihe bofferer Ernten, als es während. fr 
Kriegẽ gegeben, hatte. Denn dag teſte Land hatte, fo mie 
England, ſeit dem Frieden nur Einen ſchlechten Somme⸗ 
gaehabt (4816) und: wenn wir auch ben „Defect,. der da⸗ 
dur in den Nahrungsmitteln entſtand, ſo, hoch anſchlagen, 
als er bei zwei gewoͤhnlichen mangelhaften Frnten geweſen 
feyn wurde; fo iſt doch die Proportion nad. gunſtiger, “ 
fie in den. Kriegsiahren war. .. . = 


. Vas diejenigen Urſachen des Zallen der Royppaig | ber | 


er die num in England Statt fanden, fo gehört dabin; 
) bie Sedenbaifteluns des allen; Werthes unfers, ‚Das 
piergeleb, und. 

2) bie grain-Bigpinderung des Front s und andrer 
—— Denn dad war eine Heupturfache, daß in 
as. Sahren 1817 und 4818 eine #. große Mafie. — 
eingewort wurde. 

«En Die Wirkung einiger biefex Urfocen liegt klar guys 
‚vor Augen x allein; daß bie Landescyktur in ben lagten, Zeis 
ten fo.niah Buwarbtranı Arbeit befonungn, . möchte, vielmehr 
denen: gmeifelbait. ibeinen ,.,welrhe. Die, Crweiterung der Be: 
benchltur- nal. der Babı der ‚EinpferchungäbiNs: meſſen; und 
bis Kepaerdt haben ;bap fait Dem Frieden ſich ‚dig Zadk.Rerie]: 
ben ſehr vermindert Dieſen antworten wir, bag in 


—* 





0 Füuͤnftes Kapitel Erſter Äbſthnitt. 
Totchen Wirthſchaften, die ſchon eingerichtet ficd wurd ſchen 
cultivirtes Land bebauen, - weit leichter mehr Getreide erziebt 
werden Tann, und erzielt wird, als auf neuen Anbauen; wi 
beziehen uns deshalb‘ auf das Zeugniß eines praktiſchen Lane 
wirths des Herrn Bech er aus der Grafſchaft Suffolk, wel⸗ 
thed er 1810 vor der Korncommittaͤt⸗· ableäte. Als er — 
tich gefragt wurde, ob et ben dermaligen Normalpreis, der 
die Kinfuhr begrengen fohte (66 Sqining. für au: una 
hielt, antwortete er: : 
2, Sch Halte Don Piss, - gu’ welchen jepe: Bein: An 
führt: werben darf / nicht für hoch genng, um den Wetzen- 
tan’ zu einer ſoͤlchen Alisdehnung akifjuitiäntern, Paper To 
viel, als für das Koͤnigreich nöthig it, hervorbringen fol. 
Indeſſen achte ich ed nicht im geringſten fire zweifelhaft, 
Paß, wenn der Normalpreis für die freie Einfuhr flatt 63 
uf 84 Schilling erhoben wurde, die Wirkung davon fſich 
ſchnell und Zwar dergeſtult zeigen wüurbe/ daß, wenn man 
3 B. bei Zeiten bekannt machte, jener Normalpreis qſoſlie 
vom goſten Septenber äh gelten, ſchon ‚im erſten Jahre 
ach: Einer ſolchen Kunde vontommin genug Weizen Tlierdle 
ganze inlaͤndiſche Confumtion erbauef- werben würde. : "| 
"nd als er iwater Vefrägt wurde ob dieſes nicht in dem 
erſten Fahre auch ohne Doppelernten ihout croſs - crupi- 
ping) würde haben- bewirkt werben Adtinen, -fo-anpwortete er: 
„Ih glaube nicht, daß die Ländereien, die jedt irdt 
Weizen“ beitellt ſind, ſich allgemein dp verhi.dögen Gtade der 
Euttür ıbefiriden, daß Re dergleichen faͤhig wären; allein ſo 
ieh’ weiß ich, daß ſchen das bloße Behachen des Weizuis 


fo viel thut, und ein jedesmaliges Behaden; au Ourhiceutt 


iwenigſtens zwei Scheel Auf jeden Adeewmehr briagt. Ich 
-habe den Verfu nähe als einmal auf denſelben Feldern ges 
unnacht; ich. habe einge Adler gar: nicht / andre dnmal), au⸗ 
pre zweimal behacken laſſen und allgemein geſanden, daß 
Der Acker, den ich einmal Hatte behackes laſſen, zwei Schef⸗ 
fel und doricer m gab, a ei — den ich zweimel 


und TIL nd 
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hatte behacken laſſen, vier Scheffel mehr brachte, als ein nicht 
behackter.“ 


Nach dieſer Meinung frage ich alſo: Was fuͤr eine 
Menge Arbeit kam zur Dispoſition unſrer Paͤchter ſeit dem 
Frieden? Während des Kriegs war etwa einer von zehn 
Männern, welche die Waffen tragen Eonnten, für den Krieg 
befchäftigt, und dabei rechne ich die, welche als Volontair in 
der Ort3miliz dienten, noch nicht mit. Nehmen wir, nad 
Golghoun’d Berechnung an, daß die ganze Bevölkerung von 
Großbritannien und Irland, welche im Jahr ‘1814 mit dem 
Landbau befchäftigt war, 5,600,000 gewefen fey, wovon 
der vierte Theil alfo etwa 1,400,000 waffenfähig. war, und daß 
ber. Krieg ohngefähr den zehnten Theil von Haufe wegnahm, 
alfo etwa 150,000 Mann, wovon 
im Frieden nur 30,000 Mann zum re Dienfle 

behalten wurdens 

fo if die Differenz 100,000 

oder ein Vierzehntel des Ganzen. Hecnen n wir nun auch 
dad Product ihrer Arbeit nicht ein Vierzehntel, fonbern nur 
ein Zwanzigſtel unjrer Ernte, fo beträgt dieſes doch eine 
Vermehrung unfrer Conſumtionsmittel auf 2 bis3 Wochen 
für die ganze Nation; eine Quantität, bie, ob fie [don nicht 
groß zu feyn fcheint, doch anfehnlich mehr beträgt, als unfre 
jährliche Durchſchnittseinfuhr während der Kriegäzeit. 


Diefer Zuwachs iſt gänzlich verfchieden von dem Zus 
wachs, den wir von dem fonfligen Fortgange unfrer Bevdls 
terung erhalten, wodurch der Zuwachs der Confumenten burch 
den Zuwachs der: Probucenten ausgeglichen wird, und ba 
eine kleine Bermehrung oder Verminderung det gewöhnlichen 
Quantitaͤt der Erzeugniffe bei feinem Artikel fo flarfen Ein: 
fluß hat, als beim Getreide, wie nian aus den Vernefmuns 
ger erfehen Tann, welche die Aderbaucommittät veranflaltet 
hat (Agriculiural- Committee evidence, p. 229— 240); 
fo if eine Vermehrung oberwähnter Art hinlaͤnglich, um 
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eine totale Veränderung in ben Getreidepreiſen hervorzu⸗ 
bringen *2). 


Zweiter Abſchnitt. 
Lage der Ackerintereſſenten und ihre Ausfichten. 


Da wir im vorhergehenden Abfchnitt die Usgachen der 
Vermehrung der Aderprobucte und der Derminderung ‚der 
Kornpreife feit dem Frieden erklärt haben, fo wollen wir num 
die Wirkungen diefer Erfcheinungen darfellen, und dadurch 
einen möglichft deutlichen Begriff von der jegigen Lage un⸗ 
frer Grundherren und unſrer Paͤchter zu geben ſuchen. Wir 
fangen mit eine Schaͤtzung unfrer ASEHDEODncN 
und der Rente an. 


4) Der jährliche Werth unfrer Aderproducte 
überhaupt, worunter nicht blos das Getreide, fondern auch 





22) Dee Bedarf ber Einfuhr ift zu keiner Zeit fo groß als man 
es ſich gewöhnlich vorftellt. Gerſte waͤchſt in gewöhnlichen Jahren vol⸗ 
kommen genug für’s Land, und ber Bedarf ber Einfuhr gehört unter 
die Ausnahmen, wie 3. 8. in ben Sahren 1816 und 1817. Hafer 
bauen wir in der Regel weniger ald wir brauden, daher kommt jährs 
Lich eine Kiuantität aus Irland und vom Gontinente. Bisher mögen 
wohl im Durchſchnitt eine halbe Million Quarter eingeführt worden 
ſeyn. Künftig wird wahrfcheinlid Irland unfern ganzen Bebarf an 
Hafer allein liefern Eönnen. Die Haupteinfuhr hat bisher in Weizen 
beftanden. 

Nah Colqhoun gab die Ernte im Jahr 1812 in Großbritannien 
und Irland, den Saamen mit gerechnet, 40,000,000 Quarter. Won 
da an mag fie fi etwa um 20 Procent ober um 8 Millionen Quar⸗ 
ter vermehrt haben. Zür bie naͤchſten Jahre wird man bafer, ohne 
großen Irrthum zu fürdten, etwa 50 Millionen Quarter Körner aller 
Art als die Durchſchnittsſumme annehmen koͤnnen. Es wirb deshalb 
fo lange es Friede bleibt, und unfre Gapitale dem Aderbaue fo reich 
lich als jest zufließen, nur wenig fremdes Getreide nöthig ſeyn, viel« 
Leicht nicht mehr als etwa 1.Million Quarter in Getreide aller Art, 
d. i. 2 Procent von dem, was im Lande ſelbſt waͤchſt. 
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Wolle, Flachs, Hanf, Holz zc. zu verflehen if, welde in | 
Großbritannien und Irland gewonnen werben, nah Abzug | 
des Saamens und Zutters fuͤr's Landvieh, betrug im Jahre 
1812 nach Colqhoun 147,000,000 Pfund Sterling 2°). 
Seit 1812 find aber die Preife Über 70 Procent gefals 
In. Da indeffen Eolghoun’s Schaͤtzung größtentheils nach 
unferm guten Gelde gemacht ift, und bie Preife alfo niedri⸗ 
ger angenommen find, als fie zu jener Zeit nominel lautes’ 
ten, fo kann man nur etwa 30 Procent in Abzug bringen. 
Diefer Werth ift aber, fo viel ed auch ſcheinen mag, gewiß 
fhon durch die Vermehrung unfrer Producte erfegt, oder 
wird es doc in wenigen Jahren feyn. Man kann alfo noch 
jegt den Werth unfrer ländlichen Production fo hoch ans _ 
ſchlagen, als ihn Colghoun annimmt. Diefer große Zu: 
wachs unfrer Producte ift fchon genugfam durch den Stand 
unfrer Marktpreife angedeutet, und wird noch durch mehrere | 
gewichtvolle Umflände beftätigt, ald: 4) durch die große ie 
Vermehrung unfrer Bevölkerung (17 Procent) feit 18125 | 
2) durch den Umftand, daß Irlands VBendlferung und Pros 
duction viel größer ift, als fie Colqhoun fchägt 2*), und 





28) Golqhoun (Resources of the british Empire, pp. 6689) 
rechnet 
den Rohertrag zu ; . 21!17,000,000 pf. St. 
Abgezogen Weide und alles Futter für Pferde, — 
Horn⸗ und kleines Vieh “00 100,000,000 — 


Werth des jährlichen Products für an — 
Rahrung und Manufacturen — 117,000,000 — 


HA) Rad dem Bericht uͤber den Landbau vom Juni 1821 war bie . 

Getreibeeinfuhr aller Art aus Irland nad England in ben 32 Jahren, 

die vor 1806 vorhergingen, 7,534,000 Quarter. Rad) 1806 fiieg-fie 

binnen 15 Zahren, nämlich von 1807 — 1821, auf 12,804,000 Quar⸗ 

ter. Diefer Umſtand deutet zugleich offenbar bie Vermehrung von Ir⸗ n 

lands Bevoͤlkerung an, wie auch aus andern Rachrichten befannt iſt. 

Man ſehe 3. B. die Auffäge über land, welche ſich in dem Gonvers 

fationsblatte (Dec. 1822) vom Unsterzeichneten finden, 

Anm. bes Herautg. 
16* 
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3 tard: den außerordentlichen Zufhuß der Hände, welde 
per Ackerbau bei dem Frieden von benen erhielt, die dadurch 
von Militairdienfte frei wurden. 

I) Was die Rente betrifft, fo belief. fich biefelbe für 
England, Wales und Schottland im Jahr 1814, nad) den 
Lien der Eigenthbumstare, n .  43,000,000 Pf. St. 
Für Irland kann man, nach einer Wahr: 

- :fcheinlichleitsrechnung, annehmen 10,000,000 — 


Alſo zufammen 53,000,000 — 


gr ale Auslaffungen und Verſchweigun⸗ 
gen bei der Angabe der Eigenthumss 
tare füge man noch hinzu .  .  5,000,000 — 
Seit 1815 hat fich unfre Production ſehr 
verehrt. Da indeflen diefe Vermeß: 
| “zung bauptfächlich auf Rändereien be: 
— wirkt worden, die ſchon verpachtet und 
in Cultur waren, ſo wollen wir fuͤr 
die Erweiterung der Rente zahlenden 
‚Zander ſeit dem Ftieden nur annehmen 2,000,000 . — 


Sonach würde bie ganze Rente beitragen 60,000,000 — 


a Nun. wolen wir aber für alle Vermin⸗ 
| berung ber Renten feit dem Frieden, 
- die fhon Statt gefunden haben, oder 
früh oder fpdt noch Statt finden müfs 
fen - (weil die angegebenen Summen 
nach den bisherigen hohen Renten bes 
rechnet find), 40 Procent in Abzug 
bringen, HD - =... .24.000,000 — 


sg 
Es bleiben alſo 36,000,000 — 








welche die wahrſcheinliche Summe der Renten von Groß⸗ 
britannien und Irland bilden, wenn ber Weizenpreis ſich feſt 
zwiſchen 55— 60 Schilling halt rund bie Productionskoſten 


/ 
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ſeh nach Verhaͤltniß vermindern. ?°) So groß aurdy. ber Ab⸗ 
Nig if, ben: — von der Reue — haben, — a. 


f 


25) um bie Rente zu berechnen, oder meniäftene bie Berechnung 
derſelben nach der Eigenthumstaxe zu controlliren, koͤnnte man auch 
die wachſende Bebdlkerung zum Maßſtabe erwählen. Wenig⸗ 
ſtens gelingt dieſe Methobe in Anſehung bes Zehenden vollkonanen. 
Es lehrt nämlich die Geſchichte ſehr deutlich, daß der Zehend in Eng⸗ 
land ‚in Proportion mit der Bevölkerung fi vermehrt‘ hat, Und ‚da 


“...; 


eine er N Vermehrung der Nahrungsmittel übrig, um zu 
einiger- Kenntniß der ‚Vermehrung ber Ackerproduction zu gelangen: 
Ob tun gleich "unfse Bolksliften nicht weiter zurückgehen, als bis 1801, 
fa Söunen wir doch ‚mit ziemlicher Gewißheit gunghmen, daß hie Benölkz 
zung ſich von 1792 an bie jegt. um SO Procant; vermehrt hat. Hätten wie | 
daher, sihtige Zehendliften von jenem Jahre, p tönnten wir ben heue 
tigen "chend ziemlich ſicher dadurch finden, dag wir der Quantität 
in jener Lifte 50 Procent hinzufesten. Diefelbe Regel fcheint nun auch 
gewiſſermaßen eine Anleitung zur Schägung ber fleigenden Renten zu 
ben: e' orbfere Diuantität Nahrungsmittel nämlich, welche eine 
waihfende Bevölkerung verlangt, wird hauptfächli durch die: Verbeſſe⸗ 
rung ber: Bodencultur erzielt. Fede folche Verbefferung ‚hat aber eine 
wohlfeilere Probuchon zum -Bwed. Dean wenn fie diefe nicht erreicht, 
verdient fie nicht den Namen.einer Berbefferung. Dergleichen Verbeſ⸗ 
ferungen haben nun für bie Nation den Vortheil, daß fie eins ſtaͤrkere 
Wevdlkerung auf einem gleichen. Flaͤchenraume ernähren, und fuͤr bet 
EGrandherrn :den, daß fie ihm eine größere Rente verſchaffen. Und 
Baß'.diefe Rente nach des Proportion des Wachthums ber Bevoͤlkerung 
zefchhigt werben koͤnne, bafkz: gibt es verfihiehne Grünbe,i. denn s 
4) bliebe die Zahl bet Gonfumenten dieſelbe, fo mäßten bie Verbeſſe⸗ 
zangen ber Gultur das Hallen der Marktpreiſe bewirken; vermehren 
ſich aber die Eonfumenten, fo folgt, daß ber Getreidepreis fich haͤlt 
und die Rente ſteigt. Wenn dieſelbe Fläche, die vor hundert Jahren 
für 2 Miltionen Einwohner Nahrungsntittel'ergengte, jest genug fürs 
sten Millionen hervorbringt⸗ und ihr Preis. if dabei derfelbe geblieben, 
fo-wird man fi nit weis von ber Wahrheit. utfernen, wenn. man 
anhimmt, daß ſich, nad dem natürlichen Saufe bei Dinge,: vie Newte 
gkeichfalls verdoppelt hat, und daß, wenn ſich eine- große Abweichang 
in dieſer Proportion nigt, — oder —— Urſathem - darım ⸗ 
Scadbrgeyn möflen,.. “ ae ö⏑ — 
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boch geringer, als bie Verminderung bed Preifes ber Pro⸗ 
ducte. Alein fo muß es auch ſeyn, da die Landwirthfchaft 
in der legten Zeit fehr an Vollkommenheit gewonnen, und 
die Wohlfeilheit der Lebensmittel die Armentare anfehnlich 
. vermindert hat. 

.. . Auf. keine Volksclaſſe hat der Uebergang vom Kriege 
zum $rieden fo ſtark und fo anhaltend gewirkt, als auf die 
Landinterefienten. So groß auch das Fallen in dem Preife 
der Ackerproducte iff, fo ift doch die Verminderung des Eins 
kommens jetst noch größer. Fügen wir zur Rente unfter- 
Grundherren in den legten Kriegsjahren noch das Einfoms 
men unfrer Pächter hinzu, fo finden wir, daß daſſelbe, nach. 
ben Regiflern. der Eigenthumstare für 41842 Cgebrudt 1816), 
Stand. mitgerechnet; "eine Summe von mehr ald 100,000,000 
Pfund jährlich ausmacht. Diefed überfchreitet in der That 
‚alle Grenzen, und wenn es auf 75 ober 70,000,000 Pfund 





Die Geſchichte beftätiget dieſes Staifonnement. Im Frankreich ſcheint 
biefes fehr lange ber Fall gewefen zu feyn. Faſt anderthalb Jahres 
Hunderte hindurch ſind hier im Ganzen bie Kornpreiſe unveraͤnderlich 
geblieben, und immer ift die Production mit ber zunehmenden Bepoͤl⸗ 
kerung fortgefritten. Denn.:nie bat es bem fich vermehrenben Wolke 
an Eebenamitteln gefehlt. Aber felbft in England, ob es gleid ein Mas 
"Bufacturtend ift, hat doc bie wachſende Bevdlkerung mit dem Steigen 
der Rente eine flete Proportion gehalten. Es würde ſich biefes gang 
beutli in ber langen Periode von 1650— 1792 yeigen laffen, wenn 
wir nur. bie volfländigen Documente aus dieſer Zeit. hätten. Ken dee der 
Getreidepreis bleibt ſich doch durch dieſe lange Zeit/ mit wenig. tem⸗ 
porairen Ausnahmen, fd ziemlich gleich. Und ſelbſt in ber neuern Zeit 
wich diefe Regel eine Beftätigung finden, wenn wie nur bei ber Bes 
vechnung bes Papiers und Metallgelbes bie Kriege s mb 
preife gehoͤrig unterſcheiden. Dann wird fid..finden „daß die fanguints 
ſchen Erwartungen derer, welche in dem Kriege eine fo reiche Quelle 
bes Wohiſtandes ſahen, gar ſehr getaͤuſcht find, und daß bie ger 
genwärtige Rente des vereinigten Koͤnigreichs nicht größer iſt, ober 
ba Hasb nicht groͤßer ſeyn wird, als 50 Procent mehr als was fie 
im Jahr 1792 mar, der 36 Millionen Mund ſtatt ber 24 Millionen, 
wie fie vor bem Ausbrucde bes. franzöfifhden Kriegs geſchaͤgt wrube. . 
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Sterling berabgefunten wäre, fo würbe dieſes nur ein ans 
gemefjener Antheil an dem allgemeinen Sinken des Werths 
aller Dinge feit dem Frieden geweien feyn, und es wäre 
immer noch ein fchöner Gewinn; allein jetzt bat faft das 
ganze Einfommen der Pächter aufgehört, und die Renten, . 
wie fie noch bezahlen, muͤſſen fie von ihrem Capital nehmen. 
Bon ber Größe des Schadens, ber aus diefer Lage ber 
Dinge für die Nation entſteht, kann man fich einigermaßen 
einen Begriff maden, menn man folgende Schaͤtzung der 
Proportion des Landbaues zur ganzen Landesinduſtrie im All⸗ 
gemeinen betrachtet. 
Mimmt man. nämlich 100 fuͤr's Ganze, fo trug. ber 
Landbau zum öffentlichen Einfonmen nad ben rebucirten. 
Srievenspreifen bei - .. 30 
Von unfrer Bevölkerung wareg mit dem. Ada = 

bau in Großbritannien (ohne Irland), nad den 
Bevoͤlkerungkẽliſten von 41721, befchäftigt i 33 
An Nationalguͤtern wurden durch den Landbau 
an Getreide, Gerſte, Flachs, Hanf, Wolle, Baus 
holy u. ſ. w. jährlich erzeugt . 45 ' 

(Die Angabe von —* if in dieſer Eomme. 

‚gehörig gemdßigt.) :: 

Des Nationakapital, daB * dem Wohl oder 

Beh unſers Landbaues abhängt und in Landwirth⸗ 
fchaftögebäuden, Inventarien, Wirthſchaftscapital 
beſteht, beträgt: nach Colqhouns Schaͤtzung jedoch 
mit großer Ermaͤßigung der Summe, die nach den 
Preifen von 1812 angegeben iſt, über Be 60 

- Rady dieſer Darfielung iſt es unnäthig, daß wir und 
weitläufig uͤber ben Umfang des Schadens ausbreiten, den 
smfre Manufacturen, unſre Krämer ober, unfre Schatzkammer 
von dem Vefal des Ackerbaues haben mußten; auch bedarf 
es nichts mehr, um fi ben größten Theil der Landesnoth 
im Jahr 1816 ‚und des wieder auflebenden Wohlftandes im. 
Jahr 1818 zu erklaͤren. Es if ganz vergeblich,. fich darlıs 
bes zu ſtreiten; -;ob- die Landintereflenten unſre Theilnahme 
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verdienen, ‚oder ob ihre Profite gegen das Ende des Kriegs. 
nicht fe groß waren, baß fie alle zu wechtfertigende Propors 
tion übertrafen. Ihr Tal, fchlieht ſowobl eine Aufgabe für 
bie Gerechtigkeit, als für die Staatsklugheit in fih: Der 
Berluft eines großen Theils der Nation iſt ein Verluſt 
flr’8 Ganze, und was an ihren Beiträgen zu „den. Öffentlichen 
Laften ausbleibt, — —— die uͤbrigen Claſſen eu⸗ 
gaͤnzen 26). 
3) In welcher Rage befinden fih alfo iest 
unfre Grundherren und Pacter? . 
Daß unfre, Pächter ihre Lebensart einſchroͤnken mußten, 
war unvermeidlich, da ihre Gewinnſte weniger. in, Erwerbung 
von Gapitafien:, „ala in ‚einem - vermehrten: ‚Einkommen bes 
flanden 2’) — eine Vermehrung, die nug in’ den letzten 
Kriegsjahren bedeutend, groß war. und: hauptſaͤchlich doch nur 
von dem Sinken unfers Geldes berrührte In Anfebung 
der Grundherren war ber Fall anders; ihre. vermehrte Eins 
nahme hing weniger mit ‚der Depreciation des Gelbe. anfams 
men, weil es für fie nicht fo unmittelbar nothwendig waqr, 
ihren Ausgabeetat zu ändern, indem ihr Vermögen. im Bes 
fige eines, Capitals beſteht. te. hatten. Zeit genug gehabt, 
ben Unterfchied zwifchen nominalem und xealem. Einfommen 
kennen zu-temen, ben. — etinor er. Dermingrung 
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26) Siehe. ben — vu ef opita: | „udeeıias po 
niß ber verfchiedenen Gepepbt- und, SOUTEME im Diegte, in ‚Wetpeif 


ihres Einkommens. a 
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27) Eine Antarichelbeng, "gie Teinen weſentlichen da zu haben 
ſcheint. Denn jehes groͤßere Kinfanmen kann zu einem Kahital ger 
macht oben als Jolches verbraucht werden, fobald. fh. nicht die ae 
wendigen jfsaben gleichmaͤßig vermehren. Wenn alfo bie Pächter, def 
dem grö Einfonimen ihren Luxus aufwand vermehrten und nichtẽ 
davon productiv anlegten ober ſammelten, fo war es ihre Schuld, vüß 
fie velm Wiederfallen der Productenpreiſe in Noth geriethen. Uebtigens 
ſehe man üben dieſes ganze Matfoıtnement bed Verfaffers dan Buſat bes 
Bearteiters au dieſen Kapitel un... > Ann pes Herausg. 
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beö. Eintemmena bie. wirklich pas Vermoͤgen zu kaufen ver⸗ 
mindert, und ‚einer ſolchen, die blog in einer Verminderung 
bey, Zahl; ber Geldeinheiten befteht,. und .hie..blos, fcheinbar 
it, wenn man mit den wenigen Selbeinheiten noch eben 
das kaufen kann, was. man vorher wit den mehrern kaufte. 
"Während, des Kriege, fehlte es ihnen nicht, an Gelegenheit, 
een, : wie balb ‚auf .zine, vermehrte, "Einnahme End 
eine vermehrte Ausgabe folgte; jegt haben’ fie nur auf bie 
Verminderung ihrer Audgaben zu denken und fie nad der 
Droportion „ned. Fallens der Preiſe der Lebensbeduͤrfniſſe zu 
reguliren. Dieſes Fallen trifft fie, nicht in dem Umfange, alß 
die. Ans und mittiern., Claſſen. Denn. es erſtreckt ſich 
haupt auf. die Nytbwendigkeiten des Lebens, und fing 
bet, wenigſtens bis jest, viel weniger in Beziehung auf bie: 
immigen ‚Ausgaben Statt, welche von ‚ven hoͤhern Ständen 
gemacht. werden, wie.;.. €, ‚bie. fixirten Steuern, Gehalte, 
Hand mubeDanpmertälägne, beögleichen, was. man für Erz 
Zehung der Jugegb jn ben Öffentlichen Säulen und ‘Univerz 
Btäten, berahlt, und endlich andre Luxuswaaren, ‚wie Mein, 
Fifhgerärnichaften, Menbeln. u. f.w. Jedoch hat man ſich 
auch in, biefpn Artikeln eingefpränkt und die Cinſchraͤnkungen 
Ihnen noch viel weitgg: getyieben werben, wenn es bie höhe: 
ran Claſſen ernſtlich dapiit „meinen. und. bie Mißbraͤuche ab⸗ 
ſchaffen wollen, welche ‚in, den Tagen des Ueberſluſſes ih 
ae, haben. . - .. 

.. Beralsihen, wir, die Gage. ynft gpr Stunbheifen‘ wit der, jn 
Walher.. fie..ficp in, den. Ieaten Jahren des Kriegs befanden, 
fo kann man bie ‚anminele Verminderung ihrer Rente 40r 
die zegig Berminderung derfelhen aber etwa 30 Procent rech 
nen, und dabei annehmen, daß biefe. 20, Procent durch Er⸗ 
ſporungen⸗ in ‚ihren, Ausgaben die fie entweder ſchon jet 
gemacht hahen oder ‚dach Igubt machen koͤnnen, ausgeglichen 
werden. Vielleiſht jſt die Annahme einer segllen. Dermindg: 
tung. pon 20 Procent zu groß. Denn wenn. wir rechnen, | 
daß die, „Eigentpumstape, aufgehoben iſt, die ihnen jetzt zu 
Suse, out, fo, if,her we upfieig geringer, Jedoch, 


» 
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ohne hierauf weiter zu beſtrhen, gehen wir zu der · Frohe 
fort: Aus welcher Quelle entſprang dieſes außerordentliche 
Mehreinkommen im Kriege? — Theils von dem allgemeinen 
Steigen aller Gewinnſte in jener Zeit, noch mehr abẽet von 
einer Begimftigung, welche ben Aderintereffenten vor allen 
andern zu Theil’ ward. — Diefe befland nähtlih in dem 
Monopol, das fie in ‚Bolge der ſteten unzureichenden Ernten 
fin unſre Landesconfumtion in die Bände befamen. - Ders 
gleichen Vortheile find nothwendig nur temporair, umb wäre 
die Natur unfrer Lage genau erkannt und vorhergeſehen wor⸗ 
den, fo wuͤrden unſre Grundherren ſogleich eingeſchen ha⸗ 
ben, daß dieſe Vortheile aufhören mußten, ſobald unfre 
politiſchen Umſtaͤnde ſich aͤnderten une das Sand Heben, Fries 
ben befam. 

Allein, koͤnnte man fagen, ſelbft nach einer ſoichen Herab⸗ 
ſetzung der Renten, werden ſie gegenwaͤttig doch noch nicht 
bezahlt und unſre Preiſe find noch nicht den Moductions⸗ 
preiſen gleich, wenn man auch bie Rente gur nicht mit im 
Anſchlag bringt. Hierauf antworten wir, daß ſtch für die 


Unmſtaͤnde ber ‘gegenwärtigen Zeit des Weberganges' und ber 


Ueberfuͤllung gar kein Caltul gründen laͤßt. Da aber ein großer 
Theil der Noth „aus vorübergehenden Urfachen eutſprungen if, 
wie: aus zu größer Einfuhr, ungewöhnlich reichen Eruten und 
der langfam nachfolgenden Verminderung ber Wirthſchafto⸗ 
koſten, fo ift ed beffer feinen Plan auf erg 
zu gründen, und dabei muß man einen foldyen Buß ber 

Kornpreife und der Ernten atinehrhen, der zwar in dieſem 
Augenblid noch nicht Start finret, aber von dem es body 
wahrſcheinlich ift, daß er durch die Concurrenz der Umftäche 

bald herbeigeführt werden wird; 

UUnfſre vornehmften Grundherren, uͤberzeugt von der Uns 
wirkſamkeit unſrer Korngeſetze, den Marktpreis in der Hoͤhe 
zu erhalten, ſind mit großen Beiſpielen im Nachlaſſe der - 
Dacıtrente vorangegangen, indem fie die Pachtgelder um 40 
Procent verringert haben, Man nehne zur Erläuterung an, 
daß von diefem — 45 Procent fthon‘ früher verwilligt 


— 
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worden wären, che dad Gutahlen von der Adercommität 
abgelegt wer (März und April 1821); fo müßte man jest 
moch 25 Procent herunterlaſſen; ein Nachlaß, den gedachte 
Gommität wieberholentlic für nothwendig erfidit hat, wel: 
chem Urtheile auch fpdter viele einzelne Sachkenner beigetres 
ten find, fo daß man nicht zweifeln kann, die Meinung 
wird bald ganz allgemeine Sanction erhalten, und ber Nach⸗ 
laß wirb durch die Auctorität großer Beifpiele und durch den 
Drang der Roth geboten, nad biefem Zuße bald allgemein 
Statt finden müffen. Wir wollen alfo annehmen, baß das, - 
was jet theitweife gefchehen ift, allgemein geworben wäre, - 
und daß unfre Butsherren, durch's ganze Königreich, weil 
fie einfehen, theild daß ber Werth des Geldes geftiegen: if, 
theild daß es nothwendig ift, einen Theil aufzuopfern um 
"etwas vom Ganzen zu retten, fämmtlich in diefen Nachlaß 
willigen; daß es ferner ben Pächtern gelingt, noch eine, mit 
diefem ‚Nachlaß Übereinfimmende Verminderung der’ Arbeit 
und andrer Eulturfoften zu Stande zu bringen. Wäre bie: 
ſes in Ordnung gebracht, fo würde die trübe Augficht unfrer 
Sandwirthe ſich wieber erheilern, ber Horizont würde heller 
werben und es würde, hoffen wir, nicht Finger zweifelhaft 
&leiben, ob Tod oder Erholung ihr 2008 feyn würde. 
Angenommen, biefe Herabfegung der Rente und ber 
Sulturtoften fey zu Stande gelommen, wie hoch müßte dann _ 
Ser Preis seyn, wenn ber Pächter dadurch in den Gtand 
geſetzt werden ſollte, feine Verbindlichkeiten zu erfüllen und 
dabei buch fein gutes Auskommen zu gewinnen? — Ants 
wort: — Sechzig Schilling für einen Quarter Weizen in 
ben Sraffchaften, die nahe an der Hauptfladt liegen und wo 
deshalb die Eulturkoften höher find, und fünf und funfzig 
dis fechzig in ſolchen, wo bie Aobeit wohtfeiler ift. — Diefe 
Schägung ſtuͤtzt frb auf das Gutachten bed Herrn Rodwell 
Evidenco Report-ef 1821 p. 86) und des Herrn Brodie, 
und wird von allen benen indirecte beftdtigt, welche, da fie 
Die Productiondkoften des Weizend, ohne die Rente, angeben 
qlollten, fie unter ben Raften des lLetzten Jahrs auf 55 bis 


\ 
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69. Schiling ſchaͤtzten. Bringt mar nun 25‘ Procent das 
pon in Abzug, fo bleiben, 45 Schilling als Koſten, und ein 
Marltpreid von. 55 bis 60. Schiling wurde dann offenbar 
die Mittel barreichen, die Rente zu bezahlen, welche in der 
Regel ein Viertel oder Fünftel des Ertrags beteägt. 
Daß 55 bis 60 Schillinge ein guter Mittelpreis. ig 
Friedenszeiten iſt, witd auch bush andre. Umſtaͤnde wahr: 
Sheinlid, befonderd durch die Mittelpreife in andern Laͤn⸗ 
dern. In: Danzig ifl der Durchſchnittspreis eines Quarter 
Weizen aus der letzten Haͤifte des vorigen Jahrhunderts auf 


. 95 Schilling berechuet (Agricultural-Committee Evidence 
Pe 366), und in den näher anliegenden Theilen bes Conti⸗ 


nent3, nämlich den Niederlanden und dem nördlichen Braun 
reich wird ebenfalld ein -Preis von 45 Schilling für einen 
ſolchen gehalten, wo der Pächter gut befichen kann. Diefer 


Unterſchied gibt unſern Aderbauern einem Vortheil ven 20 


—5 wegen den ſchweren Laſten, die auf ihnen ruben. 

Nach den hoben. Preifen, an welche wir ſeit fo langen Zeh 
ten. gewöhnt find, fcheint ein Durchſchnittspreis von 55 60 
Schilling ungemein niedrig zu ſeyn. Allein wenn man ihs 
mit der Arbeit oder überhaupt mit dem vergleicht, was-das 
für zu Kaufen ift, fo ift er jegt eben fo viel, als 80 Schilling 
im legten Kriege waren, und bier koͤmmt es nicht darauf am, 
was man wünfcht,, fondern, was zu erreichen, thunlich und 
möglich iſt. Ueberdem erwaͤge man noch, daß bei einem ſob⸗ 
pen. Dreifg fih wahrſcheinlich unſre Maruſacturiſten be⸗ 
ruhigen und aufhoͤren werben zu. klagen, da der Wors 
zug,. dem unſre Nation in Anſehung ber Feuerungsmittel, 
ber Schifffahrt und des Gebots über Gapitale genießt, von 
ber Beſchaffenheit iſt, daß. barüber wohl, ohne daß et⸗ 
wa dabei viel zu wagen iſt, Die. Nahrungsmittel einen etwas 
höhern Preis haben koͤnnen, als anderwärts, 

Die Wahrſcheinlichkeit, daß 55 big 60 Schilling cin 
paſſender Mittelpreis fuͤr England ſey, wird auch ferner be⸗ 
beſtaͤtigt, wenn man einen Blick auf unſre Geſchichte wirft 
und die Zeit betrachtet, mp ſich unſer Ackerbau in einem 


“ 
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gluͤcklichen Zuſtande befand. Im Jahr 1804 wurde ein Preis, 
ber fich zwifchen 63 und 68 Schilling bewegte, für gut ge 
halten, ungeachtet die damaligen Laſten für den’ Landmann 
viel größer waren, ald er Pünftig zu erwarten hat. Waͤh⸗ 
rend der dreißig Jahre von 1763 bid 1793 hörte man wenig 
Klagen von unfern Pächtern, obgleich der Mittelpreis des 
BWeizend nus 49 Schilling fland oder etwa 45 Procent niedri⸗ 
ger, als wir ihn für die jegige Zeit-für nothwendig halten. . 
Wenn wir die Wirthſchaftskoſten nach dem rebueirien Fuß 
betrachten, ben wir fo angenommen haben, wie er vor dem 


Jahre 1793 war, fo finden:wir, daß diefelben nur in einem - 


Stüde höher find und aud künftig höher bleiben. werben, 
nämlich In Anfehung der Steuern. Diefes führt und natuͤr⸗ 
licherweife zu ber Frage: um wie viel die jetzigen Steuern 
größer find, als fie im Jahre 1792 waren. In einem der 
Fünftigen Kapitel werden wir es rechtfertigen, daß wir bier 
vorauöfegen, fie nehmen 10 Procent mehr von dem ganzen Eins 
fommen der Nation; und was indbefondre die Pächter betrifft, 
fo fann man annehmen, daß fie wegen des Drucks der Armen 
tare und des Zehenden, die beide befonders hart auffallen ?°), 


28) Kolgenbes ift das Reſultat der nähern Berechnung ber jährs 
Tichen Abgaben, die ald Armen:, Provinzial: und Localtaren, und als 
Schend jest nad) den gefallenen Getreibepreifen (1822) auf ben Landbau 
fommen. N 

Wagegeld, Braffchafts s und Kirkhen: Beiträge 
Ges) oe 2... 1200,000 Pf. St. 

Zu Rechtsverfolgungen, Wegihaffung armer 
Leute und Befoldung ber Kirchfpielebeamten . «800,800. — 

Unterhaltung ber Armen und Zuſchuͤſſe, jest 
Schon fehr vermindett . «© = 2 0 0 0. 0. 4,500,000 — 


Zn Allem 6,000,000 Pf. St. 
Hiervon geht jedoch viel ab, was nicht auf den Landbau faͤllt, 
naͤmlich: 
1) Alles, was in ben Städten und Flecken, die 
feinen Landbau treiben, und von bloßen Dausbes 
wohnern biefer Art erhoben wird, welches beträgt 1,500,000 Pf. &t. 


e 
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nahe an 20 Procent mehr geben, als 1092. Diefes iſt die 
Laft, nah dem Eintommen berechnet, und da man bad 
jährliche ‚rohe Product eines Pachtgutes drei bis viermal fp 
hoch anfchlägt, al& das Einkommen des Pächter (man 
ſehe die Eigenthumstare von 1810), fo folgt, daB 20 Pros 
cent vom Eintommen durch eine Erhöhung des Marktpreifes 
der Producte von 5— 6 Procent ausgeglichen wird, und es 
bleiben alfo faſt 10 von den 15 Procent noch übrig, um 
welche nad unfrer Rechnung ber Preis Höher angenommen 
wird, um die andern Laften auszugleichen, welche von den 


2) Eine große Summe, bie zwar ber Landmann 
zahlt, aber blos weil ber Lohn für bie ländliche 
Arbeit zu niebrig it, unb welche die Landwirthe 
offenbar zum Lohne zulegen mußten, wenn fie fie 
nit in Form ber Armentare bezahlten. Nach 
Wahrfcheinlichleit hat diefe Summe im Kriege bes 
tragen en wir ſchaͤtzen fie in er 
iitauf - . EEE ; « 1,000,000 Pf. &t. 

Es bleibt atfe bie wahre Lafl, bie von. ve 
-Armentare (die Grafſchaftsabgaben eingeſchloeſſen), 


[4 


ben Landmann trifft, vorausgefeht, daß bie ganze . 
Summe nad ben ne Preifen vermindert 
iſt, nur . 0800 0. . 0. Rh 01 8 1 8 0° 0 8,500,000 nn 


Wenn bie —— gleich vertheilt wärs 
de, fo Tönnte ben Landbau nur der dritte Schell, - 
d. i. 2,000,000 Pf. treffen; er gibt alfe bei ber 
jegigen ungleiegen Art ber Befteuerung zu viel . 1,500,000 — 
Was den Zehend betrifft, fo beträgt er für | 
England, Wales und Irland, nach jetzigen nie: 
drigen Preifen gerechnet, ungefähr 4,000,000 Pf. 
Würde nun auch ber Zehend in eine National: : 
laft verwandelt, To blieben für den Landbau nur 
ber dritte heil, d. i. weniger als er Pf., 
und es gingen lo bb . . 0. e . . 2500000 — 


Es wuͤrde alfo dem Landbau eine Zotallaft von 4,000,000 Pf. Et. 
abgenommen, db 1. gerabe fo viel als der brittifche Aderbau mehr 
fleuext, als ber franzoͤſiſche. 
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Steuermn verſchieden und jetzt größer ſind, als 1792, und 
welche zu verminbern, lange Zeit erfobern und viel Schwie⸗ 
rigkeit haben möchte, 

So richtig auch dieſe Schluͤſſe Vielen seinen mögen, 
befausbers da fie auch die Autorität folder Männer für ſich 
haben, als ber Sraf Fitzwilliam und Hr. Coke ift, fo könn 
tem fie doch wohl Anbern, bie ald Grundherren oder Pächter 
ſich nicht darein finden koͤnnen, die Hoffnung hoher Preife 
aufzugeben, in einem fehr verfchiedenen Lichte erfcheinen. 
Bon dieſen ‚Leuten hängen einige immernoch ſehr an- der 
eingebildeten Wirkung einer, den Landmann -befchügenden. 
Auflage; Andre bauen ihre Hoffnung mit mehr Scheinbar⸗ 
Feit auf die forfgehenbe Vermehrung, ber Volksmenge und 
auf den Zufall mangelhafter Ernten; deshalb müflen wir 
uns etwas ausführlich auf die Prüfung biefer Gründe eins . 
laſſen und uns bemühen, die Wirkungen diefer Urfachen bes 
ſtimmt in Zahlen zu fehägen. Denn bis jegt find die Angas 
ben davon ſaͤmmtlich ſchwankend und unbeflimmt. Alfo 

1. Bas hat die zunehmende Bevölkerung für 
einen Einfluß anf den Getreidepreist 

Die. Volksliſten ber. legten Zeiten haben eine Schnelligs 
keit in dem. Wachsthume unfrer Bevölkerung gezeigt, wovon. 
wir zwar die Proportion für viele Iahre nicht ganz genau 
anzugeben im Stande find, wovon wir aber doch gewiß 
willen, daß fie Lange Zeit immer im Zunehmen begriffen ift. 
Dieſeß Wachien der Volksmenge hat offenbar feine bleibenden 
Urfachen. Sie beftehen einerfeitd in einer Berbeflerung des 

Zufandes ber untern Volksclaſſen in Anfehung ihrer Art fich 
"zu nähren, fich zu Beiden und zu wohnen, und andrerfeits 
die Erhaltung des Lebens der Kinder durch die Kuhpocken⸗ 
impfung. Allein wer auf dieſe Umſtaͤnde die Hoffnung hoher 
Preife für unfern Landmann gründet, uͤberſieht zwei fehr 
weſentliche Yuncte, nämlich erfilich, daB die Kornprobucenten 
ſich ungefähr gerade in derfelben Proportion vermehren, als 
die Gonfumenten; und zweitend, daß die productiven Kräfte, 
unfrer beflern ‚Gelber hei weiten noch nicht erfchöpft find, - 
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fondern noch in bemfelben Grade vermehrt werben koͤnnen, 
als mebr Arbeit auf fie verwandt wird. Um biefe kuͤhn fcheis 
nende Behauptung zu rechtfertigen, berufen ‚wir. uns einer 
feitö Auf die ſchomoben angeführten-Brünbe eines praktiſchen 
Landwirths, des Hrn. Becher, und andrerſeits auf unfre 
Nationalerfahrung feit den legten acht Jahren. Keine Perlode 
ſchien mehr Thatſachen Darzubieten, um daraus zu ſchließen, 
daß die produckiven: ‚Kräfte unſers Bodens ihr. Endziel erreicht. 
hätten, als die zwanzig Jahre vor 18443 alein biefe Meis 
‚nung iſt durch die Wirkungen unſers Landbaues ſeit dem 
Frieden, woven Ver vorhergehende Abſchnitt die - a 
dargelegt hat, vollfommen widerlegt. | 
Gehen wir noch weiter, als bie- Erfahrung der jehigen 
Zeit und führt, und richten unfern Blick auf die Gefchichte 
von Großbritannien oder andere Länder, fo. finden wir, daß 
z. B. Sranfreich jegt eben fo gut Nahrungsmittel für eine 
Bevölkerung von 30)000,000 liefert, als es im Anfange bed 
48ten Jahrhunderts 20, und im Aufunge des 17ten 15 Mit 
lionen Menfchen: ernaͤhrte. Frankreich kann Hauptfächlig als 
ein bekraͤftigendes Beiſpiel für unſern Satz dienen, ba der 
Aderbad dort. faſt ganz allein mit: Handarbeit getrieben 
wird und bee Gebrauch von Mafıhinen: fall gar nicht Statt 
findet. England liefert noch einen. :Härkern Beweis für 
unfre Behauptimg. Dean der Wachsthum ber Bevoͤlkerung 
bat hier während des letzten Jahrhunderts noch wiel seißens 
dere Fortfchritte gemacht, und:unfes Boden tft: ihe wit feiner 
vermehrten Production ſtets gefolgt und liefert ihr nody jetzt 
Nahrungsmittel vollauf. Doc wir wollen auf dieſem Um⸗ 
ſtand nicht lange beſtehen, da man ſagen koͤnnte, die produc⸗ 
- tive Kraft unſers Acketbaues wäre, beſonders in der jezigen 
Zeit durch ganz andre Urſachen fo in die Höhe getrieben 
worden als durch die vermehrte Bevoͤlkerung, nämlich durch 
- Mafchinen und andere Mittel,‘ deren Anwendung durch unfre 
großen Gapitale moͤglich geworben wire. Allein wir koͤnnen 
doch nicht umhin, zu bemesten, daB wahrſcheinlich die naͤchſte 
Generation eine Quantitaͤt Subſiſtenzmittel erzeugen ‚wich, 
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welche die, welche wir jetzt erzeugen, Ant’ To" viel Abekirifft 
ats bie unſtige größer iſt, "als dieuns vorhergehende Sene⸗ 
ration, und unſre Nachkommen vdinder: ſich, wenn fNẽdie 
beiden Perioden vergleichen, icht wenig Aber die Borketfe: 
gingen unfrer--politiichen Okfoiendn Yennbern‘,“ wobutch fie 
einem — Theile derfeiben: Die Moͤglichkeit /ber 
wegen ber’ Unmoͤgkchkeit,: Lebefiömittel Fir fie’ Juveheugen 
abfprachen. Ohne die Peincipien dicker Weiſen —— 
gu beſtreiten, muͤſſen wir mus nody bemerken, daß nichts 
keichter. zu irrigen Urtheilen führen bann, ald- die Behouptun⸗ 
gen, wodurch man die Grenzen der Productionskrafte det 
Erde beſtimmen witt, ba mar: doch ſo {wenig mit dem, "was 
die Ratur vermag, bekannt iſt, und noch weit Werfigek vor⸗ 
berieben Tann, welche Vervollkommnungen wahrſcheinlich mich 
und nach in der Landwirthſchaft noch erfunden werden itägen. 
Was für eine viel größere Menge von Nahringsmteteln könt 
men wir von unferm Boden erwarten, als jene Oaren Yllk 
voraus zu beflinnnen wagen; um wie vielwuͤrde z. B. die 
Prodyetion vom: weſtlichen England‘ und: Irland” aildiit das 
durch Reigen, wenn dieſe Sander nur die verbeſſetten Wirm 
ſchaftsmethoben einflhrten, die mun Jebt auigentain in ufiferh 
Hichen und nördlichen Graͤfſchaften befolgt?" 
u. Mnfer naͤchſtes Argument iſt von etwas derſchtedener NE: 
tur, ob · es gleich dem:vorigen,: ſeinem Gegenſtaube nach) Khm̃ 
lich iſt. Mir. ſenden naͤmlich auf dem Lande ein giohes Be⸗ 
flreben,: in dior Staͤdte zu wandern, und vel! Vergkaichumg 
unfıer: Noputationstiſten in verfchtebenen Peribden Agibl ſich, 
daß fi vie Merten der Order, Sch dien Eonſanainten 
unfres Getreides viel fehneller vermehren, als anſre Ebrn⸗ 
pentikeiten. 4 · Indeſſen muß ·man· body ſehr vorſichtig feyn, 
um aus dieſer Thatſache auß rin Sreigen ver Kornfreife an 
fihliehen; fie. zeige. blas das natuͤrliche Foriſchtetten der Ge: 
feliſchaft in inem: Lande au,: das ſeinen Zuftand verbeſſert; 
eine. Art fortzuſchreiten, die man tr unfrer Sefthichte ſeit 
mehr als zwei Fahrhunderten "bemerken Tann: Denn Die 
Laadleute in Einpbaudemmärhe:jegt:33' Prorent anfel Beoͤl⸗ 
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kerung au&, -umter-ber Regierung Sliſebeths und Iatebs I. 
waren fie. 50 Procent. Aber bie Erzeugung der ländlichen 
Hroducie hat fi in. ‚einem ‚font: nach der Oroportion biefer 
anwaqhſenden ſtaͤdtiſ hern Benätlerung vermehrt, und bie Moͤg⸗ 
hatt. daden ——A— da ber Gebrauch van Weſahe⸗ 


felbe.Depl.von Pre dan Stand ſetzt, eine viel gebßere 
Quantität Gubfiftenzmistel hervorzubringen. 

IR. alfo-gar Feine Erhoͤhung ber (etreibspreife vom 
nufrer zunehmenden Bendllerung zu erwarten? — Allerdings 
Zoun.:fie unter gewifien Umſtͤnden biefe Wirkung haben, . 
Dexrgleichen ·ſind, wenn eine gewifle Menge von Ginwohnem 
eine neue oder andre Beichäftigung erhält, wies .B, nad 
dem Sahre 1780 bei und geſchah, we unfre Baumwollen⸗ 
manyfactusen. fo eine aufigsorhentliche Erweiterung erhielten, 
zb fo-mie-men es jetzt bei der flarken: Auswanderung nach 
HOberzanada und den weillihen Staaten von Nordamerika 
bemerkt, mo der größte. Theil ber Emigranten aus Acker⸗ 
bauern befleht, und wodurch alfo bei und bad Verhaͤltniß 
ber Aderbauer zu den Gtäbten ungewöhnlich gefchwächt 
wird. Noch. bemerken wir, daß bie Vermehrung unfrer 
Volkszahl etwas Aufmunternbes und Einladendes für bei 
Aderbau bei ſich führt, und in einem hoben. Grabe die 
Fortſezung bes Gultur auf unferm: ſchlecht ern 
Boden fihert,, Aus einem höhere. Gaßchtspuncte betrach⸗ 
tet, belebt fie bie Erwartung der. Rationalverbeſſerung, die 
Hr. Gray ſo trefflich beſchreibt, und von welcher wir weit 
läufiger reden werden, wenn wir zu dem Kapitel von Ber 
Bevoͤlkerung kommen. .. 

2. Bas haben ſchlechte Ernten für eine Bir 
tung auf ben Getreidepreis? 

Das Gteigen unfrer Koenpreiſe, welches eine ſchlechte 
oder ſelbſt mjttelmaͤßige Ernte zur Deit eines Kriegs hervor⸗ 

‚ bringt, iſt ſehr betraͤchtlich, da unise Zufuhr von außen 
durch Urſachen begrenzt iſt, die jetzt noch nicht recht in’ Klare 
geitelt find... Das Publicum, beſonders Leute, die nie frembe 
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Lander gefeban haben, koͤnnen ſich kgum die ¶ Aehnlichkoit des 


Klima's und der Temperaiur vorſtellen, welche in allen Laͤn⸗ 
dern herefcht,, die wir Europa’s Karnkammern nennen moͤch⸗ 
ten, als: Großbritannien, Irland, das noͤrdliche Frankreich 
ano die Niederlande, Daͤnemark, das nordweſtliche Deutſch⸗ 
land, und gewiſſermaßen auch Polen ud das nordoͤſtliche 
Deutſchland. Dieſer ganze Laͤnderzug liegt zwiſchen dem 
Aſſten und 55ſten Grade noͤrdlicher Breite und wird faſt 
von denſelben Winden beherrſcht. Weder die uͤbertriebene 
Naͤſſe, noch die zu große Trockenheit, die uns in einem Som⸗ 
mer trifft, beſchraͤnkt ſich auf Großbritannien und Irland; 
und wenn im Winter e und anhaltende Kälte eintritt, 
fo if dieſe gewöhnlich auf dem Gontinente noch ſtaͤrker und 
enhaltender. Allerdings machen einige Gegenden eine Aus- 
nahme; allein daß unfre Bemerkung im Allgemeinen richtig 
fey, deshalb dürfen wir und nur auf diejenigen unfter Lefer 
berufen, welde in einem Alter find, wo fie ſich des frühern 
Theils des Kriegs erinnem koͤnnen, oder melde bie Witte 
sungsregifter und bie merkmürbigften Ernten des gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahrhunderts beobachtet haben. So war im Jahr 1794 
ber Frühling zu ‚frühzeitig warn, fowohl auf Den Conti⸗ 


wente, als auch in England; eben fo hatte jener ganze Land⸗ | 


rich 1798 einen trodenen, und im Jahr 1799 einen naſſen Som: 
mer; im Jahr 1311 entſtand durch das ganze uordweftliche 
Gurapa aus einer und herfelben Urfache — dem Mehlthau — 
eine allgemeine Mißernte. Was die frühern Perioden anbe⸗ 
trifft, nämlich das 17te und 18te Iahrhundert, fo fehlen 
und zwar aus jener Zeit vichtige und genaue. Witterungs: 
beobasptungen, aber die gleichzeitigen hohen Preife in den 
verſchiebknen Laͤndern von Europa machen es hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß in ber Witteruuguber europaͤiſchen Länder 
sine große Gleichfoͤrmigleit geherrſcht haben muß. So wa: 
zen in ⸗Frankreich die legten-Iahre did 17ten Jahrhunderte, 
deögleichen die Ernten von 1708 und 1709, und verfchies 
dene Ernten zwifchen 1764 und 1773 eben fo ungünflig und 
I" 





‘ ' 


“ 
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die Kornpreiſe ſtanden ebenfalls hoch, wie es in England der 
Fall war. 

Eine andre Bemerkung, auf die man bis jegt wenig 
geachtet hat, die fich ‘aber nun auch in dem Bericht über 
den Landbau vom Jahr 1821 findet *°), iſt die, Daß auf ein 
ſchlechtes Jahr nicht immer ein gutes folgt, fondern oft zwei 
oder mehrere fihlechte Jahre hinter einander kommen. Dieſes 
war der Zall in den letzten Jahren der Regierung der Koͤ⸗ 
nigin Elifabeth, unter der Regierung Wilhelms III. und in 
unfrer eignen Zeit in den Jahren 1799 und 1800. ‚Die 
Kolgen waren in allen diefen Faͤllen sehr ernſthaft. Denn 
es ſtiegen die Getreidepreiſe dis zu einer Hoͤhe, die allge⸗ 
meine Roh" nach ſich zog, ünd zeigte, wie hoͤchſt wichtig 
es fen, ben Ueberfluß bed einen Jahres fo zu verwalten, 
dag er zur Aushülfe in einem andern dienen Fann. 

Wenn aber die Wirkung einer fhlechten, oder ſelbſt nur 
"unzureihenden Ernte im Kriege fo ſchrecklich ift, fo wird 
diefelbe dagegen zur Friedenszeit durch bie wohlfeilere Fracht 
und die offene Communication ‘ber Ränder allerdings fehr ges 
mildert. Nach umfrer Kornpreislifte von den anderthalb hun⸗ 
dert Sahten vor 1793 findet ſich, daß eine unguͤnſtige Ernte 
den Preis von: 40 bis auf 50 oder 55, felten bis auf 60 
Schilling in die Höhe trieb: Nun find 55 ober 60 Schil⸗ 
linge damaliger Zeit fo viel werth, als etwa 70 Schilling 
unſers jetzigen Geldes, und ſo hoch wuͤrde wahrſcheinlich um 


ſer Marktpreis, nach einer, theilweis mangelhaften Ernte, 


dergleichen in den Jahren 1795, 1804, 1809 Statt fanden, 
geſtiegen feyn. "Sollten unfre Sriebendpreife doͤher gehen, 
fo müßte eine’ folhe totale Mißernte vorhergehen, wie im 
Jahr 1816, oder zwei theilweis ſchlechte Ernten, wie im 
Jahr 1799 ımd 1800. Wer anders urtheilt, dem geben wir 
zwei Betrachtimgen zu erwägen: erfllih daß die Zunahme 
unſret Beodlferimg die Schwierigkeit, umfre Gonfumtion im 


239) Eiche Zufag IT zu dieſem Kapitel, 
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‚ Sande zu befriedigen, faſt gar nicht vergrößert; und giveiteng 
daß der Umfang der fremden Länder, aus welchen wir Ge⸗ 
treide einbringen, jegt viel größer. if, als waͤhrend deß letz⸗ 
ten Jahrhunderts °°). ‚Hierzu koͤmmt, daß Ppei einer anhals- 
tenden Friedenszeit die Preife_ber verſchiepenen Länder auf 
mehrere Art fih einander, in's Gleichgewicht zu ‚bringen, 
. freben. Die Hinderniffe ber Auswanderung; fallen zu- 
folhen Zeiten ziemlich weg; ‚der lockende Psofit,.. der Gong 
tract mit ber Regierung ‚ober „andre. Kriegsſpeculativnen 
balten bie Individuen oder ihre. FGopitale, nicht. länger. im, 
ande zurüd; die Productionskoſten und Laſſen werden ges 
nau berechnet, und in das ‚Land, wo ſie am geringſten find, 
begeben fi Speculanten und Gapitaliften varzugämeife. Cine” 
andre, noch wefentlichere Urſache derſelben Art iſt, daß im 
Frieden immer mehr Capitale zu Gebote, ſtehen, die dann 
bit Mittel vermehren, den Ueberfluß bed einen Jahrs aufzus 
kaufen und ihn für bie Nachfrage bes folgenden aufzubewahs 
ven. Die neuerbauten Magazine an der Themſe koͤnnen 
Vorraͤthe auf Kobis 7 Jahre, ohne Veſorgniß, baf,fie ver⸗ 
derben werden, verwahren; die Koſten, welche: bis jetzt,die 
Zinſen des Kaufgeldes mitgerechnet, 7 Schilling betragen, wuͤr⸗ 
den um vieles geringer ausfaller, wenn‘ bie" Ankuufe zu fo 
niedrigen Preifen gemacht werden koͤnnen, als ſie 1821 und‘ 
in diefem ‚Jahre flanden.,”. Noch mehr Huͤlft künnten wir‘ 
u08 verfpredhen, wenn ber Getreidehandel in denen Ländern, 


a [ 5 A } 





30) In- unferm Jahrhundert find nämlich mehr Kornländer hinzu⸗ 
gefommen, als oben genannt ‚find, welde zur Zeit der Noth unter⸗ 
ſtuͤgung awaͤhren koͤnnen, da ſie nicht unter gleichem Klima liegen und 
daher quch nichts von den Urfahen, Mißernten zu fürdten haben, 
welche die ſaͤmmtlichen Länder eines und beſſelben Klima's Leicht treffen 
töngen. Dergleichen Länder find: die nörblihe Hüfte von Afrika, das 
ſuͤdliche ‚Rußland, das feine Producte dem ſchwarzen Meere zuſchickt 
und felbft das .innere Polen, das jegt viel mehr erzeugt, als fonft; 
endlich bie nordamerikaniſchen Freiſtaaten, bie gleichfalls außer dem 
Bereich der Urfachen Liegen, melde die Länder treffen, bie ber Vers - 
faffer oben erwähnte. Anm. d. d. Herausg. 
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welche une 1 in der Roth Korn guführen, beſſer eingerichtet 
wäre *1). 
. 8 at. Haben die Marktöreife auf die Pros 
buctiondkoſten für einen Einfluß? 
.Wenn 'der Einfluß der Witterung and der Ernten auf 
Die Getreibepreifẽ bisher noch nicht gehörig gewuͤrdigt wors 
den war, fo iſt dieſes noch weniger in Anfehung einer andern 
Urfache bed Steigens und Fallens der Preife ber Fall ges 
weien. Mit meinen die Ruͤckwirkung der Marktpreife des 
GBitreided anf die Koften der Erzeugung deſſelben. Diefe 
Urfache iſt Allerdings von etwas zufammengefegter Natur, 
aber daß fie auf die Preife einwirkt, obgleich nicht ſogleich, 
ſondern erſt fpäterhin, kann nicht bezweifelt werben. Unfer 
Gegenſtand wird ſich am deutlichſten darſtellen, wenn wir. 
die Culturkoften ſelbſt naͤher analyfü ten. dolgende Tabele 
ſtellt eine ſolche amnigfe bar: 


— 2 


81) unfteritig wie — am beſten, wenn in ben Geeplägen ber ' 
Komiänder felbſt Magazine vorhanden wäzen, wo in wöhlfeilen Zei⸗ 
ten aufgekauftes Metreide niedergelegt werben koͤnnte, ums. 28 bei ſtei⸗ 
gquben Preifen-in. Englaud einzuführen, Dieſes wärbe ſich gewiß 
gut verzinien ba. in .. und Polen es Jahre: gibt, wo ber 

arter Be 30 Schilling und weniger im Innern des 
Landes "aufge auft werden kann. Allein unter den jetigen um⸗ 
Anden ift daran micht zu denken, da es in jenen Rändern theils an 
Magazinen, theild an ber gehörigen. &icherheit des Eigenthumse ımb 
ber, Einförmigkeit der Kornpolizei fehlt.” Der Zrantport nad) Danzig 
ober Ddeffa und von Dangig — Sonbit; ober von Oveffa nad) dem 
Tüdlijen Frankteich, koͤſtet im Durchſchnitt 20 Schillinge, fd daß alfo 
der Quarter von ſolchem Weize In England etwas wiehr ald“50 Sch. 
zu ſtehen Tommen würde, wenn &8 ohne weitere "Steuer nag England 
gebracht werben koͤnnte. | 

Eine große Handelsquelle ffir uns boird Immer Nzrdamerika blei⸗ 
ben. Die große Entfernung dieſes Landes hat es ſchou lange zur Ge⸗ 
wohnheit gemacht, daß man nicht. Koͤrner, ſondern Mehi ausfährt. 
Dadurch wird 1) die Fracht vermindert und 2) laͤßt ſich das Mehl 
beſſer gegen das Verderben auf nee To langen Seefahrt fi ſichern. 


— 


— 
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Eulturkoſten won 100 Ackern Pflugland in Eng: 
Akand, im Durchſchniti Betechnet nad den Rund⸗ 
ſchreiben, welche bie“ Acerbaugefellfchaft an 


Paͤchter in verſchiedenen Gegenden ben IR 
‚reich erläffen bat. u. — 
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. Dieleds Docurrint enthält. ‚Dokerien: gu Edluͤſſen. die 
ker. bie, Aeegintereflengen. eben fo, wichtig find; als für. den 
Rationafölonguen, ba ‚fie alte Beflandtheile der Küften des 
GWetreides enthallen und und ;im..den Stand ſetzen, -fos 

Ak Steigen den Rrsife in, dem Kriege, als das Sim⸗ 

‚herfeiben ‚kei eintustenbem Frieden zu erklaͤren. Um ba 
Ian. Gteigeniben ‚Deeife im Friegs zuſtande anzufangen, Tb 
zeigt. Eh :feins Wirkung -zuerf in; dem Preiſe bes Arbeits⸗ 
kobnakı, ben. Ahskbainfen und in ben directen Abgaben. Auf 

rin ‚Erhöhung dan; Breife vie. — ft ſoleic em 
— u, 

ee zu geting — Wäre er voll bene 

det; fo:ihhbe Ye Eraime für 1815 gewiß Über 800 Yfand ſeyn. 
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Preigerhoͤbung bez, wichtigen Actikel, daß; Bugeigbes.umb dur 
Düngung; die Erhöhung: des Saamenmselrd;ftabt nothwen⸗ 
dig mit der. Erhöhung den, Körgerpreife jn Berbindung, und 
ebenfe fie ‚den, höhere Preiß, bed, gebenden haraus, fobald 
legterer in Geld audgedrüdt wird; Und ir Vewrebrung der 
Armentage ift feit_den Seiten ber Königin Elifabetb.Bets kurz 
nach einem Steigen der Brodpreife gefolgt. | 


0' ging das Steigen ber Wirthſchaftskoſten waͤhrend 


des legten Kriegs fortz in ber frühen Bett: diefer Periode 
wurde. von. ımfesn Pächtern große Klage geführt, und fie 
hielten das /unulige Steigen der Preife,' da es zugleich die 
Culturkoſten erhöhte, für nachtheilig für die Aderinfeneffenten. 
Nach 1804 verbefierte ſich? ihre Bagef "aber erft- 1869 wurbe 
ber Vortheil des Kriege füt den Pächter: top und 'alk 
gemein. u. tb SU Mor Ui men 
Aher man! laßt uns DEE Kehrſeite des Semaͤldes betrach⸗ 
ten und ſehen, wie das Netz wieder aufgetrennt wurde, daß 
durch den zwiefachen Krieg und durch den Fa des Geldes 
gewebt worden war. © Zagelohn,' Zinsfuß, Anſchaffung bes 
Wirthſchaftsbiehes, ſo wie,bie directen' Abgaben -in einem: gem 
veiffen: Grade, alles iſt feit dem Frieden und befonberb: ſeit 
1320 wohlfeiler geworben; bas allen, deg Preifes — 
mens folgt von felbft, während eine Veränderung 
Khupmannkdeiinusgen und "eine VBermiiieitneg: des ehends 
abenfail3 nothwendig: wird, ob Diefed‘- glei: wärdger - eine 
directe: Wirkung des Fallens Ser “Komipreife: Die web - 
ehrigen Ausgaben: ſind Paqhtgeld ˖ und Anmiinkise, Wie babe 
ſchwer. herunter, zur bringen? ſind, ii de inankäträt 
kaß die DBermindermegnigren. Ausgabe wait Ver) Hal 
Betreinspreifes. in koiner gleichen · Progollon: Ray; nu 
Armen‘ des Kirchfpieloe ſich Zwituiher: Zeit win ſo wenß 
vetmindern, ald die Barhfenge wand ˖ Geſchaͤftiguitgen Abnanuͤchg 
und es daher lange⸗dauert, ahr Die: ÜBERS Mehlfelcheit Dee 
‚Lebensmittel dieſe Laſten des Kirchſpiels vermindert. Indeſſen 
find dieſes Dinge, welche. bie unvermeidlichen Birkungen nur 
etwas verzögern. Die Gutsharren müſſen am Ende bach, 


/ 
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ſobald ed ‚Weiebe’täeibt, ihr Moen pei auſgeben wre . 
‚Kriege behaupten. Lahmten. Denn die: Erweiterango her! Din 
zufocturen, weiche eine Folge des Fallens ver Preiſe Die 
Lebensmittel find, eroffnen unſeen arbeitenben GSiäffen tie 
Ausſicht, ihren Zuſtand zu verbeſſeraDirſes erfolgt vielleicht 

nicht ſogleich Aber ‚endlich doch gewiß... .. ;- ..-2 283%. 
| Was wird alfd aus dem / värftrgäneden Raifonnement 
folgen? — Daß :die. Winpichaftskofke wothwerng wmi ven 
Korapveifen ſteigen und: mis. deren Fallen wieder kleiner wer⸗ 
ben: Hieraus folgt, daß, da:biB: jegt-die Verminderung: ver 
Koften den derminderten Kornpreiſen noch Nicht: -angeneffen 
fa fo koͤnnen wit mit Recht‘ zum Voraus antidhnter, :: daß 
diefe Koffen noch'tiefen fallen, unde vie Pächter auf dieſs It 
eine große "Erleithterung erhalten: werben, wenn auch Tele 
die Kornpreiſe micht wieder hoͤher ſteigen Wiefed! vet ink 
nz beſten einſehen, wenn momreinige Aufmerkſarneit Auf 
bie: Antworter vichtotwelchoꝰ die auf gfoverton·Such ktublgen 
ash die, ihneavon ber Netreidechrrait aͤr vvn Ta2ı vorgrtegreu 
Fragen über die Koſten der Broannig : dnes Quartees 


Beiynigaienis3 Die 55 vder: GOh@RHEiNg , weiche He für 


unentbehrliche Productionskoſten, ohne bie: "Rentel,? ettuerih 
reichen auch zurnnäfinte Him;!nwehh: man aaniatat daß 
I dieſeun Rufen cn — Deu 
vanindem sc Si Pd 
3 —— Bachluibigengäiten: du: siehe ’eineh 
Tdichen , Abfchtatj / im Sue : Binnütinee: von: ihnen erklarne 
ausdruͤcklich, daß ein Preis von 64 Schilling, weiminnt 
Kayaben. fiih- pirpuerthni eier art BAſchon 
eier Kükkche: Hanf} übrig laffem obere) unblein innen Sach⸗ 
Ratbiger ;:: ein" Mächten Janb Suffetkyzaid die merknurdige 
Erlaͤrung, daß ein Eapital an WVoo Mfundi Sri? jege 
vi vurmochte Mals a Jahrr 7. nis an SO Pfund) 
nb He; weh aan, ba, Armentute, Ar⸗ 
dricclohn, : Bepenb! und id Abgaben nit’ ein: Viertel herunter 
gingen, ein Preis von 60 Schilling dab Quarter iin feinen - 
Graffchaft: eiutn reichlichen Prefit geben  nhrben.. Dirt 
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wart: eimed bitten, ber aus einex Gegend. war, wo be 
Arbeitolohn aoch eis wohlfeiler iſt, und wo glüdlichermeie 
lein Zehend Statt, finder: (Oſt⸗ Lothian), gi einen noch 
* miedngern Drei; aid berreichend en. 

Dieſe Urtbeite kennen, die meiflen von benen menig, 
weiche über den Zufteuicrunfers Laudbaues geſchrieben ober 
smehık: haben. :: alche Oetonomieverſtanbige, die an ariths 
wetiſcha Beredmmugengavöhnt: Hab, feben wohl diefe Währs 
ein im. oallgemeinae Sinne ein; allein die meiſten unter 
qhaen, fo mie die meiſten unfver Pächter, die blos den Kriegs⸗ 
zußanb ‚haben fenzen. lernen, finden graße Schwierigkeiten, 
weun Be fish die. niedrigen Preife und bie niedrigen Koſten 
den Friedens ols fottdauernd vorſtellen ſollen. Das Gute 

chor Aderbaneemwisät vom. Jahr 1821 ſcheint aus 
Ueperzeugung hervorgegengen zu ſeyn, welche in 
dem vorhergehenden Saifonnement- ausgedruͤckt ifl; aber um 
sirttichrgeonife:äft. busig ‚nirgends ber Bufannnenhang. zwiſchen 
kam, Getreidepreiſe und BEE deſſelben — 
q und beſtinont angtgebhen. 
ee Iſt es —R das die niedrigen 
Nreife. bleiben? FELL 
5: Diefes if eins-höcR-Anteneffante, — Die. — 
ven demrf find: ſehr widerſprechend. Einige glauben; daß 
die Preiſe nothwendig wieder in bie Höhe gehen mhffens 
Andre behaupten bad: Gagentheil. Leßtsuns zuerſt die 
Grabe be ‚melde: für- * Steigen derfelben vorgeben? 
werden. Bis — — 
no —— Ch; — sit fer Btrie für De une 
fort wechfenbe Benälterung: nicht hin. Bobglih:; muß ims 
merfart: neues, Tchlechterna Rund In;.Gultün.’gebracht werden 
un; fhnibie Zroͤßere Voil omenge genug Xebendmittel zu ſchafe 
{ox,.:@elahad, ame haͤhere Mreife "umasdglich I. - Dickes if} 
daR Haupiargiäneutibätetzsoriche theoretiſch Aber biefen Ges 
genſtand fehbreiben.: Allein eb: iſt Thal ſattſam wiberlugt darch 
die Erfahrung dr letzten acht Sahre,durch daB Factum, daß 
die gräßte Verricheung ber Probuckbiigeni Feldern herrührt, 
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bie Thon unter Gultur find, und daß das große Mittel, u 
Producte zu verinehten,: in der Verwertung uinec grhfem 
‘ Quäntität Arbeit : befiwht,' nd: bare, Daß: mehr - Fleiß 
und Sorgfalt auf ben Feen ebenten Lanbbau gewande 
wird. Die Zapf: unfrer Cinpferhumgoid war. in dem, ſechs 
Fahren vor 1815 im Durchſchnitt Hihrlich 133 in den ſeche 
folgenden Jahren, waͤhrend welcher: unfte Production fo ſehe 
rege dat, iſt die jährkihe Durchſchnittozahl derfeiben 
48 *°)3 ein entfcheldender Beweis, daß nur ein ſehr geriaget 
Theil Ver Vermehrung ver Produete von der — 
aruer Laͤndereien hetrͤhtte. 
3weikens. Bleiben die — Beeife, fo muß er 
Eultur aller ſchlechten ‚Ländereien: auffören, weil ſie die Res 
flen nicht trägt. Da min die Quautitaͤt Korn, welche auf 
vien vbeſſern Boden gebant Wird, nicht, himeicht, fo mdffen 
bie Sreiſe Reigen und hoch ‚Wreiben, um bie ſchlochteren Aecker 
cultiviren zu koͤnnen. Diefed Argument möchte etwas: be 
welfen, werm nicht‘ bie Pesbuctenstoßer: zit ben michrigen . 
Kornpreifen:felbft herunter gingen. Aus der gegenwärs 
tigen dagr unfter Landleute, wo Fe unter alien. Uebein und 
Mißverhaimiſſen arbeiten, die ber Uebergang aus dem Kriegs⸗ 
in deh Friedens zuſtand nut fich fühes, and wo fchlschte Vreiſe 
und hohe Roften fie Jugleich druͤcken, laͤße Ich: Lein allgenek⸗ 
wer Echluß ziehen. Zu einer Zeit, wo wir Ham allen Gek 
gen her von allzu reichen: Erwin, vor Abnchme des Intels 
wertt¶ chaftlichen Eapitals, von einer Meünge Banqueroite Ihe 
ven; müuſſen wir freilich als ausgemacht armehmen, daß der 
Pflug weingſtens von einren Theilt der ſchlechtevn Linvenim — 
weichen wird. In den Theilen von Echotlend, wo ‚bie | 
—— win weiteflen — werde, _ um peinliche 
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PER PEN, m her Berfptler.cahuni Aeneifg Es 
air Oenn bie wuͤſten Aecker, weiche in ben vorhergehenden ſechs 
Zahren in Cultur gebracht waren, Tonnten erſt ihre vollen Wirkungen 


in. der folgenden Zeit dufern, | Bo b. Brig, 7 
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Ukternative am erflen eintreteng in England, wenigftens in 
mehvern Theilen vem England, wird dieſes fchon- viel. wenis 
der der Fall ſeyn. Hier uͤbertrieb man die Cultur nicht fo 
unir die Grundherren forgten fe dafür, daß ihe Boden 
wicht verſchlechtert wurde, indem fie Kalk: und.andre Mittel 
ar: Bervolllommuung ber Wirthſchaft bezahlten, und dieſes 
wieb derglaichen und andre Uebel verniindern. helfen. Hierzu’ 
mehme man noch bie merkolzbige Thatſache, welde Napier 
in feinem Supplement zur Encyklopaͤdie, unter dem Titel 
Beantreich (6.378), ausgemittelt hat, daß bei’ aller Aus⸗ 
dehnung, welche ber Anbau unfrer Kaͤndereien neuerlichſt er 
litten hat, dad) Die Pmeportion des, unter Pflug und Spaten 
befindlichen Bedens in England. viel geringer if, als in 
Weantreih. Auch ‚eine andre, nicht weniger wichtige That⸗ 
Sache gehört hierher, nämlich die, daß die letztlich eingefuͤhrte 
— — fe hauptſachu Sei vom Boden zweiter Glafle 
2 Per 
Aber. auch angenommen ,: 2 Ne Gultur: 28 fchlechten 
Berndt England: Genfalls üt-fo.großem Umfange, als in 
Schottlaud, wieder aufgegeben werben ‚müßte, .:fo folge doch 
Jieraus: moch ‚wit nothidendig, daB. ah. die: Quantit at 
unver Produete ſich vermindern waͤrde. Denn. umfre Arbeit 
wielte doch · igeabwo augemaudt.merben, und fie. winhe.dann 
ten beſſern Haͤndereien in. deſto größerer Propoxtien zufallen. 
Auch) iſt es gar vicht im Geſchmacke unſrer Landsleute, weni⸗ 
gar oducte. g exzeugenʒ bar Hang immer ‚mehr hervorzu⸗ 
Asinzen, felkfl wenn die Yreiſe niedrig find, iſt ihnen weit 
maturlicher andifkpmt-siit ihrem thaͤugen unb "unsternehmens 
Ha Seife mrtk-mdge überein. Während ber ganzen, langen 
Stockung im leiten Jahrhundert, waͤhrend ber funfzig Jahre 
von 1743 bis 1763 bemerkte man doch nie eine Verminderung 
unfrer Adererzeugniffe. Unb wenn wir unfre Aufmerkfamfeit 
wi: einen · aͤhnlichen Fall unfeer: Beit dichten, nämlich auf 
imfre weſtindifchen Jickerpflanzer; fo finden wir, daß mehtere 
Jahre hindutch 180%, 5, 6,‘ 7) ihr Product bie Erzeu⸗ 
sungstaßss eben ſo wenig bezahlte, als es jegt bad Getreide 


& 
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thut. Eine Menge Plantagen wurben verlaſſen, auf: andern 
wurde bie Cultur eingefchränft; aber alles, was dadurch zu 
Srunde ging, wurde durth die: Sermehrte:-Probuctiom auf den - 
beffern Ländereien von reichern Beſitzern erſegt, fo daß Ad 
Ganzen wmig oder nichts an ber biöher Leinen zn | 
Hitöt fehlte. 

Drittens. Eine Säusfleuer gegindte Einzups 
fremden Betreides.: Ob. cine ſolche Maßregel vie deab⸗ 
fihtigte Wirkung berporzubringen Em oder nicht, dari⸗ 
der find die Meinungen fehr getbeitt, um es laͤßt ſich gas 
Manches pro und contra. fügen. Ohne ifo — etwas 
entſcheiden zu. wollen, glauben wir doch,! dacß eine hohe Abi 
gabe auf fremdes Getreide keineswegs einen bleibenden, hohen 
Getreidepreis erhalten kann, und daß man, um fiber zu 
geben, die letzten dreißig Jahre nur als eine Periode ohne 
Beiſpiel betrachten kaun, welcher ganz beſondre Umſtaͤm⸗ 
de eigenthumlich waren,‘ die von denen unſrer gegenwärs 
tigen Rage gaͤnzlich verſchirden find. Wir dirfen: ſodann zus 
naͤchſt unfern Blick nur auf die Petiode weifen,- weiche den 
Jahre 1793 vorherging, um gewiß je werben, inwiefern 
bie Erzeugimgsfoften des Getreides, weiche von Abgaben 
oder andern Umſtaͤnden herruͤhren, groͤßer find, als Die durch 
die, neuerlich fo allgemein eingefuͤhrte Weruulßsrumnung drr 
Landwirthſchaft ‚bewirkte : Werminberung der Sulturkoſten. 
Nur in dieſer Proportion wird e8 möglich feyn, den Prrig 
zu erhalten.‘ Jedes Beſtreben, ihn: hoͤher zu⸗treiben, -woime 
durch die Producenten im Lande ſelbſt vereitelt werdben. De 
Landbau bat fo gut feine Spesulanten, als der Handel, und 

es gibt ſtets Leute, bie. bereit ſind, ihre Bapktale aus andem 
Gewerben herauszunchmen und auf ben Landbau zu verwem 
den, fobald der Gewinn dazu eminbet. . "Irland bietet Ders 
gleichen unternehmenben ‚Köpfen ein weites. Fetdrau, beſon⸗ 
ders jeßt, wo ber. Reiz. fo gering: iſt, Zie- Ländereien als 
Beivepläge zu nutzen. Die einzige Methode alfo, unfem 
Paͤchtern ‚ein guted Loos zu bereiten, if, ſich: aller Anzels 
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gingen möglich zu enthalten; ihre Wirkung iſt immer ums 
wetärlich, blos zeitwierig und zuletzt verbeiblih, 
ar. Biertens. Schlechte Jahre Was diefe wirken, - 
Haben wir ſchon im Vorhergehenden ‚gezeigt. Die Wahr 
ſcheinlichkeitsrechnung nach vergangenen Zeiten im Friedens⸗ 
zuftande ergab ein Gteigen von 10 bis 20 Schilling auf 
Yan Quarter Weizen, nach dem Maße einer mehr oder wes 
iger ſchlechten Ernte. Unser ben gegemmärtigen Umfländen 


0 Abd noch wahricheinlicher, daß dad Steigen der Preife auf 


unfern Märkten mit über diefe Grenze bei ſchlechten Ernten 
hinausgehen würde, als in. dem letzten Kriege, wo das 
Sohwanken To groß war und durch viele andre Urſachen bes 
wirkt wurde. a 

Daß umfre WBeizenpreife nicht leicht höher, als 60 Schil⸗ 
Ung, wenigſtens für eine ziemlich lange Zeit gehen werben, 
dafuͤr fprechen einige ſehr träßiiche Brände; nämlich: 

4 Die Bermabrung unfsrer Producte durch 
bie. Berbreitang verbefferter Wirthſchaftsme⸗ 
t ho den. Dahin rechnen wir bie faſt allgemeine Einführung 
des Drillens; bie immer weiter gehende Zuſammenziehung 
kleiner Hoͤfe und die immer bäufigern Pachtcontracte, welche 
ad: — hergeſtellten guten Geldſyſteme abgeſchloſſen 


weige mufrer Motionalinhuftrie hat man dem beſſern Bei⸗ 
ſwiele fo mexig allgemein gefolgt; für keinen iſt daher noch 
ein ‚weiten Feld ührig, ſich audzudehnen. 
2. Der verringerte Zins fuß. Auf öffentliche Pa⸗ 
iſt der Zinsſuß feit dam Frieben etwa ein Procent ge⸗ 
und es iſt nie Ausſicht vorhanden, daß er 
beruntergehen, oder vielmehr, daß ber miebrige Fuß 
—** werden und fich. ſowohl auf Privatſicherheiten, als 
anf ‚anübehnen wird, Bär jest‘ wenigiiend bietet 
\ Seine Art von Gefchäften hoͤhern Gewinn an, fo daß dafielbe 
— Capitalien, bie nur zu dieſei Zinsfuß angelegt 


J 





Lage ‚dev Aderinterefienten: und Ihre Ausſichten. Be ;;\ 
find, zuruͤckzuziehen; auch iſt es nicht wahrſcheinlich daß 
man Capitale vom Landbau wegnehmen wird, wenn man, 
außer daß die Preiſe aller Etzeugungskoſten gefallen find, 
mit 1000 Pfund Sterling jest, faft ebenfe viel ausrichten 
Tann, ald zur Zeit der hohen Preife mit 2000 Pfund (Evi- 
dence Agricultural- Committee p. 86). 

Das find die Hauptgrünbe gegen ein bedeutendes Stei⸗ 
gen. unfrer Getreibemarktpreife; und werm bie vereinte Wir⸗ 
fung Aller nur die wäre, daß fie uns den Bebarf von einer 
dreiwoͤchentlichen Gonfumtion mehr lieferte, als uns unfee' 
Ernten im Kriege gaben, fo wuͤrde dieſes Refultat doch ſchon 
beweiſen, daß die niedrigen Preife Stand halten werben. 
Denn mehr ließen auch bie ſchlechteſten — an unſrer 
Gonſumtion nie fehlen. — 

Traͤte freilich Krieg ein, ſo fallen ale biefe: Vernm⸗ 
thungen von der Zukunft über den Haufen. Unſte Capitale 
wuͤrden dann nicht mehr im Weberfluffe vorhanden feynz die 
Wohlfeilheit unfrer Schifffahrt Hirte auf und : Feiner "Art 
son Induſtrie würden mehr Arbeiter entzogen, als dem 
Landbaue. Fuͤr jegt lafien wie aber biefen fuechtbaren = 
außer der Betrachtung. Das Syſtan von Frankrekch, 
einzige Reich mit dem unfre dußere Politik in unmittelbare = 
rührung kommt, if vollkommen friedlich, und es iſt auch keine 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß ber Erlebe vor's erſte ditech 
eine andre Macht ſollte unterbrochen werden. Ein fo allge⸗ 
meines Krieg, als der, welcher nach. der Franzöfifchen Revolus 
tion ausbracy, iſt gewiß bei Lebzeiten der’ jegigen Generation 
alt. zu warten, ober wem wir auch einraͤumen, daß #8 
nicht. wohl mögläh- iM, über einen fo-ungewiffen Gegenſtand 
etwas Sicheres zu beflimmen, ſo koͤnnen wir. doch einen Gab 
als ausgemacht annehmen, 'nämbich den, daß unfre Staatsmaͤn⸗ 
ner, wenn es von neuem zum Krieg kommen follte, ſich det bei⸗ 
den Maßregeln enthalten werben, weiche mehr, als alles Aebrige, 
dazu · wirkten, daß unfre Getreidepreiſe fo in die Höhe geſchnellt 
wurden, ich meine die Einmifchmg, wodurch fie unfer Geib’fo 
herunterbrachten, und bie Hemmung ber neutralen Schifffahrt 
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N a will shum through aH the dire debate 
an these ars whpse force they felt so late. 


u .% —** ſie 
— Sm ganzen, Schreckens kampfe meiden 
2, . Und Tolde Waffen fliehn, 

7 An deren Wunden fie noch leiden. 


"Auf jeben Fall haben alfo unſre Pächter eine Aus 
sie anf-.beffere. Zeiten: Denn | 
- W-bafleht das Jutereſſe aller Landwirthe, bie nicht bloß 
Zeitpäshter find (Eixidenee. Agriculiural-Commäittee p..49, 
120), micht in einem. hohen, fondern im einem fleten 
Preife, Auf die Dauer iſt ein ſolcher Preis der befle, wo: 
Bei unfen Manufactween „bleibend befiehen koͤnnen, und der 
unfern Rivalen auf dem feften Lande Feine zu große Obers 

macht in Anſehung dee Preife ber Hauptnahrungsmittel gibt. 
2) Wenn unſre Production fi) immer fo ziemlich gleich 
«bleibt, fo -überfleigt ſig in gewoͤhnlichen Jahren nicht unſern 
Gonſumtiensbedarf; eine Lage, die von der, worein unfre 
Acderbauer nach dem Frleden von Utrecht verſetzt wurden, 
ſehr verſchieden if. Bean auch dieſer Uwſtand nicht zu-.der 
Erwartung höherer Preife berechtigt; fo fichert er und Doch, 
wem wir babei auf die immerfort zuuehmende Bevoͤlkerung 
fehen, tie. Fortdauer der bisherigen, und ſchutzt uns gegen 
die Beſorgniß, daß Land. van — Qualitaͤt verlaſſen 
werden wird. BE LE . 
„. Die Birkpfchaftskeften, — mit den Masttpreifen beB 
Getreides natuͤrlicherweiſe Innper mehr und mehr abnehmen, 
‚und bie Profitfäge An, ofen Gewerben möllen fi isistes 
mehr und. mehr einagder ausgleichen um. fich einem, genein⸗ 
ſchaftlichen Normalſatze nähern, ....'.. 
A. Diele Betrgchtungen beſtaͤrken ‚bie. "Hoffnung, daß die 
Lage unſrer Ackerwirthe bald beſſer werden muß, und daß 
unſre Ackercultur fortgetgieben. werden wird, ohne daß eine fo 
hoͤchſt nügliche und: reſyectable Claſſe von Menjchen, «is die 
Zandwirthe find, dabei verarmen muß. Allerdings kann ihre 
Nosh unter, mancppeigi, Umſtanden noch etwas Länger dauern, 


⸗ 
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und mit ihnen werden zugleich eine Menge ſtaͤdtiſcher Ge⸗ 
werbsleute leiden, deren Nahrung davon abhängt, daß fie 
entweder Bedürfniffe für die Landwirthe arbeiten, ober Ges 
genflände des Lurus für die Grundherren verfertigen. Wer 
nur einiges Gefühl bat, muß mit dieſen induſtrioͤſen Claſſen 
Mitleiden empfinden, ſie moͤgen zu den Stadt⸗ oder Land⸗ 
bewohnern gehoͤren, da ihre Entbehrungen fie nur allzu oft 
zu einer Verſagung reeller Bebürfniffe nöthigen, und bie 
daher in einer ganz andern Lage fich befinden, als ihre reis 
hen Oberherrn. Indeſſen bat ihnen bie Berminderung ihrer 
Ausgabenfäge döch fon einige Erleichterung gefhafft, und 
der fich verbeflernde Zu ſtand der uͤbrigen Staͤnde muß ihnen 
doch auch, obgleich freilich nur indirecte, eine angenehme 
Ausſicht eroͤffnen. Jeder muß geſtehen, daß die Summe, 
welche dem laͤndlichen Einkommen entzogen iſt, allzu groß 
geweſen und zu ploͤtzlich heruntergeſtuͤrzt iſt; allein es iſt Doch 
der Troſt dabei, daß fie nicht, wie eine durch Schiffbruch zu 
Grunde gegangene Waare oder ein auf einen ımentfchiebnen 
Feldzug verwandtes Kapital, gänzlich verloren gegangen und 
für die Nation rein vernichtet ik; der Verluſt wird dadurch 
einigermaßen gut gemacht (in wie weit fich diefer Ausbrud bei 


einem Uebel, das eine ganze Claſſe fo ſchnell Aberfällt, anwens 


den läßt), daß unfre Manufacturiften einen wohlfeilern Unters 
halt finden, und daher ihre Außwanderung verhindert worden 
it. Diefer Umſtand muß auch endlich wieder wohlthätig 
anf unfre Landwirthe zuruͤckwirken, da die Manufacturarbeis 
ter durch ihren befiern Werdienft wieder in Stand gefegt 


werben, ihre Lebensweife beſſer einzurichten und mehr laͤnd⸗ 


lie Producte zu verzehren. 


Dritter Abſchnite— 
Eine Schutzſteuer für den Acerbau. 

- Bir kommen jebt zu demjenigen Gegenſtand unfrer Ab: 
handlung, welcher in. der legten Zeit die Aufmerkfamteit fo 
fehs an ſich gezogen hat, nämlich zu dem Vorſchlage, eine 
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ſolche Auflage auf das fremde Getreide zu legen, bie unlen - 
Landwirthen Schus und Sicherheit gegen die Goncurrenz 
fremden Getreides gewährt. Unfre Meinung hierüber . wird 
man von der Meinung der Majorität der Parlamentörebner 
wefentlich verfchieden finden. Denn und feheint die Größe 
diefer Abgabe eine große Nebenfache flr das Volk im Großen 
zu ſeyn, und in Anfehung unfrer Landwirthe würde fie, wenn 
han bdiefelbe zu einer unbilligen Höhe treibt, mit eben fo 
verberblichen Folgen verbunden feyn, als die Prämienacte 
(Bounty-Act) des legten Jahrhunderts es war. Wir wollen 
ohne weitere Vorrede zur Prüfung folgender Puncte fchreiten. 


4) Muß es in einem dicht bevälferten Lande durchaus 
| theurer feyn als in einem duͤnn bevoͤlkerten? 
. 2) Wie verhalten fich die Laften, welche auf den Aderbau 
fallen in Zrankreich, zu denen in England? 
3) Inwieweit werben unſre Manufacturen von den Zol: 
abgaben unterflügt ? | 
4) Bas für Gefahr haben wir von einer zu weit getrie⸗ 
benen Feldercultur zu befuͤrchten? 
5) Was iſt von der Zendenz unſrer Geſetzgebung zu hal: 
ten, alle Befchräntungen abzufchaffen ? N 


1. 


England ift, nach den Niederlanden, dasjenige Reich in 

Europa, wo die Bevölkerung fowohl der Zahl nach am dich⸗ 
teften beifammen wohnt, als wo fie auch durch Landſtraßen 
und Gandle am engflen verbunden ifl. In Frankreich kommt 
auf gleichen Flaͤchenraum nur ein Einwohner, wo bei uns 
äwei oder drei find, und durch den Mangel guter Straßen 
und Gandle. find die Menſchen dort noch mehr von einander 
getrennt, als das DVerhältniß des Raums es andeutet. 
Deutfchland ſteht England noch mehr nah als Frankreich, 
‚fowohl an Volkszahl auf gleicher Fläche, als an Mitteln 
bes. lebhaften und leichten Verkehrs, und es ift kaum nöthig 
zu zeigen, wie weit andre Länder in Europa in biefen Stüden 
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yurh® find, air Spanien; Sqhweden, Wolenf Wuplant! 
Der Punct, auf. den ed bier-ankömmt, iſt::auszuachen, ob 
Digtigkeit der Bevoͤlkerumg eine nothwendige: Urfacht hoͤhe⸗ 


ver Preiſe iſt und nothwendig dahin wirkt, daß in ˖ cinem 


ſoichen Lande es theurer feyn muß als in einem duͤmm bes 
volkerten Nachbatlande? — Unfre Ranböleute, die vas Aus⸗ 
kand befucht haben, und ihre. Schlüffe auf ein paar Ums 

Bände, die Jebem gleich in die Augen-fallen, gründen, ders 
gleichen der Arbeitslohn 'und die geringen Abgaben -anf:dem 
feften Sande find, glauben gewiß zu fen, daß diefes ber 
Hall ſey, und daß duͤnne Bevolkerung ˖ Wohlfeilheit, dichtere 
Theuerung in einem Lande hervorbringe. Indeſſen-kberſehen 
fie dabei: verſchiedne Umſtaͤnde, welche für die entgegäkßefegte 
"Antwort ſprechen, als: daß man in ſolchen Laͤndern im Mas 
ſchinenweſen und Kunſtgeſchicklichkeit noch ſo weit zuruͤck iſt; 
ſehr viel Zeit durch die Entfernung von den Staͤdten verloren 
geht, und daß es dort nothwendig iſt, vieles ſelbſt perfönlich 
zu verrichten, was in einem induſtroͤſen, vielverkehrenden 
Volke andre ſchon fertig bereit halten und von’ Jedem durch , 
Kauf erlangt werben kann. In einer: der folgenden Abhand⸗ 
lungen, wo wir von der Defonömie und Sparfartfleitceden, 
werden wir den Unterfchieb zwifchen reellen und fcheinbaren 
Erfparungen erörtern und die häufige Verfchwendung der 
Zeit bemerklich machen, die. bei den Heinen Berhäffigungen 
von den Einwohnern der Provinzialſtaͤdte auf⸗ dert: feſten 
Lande Stars ſindet; jetzt iſt unſer: Wunſch nur, bie‘ allge⸗ 
weine Regel: zu: begruͤnden, daß eine leichte, aufgeklaͤrte, fich 
in -eincın- ford vermehrende Bevdlßerung niht Adthwendig 
das Leben in.-eineiti Lande Eoftbarer macht als in. einen 
Eande; das dünn bevoͤlkert und von armen Leuten bewohnt 
IR: Der Untorſchled liegt in der Art zu leben, nicht im 
Preiſe der Waaren. Eine Vermehrung der Bevoͤtkerung 
Bringt daͤdurch daß ſie zur: Abkuͤrzung Der Arbeit und zu 
Berriäptungen- oh Sefchäften-Fiii Großen; führt, mehr Pros _ 
darete und Mehr: Thaͤtigkeit hervor, und die dadurch bewirkte 
Griparung: bringt ſo viel und mehr un als wad durch 
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die hoben Preife der--Bebensibittel, welche burch die geůſer· 
Poluplation erzeugt werden, darauf geht. 

In Staͤdten von mittlerer Größe, die nahe. an — 
liegen, bemerkt man uͤherdem einen ſehr großen Unterſchied 
ig dem reellen und umermeidlichen Ausgaben nicht, ſondern 
bhlos in- fokhen, wo. ſich die. Capitale gar zu fehr anhaͤufen, 
wie in London und Paris. Zwar iſt in Holland und Eng⸗ 
land das Leben im Allgemeinen in, allen Provinzialſtaͤdten 
theurer als in dem uͤbrigen Eurepa; allein dieſes rührt theilt 
yon der viel koſtbarern ‚Lebensart, theils von den hoͤhern 
Abgaben ber, von dem Preiſe, den ſich ein jebes Land für 
den Rang bezahlen läßt, ben es in ber polüsifchen Reihe 
behaypget... Könnten wir bie fpeciellen Ausgaben im Einzel 
nen, zergliebern und den. Theil genau abfondern, welcher 
von diefen Urfachen herruͤhrt, fo wuͤrden wir finden, daß 
Anſre wahren Preife im. Ganzen nit viel. größer find als 
in andern Ländern. 

‚Disfe Bemerkungen finb allgemein und paſſend auf alle 
Klaflen in des Geſellſchaft. Seat kommen wir num zu ber 
Materie, die unferm eigentlichen Gegenfande, — der 
Lage —— aaa, liegt. 

2 


J Daß ſchwerere Laſten auf ale Aderbane liegen alt 
auf dem Aderbau unfses Nachbarn, if algemein befanns, 
ober wird vielmehr allgemein geglaubt, Dean wenig Pexfos 


nen haben fich die Mühe genommen, bie verfhispnen Laflen 


genan zu. zergliebern und mit einander zu vergleichen. In 
England beftehen fie aus: Zehend, Armentare, Theilnahme 
an den fisen Abgaben (assessed taxes), an Acife und Zofl, 
Um bei denen Abgaben anzufangen, welche unmittelbar anf 
ben Aderbau gelegt find, namlich Zehenh und Armentare, fp 
glauben wir annehmen, zu können, daß, nach dem allen der 
Korapreife, bie ganze Summe dieſer beiden Abgaben, fo 
weit fie von. bem.Landintereffe- entrichtet: wird, bis auf 
etwa 7,000,000 Pfund Sterlinge gefunken if, Den. Belauf 


— 


, 


Eine. Schugfteuer für. den Aderbau, Ä ım 
ber Landtaxe, die abgeloͤſte zu der unabgeloͤſten hinzugerech⸗ 


‚net, beträgt 2,000,000 Pfund, alſo alles zufammengerioms 


men mag etwas mehr ald -9,000,000: Pfund: ausmachen: 
Disfer furchtbaren Bürbe fieht die franzöfifche Grund ſte u er 
anter befondern, gleich zu ermähtienden Beſtimmungen ge⸗ 
genhber, Sit betraͤgt nach der Herabfetzung im ben letzten 
Jahren noch 47 ober 148 Procent, und iſt nicht nur auf die 
Grundrönte, ſondern auch auf bie. Rente und Gewinnfle 
ber Pächter oder Wirthfchaften gelegt. Hierauf folgen: unfre 


Haus » und Senfiertaren, gegen welche die Thür: und 


Benfterfteuer unfrer Nachharn num ein: ſchwaches Gegen⸗ 
gewicht find, jedoch werben. fie durch die hinzukommende 
Mobilienſteuer ziemlich ſo ſchwer; werden als jene eng⸗ 
liſchen Abgaben. Unfre Stempelſteuer, in ber Hoͤhe, zu weis 
cher fie in den leuten Kriegen. getrieben tft, wird. vor unfern 
Grundherrn fin eine ſehr ernfllihe Bürbe gehalten, da fie 
bei Pachtcontracten ‚ bei Verkäufen, Anlehnen von Gapita⸗ 
ben u. ſ. w. etwas Bebeutended ausmacht, und ein Parlas 
mentöglieb, das diefe Berhältniffe fehr gut Fennt (Hr. Frank⸗ 
band Lewis) bewies neuerlich ausführlich, dag diefe Abgabe 
die allerdruͤckendſte für unfre Landlente wäre. Auf jeden Fall 
iñ ihr Druck, ſelbſt nach den Mobificationen, bie man ihr 
Kırzlich gegeben hat, doch noch wohl, wenigfiens. bei Ders 
kaͤufen, eben fo groß als die franzoͤſiſchen Einregiflris 


cent des Kaufgeldes ausmachen unb mit ben übrigen Stem⸗ 


pelgebühren fihd auf 5,000,000 Pfund Sterling belaufen; 


eine enorme Summe für ein Land, das fi nie durch ſeinen 
Wohlſtand auszeichnete. 

Die bis hierher verglichenen Verhaͤltniſſe — fich 
alfo in England und Frankreich ſo ziemlich gleich ſeyn. 
Aber jetzt kommen wir zu Puncten, in denen allerdings eine 
Verſchiedenheit Statt findet, jedoch bei weitem ‚nicht eine fo 
grofie, als man fich gemeiniglich einbildet. So haben ſich 


3. B. die Ausgaben, welche zur Cultur noͤthig find, nämlich | 


far. Samen, Düngung, Abgang des fixen Tapitals (wear 


reungsgebühren, da die letztere nicht weniger ald 5 Pros - 


— 
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and tear) Arbeitsvieh — wo der Unterſchied int Kriege ſeht 
groß war: jetzt, ungemein vermindert, oder werden doch 
bald um vieles ‘geringer werben. : Zwar find die Koften, mach 
Gelde gerecgwet „immer. noch kleiner in Frankreich; doch was 
bie Werkzeuge und das Arbeitsvieh bettifft, fo befteht des 
Unterfchiedb mehr darin, daß fie in Frankreich von viel ſchlech⸗ 
terer Qualität find, ein Unterſchied, ber ungefähr fo if, wis 
ex. in. England ſelbſt war, wenn man unſern jebigen Aderbau 
mit unferm Aderbau im Anfange ober in der Mitte des legten 
Jahrhunderts vergleicht. Eine gleiche Bemerkung läßt fi 
in Beziehung auf den häuslichen Aufwand der Landwirthe 
machen. :.Daf die englifchen mehr verzehren \alß bie franzoͤ⸗ 
fiihen, liegt:mebr in ihrer beſſern Lebensweife als im Unter 
fhiede der Preife der Waaren, die fie comfamiten. Dem 
die zwei Hauptartifel, - Meibung und. Feuerung, find in 
England: gar nicht theurer als ienfeits -de8 Ganals. Das 


BSeuerungsmaterial auf dem Lande „in Frantreih if faft 


durchgängig Holz, felten befteht ed, wie in England, aus 


Sorf oder Erdkohle. 


Einer der widtigften Ausgabeartikel fu den Landmann 
iſt aber der Arbeitslohn, und da iſt der Vottheil unſtreitig 
auf Frankreichs Seite, da dort der Lohn eines kraͤftigen und 


geſchidcten Arbeiters nicht mehr als ſechs Schilling die Woche, 


ohne Bekoͤſtigung, iſt, (Chaptal sur Industrie frangaise, 
Vol. J. p. 245) ein Lohn, den wir bei und von dem Sinken 


- ber Preiſe unfrer Lebensmittel vernimftigerweife nie erwars 


ten koͤmen. "Auch wird dieſer Vortbeil nicht etwa dadurch 
gefhmälert, wie einige unfrer Landsleute glauben, bag bie 
Arbeiter ın Frankreich fhwächer und fauler wären als unfre. 


Man arbeitet bort eben fo anhaltend und fleißig, erfcheint 


dort eben fo früh and geht eben fo fpät davon als bei uns. 
Außerden genießt. der franzoͤſiſche Lanbwirth noch ben 
Vortheil der — bei Bekoͤſtigung des Geſindes, 
welches an ſehr einfache Roſt gewoͤhnt iſt und aͤußerſt nuͤch⸗ 
tten lebt. Worin werden wir alſo ein Gegengewicht gegen 
diefe wefentlichen Vortheile jenſeits des Canals finden! — 


| 
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Erſtlich find unfre Aderinftrumente, befonders bie 'eifernen, 
viel vollkommner und feben daher Arbeiter von gleichen 
Kräften und gleichem Eifer in den Stand, mehr.zu vollbrims 
gen und befjere Arbeiten zu thun. Zweitens gebraugen wir 
Maſchinen, als: Dreſchmuͤhlen und Drillwerkzeuge, die. in 

Frankreich voRfömmen unbekannt find, Drittens haben unfre 
. Büter beſſere Größenverhäftniffe und find den Kräften Des 


Lkandwirths amgemefiner eingerichtet; dahingegen bei unſern 


Nachbarn die Landwirthfehaften oft fo Bein find, wie fie 
bei und. im ı16ten und 17ten Sahrhundert waren, ‚und fie 


4 


verflatten Deshalb Die wohlthaͤtige Anwendung. von Capital 


und Raſchinemdeſen nicht. Endlich erhalten unfre Land⸗ 
mirthe die Gapitale, deren fie bedinfen, zu niebrigern Zins 
fen als die Landleute in unferm Nachbarlande. - Denn in 
Frankreich Ann "der Landmann felten Gel» unter 6 —7 
"Procent bekvmmen, ba. er es bei uns ein bis zwei piece 
wohffeller erhalten Bahn. 

Viele von den andbaufoften- beider kander gkeichen ſich 


talfo aus; zwiſchen den uͤbrigen findet, alles genau erwogen, 


nur ein geringer Unterfchieb Statt. Diele: on fi nf 
zwei Puncte zurkckführen. 

Auf der einen Seite genießen bie engliſchen Lanblente 
die Wohlthat ihrer Korntzeſetze, auf: der andern druͤckt fie die 
ſchwerere Acciſe und die höheren Zoͤlle. In Frankreich iſt 


“ eine Schutzſteuer für den Ackerbau nicht undekannt. Noch 


in den Jahren 1819 und 1822, find die Preife von 46 oder 
47 Scillinge für den te Quarter Weizen dem 









Landmanne durch Gefehe ge 
Lande, das faft jedes Jah 
braucht, Binnen: dergleichen Werorbnungen nur felten zur 
Anwendung konimen und nur eine fehr temporaire Hülfe 
gewähren." Bir übergehen daher dieſe zerbrechliche Stuͤtze 
und wenden uns zu denen Umſtaͤnden, welche einem’ bleiben⸗ 
den und weſentlichen Unterſchied zwſchen dem engliſchen und 
franzoͤfiſchen Sandmann begrümden.® Dieſe beſtehen in der 
Größe unſrer ————— Da unſre Zoͤlle En 


rt worden. Allein im einem 
hr Getreide erntet, als «8 


u 


— 


FT 
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theils Luxusſachen treffen, fo haben fie auf unfre Akerbauern 
Seinen großen Einfluß; aber umter unfern Agcifefägen faͤllt 


bie Abgabe auf Leder, ſelbſt nach der legten: Herunterſetzung, 


noch immer mit 150,000 Pfund Sterling auf den Sandmann. 


Diefe ift in Frankreich ganz unbelannt. Gegen unfre Malz⸗, 
Bier» und Branntweinfteuer,. welche, felbfl nad ‚der lebten 
Verminderung, noch bie enprme Summe von 9,000,000 
Pfund bringt, ift die Abgabe in Frankreich auf. Wein, Cider 
und Wal; eine Kleinigkeit, Und in Jahren liberreicher Ern⸗ 
ten, dergleichen die jetzige gemefen iſt, wird dieſe ganze 
große, eben erwähnte Summe auf die andwirshe. gewälzt, 


- gerade fo wie die Abgabe auf den Zuder, bei überfhüffigen 


Ernten, auf den Pflanzer in Weflindien fällt. Aber freilich 
find dieſe gluͤcklicherweiſe bie aͤnßerſten, folglich feltnen Bälle, 
und wir wollen fie daher bei Seite liegen laſſen und bier 
annehmen, daß der- Landbau gewöhnlich nicht mehr von dies 
fen Abgaben trägt, als den Theil, der für die Confumtion 
der Pächter und übrigen Landleute bezahlt wird. Aber 
felbft in diefem Falle werben doch immer noch 3-4,000,000 
Pfund, Sterling auf den Landbau fallen. Fuͤgt man diefer 


Summe noch 1,000,000 Pfund hinzu, um welche unfre 


Zehend und ımfre Armentare: die franzöfifche Grundſteuer 
übertreffen, fo bat man biesburch einen, Begriff. von ben 
Laften, um welche die brittifchen Landleute mehr befchwert 
find als bie franzöfifchen. Diefe bilden einen bleibenden 
Nachtheil für England, a in ſo weit ihm unfee Kornges 
fege das Gegengewicht hali a j 

‚ Bie vergleicht fih nundget, ann man fragen, die Lage 
ber Sandlente in ben beiden Reichen * Die Renten, welche 
in England während bed Kriegs aufs Doppelte und in vielen 
Zallen höher als aufs Doppelte fliegen, fuhren in Frank⸗ 
geih nur eing geringe Erhoͤhusg ig Vergleich mit der, 
weiche bei und Statt fand, und man kann, ohne Furcht, 
wiberfpzochen zu w behaupten, daß im Jahr 1814 bie 
Rente von England, nice ohne die von Schottland und 
Irland 40,000,000 Ffugd Sterling betrug (©. 100) ber 
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Mente eines Landes, das faſt eine dreimal fo ſtarke Be⸗ 
voͤlkerung haf, ſehr nahe kam. Allein die Rente war in 


Frankreich viel feſter und fleter, denn ber Getreidepreis if 
bort im Frieden wenig niedriger als zur Kriegszeit, und wir 
vernehmen von Frankreich her nichts von einem ſolchen Fal⸗ 
len der Renten und der Lohnſaͤtze, welches bei und ſeit dem 
ieden ſo weit gegangen und ſo allgemein geworden iſt. 
Der Preis, den man in Frankreich für zureichend achtet, um, 
bie Landleute in den Stand zu fegen, zu leben und die Abs 
gaben zu bezahlen, iſt 45. u ber SE Hugcier 
in Friedenszeiten ?*), 


“ 





34) In den übrigen Kornländern iſt auch, der Getreibepreis nich, 


fo wohlfeil, daß England die Soncurrenz fehr zu fürdten hat. 

Ain Kaufmann Namens Took, der die fremben Häfen genau kennt, 
theitte dem „Haufe der Gemeinen Preisliften von Archangel, &t: Peters⸗ 
burg und. Riga vom Sahse 1314 — 1820 mit, aus welden ſich ergab, 
bag aus bdiefen Häfen in biefer Zeit ber Quarter Weizen ſich nicht unter 
50—60 Schilling na) England fchaffen ließ. In Odeſſa find zwar die 
Preife niedriger, aber die Kracht ift fo hoch (20 Schilling pro Quarter), 
aß es noch theurer in England zu ftehen kommt. Derfelbe hält auch 
tafür, daß niebrigene Preife in England durchaus nicht die Wirkung has 


ken werden, bie Eultur und Erzeugung zu verminbern, weil gerade biefe: 


nedrigen Preife auch die Erzeugungstoften fehe vermindern würben, Die 
Meinımg bed — Toot wird durch bie gegenwärtige Lage Euglands 
ſhr beftätigt. Denn + 

1) Während bes Kriegs fileg zwar die Landrente ohne Kunft unb 


| Mühe; jest aber kann nur derjenige GHoͤhung feiner Rente ermarten, ber 







mehr Kunft. und Geſchicklichkeit mh Landbau verwendet — ber Eräfs 


tiafte Beweis. daß ſich bie verbeſerte Landwirthſchaft immer mehr 









ausbveitet. 

2) Die Uebel, jest unfern Landmann bräden, finb vorüberges 
hend und ſchwind die Ausgaben ſich mehr nach der Proportion 
ber fallenden Kornpr u gefegt haben. 


er auf das Land in England: betrifft, fo ift 
oben (S. 267) gezeigt, wie ie Abgaben in Frankreich dagegen verhalten, 
In Polen und Rußland find zwar bie Abg geringer, bagegen iſt auch 
die ßandbaukunſt dort no viel weiter zurüß, und bie Kracht ift viel hoͤ⸗ 


3} Was die hoͤhern 


dher von dort ber. Daß unſern Landleuten La ein Roqtheit wegen der 
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F Bir wollen jetzt die Vergleihung des Gontinents mit 
u amferm Lande etwas unterbrechen und "einige Zeilen einem 
Gegenſtande anderer Art wibmen, nämlidy dem gegenfeitigen 
| Verhältniffe unfrer Landbauern und unfrer Manufacturiften. 
1 5 Haben unfre Manufacturiften wirklich Vor⸗ 
theil von den fie begünſtigenden Abgaben? Die 
Majorität unfrer Landleute ift der Meinung, daß diefes als 
lerdings der Fall ſey. Indeſſen iſt e& doch nur in einem 
ſehr kleinen Grade ſo, wie wir ſogleich durch die folgenden 
Thatſachen beweiſen wollen. Der ganze Werth der ein Jahr 
hindurch erzeugten Manufacturwaaren, ſowohl fuͤr die in⸗ 
laͤndiſche als auslaͤndiſche Conſumtion, ward im Jahr 1812 
von Colqhoun auf 123,000,000 Pfund Sterlinge berechnet. 
‚ Seitdem bat ihre Quantität allerdings beträchtlich zugenoms 
men; allein da fie auch im Preife fehr gefallen find, ſo wer: 
den wir wahrfcheinlich uns nicht viel von der Wahrheit ent: 
fernen, wenn wir diefe Summe ald eine richtige Darftellung 
ihres gegenwärtigen Zotalwerthes gelten laſſen. Allein vos 
ER diefer großen Quantität beſteht die Hälfte oder mehr als bie 
Hälfte, aus den drei großen Artikeln, Baummollen:, Wols 
len⸗ und Metallwaaren. Keiner von benfelben zieht Vor⸗ 
sheil von den auf bie Einfuhr gleicher ausfändifcher WBaarın 
gelegten Zöllen, weil unfte Manufacturiften in. dieſen Arfis 
keln fo viel voraus haben, daß fie alle fremde Goncurrerz 









Acdfe auf Malzbier und ein bleibt, ift im Lerte (8. 280) 
gezeigt. Diefer Umſtand madt Miva 7— 8 Procent aus, bie fi aufbie 
Rente der Grundherrn und das Einfommen ber ter vertheilen. Eine 
Minderung biefer Laſten würbe baher Englan bem Auslanbe yanz 
gleich flellen und jebe GSchugfteuer unndt hen. Dem nad dem 
Berichte Äber ben Ackerbau kommt ber er Weizen in Yreußen und 
Polen, bis in die Seeplaͤte zu fchaffen Rente nicht mitgerechnet, 
ohngefaͤhr 86 Schilling zu Hehen, ein s, der noch etwas Höher iſt 
als der Koſtenpreit in Lothian (&, 266), ohne Armmtaren und 
\ Schenb. 2 
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abhalten ımb ihre Rivale fogar von den auslaͤndiſchen Märk 
sen vertreiben: So find unfre Bammwolinen WBaaren wohls 
feier als dieſelben Waaren, welche in Frankreich, Deutſche 
land ober ben Niederlanden verfertigt werben. Die Urſachen 
davon find, weil-bie Einfuhr des rohen Materlald uns ets 


was weniger koſtet, weil unfer Maſchinenweſen volllommner 
iſt, -unfer Feuerungsmaterial in größver Menge zu haben iſt 


und’ und vwohlfeiler zu flehen kommt, und weil die Gapitale 
zu niedrigeren Ziuſen bei und zu haben find. Bei der Mes 
tallfabrication fammt uns außer ‘den Feuerungsartikeln und 
den wohlfeilen Eapitalen noch das zu Statten, daß wir bie 
Mineralien zu Waſſer herbeiſchaffen und eine ſo weit gehende 
Theilung der Arbeiten anwenden, wie man beides auf dem 
feften Lande nicht kann, und nicht Bennt. Wenn in Wollen⸗ 
waaren unfre Dbermacht ſchwaͤcher iſt, und bie franzäfifdien 
Tuͤcher mehr innere Shte haben, ſo haben wir wieder ben 
Bortheil gegen Die Ftanzoſen, daß wir den Amerikanern 'und 
andern Voͤlkern Iängern und ausgedehntern Gredit geben koͤn⸗ 
nen, und dadurch erhalten wir uns immer im Beſitz des 
wöhern Theils der auslaͤndiſchen Märkte, - 

Auf diefe Weiſe fehen wir nun fhon durch das Ange 
ſaͤhrte die Zahl foldyer- Manufacturen, weiche Hülfe von bem 
Sropibitiofuftem haben, ehr zufammengefhmolzen. Wir 
lkoͤnnten noch “einen: Schritt weiter gehen und mehrere Artis 
tel aufzählen ‚(vote Naffinaden, Fayance), benen bie Verbote 
und. Abgaben auf'gleiche fremde Wanren- auch nichts helfen, 
und, die Artikel, die dann noqh als ſolche übrig bleiben, bie 
ehr: oder ‚weniger Ruten aus ben auf deren Einfuhr ge: 


degten Zoͤllen ziehen, haben vielleitht keinen fo hoben Werth, 








als det Werth 
biefelben Borth 


ländlichen Producte beträgt, welche ebens 
ießen. Denn die Auflagen auf frem⸗ 
des Zimmerholz, * Hanf, Talg, Leinſaat, Farbekraͤu⸗ 
ter, Butter, Kaͤſe u Reiß find ſaͤmmtlich erfonnen, um 
sinfre Landbauer zu beghnfligen. 
Auf diefe Art gleicht firh did Rechnung aus, bis auf die 
Sandtare, den Zehend und die Armentare, welche, ba- fie 


— 
— —— — 
— 





— 
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eine außerorbentliche- und zwar fehr große Laſt für ben Lantı 
A \ — bau · ausmachen, dad Parlament durch unſre Korngeſetze gut 
Ve zu machen gejucht bat, indem eö bald ber Ausfuhr ded Se 
treides eine Prämie bewilligt, bald. die Einfuhr beſchraͤnkt 
Der wahre Bewsgungsgrund, weshalb: unfre Regierung 
. die vielen und mannichfachen Anordnungen — die lange Lifte 
son Abgaben, Ruͤckzoͤllen und Prämien ‚gegeben bat, iff'nicht, 
| Dadurch einem von den beiden Parteien, ben Aderbauemn, 
oder Manufasturiften, einen abfoluten Vortheil zu gewähren, 
fonbesn fie in Anfebung ber Abgaben, die auf die vefpectiven 
Artikel ihrer Vroduction gelegt‘ waren, möglichft gleich zu 
machen und die Auslaͤnder zu verhindern, baß fie wor uns 
fern Induflviearbeitern auf den inlaͤndiſchen Märkten keinm 
Vorſprung oder Vorzug gewönnen, Nach diefer Erwägung, | 
und wenn wir bebenten , daß bee Zehend und die Arnentamı 
jest ein reinen Verluſt fir Die Landleute iſt, koͤnnen wir mil 
| bem, was in dem Berichte -über ben Laudban im Jahr 1721 
» geäußert wird, ald ob nämlich unfre Landleute gar Tein 
: Recht guf einen ihr. Gewerbe heſchuͤtzenden Zoll hätten, nicht 
I ganz übereinflimmen. Der Anſtoß, den wir an jenen Schuß - 
| fieuern finden, entſteht aus ganz andern Betrachtungen. 
‚Denn erſtlich bezweifeln wir die Wirkſamkeit einer folder 
Abgabe, und zweitens fürchten wir, baß bie Erwartung 
weiche fafl allgemein dadurch erweckt wird, grabe fo wie es 
bei ber Prämie der Fall if, die Cultur der Felder im Lande 
— treiben wird, als es für unſer Reich noͤthig und nuͤtz 
Viervon wollen wir in ber naͤchſten Nummer reden 
jegt mur noch ein Wort über unfre Gonfumtionstaren. . 
Anſehung berfelben ſcheint es nicht, da fre Landbauem 
mehr Urfache haben, fi darüber zu M 
dei und Manufacturen treibenden Spße. Die, weiche ven 
ihnen am flärkfien emıpfunben werd, jind Rie Abgaben von 
Leder, Seife, Lichtern und Glaswaaren; desgleichen auch tie 
Abgaben von Thee und Buder, ſeitdem man fie zu ihrer 
‚ Ietigen übermäßigen Höhe getrieben het. Kein ſowobl biefe, 
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als die uͤbrigen Auflagen, welche die lange Lifte unſers 
Acciſetarifs bilden, werben doch hauptfäclich von bem fläbtis 
ſchen Einwohnern getragen; unb menn ber Drud der Malz⸗ 

Sare fchwerer aufs plate Land fällt, fo bilden die vielen 
ns Burrogate von Gewürzen,. die der Landmann 
braucht, wieder eine Kai von Vergütung für ihn. 





’ - 


4. 


Die Gefahr, die Feldercultur zu hbertreis 
ben, welde man nod vor einigen Jahren für blos ſchimaͤ⸗ 
zifch gehalten haben würbe, ſcheint doch jetzt zue Wirklich⸗ 
beit gekommen zu feyn, und wir fiaken es jegt eben -fo 
norhwendig, fie unfrer Aufmerkſamkeit zu würdigen und 
Vorſichtigkeitsmaßtegeln dagegen anzuwenden, als es der 
Fall verdient, wo ſich die Manufecturen auf eine Übertrichene 
Weite auödehnen. Bon der Wahrheit dieſer Behauptung 
werden ſich unfre Lefer aus dem liberzeugen, was in dem . 
vorhergehenden Abfchnitle gefagt worden il, uno vor allem 
aus-der Thatfache, daß wir mit einer fo geringen Zahl. von 
Einpferchungsacten (48 jährlich) doch Mittel gefunben haben, 
‚feit dem Frieden. den Bedarf von mehr add 400,000 hinzus 
Soramenden neuen Gonfumenten zu befriedigen. Wodurch 
Bann diefes anders moͤglich gemacht werden ſeyn, als buch 
bie Werbreitung der beſſeren Culturmethoden, und durch Ans 
wendung einer geößern Quantität Arbeit und Gapitel auf 
Die fchon unter Caltur ſtehenden Felder? — Und wer kann 
in biefen an lanbwirtbfchaftlichen Entdeckungen fo fruchtba⸗ 
zen Zeiten, in. Zeiten, wo fo großer Ueberfluß an Händen 

Capital vorhanden ift, mit Zuverficht vorher beſtimmen, 
wo die Grenze 7A Aumenbungen if, oder wie groß bie 
Wirtungen davor fenn können ? 

Bei der weitern Verfolgung dieſer Unterfuchung mülfen 
Daher unſre Leſer alle die Argumente gegen bie Vermehrung 
unfrer Producte außer Acht laſſen, welche der Anbeu armer 
kaͤndereien erfobern würde, nicht deshalb, weil biefe Koflen 
non Riccardo und. Andern zu bach angefchlagen wären, feus 


D 
a 
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dern weil, um mehr Getreide zu gewinnen, der Anbau ars 
mer Ländereien gar: nicht nöthig ift, "indem eine größere 
NQuantitaͤt Aderproducte ſchon dadurch erhalten werden kann, 
daß man mehr Arbeit und Capital auf die beſſern Laͤndereien 
wendet, Wenn auch unſre Schläffe in Bezug auf England 
und Schottland bezweifelt werden, und man will, daß dieſe 
Länder doch gewiß früher oder fpäter bei der immer zuneh⸗ 
menden Bevoͤlkerung zum Anbau bes fchlehtern Bodens 
werden fchreiten muͤſſen, fo kann man ihre Richtigkeit doch 
nicht in Beziehung auf deren Schweiterland beſtreiten, we 
es noch fo ungeheure Streden des trefflichiten Landes gibt, 
die ſaͤmmtlich noch auf die. Anwendung eines befjern Wirth⸗ 


ſchaftsſyſtems warten. Was für Sicherheit haben .alfo uns 


ter ſolchen Umfländen unfre anſaͤſſi igen Pächter gegen oͤkono⸗ 
miſche Gpeculanten, wenn nicht eine Maßregel getroffen 
wird, die jemen zwar anfänglich in einem gewiffen Grade 
nachtheilig ift, aber doch im Ganzen wohlthätig für fie wird, 
nämlich, daß die in Berfuchung führenden Gelsgenheiten, fich 
auf den Landbau zu legen, nicht durch .die begünfligenden 
Geſetze vermehrt, und, fo-viel als ed durch obrigkeitliche Ans 
ordnungen möglich if, die Urberzeugung ernährt wird, daß 
bie Speculationen und die Betreibung des Landbaues nicht 
von bes Befchaffenheit find, daß es ſich der Mühe. verichne, 
bie Gapitale_um deswillen aus andern. Bewerben heraus zu⸗ 
ziehen, Das wahre Intereffe, ſowohl des Grundheren, ats 
des Landwirths, ift, bei Ausdehnung feiner Cultur, mit Vor⸗ 
fiht zu Werke zu gehen, unfre Probuction fo viel ald mögs 


lich nad) der Gonfumtion einzurichten, und vielleicht erſtere 


Heber etwas unter der legtern, als über biefelbe .zu halten 
und fich lieber, wie nach dem Jahre 1773, eine kleine aber 
- regelmäßige Einfuhr gefallen zu laffen. Lu: ift der alleis 
nige Lauf der Dinge, bei dem umfer Landmann des Abfages 
ſeiner Producte ſtets ficher ſeyn kann, und welches ihm eis 
nen im Allgemeinen ſchnellen Verkauf verſchafft. 

Die Getreidecommitaͤt 1818 verrieth einen hohen Grab 


von Unwiſſenheit und Selbſtſucht, als ſie vorſchlug die Ein⸗ 


⸗ 


Pr 
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fuhr nicht eher zu geftatten, als bid der Quarter 105 Schi 
ling im Lande gälte. Denn da bei einer vergleihungsweife 
fo. geringen Aufmunterung ded Normalpreiſes von 80 Schil⸗ 
ling unfre Feldercultur fich fo vermehrt hat, wie würde fie 
vollends gewachſen ſeyn, wenn das Parlament den ausfchwei: 
fenden Vorſchlag der Commität angenommen hättet Was 
für eine große Menge fchlechter Laͤndereien würde in dem 
Verlaufe von zwei Jahren unter den Pflug gebracht worden 
feyn! — Was für ein Ueberſtroͤmen des Marktes würde er: 
folgt ſeyn, ehe man die Entdeckung gemacht hätte, daß ein 
Korngefeß nicht zureiche, um die Preife im der Höhe zu ers 
halten! ?°) — Ein Ueberfluß, dem man nicht durch Schlie⸗ 
fen der Häfen hätte wehren Tönnen, wie wenn er von zu 
großer Einfuhr herrührt, fondern der viele Jahre hindurch fich 
imnrer wieder erneuert haben würde und durch nichts wieber 
wegzufchaffen war, als durch die ruinirende Alternative, die 
urbar gemachten Felder wieder mwüfte liegen zu laffn. 

“ Unter den verfhiednen Mitteln, welche die Noth bes 
legten Jahres eingab, war auch das, daß man den irlänbis 
fhen Weizen, der in England verfauft wird, mit in den 
Preisliften des englifehen begriff, und ihn alſo dem engli: 
ſchen gleich_fette. Da nun diefe Art Weizen ſchlechter ift 
als der englifche, fo hieß diefed eben fo viel, ald man erhob 
den Preis einer Weizenart, der, nach der frühern Art die 
Durchſchnitte zu berechnen, nur zu 60 Schilling angeſetzt 
wurde, auf 62 oder 63 Schilling. Unter den jebigen Um: 
fländen ift diefes freilich ohne Wirkung. Bären aber unfre 


Preiſe im Steigen,. fo winde man bald geſehen haben, daß 


Apr Fee —— x 


35) Diefer Vorſchlag war allerdings thoͤricht, nicht ſowohl deswe⸗ 


gen, weil er die innere Cultur uͤber die Gebuͤhr erweitert haͤtte; dem 


.Jeder mußte einſehen, daß dadurch ber Preis ſinken mußte, ſondern des⸗ 
halb, weil dadurch das Springen vom nichrigften bis zum’ bödhften 


Preife bei Mipernten notywenbig ward, ein ſolches Springen aber fo 
fuͤrchterliche Exploſionen hervorgebracht haben möchte, daß das Geſet 
auch nicht eine Mißernte uͤberſtanden haben wuͤrde. 

Anm. d. d. Herausg. 
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alle Mittel diefer; Art nur Reizmittel find, ‚bie Production 
auf eine bedenkliche Weiſe zu erweitern. | 

Ned diefen Aupeinanderfegungen wird es nicht mehr 
gewagt. fcheinen, eine Meinung aufzuftellen, die fonft das Ans 
ſehen großer Paradoxie gehabt haben wiirde, naͤmlich, daß 
gu Friedens zeiten das Maß der Auflage auf fremdes Getreide 
für das Publicum weniger, als Gonfumenten-von Bes 
bensmitteln. betrachtet, wichtig iſt, als infofern, ald ed ein 
allgemeines Intereſſe an der Wohlfahrt und dem guten Regis 
ment der Gemeinde nehmen muß, Die Wirkung einer hohen Abs 
gabe würde temporair ſeyn. Ertreme bringen bald ihre eignen 
Heilmittel hervor, und die Confumenten koͤnnen fiher auf 
die Vermehrung der innern Landescultur rechnen. Indeſſen 
würde hiermit dad Uebel nicht aufhören; die Landleute wärs 
den in Noth gerathen, umd die oͤffentlichen Laften, welde 
jene nicht mehr tragen koͤnnten, würden den Kaufleuten und 
Mahufacturiften zufallen. Deshalb iſt es wichtig, bei Reis 
. ten nicht das, Verlangen einzelner Glaffen, fondern bad Sn» 
tereſſe des Publicums im weiteſten Sinne abzuwaͤgen. 

Ferner: Das gegenwärtige Unglüd beſteht weniger in 


der Verringerung bed Einkommens, ald in dem Uebel bes 


Ueberganges vom Kriege zum Frieden, und dad Publicum 
erwartet Daher folhe Maßregeln, welche das fo verderbliche 
Hins und Herſchwanken zur Ruhe bringen. Wenn unfer 
gegenwärtiger Wunſch darin befieht, daß Handlohn, Beſol⸗ 
dungen und andere Geldausgaben, die noch nicht ihr gehoͤri⸗ 
ges Maß erreicht haben, allgemein heruntergebradht werben 
möchten, .fo gibt. es gewiß Fein befjeres Mittel, dieſes Ziel 
zu erreichen, als eine mäßige Abgabe auf fremdes ‚Getreide, 
denn dadurch allein wird die Gewißheit gegründet, fo fchr 
ſich nur irgend eine folche begründen läßt, daß unfre Marfts 
preife eine Stetigfeit und Gleichförmigfeit erhalten... Und 
wie vortheilhaft würde es nicht für den Handelsſtand, für 
die Manufacturiften, Rentenirer und vor allen für bie Land⸗ 
wirthe ſeyn, wenn ſie wuͤßten, auf welchen wahrſcheinlichen 
Getreidepreis fie alle ihre kuͤnftigen Berechnungen gründen 


. 
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konnten, wornoch fie Löhne, Vehalte zu Beftinimen, ihre 


haͤuslichen Abgaben zu. reguliren bäfteng-u. ſirig⸗ 


Die Erfahrung der vergangnen Zeit Tan uns nim ge 
wifler Maßen: eine- Anleitung geben, wie das Maß für eine 
folhe Schutzſteuer zu beſtimmen fey. Dieſes werden wie 
naͤmlich finden, wenn wir die Productionstoften des Weizens 
esforihen,; nicht wie fie in den lebten dreißig Jahren gewe⸗ 
fen ſtad, einer Zeit, die eben fe unregelmaͤßig fuͤr die Ins 
duſtrie, als fr die Politik, geweſen iſt, ſondern wie ſie in 
einer Zeit waren, wo eine ſolche Ruhe herrſchte, vergleichen 
wit jetzt ſo gluͤcktich find wieder or und zu ſehen Ver⸗ 
Gleichen: wie Aun die jetzigen und fonftigen Wirthſchaftaus⸗ 
gen, ſo finden wir, dag Arbeitslohn, Sugoiep,’ Düngung 
ſchon jegt ziemlich auf demfelben Buße flehen, oder body balb 
dahin gebracht werben mögen, wie fie 4'792 flandeny dag 
ber Zehend ſich natuͤrlicher Weiſe nach dem Marktpreife des 
Getreided richtet, und folglich auch mit ihm sahen muß; 
wogegen "die Armentare zwar: nicht fo leicht Berhrinberung | 
hoffen laͤßt aber doch auch mit ber Wohlfeilheit der "Lebens 
mitel und der · dataus folgenden: Vermehrung der Sliegen⸗ 
heiten zu Maitirfastufrarbeiten fich vermindern wird." 
DE na ea Eee ae 
De Bee ee ce — 
Eir wollen nam auf einige Augenblicke die Betrachtung 
Die temporifitenbrir Maßregeln, wobei es nur auf Mittel 
angeſehen wii dem Drucke der geit zu begegnen, verlaſſen 
BU unfreSpeeulation auf einen entfernern Gegenſtand 
Merten, ndilidy auf die wahrſcheinliche Lage unfrer Aderins 
fereffenten· aid Manufacturtften : ver - künftigen Generätion. 
Unfee: Finanzen werben‘ zu ihrer Zeit hoͤchſt wahrſcheinlich 
— ——— und wenn dann dag 
Parlament!nicht mehr mit fo unmittelbar druckeſbnVetle⸗ 
geigeltenziw'Tämngfen Hat, ſo wir es audı bei feiner Geſetz⸗ 
bung viel efteier handeln koͤnnen und daber nichts weiter 
ini’ Auge hubrn;als die Befoͤrbrrung' des allgemeinen Wohle 
des Lanbes "Sek lange hat amter uns bie Meinung. ges 

: | | 19 
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zewſcht, „alB-0b die Intereffen des Acerbau⸗ und bed Han 
delsſtandes einander entgegengefegt wären, als ob eine Steuer 
auf bad Land, dem Handel nicht befonders ſchaden Fönne 


und die Gewinnfle unfrer Kaufleute: wenig Einfluß auf bey 


Sandbau hätten. In unfern Zagen hat eine ausgebehnterg 
Erfahrung dad gemeinfchaftliche Leiden diefer zwei großen Abe 
theilungen bed Volks uns eine befiern belehrt, und wir find zu 
einer liberalern Theorie gelangt. Nirgends iſt ber innige Zus 
fammenbang ‚und die gegenfeitige unzertreunliche Abhaͤngigkeit 
des Aderbaued und des Handels von einander. Märer durch 
das Zeugniß der letzten Jahrhunderte unſrer Geſchichte bes 
wieſen, als in dem Ackerbauberichte vom Jahre 1821. Ich. 
nehme daher an, daß dieſer in Zukunft zur Baſis unſrex ge⸗ 
ſetzgebenden Maßregeln genommen werben. wird, und deshalb 
wollen wir unſre productive Induſtrie aus einem mehr. ex⸗ 
weiterten Gefihtspuncte, als in dem Vorhergehenden aufs 
faffen und unterfuchen.,.. auf, welchen beſonders günftigem, 


Umſtaͤnden unfre Nationalwohlfahrt ruht, und auf weiche fig 


auch Fünftig begründet: werden muß. Jedes Land hat feing 
phyſiſchen Eigenthümlichfeiten, feine beſondern und baffelhe 
auszeichnenden Eigenſchaften. Wenn wir bie, frühere Ge⸗ 


ſchichte der Civiliſation durchgehen und unſre Augen auf die 


Charte von Griechenland richten und ſehen, wie daſelbſt der 
Verkehr durch bie Meerbufen und die inſulariſche Lage im 
einem Meere, wo ‚die. Schiffehrt fo bequem if, erleichtert 
wird; fo erbliden ‚wir. darin einen ſtarken Grund, aus. weis 
chem die frühe Cultur jenes. Landes zu exflärgn iſt, ohng, 
daß man nöthig. hat, dem Kinfluffe gluͤcklicher Zufaͤlle, dem, 
Zhaten ber Krieger oder ber Weisheit der Geſetzgeber einch 
großen Theil davon zuzuſchreiben. Gehen wir noch weiten: 
und betrachten, durch welche phyffhe Eigenthümlichkeiten, ſich 
Europa von. der Structur Aſiens und Afrikas unterſcheidet, 
fo finden wir, daß feine Vorzuͤge vorzüglich, in einem milden, 
mittlern, Klima und noch mehr in den vielfältigen Mittein 
leichter Schiffahrt beſtehen, dje das mittellaͤndiſche und als, 
tiſche Meer anbieten. Endlich wenden wir aufern Blic mehr 
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auf umfre Machbarländer, fo antbaden.. wir —XRE 
Slandern fich:hefonders aus zwei Urſachen mitten in den bays 
bariſchen Zeiten, des dreizehnten und vierzehnten Jabrhun⸗ 


derts zu. Kiner ſolchen Höhe emporhob, ‚nämlich, wegen der 


LDeuchtbarkeit feines Bodens und wegen feiner leichten Waj⸗ 
ſercommunication. Die letere, in Verbindung mit dem Bor 
auge einer freien Regierungsverfaffung erklaͤrt auch das, ach 
merkwürbigere Gmporblähen von Holand in dem Gehschuten 
— a — Do Yan 
Eben fo And 48 auch bie beſendern Deribeiie-Eugkande, 
BP ed in. den Stand geſetzt baben, vor Ländern, ‚die eig 
«ben: fo günfliges. Klima und einen ehen ſo frucht dayen Bo⸗ 
den Haben, als es ſelbſt hat, ben Vorzug zu gevinnep. "Is 
Anfehung der Religion und Politik gab -und ber zeformizte 
Bioube und:die.repräfniative Merfoflung einen Bayimg z-ig 
phyſiſche Hinficht waren es unfae ansgebehnten Shen und 
unfre reichen Kohlenbergwerke, die und einen Vorſprung vor 
andern eurapaiſchen Ländern verſchafften. Denn andıer na⸗ 
turlicher Vorzüge Adenen wir uns acht, rühman.. Nuke Weis 
den. find ‚zwar. heſſer als die. das Contincuts, und ‚wir thus 


ed:Habtz andeun. ankam. in han Diendern, und Rinktighzuchte . 


fo wie in.geoifiem?Srane in. ben: Üballenmauufarksgen zu⸗ 
vor; aber in AÆxſehung der Laudwirthſchaft haben wiz, durch⸗ 
48 Peine phyßiſchen Vortheile zum voraus. Im Hex. Wirth⸗ 
ſchaftskunſt find wir zwar weiter; allein iſt das nicht blos 
em ‚Wirkung indirezter Urſochen, Ser Ruͤckwirkung unſers 
Goendels und -yalaer. Manaſattuten, des Zufluſſes unfsge gro⸗ 
Den, Capitele auf Feider⸗ und Wieſendau. und des groͤßern 
MonlBunbeh sunfter Baudwirthe, weiche, größere und ihren 
‚Kuökken angemeſſenere Delonomien gründen, koͤnnen, als die 
unbebeutenden Häfe, die noch bei unſern Vachbarn 2 haͤufig 
find ? 

‚Aber, möchte man fragen, wie hängt dieſes Kteiſonne⸗ 
—— mit der Materie einer Schützſteuer auf die Getreideein⸗ 

zufammen? — Unſre ort iſt, daß man  unfre 
Vatlonalauſichten ſchlecht —* wide, wenn mon Dachte, 
z 49 
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daß ⸗wor fon alle Früchte geerntet hätten, welche aus um 
‚fern Vortheilen, die wir in Anfehung ber Feuerungsmittel und 
ver Schifffahrt genießen, ziehen koͤnnen. Vielmehr kann men 


ſicher behaußpten, daß wir noch nicht bis sun Mitte unſrer 
Laufbahn: gekommen find und. noch nicht die Hälfte ver Ar⸗ 


‚ beit: gethan haben, die fähig iſt, biefe-Vorzlige zu unſerm 


Nugen zu tehren. Die Continentalländar ſchreiten {ehe Im 


Tan - in der Schifffahrt, - it- dem Canalbaue, in Torderumg 
ber Steintohlenbergwerke fort. Die Vorſchritte in biefen 
incten verſchaffen uns daher noch ein ſehr weites Feld für 
die Ausbreitung und Erhöhung unfers Natiovnalwohlſtandes 
Oleſe Vorzuͤge werben wahrſcheinlich unſern Weanufacturen 
noch ‚Tätige die Macht verſchaffen, die Concurrenz mit unſern 

Nebenbuhlern auszuhalten, wenn gleith die Lebensmittel bei 
ans ftarker beſteuert bleiben. Allein fo: viet iſt ganz klar, 
daß unfre Manufaettren nie fo vollkommen gedeihen, uny 
after erwahnten Vortheile unſers Landes theilhaftig werben 
koͤnnen, fo lange fie nicht mit ben fremden Manufacturen 
in diefen weſentlichen Puncte auf gleichen Fuß geſetzt wer) 
den. Ein Blick auf unſre Zollregiſter wirb uns bald zeigen, 
vote geriig die Quantitaͤt unſrer -Xusfeibrartiet, 5. B. Me 
ta: er ads und ſelbſt Wollenwaaren ift,"ih Wergleigyume 


. dem; was fie ſeyn koͤnnte, wenn bie Wohlfeitheit Ver: RE 


bensbebirfniffe, die im Kustande Statt: findet, zu unfera 
übrigen Vortheilen hinzukaͤne — 
Hier zeigen ſich aun uns alle. die Vorcheile, Wehe ei 
freier Kornhandel, oder wenigſtens die Herabfetung bir Schutz ⸗ 
ſteuer auf einen niedrigern Normalpreis, Als derſelde vor 
anſern Miniſtern, ober ſelbſt' von ben maͤßigſten Gegnein 
derſelben (Ricardo on Agriculture, pp. 82. 88) angenvm 
wen wird ) uns gewähren würde. ?"). "Das Fanbinteteffeft 


36) Die unterrichtetften und verftändi ten "Sduiftfeker in Tag 
land ſtimmen für bie Freiheit des Getreidehaͤndels, obgleich feiner eine 
plögliye Einführung derfelben amrathet. Alle aber Halten den jegigen. 
Zwang’ für ra und ·ſprechen ihm die guten Virtungen ' ab," 


‘ 
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bis jet noch zu wenig in feinem ausgedehnten Einfluffe auf 
die leuten Vortheile für die Landintereffenten ſelbſt gewuͤrdigt 


die fi bie Urheber dieſer beſchraͤnkenden Gefege davon verſprachen. 
Die wichtigften Autoritäten für die Freiheit des Kornhundets in’ Eng⸗ 
Ind find: Dugold annatyn, Gecretair bee Hanbelstaminer in 
Glasgow (Observation on the Gommerce of grain, 1816), Walty a8, 
Torrens (in ber Schrift: on Corn: Trade. ©. Bermes No. VIII.), 
und in einem Briefe an Lord Liverpool: om Agriculture, 1816. 

M’Culloch on the Corn-Laws (Supplement to the Entyclopae- 
dia Britanrica), Wir finden indeffen darin Feine andern allgemeinen 
Gründe dafür, als in Deutfhland ſchon aus Keimaras, Rorrmann 
unb Andern befamät find. — Inöbefondre aber machen alle biefe 
Schriftgeliee darauf aufmerkfam, wie die Regierung durch bie Tünfk« 
lihe Erhöhung ber Kornpreiſe den englifhen Manuſacturen fdhabet, 
und welchen Bortpeil fie dadurch ihren Rebenbuhlern auf dem feſten 

Sande verſchafft. — Die behutfamern , und praktiſchen Gchriftfteller 
rathen fämmtlih, was unfer Verf. zathet, nämlich 1) bem- Landmanne 

die außerordentlichen Laften abzunehmen, bie ihn gegen alle Binigkeit 

allein mehr druͤcken, als die andern Stände: and 2) einen mäßigen, 

Eh iches Lahr etwa nur m 1 Schüling verminberwben Cinfuhrzoll auf 
feembes Getveibe zu legen, bis dieſer enhtich gand verſchwücden Tann, 

ober wenigftens einen foldden Grab erreicht· hat, daß daderch der Land⸗ 

mann far. bie gebfern Abgaben in England ſchadlos gehalten wird, 

begteres iſt inebeſondre Ricardors Borfplag Gr räth, wenn ber‘ 
Preis des Quartert Weizen 40 Schilling ſtuͤnde, alle Cinfuhr gegen 

2% Schilling Abgabe für den Quarter frei zu geben, dieſe Abgabe mit 
„dem Jahr um dnen Schilling ga vermindern, bis fie auf 10 Gil 

age berußter wäre, und biefe als beikiubige Biegel gelten zu Laffen, 
und fie nie wieder zu erhoͤhen. 

Dans bie hoben Nermalpreife für Schaden gethan, hat Torrens 
in feinem Werke: Ueber ben Kornbanbel (Hermes No. VIII.) ſehr evi⸗ 
dent baviefen. Aber auch unfer Verf. zeigt diefes an mehrern Stellen, 
und wie fehe men fi in ber Vorftellung ihre: Wirkungen irrt, das 
exrhellt noch ame einer Anmerkung im Appenbir, bie To belehrend if, 
daß wir fie bes noch mittheilen. 

„Der Roemalpreis: für bie Einfuhr war bis 1815 66 Schillinge 
für den Quarter Welzen. Dabei ging die Einfuhr fort bis zum 15tem 
März biefes Jahrs, wo er auf 80 Schilling erhöhet wurde. — Was 
würbe ber Erfolg geweſen ſeyn, wenn man es bei 66 Schilling gelafe 
fen Hätte? — KRdͤchſt wahrſcheinlich würde der Unterfhieb ber Folgen 
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worden, und es iſt nicht zu hoffen, daß die hohen Preife 
und bie nominell hohen Renten der vorigen Jahre fih für 
bald aus ihren Köpfen verlieren, 'und fie einfeben werden, 
baß es ‚ein höheres Gut für fie gibt, ald die Ruͤdkehr ders 
felben. Wenn aber au unfre Minifter tiefer in bie Theorie 
bed Nationalwohlſtandes eindringen, und · ſich mehr von der 

Ruͤckwirkung des bluͤhenden Zuſtandes unſers Handels und 
unfret Manufacturen auf den Landbau uͤberzeugen, fo miıfr 
fen ihnen doch wieder Schwierigkeiten andrer Art beifallen. 
Sie koͤnnen nämlich das Fallen der Preife nicht anders, als 
flır eine reelle Vermehrung ber Nationalfchuld anfehen. Sie 
erblicken auch hier wieder die Uebel ded Ueberganges und 
müſſen, um die Worte des Getreidebauderichts zu gebrau⸗ 


wiel geringer geweſen ſeyn, als man ſich gewoͤhnlich einbilbet ODenn 
1) waren die Preiſe im Jahr 1815 fo niedrig, daß, auch bei dem Nor⸗ 
malpreiſe von 66 Schilling, an Einfuhr nicht zu denken wars im Jahr 
316 fliegen aber die Preife fo hoch, daß fie ben neuen Beenzpreis 
"weit übertrafen, und die engliſchen Häfen im November geöffnet wa⸗ 
ven. Die Einfube dauerte Aber zwei Jahre hintexeinander. Dam 
fielen bie Preife unter 80 und die Einfuhr wurbe alfe gehemmt. Deus 
noch würden die Folgen wicht viel anders gewefen ſeyn, wenn man ben 
Beichränfungspreis bei 66 Schilling gelaffen hätte. Denn 1) way 
während der 4 bis 5 Monate vor ber Schließung ber Häfen im Fe⸗ 
bear 1819 eine enorme Quantität hereingefirbmt, bie. wahrfcheintig 
viel geringer geweſen ſeyn wuͤrde, wenn bie Gelege fo geweſen wären, 
baf fie dem Kornhänbler Zeit zur veifen "lieberiegung feiner Specula⸗ 
donm und Berechnungen gelaffen hättens 2) ein nichrigerer Rormals 
preis für bie Ginfuhr hätte die Preiſe von 1819 an nicht hoch ſtei⸗ 
gen, aber aud nicht ſehr tief ſinken laffen. Denn die Eontinentals 
märfte waren in den Jahren 1819, 1820 bei weitem nicht fo angefällt, 
als man gemeiniglid glaubt, Das ſtarke Sinken deu Preife begann 
exft im Jahr 1821. Wäre unfer Befchräntungspreis auf 06 Schilling 
geblieben , anfbatt ihn auf 80 zu erhöhen, fo Härten Arbeitsichn, Ars 
beitsbieh, Dünger und andre Wirthichaftskoften bes Landwirths nie fe 
hoch fteigen koͤnnen, als fte von 1818 an in bie Höhe gingen, und ber 
englifche Landbau hätte nur eine große Krifis erfahren — nämlich 
bie, welche unmittelbar nach bem Friehen folgte." 4.25%. 
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den, ängftlich darauf bedacht feyn, „bie vorhandenen fgnter⸗ 
eſſen zu ſchonen und ſelbſt die Hinderniſſe der Verbeſſerung 
mit Zartheit behandeln, wenn fie einmal lange und feſt mit 
‚ unferm Syſtem verwebt find.” Zu diefen Schwierigkeiten 


kommt noch die, daß bie Befreiung des Landbaues vom 


Zehenden und von ber außerorbentlichen Belaſtung ber Ars 
menftener eine abfolut nothbwendige Präliminarbes. 
dingung iſt, wenn eine Maßregel angenommen werben 
fol, die bei uns fo niedrige Getreibepreife hervorbringen 


fol, als fie auf dem feflen Lande fichen. Wenn die Regie 


rung glei bie ſchlechte politiſche Beſchaffenheit der gegen⸗ 
waͤrtigen Steuern einſieht, fo kann fie doch ſchwerlich jest 
eine Veränderung in ben feit langen Zeiten beſtehenden Aufs 
lagen, und vor allen jede neue Zumuthung an die Schatz⸗ 


Tammer, anders betrachte, als ein Unternehmen, das fie 


in viele Berlegenheiten bringen Fann. 
Verſchiedne neuere Maßregeln der Minifter, als: „bie 
dem Wefen nach veranflaltete Verzichtleiſtung auf den Zile 
gungsfonds, bie erweiterte Kreiheit der Schifffahrt, bie 
allmaͤblige Verwandlung des halben Soldes und der Pen⸗ 
flonen in lange Annuitaͤten, find ohne Zweifel aus Einer ges 
funden Politik hervorgegangen. Die Politit Fönnte glauben, 
in ihnen eine gute Andeutung zu finden, daß unfre Staats: 


haͤupter die Quellen unſers Nationalwohls richtig zu würdis . 


verfiünden, wenn man nur nicht eine fo unbeflimmte 
Gprache daneben fände, als die iſt, welche fie über ben Ze⸗ 
hend in Irland führen. Dieſe Sprache fcheint zu verrathen, 
daß unfre Minifler, wenn fie gleich nicht-unfähig find, der 
Schwefterinfel Erleichterung zu verfchaffen, doch ihrer Macht 
nicht zutrauen, bie fich weiter erfiredenden Anfprüche zu bes 
friebigen, die aus jener Eonceffion mit der Beit in m 
entſtehen ˖ koͤnnten. 

Aus allen dieſen Betrachtungen wird man begreifen, — 
halb wir die Freiheit in unſerm Getreidehandel als eine Sache 
betrachten, bie noch in großer Ferne fleht, und daß wir uns 

daher für jest auf den Vorſchlag heſchraͤnken, daß die Maß⸗ 


er 
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regeln, die man ftatt der Freiheit. ergreifen moͤchte, «8 fey 
ein gelegentlihes Einfuhrverbot oder eine Schugfleuer, nicht 
als beharrliche und bleibende Gefege eingeführt, fondern daß - 
fie fo eingerichtet werden möchten, daß fie allmählig und 
grabweis zu derjenigen Freiheit führen, womit doch wahrs 
fheinlih unfre Politik zulegt enden wird. Wir fagen, fie 
wird Damit. zulegt enden, weil «8 nicht wahrſcheinlich iſt, 
daß ſie je das Reſultat von Gruͤnden ſeyn wird, die ſich 
dafür vorbringen laſſen, ſondern die niedrigen Getreidepreife 
werben fie von felbft hervorbringen. Denn wenn die Pro⸗ 
ductionsfoften immer mehr abnehmen und endlich unfre Lands 
wirthe in die Lage bringen, worin fie fich 1792 befanden, 
fo wird diefes die Urfache werden, daß unfre Kornges 
feße eines natürlichen Todes verbleihem. 
N 
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* vom deutſchen Bearbeiter. 


Ueber die Veraͤnderungen der Stongmifhen Lage 
der Landleute und der Gtädter gegeneinans 
ber, welche durch bie Veränderung in ben 
Preifen ihrer gegenfeitigen — der 
vorgebracht werden. 


Mau trifft felten deutliche Begriffe über die Dikung — 
Begenwirking der Veraͤnderung in den Preifen ber Pros 
duete der verſchiednen Gewerbsarten gegen einander an. Auch 
der Verf. fcheint diefelben nicht mehr aufgeflärt zu haben, 
ob es gleich ſehr viel zur Beurtheilung der von ihm abges 
handelten Materie hätte’ beitragen müflen, wenn diefer Punct 
zecht gründlich wäre erklärt worden. Wir wollen verfuchen, 
ben Weg zu zeigen, auf welchem bie beutlichere und gruͤnd⸗ 
lichere Einficht diefer Verhaͤltniſſe gefunden werden uf. 
Folgende Betrachtungen haben dieſes zur Abſicht. 

4) Da jeder Arbeiter ‚von feinen Drobusten nur wenig 








— 
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unmitdelher verzehrt, ſoudern einen Theil, und gemeiniglich 
den groͤßten, dazu anwendet, daß er die Arbeit Andrer oder 
deren Producte in der mannichfaltigſten Art dafuͤr eintauſcht, 
es ſey, daß er dieſes unmittelbar thue, oder, wie es befſer 
und bequemer iſt, vermittelſt des allgemeinen Tauſchmittels, 
Geld genannt ,. indem er erſt alles, was er uͤbrig hat, in 
Geld verwandelt, und damit: das, was er zu haben wünfeht, 
einlauft, fo ift es eine natürliche amd nothwendige Kolge, 
daß fich der oͤksnomiſche Zufland eines jeden Gliedes der Ge⸗ 
fellfchaft in bey Art verändern muß, daß er fich a) beſſer bes, 
findet, wenn er mit dem Ueberfluffe feiner Probucte über 
ben eignen unmittelbaren Bedarf ober: für. das dafür erhal⸗ 
teue Geld mehr mannichfeltigere und beffere Dinge einkaufen 
kann, als vorher; b) ‚Daß er fich fchlechter befindet, wenn en 
mit berfelben Quantitaͤt und Qualität feines Ueberſchuſſes 
weniger eintanfchen kann, als vorher; c) erzeugt er einen ges 
gingen Weberfchuß feiner Producte, womit er aber eben fo 
viele und. eben fo vielerlei Dinge von gleicher Guͤte eintau⸗ 
ſchen kann, als mit dem größern Ucherkchuß, fo hat fich. ſein 
Zuftand nicht veräubert, wohl aber. hat :fich ber, Zuſtand dee 
zer verſchlimmert, die von feiner Production weniger ober ſchlech⸗ 
tere Sachen fuͤr dieſelbe Quantitaͤt und Qualitaͤt der ihrigen 
erhalten; d) hätten jedoch letztere eine größere Quantität 
won. verfelben Qualität in äleiher Zeit und mit gleichem 
Koften hervorgebracht, mo und womit fie ſonſt eine geringen 
Quantität gleicher Ast berneszubringen pflegten, und woflr fie 
Diefelbe Quantität andrer Producte gleicher Art eintaufchen 
koͤnnen, fo würde fie nicht fchlimuner daran ſeyn, als vorhen. 
Db ſich nun gleich alle Staͤnde und alle Beſchaͤftigungs⸗ 
axten nad diefen Regeln vergleichen laſſen, fo wollen win 
doch ‚bier, um nicht allzuweitlaͤufig zu merbden, nur haupe ⸗ 
ſaͤchlich bei Vergleihung der Laudbauer, der Manufacturiſten 
und Kaufleute ſtehen bleiben. Denn wenn Deren Beshälts 
niſſe einmal deutlich gemacht ſind, fo laſſen ſich dieſelben 
Grund ſaͤtze auch leicht auf die Uhrigen Staͤnde auwendenr 
2. Die Adckenntezeſſenten zerfallen in drei Claffen: GGruud⸗ 
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herren, Unternehmer (kandwirthe) und Arbeiter; die Mantis 


facturintereſſenten zerfallen nur in Zt‘ Glaffen: Unterneh⸗ 


mer und Arbeiter. Zur Betreibung beider Arten von Ge⸗ 


werben gehören Capitale und wenn daher der Unternehmer 


das nöthige Capital nicht felbft befigt, fo muß er es von 
ken Eigenthuͤmern derfelben, den Gapitalifien, leihen. Der 
Gapitatift ift bei beiden Battungen von Bewerben nur infos 
weit.intereffürt,, als er durch diefelben feine .Eapitale unter⸗ 
bringt und Sinfen baflır erhält; er wird fie dem am liebiten 
teigen, den er für den ficherfien hält und der ihm daB meilte 


ı bezahle. Zwiſchen die Gewerböleute, welche Producte her⸗ 
votbringen, tritt der Handelsſtand oder der Kaufmanns; er 


nimmt "ben Weberfiuß, den jeder hat, ihnen ab und führt 
ihm den Bedhrftigen zu. - Diefes kann nur vermittelft Gas 
Bitale pefchähen, womit er. ben Producenten ihre Produete 
bezahit und deren Werth: wieder von den Eonfumenten eins 
eiffist, um den Probueenten. von nenem feine Vorräthe abs 
zukaufen. Es erhellet Hieraus von ſelbſt, daß die Größe 
306: Hanbeld von ber Quantität und Manniqhfaltigkeit der 
Producte abhängt, die in einem Lande erzengt oder anges 
— werden. 

Bon den kandintereſſenten iſt num im Allgemeinen zufrieden: 
1): ber Grundherr, dee nicht felbft Landwirth if, wenn er eine‘ 
fe große Rente zieht, daß das Gapital, weiches ihm fein Gut 
geboſtet Hat, oder wofuͤr er es in einer Reihe von Jahren, 
nach weichen er ben Werth feines Guts vergleicht, Hätte 
verkaufen koͤnnen, dadurch landuͤblich verzinfet wird; 2) der 
Unternehmer if} zufrieden, wenn er von den jährlich gewon⸗ 
nenen Probucten, nad) Erſtattung aller’ feiner zue Bewirth⸗ 
fehaftung nothwendigen Koften fo viel uͤbrig behält, daß er 


einen, feinem in der Wirtbichaft-ledienden Gapitale umb feiner 


Induftriegeſchicklichdeit angemeſſenen Bewinn übrig bebältz 
3). die Arbeiter find zufrieden, wenn ihnen ihre Arbeit einen 
ſoichen Lohn einbririgt, daß fie Ihre Familie davon fo unters 
haiten Ihnen, wie es im Lande kbli iM, wenn ſich der 
acheideude Stand für gihdlic halten ſoll. Bin Gleiches fins 
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ver bei dem Annufartur⸗ ober·Fabrikſtande Statt: Jeder 
arbritende und induſtrisſe Stand. nimmt nach und nach:eine 
gewiffe Lebensweife an, Die ſich durch den Lohn ‚befkimmt, 
‚den die, welche fi ihm ergeben, ethalten, und.“ bie in vers 
fehiebrien Ländern ‚nach bem Grade ihres beflchenben .umie- 
Reisenden Wohlſtandes verfhieden iſt. Es iſt natkrlich, daß 
vie, deren Gewerbe mehr Kauft und Seſchicklichkeit ober auch 
eine eomparative, groͤßere Anfirengumg etfebert, auch eines 
größern Sohn erwarten und gemeiniglich auch erhalten. Des⸗ 
balbı werben; kuͤnſtliche Mannfacturarbeiter höher bezahlt als 
gemeine: Landarbeiter, und ein Manrfacturunternemen, ben 
Biffenfchaft: und: Genie zur Wetreibwig ſeines Gewerbes be 
barf, erwartet einen größern Sohn; als ein Zaabwirth : ober 
ein audrer Mannfachmuntertieiumer, ber nur gemeine und ge⸗ 
wöhrrlige Kenntmiffe: zu feinem Gefchaͤfte bebarf. So ſetzt 
ſich unter den Unternehmern und Arbeitern ber verſchiednen 
Clafſen in jebem Lande nach und nach ein gewiſſes Verhaͤlt⸗ 
ni feſt, weiches dem Berfiande zum Maßfiabe dient, wenn 
er urtheilen fell, ob jemand . mit feinen Buftenbe nie 
zu fen Urſache habe oder nicht. 

Diefed Verhaͤltniß wird dadurch erhalten, wem 4) ber 
uUnteinehmer feine gewoͤhnliche Einnahme behält, und er dien 
felbe-Rehte und benfelben Arbeittiohn bezahlt, unb wen 
9) die Dinge, welchr ſowohl er, ald die Grundherren und 
Arbeiter zur Befriedigung ihrer Beduͤrfniſſe zu kaufen haben, 
diefelben Preife behalten, oder, wenn auch bie reife der 
einzelnen Dinge fid) ändern, das Fallen ober Steigen der⸗ 
ſelben fich dergeſtalt ausgleicht, daß im . daſſelbe ˖ da⸗ 
fs augeſchafft werben kann. | 

Nun fege.men aber | 

2) ie A ae, mb der. 
treibepreis bliebe derſelbe, oder fliege wenigſtens nicht fe 
hoch, daß fie mit dem geringern Ueberſchufſe daſſelbe bezahe 
lei und kaufen koͤnnten, was fie bei. gemöhnliden Mißern⸗ 
ten gelauft haben; fo wärben fie. ohne Zweifel im ende 
jchiechtern Zuſtand und, fans fich dergleichen Unglistägälie 
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wieberhoften , in gtoße Roth gerathen. Miiche dabei der 
MVreis der kindlichen Prehucte fo niedrig wie vorher, weil 
etwa: vom Auslanbe ber bergleidyen zu wohlfeilen Preifen auf 
den Markt. ſtroͤmten, und die Erhöhung Der Preife der ins 
Mubifden Modutte verhinderte, fo wurde dei Laubmann 
hauptſuchlich leiten De es biefake Wente und auch daf⸗ 
fkibe Arbeitslohn begabten müßte, fe. würden die Grunbhers 
son um Sandurbeiter wohl ziech eine” lange Zeit beſtehen, 
weit. fie biefelbe Einnahme Hätten, aber lange koͤnnte biefer 
Auftand doch nicht dauern. Auch wiederholen fi Mißeruten 
in der Regel hoͤchſt ſelten und die Noth bei Randwirths, 
zawieſern -fie aus Mißeruten herruͤhrt, iſt nur temporaͤr. 
Arie Manufacturiſten würde ein ſolcher Rothaſtand gleich⸗ 
foßö snachtbeitig wirken, weil ihnen ein großer Theil der 
Nachfrage entginge, ‚ven fonfl- die größere Quantitaͤt der 
Iunbtichen Producte bei ihnen vesurfachte. Da indeften- bier 
‚worden, daß bas fremde Getreide die niderts 
gen Preife befielben erhielt, fo werben fie: im der Fremde die 
Duantität der Nachfrage wieber. finden, die fie im Inlende 
verlieren. Da aber das Ausland nicht gerade nath denſel⸗ 
.. ben Dingen fragt, welche ber inkändifhe Landmann vers 
laugte, fo wird auf jeden Fall auch in denen Manufaͤctur⸗ 
zweigen, bie hauptfächlich für den Ranbwirth arbeiten, eine 
nachtheilige Erfcpütterung vorgehen wüflen, und die Bebun⸗ 
gen in dem Wohlſtande werden fo lange fortbauern, als dieſe 
Unorbaung anhält, 
Man fege aber. 
2) den Kal, daß ber Preis bed Getreides bei ber mans 
geihaften Ernte fo hoch fleigt, daß der Landmann feinen wer 
ringen Ueberſchuß für eben die Summe verfauft, für welben 
oe deu. geößern Ueberſchuß feiner Mittelernten anbrachte; fo 
heißt dieſes eben ſo viel, als Mannfacturarbeiter müfjen füs 
dieſelbe Duantität ländlicher Probwete eine größere Quan⸗ 
tität ihrer Arbeit geben; folglich bleibt ihnen nicht fo: viel 
körig, um andre Waaren für ihre Bequemlichkeit und Wohl: 
befiaten zu. kaufen; vielleicht .Sännen .fie. gar wicht einzel 
das erfhwingen, was zur Anfhaffung des Nothwendigen 


— 
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gehört. : Im folchen: Fällen muß alſo⸗ der. Damıfikteukine 
in Noth geräthen. Drefſelbe wird es unter den Anger om 
sen Umfländen audi gar wicht in feiner. Gewalt haben, ;ß 
ga hafen, wir'etun; der Preis feiner‘ Waaren zur Gchökeg 
Denwba der Landmann feine Gelveinirahmne:nih nicht: vergehßerk, 
ſondern nur, wie wirangenommen fiber, für den kleinen 
Ueberſchuß dieſelbe / Saumne bekommt, ſo Fanıt.er nichtimdie 
kaufen als vorher. Die Nachfrage — Manufattuͤrwaaren 
wid: alſo wicht erweitert, folglich kann andy der Manu⸗ 
fäzsaeifb. den Preis derſetben⸗ nicht ſteigetn. Dieſer Zul 
ſtaud der Dinge druͤckt alſo hauptfahtich dun Nanufcera. 
site, fe. wie alle, welde ed aicho vin aAhrer Gerwoult⸗ haben; 
Ihre. Einnahme nach. Proportion der ſteigenden Therrung der 
Lebensmittel. zur! erhoͤhen. Das: einzige - Rettungdunittel Hi 


dee Manufacituriſten · ir bem sangetommferien Fallo wäute fu 


winn.die antwärtige Nachftage warb: ihren Baar inine 
feiyen Zeit fi; virkdukte, und ſte Mittel erfinden, in giehi 


cher Zeit eine größere Menge ihrer Produete in folder Pad 


yortioni hervorzubringen, daß ber Ueberſchuß zur: Wk 
veſſen, was. fie. finıfb- zu ihrem Nohl ſoyn wunkenien,; 


Denn fehle: && da dergleichen aͤcherm Debit, ſo wurdenſrrvn 


dir:iaiſtlicho Dermehrimg Ihrer Prodatte wong Geller 
voe Wermnbged! zu Lachan; - VOruturtumd"kentee denn: Barbie 
verduägefegter Diaßen ſich nicht vergrößert. Harz: 06? wa 
durch würde ea ihnen: Erleichterung ı yanfahaffer; ping ne) 
wen: fir alle Riten von Manufacturin auf DIRLCU werd 
vonförhninefen:; : fi die‘ Dänufartnhunnren gegenſatgi tal 
gerichern Quantitutend. h. vr Eu a ge 
faffen Einntn. © aan dm 
Man fee aber; : De zu I PS HF TGe a 129 nz 

.r. 3). biefelbe Maantisaͤt Landurdelt Büinge Dritte 
Fruchte hervor, ala: dad Laud zu feiner intern Cönfihhttir 
bidarf, und eb trote eine Nachfrage von: außer'nad-Vetkelben! 
in gleich Bropemion.plägu, ſor duß Bar Weird im Lahnbe HA 


feibe baistfo wer den die tandwirche dt Seitted inehit Une 
DER TE 


wmai Mieſas een Landarbeit eu ¶ veit esi 
ben Ernte mehr zu thun gibt), wen ben ———— und 
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onbten : Öintmohnern‘ zuflteßen, und Band und Stadt wich 
dabei in. größe. Wohlſtand gerathen, obgleich weder: bie 

Dreiſe der :ländligen ‚- noch die der fldhtüchen Producte fieh 
gen.’ Denn die: Städten erhalten eine groͤßere Maſſe Aequit 
Helemte.-non dem LCandenanne, und bie Lanbleute eine groͤ⸗ 
Gere: Menge Arquindiehte von den Staͤdternz beide erhalten 
alfa die Macht ,. idee Genüte zu ee ER. 
neh fetze een 2 22 


1.29 Die Rachfrage: nach. Ländlichen — — 


ch. Inh ier ſor reichen Ernte nicht, fo wird dad; vermahrig 
Zegekot ven Vreit der kindlichen Vroducte herunter üridet 
unn.aen Staͤmer wird wielleicht nur: die Hälfte ſeiner Arbeit 


oder feiner Pronnete noͤchig haben, um fa viel. laͤndlichen 


Moducte einzutauſchen ala er bedarf. Dusch. dieſen Zuſtand 
der ‚Dinge wird ber Landwirth feine Einnahme, tratz dar reichen 
(irnte,: auf. ein Dosiktl: gegen fonft vermindert ſehen, und:alſa 
m, Nochſtard gemotken. MDieſer: Nothſtund des Kandwintha 
Kaya nicht anders als ‚auch. auf viele flähtifge Gewerbe nachn 
Kheitligcwinten, da ihaen ales bad entgeht... was ‚von. jeucva 
Drissel der verminderten Einnahme ihnen gufloß. Dagegen 
gereinnen..alle. Gtdbtes:-defio mehr, welche Leine Beine 
wißmittel: fr. den-Zaubımenn, fonbern-fir. hie Staͤdter Linfersts 

da. vlle diefe Maumfarturiften zeugt die Hälfte. wenigen 


fs, Beat und Lebensmittel zahlen , ſo behalten: fie. mehr von 


ihren eignen:-Probusten -Ihrig; jeder Eaun..baflır mehr--fldbtie, 
ſche Produete verzehven;... fie. ſetzen fich -alfe gegewieitig.le: 
Vabrung / indem: edar im: Stone iſt, mehe von: dem andwranı . 
zu ‚kaufm, alt er koufen Tiunte, werte.es.imehr für Bine 


sub Lebensmittel zahlen müßte. re) 


In der Beurtheilung dieſes Falles hersfcht moch viel 
Authum. Be der. Gudanm leidet, ſagt man, leidet der 


GStaͤdter nothwendig mit, weil. letterer nor von dem erſte 


ig Nahsung gelegt wird, und. er.alfe-tu dam Maße brotlot 
wid, als ber Landmann an:feiner Einnahme, perliert. Dier.; 
ler Say if aber nur nähe) wahr. Binder Aupbehnuinger 
en ER; — wirden 
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gründst..en fi auf Dem ierigen phoſiokrotiſchen Branifeg, 
daß die Manufactyrifien das Totalproduct ihrer Arbeit nur 
allein in der Quantität ber ländlichen Producte finden koͤnn⸗ 
ten, welche den Aderprobusenten, noch Abzug ihrer eignes 
Konfumtion, übrig, bleibt. Diefer Sat if aber falſch kr 
meine Staatöfinanzwiffenfchaft 65502 U.fw.). Es eicht ieh 
mehr ein Theil ber ‚Manufacturarbeit ſchon bin, . um Die 
ihnen noͤthigen ländlichen Producte zu Kezablen; ‚ein ihr 

ibt -üßrig, um sinen gegenfeitigen Tauſch der Manufactum 
roducte felbfl. zu betreizen. Je ‚geuinger nun ‚ber: Sheikh 
nach Proportion, ift, ben die Manufacturiſten zur Eiuses 
fung be Brotes, undder übrigen, ihnen mötbigen Idnie 
lichen, Probucte brauchen , deſto gräßer Ds 
Kbeil,. walcher von Eintauſch andrer Dinge angemandt um 
kann lan I. en NL; 
Ied⸗- mi⸗ von Moibſi and —X 
Beit ‚Heilmittel, hepbfi, die verminderte. anf ‚be winkene 
Fehlt 5 am Getreibe und .mirk: bafikäbe thauer, fo windt:hien 
es,anf.. Erweiterung web Derunlilenummung‘; des Getuidea 
bages. „Fin Theil dor Arbeiten, der. den ARmmfestung 
khgsilsfig- wird. findet aufıbem. Lande Beſchaͤftigwug -—ı pi 
var Ronbmannsechäts- dadurch mehr Mittel wie Beichälkignem 
g6u der Gräpser, wiedor: zu vermehren: ‚ Geraͤtheder Landmaun 
Yusch Saockung das Debits feiner Producierie Neth; femagt His 
BWorggeilheit dexſelhen, daß die Beuäffruag-fchneler zanimmia⸗ 
md. daß viele Capitals dem Auflauf ven Vorroͤthur hu king 
Yan 13siten. zußießens,taufer. Linderungamisiel.flır den Meske: 
Pamn des Landmannes, Verruͤcken Sich die. Machtpraife, der, 
Güter, zum. at ber: Pachter durch. Varaͤnderung Rede 
Geldwarthes oder, duxch Spruͤnge ‚ber Yrtiſe, welche durcht 
bie. . Berüpdesung : aufigepräpntlichen. KEreignifle hervorgekrat 
werben, ;fp, dauert der Nothſtand der Wächter doch nicht, künm 
ur. bie. on Duhtsauizacies sam. Ende derſeibi. 
eber Dyi neuen; P — bonımen hin. Verbaͤlmiſe — 
bee: in,bie Arhoͤrige Ita se 
PAR — — * Dieik (ine dr 









30% Auſat I zum fünften Kapitel, 


wuote:fo tief herunter. ſey, daß er ihm den Koftenpreiß micht 
watte, bebirfen einer Erklaͤruung, um recht verflanden zu 
werden, Es find naͤmlich die Productionskoſten faft anf je 
dem Feldſtuͤck verſchichen, und es iſt daher ganz unmöglich) 
int allgemeinen Koſtenpreis für einen Scheffel Getreide 
ink gend einem- "Bande: zu beſtimmen. — 

u. Meun bie natürliche Befcheffenheit bed: Bodens . gegeben 
10 muͤſſen mehrere Urfachen in Thaͤtigkeit gefeht werbeh, _ 
cne wolche gat Beine: brauchbaren Prodäcte auf bemfeiden 
Ayeiigt deren. "Di Betlag, "welcher nöthig ift, üm’diepe . 
Baden in Thaͤtigkeit zu fegen und’ zu erhalten, bis das Sb 
suetbe im verbauflichen Zuflanb ‚gebracht ift, macht die eigent⸗ 
Kayen Dredurtivebtoſten des Getreides and und‘ diefer if ofi 
feabar nach Ve: Srabe -ber "natürlichen :Wüte bes - Beben® 
ſehr verſchieden. Im jedem Lande, wo bie Bevoͤlkerung und 
Der Wediſtand Imr Einige Foriſchricte geiicht‘ hat; ſteigt ber 
Macttpreis [che bald uaͤber dieſo Productionskoſten auf dei 
angebwaten‘ Feldern. WEILE? nun⸗ von dieſem Preife iber "Ste 
gr eg ubitg: bleibt, biſdet dad werd 
mn. Gtemeimsenenıt, und fallt · genieiniglich dem Eines 
Aylener des Bons zu. Wenn nun chi’ Andrer dem Biken 
mamer feinen Boben abpachtet ſo muß er demſetben vdieſẽ 
Kanye: ld: vachtgew ‚zahlen: Fuͤr ven Picter wird ·daher 
dab Vachtgelo ein Beſtandtheil des Koſteupreiſes ſeiner, 

dem gepachteten Boden erzeugten Produlte. Legt der Sta 
ne Abgabe auf Focd, fo muß dieſe von ber Rente bezahee 
werde md: toi Sie: der Wächter bezahken muß) ſortai⸗ 
ar weniger Rente geben. Pachtgelb und Abgaben Wh 
veher! Brſtanveheils der "Rente uns wir bepreifen beihall 
bier beide: ınter biefem Nänien. - Baßß der Preis beb einf 
findtbaren"Yeldeii ‚erbauten Getreides Aber ſeinen Koſtenprab⸗ 
feigt,; viſhri allein daher, daB die Quantität des auf ſo gat 
tet: Berin: erbamten Setrabes wicht zureicht, unb Deipakb: 
ni chlechtera Feidern che Setrride erbaut oder 'die ua 
hät auf den — mit mehr Zabhfteie u. Köften verneher 
WR U Efeakttent zit Gerügeits." "Düsjenige 


Huekreihe han. Saude, ‚befien, ‚Erbauung daß meiſte, kaſten up 
as -nichtanthehrt. werden Iaau, Beflimunt-den Mreig alles 
Ährigen .: baß ‚lettegg mag {9 Mmeykg au. ‚erzeugen; doſten als 
wann ai, Jeder Ueberfhuß.äher die Aptihwendigen zeu⸗ 
anngötofen. gurſiituirt aber die Bantg, und, es koͤnnen davon 
Vachtgelder und. Abgaben bezahlgiiogben, .. .. cu... ; 
zn. Indeſſen iſt die Rente nicht durchgängig np ihrer gan⸗ 
en. Summe. nach Gabe der bloßen Ratur · . Sp; wig-nämiig 
Die Pxile der ndlichen Prohuste, ſlegen, mird. die Probu— 
Svitat des Rodens ‚auf eine tumſiliche. Kat vernehe : Sapitafe 
werben an dan. Voden. gewandt. und. ihm ‚bebyh,folage plate 
benbe Eigantrhafsen heigebsact,. wilche. die Prpduction;epen fo 
ragen, als dije Slos von, der Ratuß seäheiltg Fruchkänzkeit, 
(ob geſchiehi natäuiich mund hee Aheſicht, Agı,aem Banip 


. an. auf (ala Spben eraenaten- Exäcte „die Akgfep. bes. am 


elben geryandten Gapitals, und, feld ‚die Einftlich.‚ertgeiige 
Frage ‚Finer beſtimmten Reit. wiedet herſchwindet 
au has Fonital. ſelbſt in, ſolcher. Zeis. durch die Fruhte def 

ung erſento werde, In einem Rande, heilen, Mäklfanp.ing 
Ranebmen ie. wyrden unendlich vicle Gapitale in digfer Hinano⸗ 
AH quf den Bodenverwandt Fyeten num Umſtaͤnde ein, 
welche den Getreidepreis fo tief herunterbringen, Da 


Bien ufür im snhehed Verlagscahithl son dem. Preise des 
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Fitraga nichte begghkt werden Ianen. ſo wird heshath der 
wider u⸗ntitaͤt Fruͤchte nicht aufhoͤren a Fondue 

t Saa degnelcher das Kapital an die Berhefierung 
Bm Aahena.‚perwands hat, ‚einen Theil der „Ding ſeinc 
et estsuher Japitale aber. wiglleicht gar fie geny.ninz 
sn Marian: bep.nayballarten. Mahenb aber nechjeiisner ag 
Han. Die Wirkung. eis. fa tiefem. Ralens der .Aormpaeiie 
iR Absz notbwenbig hie, baf bie ſexnern Vodenverbeſſcrungen 

cher Art 17177:), 7 





>... Wenn wir däehes Naiſonnement gquf den Zuſtand von 


* 


England. auwenden, wie derſelhe ‚won. „Dr, Lore Zargefeit 
iſt, ſo ergibt. ihr daß die kümſtliche - Berbefferung durch ‚dig 


hehen Getzeidepreife, und. dunch Ale. .Deffnung,, welde..hig 
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Regter 10 Ge ihre Grfeyätbung erregtey: fo wert gẽtricdea 
worden iſt, daß!: badurch großer Ueberfluf an? Betbeibe Luß 
dand.“ Se neberfluß hat Plöplich den Prdd? foberinb 
Tergedriät Tea er 4) betskn‘ welche fo "viel Cuttutkoſtta 


‚ - Rinioendehrhriffen‘ dab fie den Duakler Weigen unter 


Schilling nicht auf den: Markt ſtellen konnen den’ ferne 
Andbau dieſer Randereien "unmöglich "macht: Wenn dergleichen 
Ländereien! Bei dem: Preiſenon 50 Sinti weber · Reg, 
noch· Abgidei vezahlen konnten, ſondern! jener reis nur vr 
nothibendigen· ugungskoſten enithäft, fo? Wird die ‘pet 
Were Beshıfany, derfelben niit' Wekreide,:tochn der Grete wicht 
Greif Wise "fo hoch "flkige; "gänztiäh:- aufboren müſſen 
Dier uf diefen Feldern gerdontrene Duieitität Setretde —* 
Dante‘ Eidlanb künftig einkfene Da > Randerdien 
Br Vo ung keiner nitdeckcher Re tecagen, fo: 
Gere immer ein EB RER diefem Arte erden fire 
Vapituls verloren ‚gehen, wein ſie verlaſſen weten ber dẽe 
A Ver Sirthſchaft gezognen Enpitate, —S — 
ERBE befchaͤftigten Eapitale werden VAR anhres ‚NER 
wnmen Aiven unb ver Nation kstrtäfl‘; wilder durch den 
Antergang — Culrürari giſtete wird · baher leicht zu vers 
Aehntejen ſey — Je —u 
—* ee wäten- -olleipiejtrigen Rnbeeeken,benen Het 
Baer Pr nur: ne gend eine Nernio tapt, 
RR Biden, wenn“ dier Reute glefch⸗ ichbemehee ſo 
m; Ha fie ie: volkerr infen · des Berlagdaxiccis 
Beim BR vie ‚größere Ziuchwarkeit den? Kelten ART 
vergurtiſt, fo FABt-AM STB" Then — Asia 
wi. 1: Das verwandte EMÄRE gar AUNıVERaAET vie goen 623 
Vdffeteen "Bodens ang&ietiimen, "RR" ge in 
onmeriSkente,- die erihm Hißt, -Dortiäb ERÜRMERND. wenn MR 
aud noch fo klein würde; denn fonft BIER IE 
verliehen. "Die Berboltönimind der "Behr ziwelche· Dur 
Hohe“ Getreidepreife veranfaßkroird, bleibt vaher! venſ Eand 
Wr weldjer fe unternommen bat, dabei viel eis 
a Bas! der Aeiek, deren Caltur· uin der niebeigen 


— 
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DORT ya Kunlen Rap Boy 
Et deveiſuroreac;dngiſc; DERTATFER neben RB tt 
mon ſhr AMMn FOR un Ro, welche hofihrind der 
DEREN WR eher after defetzi ſinte UNTERE wii 
veno un eigauu deteidegreiſen: aunui ax · moch · geuug Euſkoainten 
RE) Ur rer glei 
Aaantitar Srirdie: zu ANETTE auchoch eine Minte 
Di Rp} wenn "ah" ap RAR er ci ie 
RR Niragerabnale zur Bere TER vie aifs Alf dein 
Regen vie Siundherten kunf 
By mit engen Renten dorlicv None TuS Pathter 
Bu here than mören,: #18 fe dbti⸗ 
gut Geagrbblähte ‚OBERE gleichem "Merthl ind 

- RE ER Batterie EB Butt 
IE BAT Wamenie ae Bände Brite hänge 
deiſechen ganz uund⸗ gur von vor Quamtitaͤt —— ah, 
Be Raneliute Kid Manufottüriſten ergengeh: "er dieſe 
Bo! vet eizigee folive Segerflianistiniee Verkehes (85: wie 
dahin an. Mmanufadturen An Stockung beraten, 
ID TINEHTA A det Kaufmanũs Proport niriich ſtocken. 
Ecihe Epitalefiuden ſobann · nichtmehr dieſelbe Anwen⸗ 


bung, fein Gewinn muß ſich folglich verringern. 4 N 
dass SERaUIDe 6 Non ee en san 
[ET BETT III: ————— en 
Bi Eee TA 
PR 7:75 Boe Due 25 0 n Aue EEE ya 3117 GEH LEE 
sd, :n run f a a ee ——— 
ERSPRELU TIERE EIER a a) ann 
Bericht —I — Zuſtand bes Akerbaues in Eng 
WIE EI, an add et When 

: | And 18231. — — 
Bussi wu Bike, Damen ν. 


Die vielen Klagen, welche nach dem Kriege uͤber den 
Buftand des Aderbaues in England vernommen wurden, und 
die große Menge der Petitionen, welche dieferwegen im Pars 
lamente erſchienen,“ veranlaßte dafjelbe, einen Ausfhuß von 
Sachverſtaͤndigeg zu’ ernennen, mit der Aufgabe, Sen Inhalt 
dieſer: Detisiänenizi.-prhfen uud berhaupt den ⸗Zuſkand des 
Ackertinbo g caczn unterfuchen‘ "Pie zur Aufhelfung -defs 

| 90* 


0 Infor. AI aan. Rminn 1Rapie | 


ſelben gethanen Porſchlaͤgr zu prirfen umhrtuee eigen: Bi 
merkungen· daruͤiber be... Kaufe :uitzucheilen: Alle: Myısem 
tung; auf dieſen Bericht war ſehr geſpamuc, und;ob man DIR 
vieles an demſelben auszuſeken Tarbı. euhzunfen Werfaflge 
Ihm Unugrädnbigleit: ber, Wertenien,; Mami 00 (pgiichen Am 
ordnung und ‚Dynfelheit vorwirft. ſo enthält er Sochuſa v 
intereſſante Nachrichten und: Urmerkungen: und iſr iGerbaurh 
als eine Art von. Nationalhericht, dar babe: Soſtem der 
Korngefeke welches ſeit dieſem Zahre In Wirklanaleit getre⸗ 
taa-ift veranlaßt und mptieisk.bat, fo merkwindig, DaB AR 
wahl der Mühe werth if, zuftbem weſentlichen Andalia 
beffelben. unfre. Leſer beta’ zu. madın. -Mlerigebun Il 
daher nach dem lichtvollen anf: mpeß h vr 
der Verfaſſer davon in- feinem Aypendig. gelieterki-het.3: Die 
Summe des Juhalts laͤßt firh auf drei Puncte zurbefühneng 1 


0 DSie Roth der Acerbauge wird als vorbanden ger 
gommen; ed wird -gezeigts wie a: entſtanden, asien Anfang 
fie dat, und wie fie ſich gegen. fehbere Notäftänkermeshält: sc 


2 Die: Principien des eigliſchen Kornhandeis werbem 


* eutwidelt, :geprüft und. - ‚neue. Modificationen' In» Morfiag 


gebracht. DE ee 

3) Der Inhalt der Bittfchriften der Aderbauer wirb 
vorgelegt und beleuchtet, __befondees ihre Beſthwerden über 
die Anflagen, und ihr Vorfchlag, die Einfuhr des fremden 
Weizens mit einer Auflage von 40 Schilling fhr den Quars 
ter zu: befchweren, ſo wie endlich ihre Einwuͤrfe gegen die 
unbefchräntte Einmagazinirung des fremden Getreides. 

Nach Ste Ordnung ſoll bier‘ —æ— des 
Ausichuffes, feinem wefentlihen Inhalte nach, mitgetheflt 


werden. -.. ae 
RER a N a 
j Su . 4. — 
Bon der Nosh.ber Ackerbauer. hhnl 


Die Klagen der Dichter werben für gegründet ans 
kannt, da der gegenwärtige Getreidepreis bie. Erzeugungs⸗ 
koſten beffelben nicht erſtattet, und ben Kaudwirth einen graßen 


| 


u x Ä a 
Bericht aͤber d Auftand d. Narchautz in Eugland 1821. 966 


— Audiagen von Feen -Eüpitet bezahlen uß> 2); 
Dr. win gleich dicſer Druck ber: Yachter auf: Vie⸗Detaſthaͤnd⸗ 


—, — — 


Br wie: in Englanbd, der Boden al darchgaͤugt veepachtet 
WM, ba wirb bie. Rente alt ein Khell Gen Erxeuguagtkoſten des laͤnd⸗ 





Uhen Probuete detrachtet, und iu dieſin Yale Fanw ma ann feeili 
„Im Ulipeıkeßomg fageın; daß ˖wenn bie Soetfe ber Tänbikdyere Sprobutte fu 


Wut ſalla 72 daße He:dia biäperige · Pachtreute nicht mehr geben Tönmen, 
ee Erzeugungtkoſten nit mehr exfegt werben. Inbeſſen IM diefe 
Anſicht der Dinge nicht die richtige. Deun bie inte ii, ak Heil 
wenigſtens, die bloße Folge eines Monopols, bas fehe wohl verhindert 
werben: kann, ohnt daß deshalb die: Möglichkeit des Hervorbringung 
derſelben Aucutitut loͤndlicher Producks Aufgärt: Der Mare dee Gab 
nöh find. die neifubenbägen Crzeugungsloſten faſt ‚ones Abe: Scheffete 


Ortzeibe fer: verſchichen. An bie Landertien erſter Elaffs, — | 


ue von Natur ine vorzuͤgliche Fetichtburkelt wird 

iben, Braucht faſt war kein Grundcapital vermandteJu? werben um 
thaen einen erheblichen Ertrag abzugewinnen, und der WatlkLähe: Peek) 
Üeer Prodarte beſteht daher bios in dem Arbeitelohne und bei Fapi⸗ 
tale um Unternchmurperotäinfte, ben -Ihöe Erzeugeng koſtet LAagrgen au 
andern Weliera- zuritte, britter vder Hlentr Oxbuang „Ti! rn meht 
Mbeie mb Zeit zuer Geavinnung' derſelben Quantitaͤreldürre nırgab 


wunndt werben un, ſondern and oft koſtbae Vordereteungencatages 
Kran; um fir af tn. einen tragbaren Zuſtand zu Tegeni "Cl: bicfec 


Falls gehort ſodann ein größeres: obmitiainired Caͤpital zu IMfentweften 
Eirrichtung, und es muß ber Yreis:terf6 erbauten Fruhtedvie Sinfen 
His Sapitals conttunfstich erftaften, warm — an rent 
aka nd schalten titten folen.  - -- mon 

ı Gobalb nun ber Peeis aut andern Urſachen; niet, Sieg He ei 
weiterte Nachfrage über ben Koftenpesis der Jelder erſter VFlaſſe fleigt, 
werben Belder der zweiten, beitten, vierten Stoffe u. ſ. w. angebacety 
uid die Gigenthaͤmer bezichen ben’ Ueberſchuß, welcher in dem. Märkte 
poetfe über den, Koftenpreid dezahlt ſvied, als Rente  -Ch :DIERY 
Rente find die Binfen vb Capitals/ weiches die Granbhniuge griofkeR 
bert ; um: in Yelb in dragbaren Stand zanſecen, mitenthaltem-> erid 
‚ten, nachden bib ſteigenden Peelle, die viele Capitaliſten bewogrů haben, 
Ant Menge ſacchter rider in tumgbaren Stand zu fegeny: wieber 
fouen, -fo werben: deihsch alle Hefe -Belber immerfort noch augebaut 
werden, TerguNt war dee Preis noch Arbeitekohn und Unternehmerger 
winnft verijlliet; weh andy zleich die RNente bei einigen grßrutheitt 
Are bei warb udron toehl gar nicht meſu· bezahlt werben bamui. Denu 


1 


! 


\ 


AA— 


ler in annandfoͤdeen. ſchr ochtheilis gawilt. hatanſo ni 
ſich Deren, den, affieelıne Sssiinnne: FIRE 





u. n- >» 


euere rien 


gegrhen. find. derbleiben Hin; Nuge Beitrumd: Laffen Aids wicht "swieker, IS 
Ws Pareangrgantte: Qayfaet vehssankeln.. Weilbemuh Ver: Arvndchers 
fein, mit-geohenn Ballen web gemnaigtehrtobentfünseit gueßei Manitu 
erkauftes)· Mandagat gibt mehe Sehauen⸗ laſſen aifostpünhs er fein’ · gana 
zes Sigpitaem rnichten. Loaͤßt er er ed aber immerfort cuitiviren/ far 
bat gr Ach dir Hoffeungc eine Fernere, obgleichr Aleinere Rente zu es 
gelten: wre er auih bie Menke gam, einbuͤßts, ſo wünbe er · es doch 
peew· Eile. noch vartheilheft ar sfinben ‚< fein: Zand· felber zun bebauer⸗ 
und dey Mebenxgewian iunh-AcheitBlehn-mitgünchneem, '. Is aa 
gamz unbenudt liegen zu laſſen Die fallenden Preiſfe werke alſa 
1), wenn die Andeigner zugleich die Landwirthe ſind nur: dead. Theid 
ihrer Einnahme vermindern oder vernichten, den ſie als Rente begogen a 
ſind die Landwirthe Paͤchter, ſo werden die fallenden Preiſe, fa 
lange: ihre Dachtzeit dauert, und fofern das Pachtgeld die ganze Rentt 
ausmacht, auf: Verminderung und gaͤnzliche Vernichtung des · Unterneh⸗ 
mergewinnſtes und ſelbſt eines Theiles des Arbeitslohnes wicken, und 
ben Paͤchtern es unmöglich madjen ‚das Pachtgeld ferner: er bezahlen: 
Die non, Dactcontracte aber werden nach ben niedrigen Yeeifen abe 
gefchloſſen verden und daher die, ganze Einhuße auf dend kandeigner 
werfen Andem ſie ihm ſo viel an der Rente abziehen, als not hwendig 
iſt um in Zukunft die Culturkoſten und den gewoͤhnlichen Unternehmer 
gewinn aus dem Preiſe der Producte zu bezahlen Qulehte u alſo⸗ 
nothwendig der ganze Verluſt, den die niedrigeren Preiſe in der Ming 


nahme fuͤr ländliche Producte verurfachen, auf den fallen ‚> mmeldh as ringe 


Rente bezieht, indem diefe immer Eleiner und: Meinerimit ben fallenden 
Preifensperrben nmußs ı Eine: Verminderung -sder Ländlichen; Probunse, 
werden abep. die fallenden. Preiſe nicht eher nad) ſich ziehen, alg⸗ 
bis. mehrere Aecker gar keine Rente mehr gaben und andre.; nick: 
nmel hen zu · ihrer Cult vathwendigen Arbeitaccha und Unternehmer⸗ 
guminn, auoam Borifesigren Yroducte liafern · boͤnnene So· tieſ 
ſchein aba her Mei⸗ den Getreidet in England od ‚nie gefallen gar: 
Tepe. Wäre dieſes aber ber Fall, ſq Pirde harin’sngipice ber run: - 
Uegan, baß.ber reis wieder, ſteigen müßte, weil Dis MWerdiinderang beb, 
Yahrımasmitielinicts anbırs als deren ‚hähern Preis zur Folge haben 


Yaanı... Man. fehe fihrigent „mar im vorhergehonden Anfage geſagt· iſt. 


Sen: Babe, ſind alſo beim. Fallen / dar Getreidepreufe hauntſochlich nur 
de: Vaͤchter⸗ impiefesn, fie eing-hähszn-Bisnfe: knpehienuciffen, 616 das. 


Bericht übe A Bufand d. Mtshauet in England 1821. DE 


has: Hauptartitel, hie tem Zoll unde der Acziſe untermorſen 
ſind, m; Vexgleich mit. dem Durchſchnitt der dreinletzten 
Jahre, im Jahr 4820 zugenommen hat, fe ‚mis, daß. die 
Quantitaͤt unfrer Hauptmanufacturmagren ſich gleichfaus im 
Ganzen vermehrt hat ’°). Auch die Bezahlung, der: Penn 
iſt nicht fehr.. im Rüdftande: „gehlieben, wenn: man’ einige; „bez 
Imnbere Dißricte eusnimmt „ein Umſtand der Hpffgung.gibt, 
bag unfere Pächter noch Mittel finden werden, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu ühsswinden, insheſondre da. auch, die Landeigner 
ſich baben bewegen laſſen, ihre Renten in manchen Faͤllen 
hexunter au fegen, und da: dieſck nicht nur bei neuen. Ver⸗ 
mchtungen,⸗ ſondexn men 30 lorllaufeuden Contracten 
Re 2 A 1,23% I DE Te Ir.’ .2) 
Unfre Sefchichte — uͤbrigens mehrere Beiſpiele ſols 
—* Erſchtterungen, obgzleich⸗ keine der hexgangnen ſa deftig 
geweſen zugſevne ſcheint. DienFahre 1804 und 1814 brach⸗ 
tn noch iv.der cneuern ‚Zeit. ähnliche, Erſcheigungen hervor. 
IAlles was mir. in. den letzten Jahren ‚über. bie verderblichen 
Wirkungen aiedaiger Gtreidepreiſe gehört haben, If nur ein 
Wiederhall van. dem; was: in jenen Jahren. vorgebracht wurde. 
Wein alle. Proppezeiungen über. figte Fortdauer der niebrigem 
Preife und immeg noch tiefered, Sinken derſelben, die da⸗ 
wals, ip wie bei ähnlichen, Gelegenheiten. in. ber Zeit. amifchen, 
her Mitge des — und, 18ten Jahrhunderth vorgebracht. 
ee re a K Y 
depadtete‘ But — und Hie-GAlifherrh‘; inwiefttu fie in Velchr 
dommen/ Ihre Nente vermindert zu. ſehen, in Nachtheil geſet. 77  :'"* 
4 Beh, bie daxigen indirftriöfen Elaſſen betrifft, „fa finh ihre Werhätte: 
niffe, in die fie unter folchen Umftänben gerathen, in dem erſten Zuſate 
zu dieſem — — gefegt worden. 
a Anm. b. deutſch. Herausg. 
88) Ein: Behätigung bes von und. im vorhergehenden Zuſatze; 
aufgeſtellten Gahet; daß das Vermoͤgen, welches in den Haͤnden der 
Manuſacturiſten und der übrigen Claſſen bleibt, wenn fie meniger für 
dia Rabruupdmiktel ausgehen. Zur. Bassime von Manufactyrprobucs: 
ten und Dierſten — — wird. — a Ba — 
Anm. d. deutſch. deraues. J 


est: i ui, in» le 4 —X 


912 ——— 


vurden, ER durch den natierlichen Lauf Hr Ahresjeiten 
und andere Ereigniſſe in der Kolge: zu nichte gebssden: 
Beim Ackerban, fo wie bei alten anders Bewerben, wobei 
Capital: und. Induſtrie angewandt werben, find von jeher 
Reactionen vorgefallen, und dieſes wird auch kuͤnftig immer 
fo ſeyn; Reuctionen, die um fo ſtaͤrker find, je: glädlicher der 
bißherige Stand folcher: Gewerde war und mit einem je höherem 
GSrade von Gefchicklichkeit fie betrieben, und je-größere-Eapir 
tale darin angelegt waren. Aber ed Itegk’aridh in der Art, 
wie ſich: Capital und Arbeit bertheilt,. ein natirmliches Stre⸗ 
ben, dergleichen Unordnung Wieder gut zu machen, und Ein⸗ 
miſchungen der Regierung. Bhrch- Geſetze haben oͤfter derglei⸗ 
den — — mehr verlängert, > fe — weg, 
geſchafft. — 

Die non. Haupturfachen fen Sicigaw wer: Bee wg 
rend "ber letzken Kriege "runten’ folgende: Erſtlich die Ver⸗ 
ſchlechterung unſers Geldes, und zweitent bis. rechliche ud 
firömen der :Cayitale-aüf-den- Lendbau, um ibn zu erweitern 
und u vervolllommnen. Wieviel jede dieſer Urſachen am 
Steigen der Preiſe Antheil Hat; läßt: ſich nicht zenau be⸗ 
ſtimmen2). Die Wiecderherſtellung ver Geldwerths wir 
natuͤrlich eben fo auf die Erniebrigung der Rene wirken 
als deffen Fall auf deren Erhoͤhung wirkte, Wie viel fie 
aber dadurch erniedriget werde, laͤßt ſich nach der Verfaſfer 
Urtheile noch nicht beſtimmen. Da die Bank ihre Caſſen im 
vorigen und dem letzten Jahre wieder gefuͤllt hat, fo iſt da⸗ 
buch dem Eontinente eine große Summe Goldes entzogen, 
und unfer umlaufendes Geld iſt gleichfalls vermindert wor⸗ 


- 89) Wievlel ver herabgewuͤrdigte Gelbwerth daran Theil hatte, 
laͤßt ſich ſehr wohl gendu beſtimmen (S. Zuſatz zum Merten Kapitel). 
Daß aber das Zuſtroͤmes der Capitale das Steigen bir Preiſe verurſacht 
habe, iſt ganz falſch. Diefes war eine Folge ber hohen Preiſe und 
mußte vielmehr eine Neaction zegen das weitere Steigen derſelben fee: 
ah es un ie dadurch mehr Getreide zu Markt⸗ see, 


[| 


Bericht aͤber · BüRakd v Acerbaues ti tgiend 1821. 348 
Bin. Deefein Umſlande ſchreibt der Ausſchuß the ef 


Zheil an ber Weruifublit des Falllus ver Breite Se)" 
glaubt deshalb, daß die Maßregel der Baht, wieder — 


für Banknoten zu zahlen, eben fo viel ‚sur Ernisprigung bei 


getsagen’ habe, ala die — sie Geldes dur Er⸗ 
Wa derſelben beifru ee 

MDaß die Urfache * Fallens In ven detkierten "Sn 
— Mege;- ſchliekt der Ausſchuß tasbeſbuidre daraus, daß 
dei Geldpreid nicht blos des Getreidbes/ ſondern ber mei⸗ 
Ren andern Artikel: gefallen iſt, als: Baumwolle, "Weiß 
mid Zabdat von’ Norbainetika; der Zucker und Ruin aus 
Veſtiadienꝭ Zug, Bäche, Ammerhohz ‚Ellen, Wolte und 
Geweiök auf dem a kande #6). 

Dir ; gegeuwaͤrtige Drtick der Sommpiee-t; nach dee 
Mein 908 Ausfchuſſes nicht ſowoht die Wirkung der fe 
kin Etnfuhr in ben Iahten 1817 und 4818," Tondern‘ viele 
ieh kinet vehheii Erle. Wie Ernte von 1849 war zwar 
Bir viede Mitelerute⸗ in Englaib ,; aber in: Nelarib' war fle 
"Meint, und bie vorn 1820 war in! beliden Ländern weit 
mehr als eine zureichende. Und: ba das weifl Korngefel 
ob 4 die Einſahr vdn Irland unbeſchi antt laͤßt, fo bes 
Pmniren "wit Getraibe aAer "ht in gtößer Beige ud’ Ne 
Kb. Die binnen Wen’ teten 15 Jahre ſind aus‘ Jrlanb 
220047006 Diforfer Werteibt na Engfaiti"gefommen, wah⸗ 
—* = RZ — — — 
* 

40 Bir es * ik viel atäet ex, aug ber. Berrä 
bes —— Bed I a au buch ben. Frie⸗ 
von Leſbigte! Da‘ man’ fin "xt e fo urienbliche Sapitale 'verzehrte, und 
rieſes mit dem Frieben in grofem Map aufhoͤrte, ſo war es natürlich, 
daß die Rälfftage nalh Yin Waaben vie dichera.· ſo großer · Quuntitet 
confumirtqutxen.ꝰ:ſohr nochlici⸗ und da bie Vrobvcion firh nicht The 
aleich nach · diefer Yeränberten: Rachfrage xichten Tonate, ſo mirk bigreifs 
Lid, wie ques wohlſeirer. warb, und bie Producengen viel Capital ner« 
— und wie bieſer Zuſtand fih nun dadurch verandern wied daß die 
eruehmer had) und nach diejenigen Gewerbe tmb ‚Sadjenige mi Ki 
Fe Verne" wrihes bie” Gorfemengen Farltfen: 
ri BILL yes 5 Bun). Anm, 6; vo, baunii 


Ed 





0 ı BEE Boah UL. arm Ange Sgritg. EIBERORL: 
amt, ber bietis Jahre. vor jener. „Ante, 44773 - 1806) tom 
ZPOGRO Zuärters; ua derthin eingegangen find. zr. 1 

I IIYL.> I > Bei FZeE Zus 2 1 2 Zu Zee 27 Seren GES EEE ZZ * 


la — Gropbritänniens Korngefeggebüng.. 


Kür finden "ehr frůt Spuren, „DB: unfre —* 
uch ‚bat, ——— Zaprhundeite, ng vor Eat⸗ 
unſrer Armengefetze, war, die Berwandlung des Pflug⸗ 
8 in Beideland verhoten, und bie Zahl der Schafe, fo wig 
MB, andern — 16 jeder halten bugfte, ‚geteglic —2** 


nicht fo bare Befpränkungen, und die. Epoche der Sipweiee 
tipp iſt als die. Seit hehannt, wo.die.. Vermehrung äch Ge 
ireides Durch Die. ſogenonnte Yoyınty . fe 
gemuntest ‚werben, fallte.,, Diefe Girkung erfolgte. eu wipks 
üch. Men während ‚heryZahre 1697 unp 4773. Hhetiang 
die Ausfupe. unfee; Einfuhr 4m 20,068,00p Quarter and dia 
Prämie, welche dar, pom Publieym- — wurde, betius 
——RB Hfund Anterlinge.., — r 
„7 ‚Antey demſtuͤheren Fbeile der Megirepng: Srorg Ik 
—— uhtt on Getreide zathwandis . Men anderta 
doher das. Spftem, „kp bie Lusfubrxpeme auf uah üeß ded 
fegmde, füefzeine uni ainer kleinen Abgabe herein, ſobald deq 
unfrige auf einen beftimmten Preis ſtieg. Dieſes — 
dauerte von 1733——1793, und während biefer Zeit zatte ber 
dinhehitifche Landbaurtfaſt keinen weiten Vorzug’ vor'dem 
Yuswärtigeh, als bag’er Eeine Fracht au. bezahlen brauchte, 
und „eine kleine Abgabe nicht bezahlte, hie, aber in, dem größe 
ven. wbeile das Sait wicht mebhr..eid -nominell war. : 
1798-4814: war der Vortheil für. die Irlaͤnder groͤßer, weil 
ber. Preis, wo. die Einfuhr erlaubt war, erhoͤhet wurde, und 
nöch mehr deshalb, weil die Koſten der’ Fracht für die Frem⸗ 
den fb fehe Biegen, beſonders in den letzten Jahren' def 
Kriegs. Im, in. hafte das ‚Korngefeg feine Wirk⸗ 
ſamkeit; ijepoch war ‚bie Verbeſſerung der Landwirthfchaft in 





Bericht Aber %.-Besfianb-5.. Aikerhag Fin Enhland 1821. SEE 


benet Perdde größe, und in’ feiner muzen fowichtige Srimben 
Se Einfuher freuchen Sötreides rehne weitere: Beſchwere zu 
geſtatten ;::ald gegenAne boſtimmme Abgabe, die den inbaͤn⸗ 
Dichen icandarann Jir den Vortheil antichͤdigt;, den ihmo die 
hohe: Frecht und andre Koſten gewährtan,sbie im Kriege * 


* Einfuhr des: fremden Getreides .Ihgen.! ': m 


: Bien: bergleiherhie‘ Perioden: von 7131758, — | 
IS 1844: mit miteinander Mr Bedenke, duß incder 
enſty inrereen Foſcde, in. ver! letzaern faft inner! Krieg 
Bar, deß in jener dera Zinofriß faſt: inner unter, in der lege 
ktan vft vber dem gefetzuchen fand; und af in denc Heften 
Die: Musſuht buch rine Praͤme alifgemunkert · ward, in der 
ipterrsmölbt, fo · wird ram: fiuden; baß in der erſtern Periode 
nnfer Lanbbauroxegleicaragẽerdeife fühs in einem. Kuſtaude Bas 
ESrrikachz befauden dachimgegen in bes Tätern feine Fortfchritde, 
fewagt wan tie Ausdehnung, als die VBerbeſſerung deffelben 
becuft, ſehr teilen Maren: Sollte man hieraus nicht ſchlie⸗ 
ſpen ⸗inen; dab. dem Bovimtyſyſtem nichts Ing, was noth⸗ 
wehbig- anf Veſhrberung dis Ackerbanes written nmuktet 
ww vaß in· der Dakpogeh,‘ wonach man filh der Eiimmiphung 
cathieit nich·liagt, was mit: dem Fortſchreiten: bed’ Lane 
baues unvertraͤglich waͤre? — Wenn im Jahte 4778 Vie: 


„AMucciitaͤt des Im Großbritamien erbauten SWeizens nur 


Moc Bunter wer; und jetzt· mehr· als doppelt: ſo niet. 
Myiıwenm.bie. Zahl ir Gchafe und des hrigen Viehes gleich⸗ 


faus ſich· fo ſehr vermehrt, und die Buche. ich fo ſehr verbeſſert 


datg woenn kinſtliche Entwaͤſſernugen weit und breit vorge⸗ 
Samen, aid eine: fo großes Mengee wicſter Laͤndereien teiager: 
hogt und: urbar Igemmcht ‚warden. find: kann man da wohli 
pay) beßerörew Aufeninteruugemirgefebitc hub, feine’ Bapizi 
Sata: auf (ben Landbaun zu verwendent: Und was ‚find. nicht: 
‚Tonft .oth in deſer Periude "Für: Berhefferungen genacht wor⸗ 


den! Die Canaͤle, die Chauſſeen, die Brüden, bie. Haͤfen, 


und Auͤtzl erke, bie ſaͤmmtlich wicht 
————— Kr N von Privatcapitalen zu, 
Gianbe, — worden ſim Dis beiſpielloſe Autderwico 


Ur. Bere ner Zn at 222 


ujnfrer ·Menufakturen:· web uuſers Gandelds der Wachsſsthum 
des ianern Wohlſtandes,“ der alles uͤbertrafft, was wir Jon 
in dar Geſchichte unſers und aller anbern- Staaten : finden; 
alles: dieſes : führten. · Ausſchuß zusder. Meinung Hin, : baß 
Yed ginzige. wahre Fundament für. das: Wohl det Karte 
baues darin befleht,- „Daß ſich die Regierung, fe :uiel‘ als 
immer möglich, aller und jeder Met-der: Gimwifhung in ir⸗ 
gend einen Zoeig Ber Anduſtrie gänglich enthält." Kan bie 
Handel fi ausdehnes,: Ahımen die Bhünufecturen gedeihen, 
. ab: geaße Öffentliche Werke unternommen werden, ohne. daß 
die Mittel, die Producte bes Landbanes zu vezahlen; Sick 
mer vermehren? — Muͤffen nicht die Hauptbeſtandcheils 
der Producte, weiche zur Befriedigung der Lebendbedierfuiffo 
ber Voils bienen,:aus.unferm Boden ıgegagen-werdentwiädhb 
nicht die Nachfrage mit der Bevoͤlkerung, :und die Bheuhtles 
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ſchaͤſtigend — Wie arm iſt der Landeignch, wie elend deu 
vandarbeiter in — kandem, — als Landban ge⸗ 
me wird! or arg 
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gung zu ziehen haben wird, um feine Maßregekn fo eiaymb 
| ee a5 Goal. uf dee einen Seite in Anfehung feineg 
Guhfifienzmittel nicht von fremden Landern abhängig weites 
auf dee andern Seite aber auch Tein zu großer Unterfchiek 
durch tinfilihe Mittel gwiſchen dem Puetfe der Lebenswittel 
in diefan und in andern. Ländern hervorgebracht wird eig 
Unterſchied, der leicht unfre.Gapitale zuK dem Lande treibeit 
und unfre Landintereſſenten nöthigen koͤnute/ eine noch yrößere 
Menge Aume ui. —— Klin gu hauen “Be 
— — Me un Be 
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gibt es in Engiaad Gegenden, wo Wutterung und Jahrads 
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Bericht er RE AL IM Eihpland 1821. 3) 
viele 0 re" ae Bifonbli 
Pape dieſes Jrianb. Re her ei und g wi b 
BARE das’ Mangels feht !urtmehrt werben, wenn Wir: mehr 
von Irland abhängig gemacht wirden."" Daffeide wide und 
begegnen, wenn Wird auf beh"Anbau’unfers- fchlöhrerg 
Sodens verlaſſen mgfen."- Bein’'oiefec HE der Werdnders 
lichkat der Wlterimg- und Öftern’ ſchlechten Ernten fehe 
ursgefrge il in ae es ae re 109 
BES die Preiſe Finer Waare wirkt aber der Ueberfluß 
wine -Dengelmit ſvlcher Macht, als auf das Getreide, „Hr. 
Hot‘ der hiekaͤbet befragt wurde, erklärt dieſe Erſcheinung 
wi u der Preis einer Waare fällt, die nicht 
une Ye Rotbweidigkettenn des Lebens gehört, fo treten fos 
HR re Conftimenten hinzu; diefes iſt aber nicht der Sal, 
En tt mehr Getreide geerntet wird, ala die gewöhnliche 
Ban eh" Syn es wird deshalb freilich wohl 
UNE üheht abet nicht bedeutend mehr verzehrt. Folglich 
ihre ver gattzenrruebreſchuß über die, gewöhnliche Durchs 
ſchnltsquautitat⸗ deim Jtoßren Theile nach, auf Verminderung 
VE Prtiſes. Unſre Etmen ſind wahrſcheinlich im Durchſchnitt 
für ainfte Contumkion hinreichend, und folange unfte Korn⸗ 
Bintet das Nonopol behaiten unfer Land allein mit Getreide zır 
verfochen nluß der’ Vhels mothiwendig. zwilchen 80 Sähilling, 
Mer: dab dem nieprigfien Preife, ‚den zwet, 
re aufeinander Ffgende güle Ernten hervorbringen, 
fchidcheten. Das Märimum des Preifes begrenzt ſich da, 
oh vortheilhäft wird/ den Ueberfluß auszuführen, Oder 
Br Ausſicht auf "eine fchlechte Ernte den Auffauf oder 
Bonguruickhaltung Her Verkäufer vermehrt. Fa 

Adam Smith und Burke in ihren „Gedanken. und 
Beurerkangen üben Theurung urtheilen einſtimmig, ‚daß. 
ſchlechte und: gute Etnten ſelten kurz hintereinander, ſondeln 

ewohnlich nach kaͤngern wifchenraumen und ohne Regel⸗ 

iaͤßigklit vorfallen. "I! diefes wahr, und es ſcheint allerz 
dings, daß lange Erfahrung ven Sa beftdtige, fo braucht, 
der« Ausſchuß nicht zu bemerken, wie gefährlich die Lage des 
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Landbauerd in ‚einem Lande ſeyn „müfle,. wo der, Ziedrigte 
Preis, der. zur, Erflattung der Exgeugungsloften. für noth⸗ 
wendig, gehalten wird, beträchtlich hoͤher ff. als der — 
liche in der ganzen —— J * 

Uebrigens ſcheint freilich die Shibn⸗ hei Koſten ober 
Bergütungspreifes auf ſehr - unfihern Begriffen: zu beruhen, 
Denn der Preis, welcher z.B. im Iohr..1646 dafür ‚gehalr 
fen wurde, fann im "Sabr 1821, unter fo ſehr veränhenieg 
Unfiänden,, weit mehr oder auch, weit mweniges enthalten 
als die Koftenerfiattung. Auf guten Feldern dann bes Liuggs 
ter Weizen viel. weniger, auf ſchlechten eben io viel Beruf 
höher zu fliehen kommen. Muͤßten alſo nad ſchlechterẽ Fel⸗ 
der bebauet werden, als wo er 60 Schilling koget, fo: würde 
man den Örenzpreis der Einfuhr, ‚noch über 80 Schilling 
ſehen müffen,. wobei ‚den Eigenthuͤmern oder Behayeru, ver 
befjern Ländereien übertriebene Rente. oder, Profte. zuwenig 
würden, ohne daß fie. mehr Ausgaben hätten, MM Wwaghs 
von Zeit zu Zeit den Örenzpreis für.die Einfuhr mmer hohe⸗ 
und höher fleigern müljen,. wo. denn. immer die. befjerne Haar 
mehr gewinnen würden; und fliegen die Preife im Auslaude 
nicht in gleicher Proportion, fo müßte, bei jeber folchen,StgH- 
gerung der Sprung der Preife auf und. niedeg immer groͤßer 
werben. Die Erfahrungen des Mangels in der letten Zu 
haben uns gewiljermaßen belehrt, wie weit ſich dig Huſe 
die wir von außen erhalten koͤnnen, erſtret. . Gtekgesigg 
wir ben Grenzpreis der Einfuhr, ſo würde die Einf Auf 
der, Sreinde vermindert werben, und dadurch würde das Sprin⸗ 
‚gen, von. hohen zu ‚niedrigen und. von njedrigen zu hohen, vrei⸗ 

fen, bie bei dem Wechfel von Sperre ‚und. freier Ginfun 
eintzeten,, noch mehr vergroͤßert. . ; 

" Ülle unfre vorhergegangene Erfahrungen Sprechen "haben 
beſtimmt und entſcheidend für Zuruͤknahme unfres bisherigen 
Korngefege und. rathen zu einem freien Kornhandel mif-allen 
Nationen, fo daß die Einfuhr des fremden Getreides nur mit 
einer ſolchen Abgabe belegt wird, welche ben brittifchen Land⸗ 


mann für ben kai verlegen, Aufmunteruing cuiſchaͤdighe 


\ 
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weiche er wegen, der hoben Fracht und andrer Laſten, die bei 
der Einfuhr waͤhrend des Kriegs zu tragen waren, genoß. 
Jedoch hält die Commitaͤt den jebigen Augenblick, wo ſo 


viel Vorraͤthe von Getreide in unſern Magazinen und in 
fremden Seehaͤfen liegen, nicht fuͤr ſchicklich, eine ſolche Ver⸗ 


aͤnderung vorzunehmen. Der jetzige Preis iſt zu niedrig, um 


als Koſtenpreis, ſelbſt fuͤr den Landmann auf dem Continente, 


als Erzeugungspreis angenommen werden zu koͤnnen. Er iſt 
das Reſultat einer allgemeinen Ueberfüllung und einer außer⸗ 
ordentlich fchlechten Lage derer, die ihn erſt gefleigert oder 
zu erhalten gefucht haben. 

Nach der Meinung. der Commität Pönnte, wenn man 
die Häfen eröffnen wollte, das plögliche und unregelmäßige 
Einſtroͤmen fremden Kornd nur dadurch verhindert werden, 
daß man auf deilen Einfuhr eine fire Abgabe legte, jeboch dabei 
ben jegigen Limitationspreis fo herunterfeäte, daß das Getreide 
Beinen niebrigern Preis erreichen koͤnnte, als bei dem jegigen 
Geſetze, denn dieſes wuͤnſcht die Commitaͤt auf alle Art zu 
vermeiden. Wenn daher ber Preid auf eine gewiſſe Höhe 
fliege, "müßte die Abgabe auf die Einfuhr gänzlich aufhören. - 
Wie hoc) der Preis ſeyn müfle, bei welchem die Einfuhr 
gegen eine Abgabe zu verflatten feyn möchte, getraut ſich 
die Gommität nicht ſicher zu beflimmen; nur die Regel glaubt 
fie dabei feſtſetzen zu können, daß er fo feyn müfle, daß die 
Defiger der fchlechten Aecker dadurch nicht. in eine fchlechtere 
Lage gerathen, als fie jegt fchon find. Denn, ohne zu 
umterfuchen, ob es überhaupt nüglich fey, daß dergleichen 
ſchlechte Ländereien bebauet werden, glaubt fie doch, daß 
Gapitale, die, nun einmal durch die Staatseinrichtungen aufs 
gemuntert, auf biefelben verwandt find, aud den Schug des 
Staats gegen gewaltfame Zerſtoͤrung durch den Staat fobern 
Eönnen. Weiter aber braucht auch der Schug nicht zu 
gehen, weil der Wachsthum unfrer Bevölkerung und die An⸗ 
haͤufung unfers innern Reichthums ſchon von felbft dem Ader: 
bau.ferner Aufmunterung genug ertheilen werden, fo wie fie 
folches in den letzten fechzig Jahren gethan haben Wir 
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haben nichts zu fürchten, fo lange unfee Inflitutionen bem 


‚ Gapitalen und der Induftrie Sicherheit gewähren, fo lange 


Gapitale und Credit mit diefer Sicherheit Schritt halten und 
wir jede Maßregel vermeiden, welde die Gapitale aus dem 
Lande treiben koͤnnte, um in fremden Ländern vortheilhaftere 
Beſchaͤftigungen aufzuſuchen. 

‘Die Principien der Freiheit des Handels und der Ges 
werbe find heut zu Zage faft allgemein anerkannt und gels 
ten für diejenigen, welche die politifchbeften und 'liberalften 
find. Daher ift es auch die Pflicht des Parlaments, zu dies 
fen Principien, ſowohl in Rüdfiht auf den Getreidehandel 
als in den übrigen Gewerben, fo weit es nur irgend praktifch 
möglich ift, zuruͤkzukehren; aber babei liegt ihm doc auch) 
zugleich ob, die ſchon eingefädelten Intereffen und Gefchäfte 
zu fehonen, und felbft die Hinderniffe der Verbeſſerungen 


. mit Zartheit zu ‚behandeln, wenn fie durch ‚das lange Be⸗ 


ftehen eines kuͤnſtlichen —— erzeugt und er⸗ 
naͤhrt ſind. 
3. 
Klagen über die Auflagen auf den Acerbau. 
Eine Vergleichung des Belaufs unſrer Abgaben mit denen 
andrer Laͤnder, wie fie 4792 und jetzt ſtehen, moͤchte wobl, 
wenn man ſie in Zahlen darſtellte, eine nicht ganz richtige 
Schaͤtzung von dem Steigen derſelben in dieſer Zwiſchenzeit ge⸗ 


ben. Mißt man die Öffentlichen Laſten nach ber Bevoͤlkerung, 


fo möchte wohl England das meifibefteuerte Land in Europh zu 
ſeyn fcheinen, wenn nicht etwa Holland noch eine Ausnahme 
macht; mißt man .fie aber nach der Summe bes National» 
capitald oder des Nationaleintommens, fo ift Die Proportiom. 
der Abgaben zu dem Einkommen oder dem Gapital jedes 
Sndividuums vielleicht Bleiner in England, als in ben vers 
ſchiednen Staaten des feſten Landes und felbft in Srland. 
Diefe Proportion iſt vielleicht auch jest nicht viel größer, 


. als in den vorigen Zeiten, wo unfer Nationalcapital, unfre 


Bevölferung und unfer Öffentliches Einkommen fehr tief unter 
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deren jetzigem Belauf fland. Wenn diefes aber auch der Fall 
feun mag, fo iſt e8 doch Pflicht der Regierimg dem wachſen⸗ 
ben Bohlftande der Individuen durch Verminderung des öfs 
fentlihen Aufwandes zu Hülfe zu kommen, fobald die Laft 
der Abgaben in dem Maße ftärker geflihlt wird, als das 
Geldeintommen von dem Aderbau, dem Handel und ben 
Ranufacturen eine flarfe Verminderung erleidet. Dieſes iſt 
offenbar der Fall in den le&ten Jahren gewefen. Der Drud 
der Abgaben ift mit dem Steigen des Werthes unfers Geldes 
größer geworben, und es follte deshalb alled angewandt wers 
den, um fo genau als nur immer möglich unfre Abgaben in 
folher Proportion zu vermindern, ald der Werth des Geldes 
geſtiegen iſt. 

Alle Abgaben vermindern, nach der Meinung des Aus- 
ſchuſſes, die Huͤlfsquellen und die Genuͤſſe derer, welche ſie 
zuletzt bezahlen muͤſſen. Allein es ſcheint kein Grund vor⸗ 
handen, anzunehmen, daß der Paͤchter mehr an den Abga⸗ 
ben leide, als der Manufacturiſt und der Kaufmann. Wäre 
dieſes der Hall, fo koͤnnte es doch. nicht lange fo bleiben, 
weil die Gapitale bald ihre Anwendung verändern würden, 
bis das Gleichgewicht der Gewinnfte wieder hergeftellt wäre, 
In den der Sommität mitgetheilten Bittfchriften der Land⸗ 
bauer gehen einige fo weit, daß fie verlangen, der Kornpreis 
müßte ſtets fm derfelben Proportion erhöht werden, wie bie 
Abgaben vermehrt würden. Wenn man nun gleich zugeben 
muß, daß die Erzeugungskoften des Getreides durch die ers 

hoͤhten Auflagen, befonders durch folche, die ben Landmann 
mehr als Andre treffen, dergleichen der Zehend und die Ar⸗ 
mentare iſt, vermehrt werben, fo gibt die Erhöhung der Abs 
gaben doch keinen Maßftab für die Erhöhung des Getreide: - 
werths ab. Vielmehr find es „die Eulturkoften des fchlech- 
tern Bodens", welche in jedem Lande den Preis der Ader: 
früchte reguliren. Und es ift deshalb Fein regelmäßiger 
Zufammenhang zwifchen ben Ausgaben des Pächterd und 
dem WBelaufe der Abgaben vorhanden, Die Iegtern können 
| \ 4r 
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erhöht werben, und dabei Finnen die Kornpreife doch fallen, 
wenn nämlich bie nöthige Quantität Getreide durch verbefferte 
Wirthſchaft auf demfelben Boden mit geringern Koften ges 
wonnen werden fann. Im den drei Kriegen bed vorigen 
Sahrhunderts, ‚die 1740, 1756 und 4775 ihren Anfang nah: 
men, erfolgte Beine Erhöhung ber Getreibepreife, ja bie 
Preife waren. in dem legten fogar noch niedriger al8 im. 
vorhergehenden Frieden; obgleich die Lafl ber Abgaben in 
feiner Zeit drüdender war und unfre SKülfsquellen mehr 
-. angriff, fo daß fehr viel von dem Capital. bezahlt werben 
mußte. Während bes legten Kriegs hingegen nahm offenbar 
die Menge der Unternehmungen zu, und alled bewies, daß 
unfre Gapitale fehr bedeutend zunahmen, obgleich die Stei⸗ 
gerung ber Abgaben immer höher ging. 

Eine fire Abgabe von 40 Schilling für den Quarter 
Weizen bei der Einfuhr, wie einige Bittfchriften wünfchen,' 
würde nichts als ein Verbot der Einfuhr feyn, da fchon bei 
einer Abgabe von 24 Schilling 3 Pence kein Getreide mehr herein 
.kommen fann. Eben diefe Wirkung würden hohe Auflagen auf 

‚ die ‚geringern Producte ded Lanbbaues haben. Die Land: 
intereffenten würben wohl bergleichen, allen dußern Verkehr 
zerftörende Vorſchlaͤge ſchwerlich vors Parlament gebracht 
haben, wenn fiernicht von der Idee audgegangen wären, baß 
die Manufacturen fo gewaltig von dem Prohibitivſyſtem "bes 
günftiget würden. Ein Bittfteller reicht ein Verzeichniß der 
hohen Abgaben ein, womit die Einfuhr der fremden Manu 
facturartikel belegt ift, dad freilich arg genug ausſieht. Aflein 
biefer Mann hat nicht bedacht, daß bie meiften jener Hohen 
Auflagen blos die Accife vergäten, die, auf unfern eignen 
Manufacturwaaren haftet (z. B. beim Glas). Sonft 
aber muß man fehr zweifeln, ob irgend eine unfter Haupt⸗ 
manufacturen (Seldenwaaren auögenommen) einen Vortheil 
von den Verboten und Zollfägen, die unfer Gtatutenbudy 
enthält, bat. Denn wenn wir mit unfern Baumwollen⸗ 
Eifenz, Stahl: und fogar Wollenwaaren die Concurrenz quf 
fremden Märkten befiegen koͤnnen, wie Eönnten die Auslaͤn⸗ 
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ber mit und in ſolchen Dingen: Preis halten, die bei uns 
ganz Ainheimifch find? 

Viele Bittfieler tragen auf Aufhebung der Clauſel· in 
ber Atte 1815 an, wornach fremdes Korn zu jeder Zeit in 
Magazinen niedergelegt und fo lange darin liegen kann, bis 
man ed vortheilhaft findet, es wieder auszuführen, oder das 
Geſetz den Verkauf im Lande verftattet. Sie führen für ihren 
‚ Antrag zwei Gründe an: 4) weil Gapitale in fremdes Ges 
treibe geſteckt wuͤrden, die fonft einheimifches auflaufen würs 
den, und. 2) weil biefer Vorrath bie Preife nieder hielt, ins 
dem fie bie Beſorgniß in ben Beſitzern des inlänvifchen Korns 
mterhielten, es möchten jeme Vorraͤthe. gleich ind Land firds 
men, wem der Preis über 80 Schilling ſtiege, und ihn dann 
tief herunterdruͤcken. 


Mein von dieſen Geunden haͤlt der erſte gar nicht Stich — 


ya theils kein fixes Capital für das fremde Getreide ber 
Kit if, theils ber. ganze Worrath, der gegenwärtig in ben 
englifchen Häfen: vorhanden ift, nicht 4,000,000 Pfund Sters 
King uͤberſteigt. Was den zweiten: Grund betrifft, ſo iſt «8 
richtig, daß die Vorraͤthe bei eintretender ſchlechter Ernte 
das Steigen des Preifes hindern werden; aber. wuͤrde dieſes 
nicht auch geſchehen, wenn ıfle- in Heland, Flandern: oder 
«uber Länder. lägen, aus denen fie: in kurzer Zelt nach 
England geſchafft werben koͤmen? — Dagegen Hat das Eins 
shagaziniren fremben Getreies in’ England manche Bots 
— für uns. Denn 1) haben wir die Vorraͤthe gleich bei 
ser Hand, fobalb wir ihrer. beduͤrfenz ımd 2) dürfen wir 
wit fürchten, daß frembe Laͤnber mit Berboten oder Abga⸗ 
ben auf bie Anfſuhr ihres. Getreides nach England uns 
Sthaden thun Barmen; eine Maßregel, die in — 
wvicht ergtiffen wird, beſonders ba eine große Nachfrage, die 
von England nah dan feſten Bande kommt, leicht Die Preiſe 
dort-fchnel in die Höhe treibt, und bie Ausfuhr dort Murren 
im Bolke erregt. Während der merkwuͤrdigen :Mangeljahre 
4800 „und 4804 legte die-preußifche Regierung fogleih 10 
Schilling anf die Ausfuhr eines Quarter Weizen und erklaͤrte 


, a 
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dabei. Aisdruͤcklich, daß das Beſtehen oder Aufheben dieſer 
Abgabe von der Fortdauer oder dem Nachlaffen unſrer Be⸗ 
duͤrfniſſe abhängen fole. 


Bef & lu ß. 
es würbe für die Conmitaͤt fehr erfreulich geweſen ſeyn, 
wenn es ihr gelungen wäre, ein unmittelbares Erleichterungs⸗ 
a für die Leiden der Aderbauer audfindig zu machen; 
fie würde felbft nicht angeftanden haben, ein ſolches anzuizes. 
then, welches auf einige Zeit eine Abweichung von den ge⸗ 
funden Prineipien der Politik nothwendig gemacht hätte 
wenn fie nur .ein ſolches hätte entbeden können, von weis 
chem fie. ſich wahre Hüuͤlfe fhr fie hätte verfprechen koͤnnen 
Da fie aber ein folches nicht bat ausfindig machen Finnen, 
fa ertennt;fie auch ihre Nflicht gegen dad Haus zu fahr an, 
und hat ein zu großes Vertraum zu dem Aderbe 
ſelbſt, als daß fie ihr zumuthen Eönnte, zu einem Mittel zu 
rathen, das die Leidenden in Vorſchlag beingen, wovon fis 
aber glaubt ,. daß es fie ſelbſt mr taͤuſchen würde. ge 
die jetzigen niedrigen Preife eine Folge guter Ernten find, Eins 
an feine Gefetze den Marktpreis in die Höhe bringen; ins 
wiefern ‚fie vom Stegen bed Werthes bes Geldes herruͤhren, 
trifft das Uebel nicht: ben Lanbmann: allein, fenbern auch 
viele ‚andere Stände. - Für ihn iſt der Fall freilich hart, 
weil zugleich der große Weberfiug auf Emisbrigung der Preife 
wirkt, 'und bie Übrigen Ausgaben, befonders, Arbeitsloͤhmn 
nur langfam ber neuen. Veraͤnderung im Gelbwerthe folgen. 
Diefer veränderte Geldwerth druͤckt beſonders den Mächten, 
der mit fremden Capitalen wirthſchaftet und ſeine Pachtbe⸗ 
dingungen in leichterm Gelde gemacht hat, ſo wie auch den 
Eigenthuͤmer, det zu jener Zeit hypothekariſche Schulden g6 
mocht und fire Renten uͤbernemmen bat. Erleichterung haft 
die Commität von einem baldigen Ballen bes Binsfußed, das 
hoch bald eintreten muß, da bie Öffentlichen Anleihen aufges 
bört haben, da fich viel Gelb -in Privathaͤnden gefammelt 
dat, und unfer. Kilgungdfend wahrfsheintih bald wieder auf 


* 


‘ 
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unſre öffentliche Schuld anfangen wird vortheilhaft zu wirs 
ten. Diefe Erleichterung war fletä eine Folge des Friebens 
unb wird gewiß auch jest fehr bald eintreten. Die Commis 
tät erwartet dieſe Hülfe um fdfehnlicher, weil fuͤr das and: 
intereffe gegen bie Ungerechfigfeit, welche die Unordnung uns 
ſers gertütteten Geidweſens (die man hoffentlich nie. wieder 
zulaffen wird) nach und nach allen Ständen zugefügt hat, 
gar kein Aires Mittel vorhanden if, Die fchwierige Lage 
der Pächter und Landroirthe muß in dem Maße beffer wers 


den, als. bie Sontracte, die Preife des Arbeitslohnes und 


der uͤbrigen Beduͤrfniſſe fih nach dem jekigen Werthe des 
Geldes fügen — eine Veränderung, bie man fchon jest eins 
teten ſieht, und welche, wie die Commität überzeugt iſt, 
ſich immer auf mehrere Artikel und in hoͤherem Grade ſo lange 
ausdehnen wird, bis es dahin gekommen if, daß ber Arbei⸗ 
ter wieder feinen gehörigen Lohn, und der Unternehmer feinen 


ordentlichen Profit erhalten wird. 





* 


Diefes iſt der weſentliche Inhalt des Berichts der vom 


Parlamente ernannten Commität für bat Landintereffe. Die - 


NAeſultate deſſelben find: 

1) daß das Bountyſyſtem, fo anfepeinenb gut auch im 
Anfange feine Wirkung geweien ſeyn mag, doch im Ganzen 
ven Aderbau das halbe Jahrhundert vor 1773 in einem Zus 


ande der Traͤgheit erhalten hat; 


2) daß der hohe Grenzpreis für die Einfuhr vom Jahr 
4818 den innern Landbau uͤber die Gebühr vergrößert hat, und 
3) daß unfer Landbau am beften gedeihen wird, wenn 


fih die Regierung aller Einmiſchungen enthält; eine Marime, | 


welche vom Jahr 1773— 1814 vorherrfhend war, und wo⸗ 

bei ſich unfehlbar unfer Aderbau am beften befunden bat. 
Die Commität gibt den Rath, allmählig wieder zu bies 

ſem Syſtem des unbefchränften Verkehrs zuruͤckzukehren, uns 


fern Simitationdpreis herabzufetzen, und eine. folge Abgabe 


55 
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auf die Einfuhr: des fremden Getreides zu. legen, welche ben 
gegenwärtigen Bewirthſchaftern ſchlechter Laͤndereien ihr Be⸗ 
ſtehen ſichert, aber durchaus. dergleichen weitere Anſiedelungen 
nicht aufzumuntern. Nach man zu dieſen geſunden Prin⸗ 
cipien zurüdgelehrt ſeyn wir de hofft die Commitaͤt, daß unſre 
zunehmende Bevoͤlkerung, und die allgemeine Verbeſſerung ber 
Umſtaͤnde, die ein feſter Friede, herbeiführen, wird, den Noth⸗ 
ftand des Landmannes heilen duͤrfte. Allein ſie verfpricht ibm 
feine Hülfe von folgen Maßregeln, wie vorgefchlagen find, 
nie von einer hohen Auflage auf die Einfuhr (40 Schilling 
für den Quarter) fremden Weizens, ober von ber. Beſchraͤnkung 
ber Niederlage fremder Körner in unfern Seehaͤfen. Jenes 
Mittel würde nur die Cultur im Lande auf eine ſchaͤdliche 
Art übertreiben; dieſes würde zu nichts frommen, „ba nichts 
dadurch bewirkt werben würde, als daß dad Getreide, wels 
ches jegt in. England niedergelegt. ‚wird, dann in ‚Holland, 
Flandern oder andern auslaͤndiſchen Häfen, die England nahe 
liegen, niedergelegt werben würde. 

Im Allgemeinen unterfchreibt der Verfaffer die Meinung 
gen der Berichterftatter, fo wie ihnen Alle Beifall ges 
ben werden, welche die Principien des freien Handels aners 
fennen. Alle diefe bedauern, daß bie englifche Regierung in 
Anfehung des Kornhandels fo wefentlih davon . 
if. Bei einem ſolchen officielen Bericht Eömmt fe 
auf die Art, feine Gedanken zu fallen und auf den Ton * 
den man dabei erwählt. Denn darin hat ein zuverfichtlicher 
zen oft ganz andere Wirkungen, ald wenn ein Individuuns 
ohne Öffentlichen Auftrag ſchreibt. So 5.8. war ed be 
biefer Gelegenheit fehr wichtig, alled zu vermeiden, was zu 
einer Einmiſchung in bie Verhältniffe des Grundheren und 
Pächter, zu einer Abſchreckung von der Fortſetzung der 
Cultur in ihrer jetzigen Ausdehnung, oder gar zu einem Schutz 
des Sonfumenten auf Koſten des Landbauers führen konnte. 
Gegen diefe Fehler iſt die Commität fehe auf ihrer Hut.ges 
blicben. Sie bringt nicht& über einen fo belicaten Punct in 
Borichlag, wie z. B. die Beflimmung des Arbeitslohnes — 
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ber Rente oder eines- firirten ‚Getreibepreifes iſt, fonbern 
überläßt diefes Alles, wie es auch feyn muß, dem natürs 
lichen Laufe des Dinge, Auch enthält fie fich. forgfältig der 
Belimmung, wie buch ober niedrig ber Limitationäpreis aus - 
zunehmen fey. Kurz, ber Bericht iſt darauf berechnet, ben 
Landintereſſenten bie Thorheit des zeigen Getreidehandels⸗ 
fuftemd klar zu machen und fie zu belehren, was dergleichen 
Einmiſchungen für nachtheilige Folgen beroorbringen, die ſie 
jetzt für Wohlthaten und Begünftigungen gehalten haben, wie 


fonft die Ausfuhrprämien und jetzt die Ausfchließung des fremden - 


Getreides. Dieſe Vorurtheile find weniger von bem -Eigens 
nuße, als von der leichtglaͤubigen Annahme deſſen, was bie 
Minifter fogten, ernaͤhrt worden. Denn diefe verflanden’in 
vergangnen Zeiten fo gut wie ‚in den .jegigen bie Kunft eine 
Abgabenpille zu verguſden, und wenn fie von den Manus 
fasturiften oder Landbauern ein Opfer zu erhalten. wuͤnſchten, 
fo fpiegalten-fie ihnen gewöhnlich ein Aequivalent vor, dad 
fie ihnen dafür geben wollten, und wovon fie fie überrebeten, 
daß «8 ihnen das Opfer reichlich erſetzen wuͤrde. 

Ob nun aber gleich ber Verfaffer im Ganzen mit dem 
Berichte der Gommität ſehr zufrieden it, fo überfieht er body 
auch nicht deſſen Mängel. Einige wichtige Puncte, die wohl 
hätte. .erwähnt werden follen, Da ren andere nicht 

gehörig aufgeklärt. | 2 
Er bat ſchon oben (©. 250, 96h. in ) bemerkt, daß die 
Commitaͤt den wichtigen Umſtand ganz uͤberſehen hat, daß die 
Productions koſten mit dem Sinken der Preiſe auch fallen muͤſ⸗ 
fen; eben fo bat ex (S. 241 u. ſ. w.) eine verſchiedene Meinung 
daruͤber geaͤußert, als ob die Vermehrung der Bevoͤlkerung 
Die Schyierigkeiten, genug Subſiſtenzmittel zu gewinnen, 
vermehre. Der Hauptirrthum der Commitaͤt rührt daher, 
Daß fie porausſetzt, mehr Getreide koͤnne nicht gewonnen wer⸗ 
den, wenn nicht nach-der. Proportion ber größern Volkszahl, 
auch ein größeser Fäcenraym angebaut wird. Er hingegen 


rechnet fo viel Darauf, dap mehr Volk auch mehr Getreide 


heruorbringt, daß er fogar die Bevoͤlkerungsliſten als Maß⸗ 


{ 
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ftab fire die Quantität bes gewonnenen Getreides anzuwen⸗ 
den geneigt iſt. Faſt jeder heil von Europa-bringt fo viel 
Lebensmittel hervor, ald man darin bedarf, einige Seetüften 
won dem Königreiche Holland, oder vielmehr nur bie ne 
vinz Holland, ausgenpmmen. 

Die Eommität hatte das Korngeſetz von 1845 richtig 
&arakterifirt und gezeigt, wie es allen nüglichen Verkehr 
mit dem feften Sande bindere, und in allen Städen dem 
Zwecke, den ed fördern fol, entgegen wirke, wie es den 
Fremben in den Stand ber Unmöglichkeit fege, unfte Ma 
muferturwaaren zu kaufen und überhaupt ein antifociales 
Verdhaͤltniß zwifchen und und andern Nationen flifte. In 
dieſer Hinficht iſt nun die Acte vom gegenwärtigen Jahre 
(1822) offenbar viel beffer, fo unvolllommen fie fonft noch 
feyn mag. Sie eröffnet wieder die Ausficht zu einem Ber - 
kehr mit unſern Nachbarn unb vermindert das Springen 
der Preife auf unferm Markte vom böchften bis zum nies 
drigſten und umgekehrt. Der wefentlihe Inhalt dieſes neuen 
Geſectzes, welches in ber gegenwärtigen Parlamentsfikung 
gegeben und den 2often Juni 1820 auf Befehl bes Parlas 
ments gebrudt ift, lautet wie folgt: 

Das Korngeſetz von 1815 erlaubte bie freie Einfuhr bed 
Getreibes, fobald, nad den Durchfchnittöpreifen, unſer Ge 
treide ſteht auf ober über folgende Preife: 


- Da Quatr 
Ben . . 80 64. 
u Erdfen und — 53° — 

Gerſte..40 — 
Hafer 26 — 


Wenn unſer Marktpreis unter dieſen Preiſen ſtand, war 
die Einfuhr verboten. 

Die gegenwärtige Acte hebt das Geſetz von 1815 auf 
und erlaubt bie Einfuhr zur innern Gonfumtion, fobatd un⸗ 
. fe eignes Getreide ſteht auf ober Über folgende Preiſe: 

2 Der Quarter 
| Beim 7.77.) 
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Roggen, Erbſen und Bohnen 46 Sch. 
Gerſte .. 35 — 
Hafer az al ; 25 — 
jeboch fo, daß es dem innern Zoll unterworfen iſt, deſſen 
Saͤtze nicht nach bieſen zn ‚ fondern nad — Zas 
beild ſich richten. 








Labelte 4. 
| e|lseijei |e | 
0 al elelelele ld 
Stemdes Setze. | S | |EE IS | PIE | R|E- 
_j&ls8j&| 18] [8 
84. $ &4. 


Wenn der Durchs 
fihnittöpreis des |’ 
Quarters iſt ums | 

ter ‚80 |: 

Steht ver Quarter | 
auf oder unter 
. biefen Preis, je | - | 
boch unter 418565 42 1 2, 

Steht der Quarter 
auf oder uͤber ‚|8514|55|#| 4% I$% 


Das Getreide von her ober unſern ‚übrigen nordame⸗ 
ricaniſchen Colonien wird zur Conſumtion in England einge⸗ 
laſſen, wenn unſer eignes Getreide auf unſerm Markte auf 
oder uͤber folgende Marktpreiſe Reht: | 
Weisen 59 Sch. 

. „Roggen, Eröfen und Bohnen 39. — 
Safe. - .ı DD — 
Hafer. ... 20 — 


unter nachſtehenden Eingangszoͤllen: 


F 


832.  Bufag-IE zum fünfeen Raptel. 
Tabelle B. 





e[:sis[ „12]213 
k e = 3 =D 
S|asl2|%|j8|8|8- 
eIselt)  |I<E| 18. 
AISS|R Al. a 
‘ 8 Sch. Sch. 
Wenn der Quarter 
brittiſches Getrei⸗ 
de 67 |12] 4 | 8.| 33 | 6 | 222] 4 
Steht der Quarter | | i 
, ‚auf oder liber bie 
fen Preis, jedoch R 
unter 7115146 24) 24]? 
Steht der Quarter 
auf oder über ben 2 5 
leöten Preis, fo | - 
gibt er u I u Bu 





; j ü 1 

um eine zu plögliche Einfuhr und das Herunterftärzen 
ber Preife zu verbüten, fol das fremde Getreide in den ers 
fien drei Monaten, von dem Tage an, wo die Einfuhr auf 
geht, es mag aus fremden Reichen, ober aus unfern Golos 
nien, aus den Magazinen, oder von Schiffen. kommen, noch 
folgende Zufagabgabe zu denen in vorigen Tabellen beftimms 
ten Sägen bezahlen, nämlich vom Duarter , 


Wein . , 5 &d. 
Roggen, Eibfen und Bohnen 3 — 
Gerſte 0 . + — 


Hafer . A ; v 2 — 
Fremdes ober Eolonialgetreide, welches ſich jetzt in ben Vor⸗ 
rathshaͤuſern befindet, darf herausgenommen und fuͤr die in⸗ 
nere Conſumtion verkauft werden, ſobald unſre Durchſchnitts⸗ 
preiſe auf oder uͤber oben beſtimmte Grenzpreiſe kommen, 


% 


# 
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jedoch ſollen fie den hoͤchſten in den Tabellen A. und B. ‘bes 
‚flimmten Zolfägen unterworfen feyn, und 
Getreide; das jest ſich in den Vorrathöhäufern befindet, 
fol, fo. wie es in der. Acte von 1815 beſtimmt iſt, zur ins 
nern Gonfumtion eingelafien werben, d. h. frei von aller Ab» 
gabe, wenn unfre Durchfchnittöpreife zu den in jener Acte 
beftimmten Sägen ſteigen. 
Mehl, ed fey Weizen = oder Hafermehl, ift den Abgas 
ben, nad) Proportion der oben beftimmten Abgaben, auf das 
Setreide unterworfen. In diefer Hinficht haben alfo unfre 
nordamericanifhen Colonien einen Vorzug, der fehr wichtig 
für fie ift, weil die Verſchiffungen jenfeit des atlantifchen 
Meers weit mehr mit Mehl ald mit Körnern betrieben werben, 
Weizenmehl zahlt vom Gentner: 
Hohe Abgäbe ee CC 5 
Erſte niedrige ge . . At — — 
Zufchußabgabe während der erfien 
3 Mondte- . . . Ir — 
Zweite niedrige Abgabe . - 4, — 
Hafermeht zahlt vom Boll: — 
Hohe Abgabe el. HH — 
Erſte niedrige Abgabe . .. 1 — 
Zuſchußabgabe in den 3 — Mo⸗ 
naten Ir — 
- Zweite niebrige Abgabe u 14 — 
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‚Gehstes- Kapitel 





Meber die Armentare, 


UÜeser die Anmentare. ift ſchon fo viel geſchrieben, und im 
Parlamente unterhandelt worden, daß alles, was zur allges 
meinen Theorie darüber gehört, ſchon laͤngſt erſchoͤpft Mi. 
Unfre Unterfuchungen follen fich daher, mit Bermeidung als 
Ver theoretifhen Discuffionen, blos aufs Praktiſche beſchraͤn⸗ 


Een, wie z. B. auf die Geldfummen, welche zu den verſchie⸗ 


benen Zeiten unter die Armen vertheilt werden, und in wel 
chem Grade fie für die Beitragenden brüdend gewefen. Wir 
wollen den Gegenfland weniger ald eine allgemeine Ratios 
nalangelegenheit als vielmehr nur inſoweit betrachten, als er 
zu unfern Bemerbungen ‚über den Aderbau gehört. Aber 
unfre Unterfuchung, wenn fie auch gleich nur kurz ausfällt, 
wird doch, wie wir glauben, zwei Puncte aufflären, fiber 
die man fich jest noch wenig verſteht; nämlich: 4) warum 
unfre Kirchfpiellaften während bes Kriegs zunahmen, wo boch 
im Allgemeinen der Arbeitslohn fo hoch war, und 2) woher 
es kommt, daß diefe Laften jet ſich fo beträchtlich vermin⸗ 
bern, ob fich gleich unfre productive Induftrie dem Anfcheine 
nach in einem viel weniger vortheilhaften Buflande befindet? 
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Wir wollen in dieſer Beziehung nach der Reihe unters - 
ſuchen: 


. Den Urſprung und — unſers Armengefehgebungs- 


ſyſtems. 


Deſſen Grad des Druds, die Armenfteuer als Abgabe bes 


trachtet. 
Deſſen Wirkung auf den Zufland ber niedrigen Stände. 


1. 
urſprung der engliſchen Armengeſetze. 


gwei Urſachen brachten die engliſchen Armengeſetze, de⸗ 
sen Syſtem ſich von dem Syſtem ber Armengeſetze unfrer 
Nachbarlaͤnder gaͤnzlich unterſcheidet, hervor. Die eine war 
die Crifis, welche bei ber Reformation vorfiel, wodurch auf 
einmal alle Klöfter und fromme Anflalten vernichtet wurben, 
die bisher die Armen mit Wohlthaten verfehen hatten. Es 
mußte alfo auf eine andre Art für die Armen geforgt wers 
den; die andre befand in der plöglich ſteigenden Erhöhung 
des Preifes aller Lebensmittel, welche, wie wir im vorigen 
Kapitel erwähnt haben, während des 16ten Jahrhunderts 
eintrat. Man könnte die erſte vieleicht bie feheinbare, die 
zweite die wahre Urfache berfelben nennen. Dies fey nun 
wie es wolle, ihre vereinte Wirkung führte zu verſchiednen 
Anordnungen zum Beften ber Armen, die zulest in ber 
Acte 1601 zufammengefaßt wurden; — eme Acte, bie mit 
aller der Sorgfalt. und Ueberlegung abgefaßt ift, durch welche 
ſich die Minifter der Königin Elifabeth auszeichnen, und die nie 
eine fhädliche Ausdehnung erhalten haben würbe, wenn ihre 
Ausführung in geſchickte Hände gefallen wäre. Ihr Ziel 
war anfänglich blos auf die Unterftügung alter und ſchwa⸗ 
cher Perſonen gerichtet und ging in ihrer Hilfe nicht weis 
ter, als foweit man heut zu Zage noch die Armen in Schott: 
Tand oder Frankreich zu unterffügen pflegt. Allein theils 


durch die Ungeſchidlichkeit dee jährlich abwechfelnden Armens 


auffeher, theild wegen der Nacläffigkeit, die immer mit eis 


} 
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ner nicht. genau contrallirten Verwaltung bed öffentlichen 
Vermögens verknüpft ift, wurde bie Acte nach und nach fo 
verändert, daß man in ihr eine Verpflichtung fand, ſowohl 


denen, die Feine Arbeit hatten, Arbeit zu. verfchaffen, als - 


auch den Arbeitern, welche Kinder hatten, und deren Vers 
dienft bei theuern Zeiten nicht zureichte, 'eine folche Zulage 
zu geben, welche das Mißverhältniß des gefleigerten ont 
preifes zu ihren Lohnſaͤtzen erfoberte. 

- Auf diefe Weife wurde unfre Armentare ein Fond, nicht 
blos für Werke der Barmherzigkeit, fondern\es ſollte dadurch 
das Arbeitsiohn für alle Zeiten und Umftände glei gemacht 
werben; ed wurde ein Gegengewicht gegen alle Schwankun⸗ 


| gen deffelben die von unguͤnſtigen Sahredzeiten oder von 


- 


irgend einer Urſache herruͤhren mochten, die ein ploͤtzliches 


Fallen in dem Geldwerthe hervorbringen koͤnnte. Bei diefer 


Geſtaltung des Geſetzes mag man nun zwar eine ſehr gute 
Abſicht gehabt haben, auch ſcheint es beim erſten Anblick, 
daß die Wirkung einer ſolchen Einrichtung ſehr wohlthaͤtige 


Folgen haben muͤſſe. Allein ein langjaͤhriger Verſuch hat ge⸗ 


zeigt, daß daraus alle die Unregelmaͤßigkeiten und Mißbraͤuche 


gefolgt find, bie fo aͤußerſt fchwer bei jeder Art der Einmis 
ſchung in den natürlichen Gang der Indufirie vermieden 


werben können. - Einen fchlagenden Beweis davon hat man 
nicht nur in Altengland, fondern auch in: Neuengland und 
in Neuyork gefunden. Denn ſelbſt in vfefen Ländern, wo . 


doch ber Arbeitslohn wohl in der ganzen Welt mit am hoͤch⸗ 


fen if, find dennoch durch jene Einrichtung eine große , 
Menge Hülfsbebürftige oder Arme entflanden. Zum Glüd 
find fie die einzigen fremden Länder, in benen unfer Beifpiel 
nachgeahmt worden if. Auf dem Gontinente von Europa 
wird durch die Öffentlichen Anflalten nur für ganz arme Alte 
und Gebrechliche, oder folche, die ſich in der dußerfien Dürfs 
tigkeit befinden, geforgt; felbft Holland, dad wegen feiner 
Hospitäler und Armenanftalten fo lange berühmt it, kennt 
keine Armentare- nach dem umfajjenden Plane in England. 


i 
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2. 
Wie ſich das Armenweſen immer mehr erwei— 
tert hat. en 


Unfre Nachrichten über die Austheilung von Unterfiibungss 
gelbern unter bie Armen, währenb des 17ten Jahrhunderts, 
find fehr unvolfländig; inbeflen muß der Belanf.des, Armen⸗ 
geldes in der erſten Hälfte dieſes Zeitraums -fchon.-fehr: bes - 
beutend gewefen ſeyn, ba Die Rornpreife unter. der Regierung 
Jacobs ımd Karls I. (menigflens eine Zeit unter Iegierem) 
in eimemfort fliegen. Während der breißig Jahre ven 1660 
bis 1690 waren bie Kornpreife :im Fallen und das: Land 
wurde weder von bebeutenb ſchlechten Jahren, noch von 
Sriegen heimgeſucht. Unter Wilhelm, und Ana: mer · der 
Ball: anders. Mehrere ſchlechte Eruten, Krieg und Unter _ 
breiyung der Schifffahrt erhöheten bie Getreidepveife und bie 
Berwirrung und Unordnung des Geldweſens, welche in jener 
Seit noch hinzukam, half den Zuſtand der Leiden der untern 
Gieflen Allgemein: verbreiten und verflärkte auf. eine hoͤchſt 
traurige Art das Gefchrei nah Hülfe der Kirchſpielsgemein⸗ 
ben. Nach Clarkfon's Schrifte Ueber den Buftand der . 
Armen (on panperism),. belief fi) gegen das Ende des 
47rten Jahrhunderts die Zahl der Unterftügung erhaltenden 
Perfonen gegen. die ganze Bevoͤllerung von England und 
Wales eben fo hoch wie jetzt, nämlich. eins zu zehn. Die 
Geldfumme, welche damals zu biefem Behuf zufammenger 
bracht worden iſt, findet man, nicht beftimmt angegeben, 
Eden (on the State of Poor) fließt aus mehrern Ums 
ſtaͤnden im Allgemeinen, daß fie fich inriener Zeit nahe am 
eine Rilion Pfund Sterling belaufen habe. Diefe Summe 
iſt gewiß nicht übertrieben; eine Laft, die für die damalige 
Zeit, wo bie. Rente noch fo niedrig fland‘, fehr ſchwer ge 
fühlt werben und deshalb zu großen Klagen Anlaß geben 
mußte. 

Der lange Friede und bie geſunkenen Preiſe der Lebens⸗ 
mittel nach dem Tractat von Utrecht, trugen beide zur Ver⸗ 
22 
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minderung ber -Armentare bei, und wir finden — daß, 
der wachſenden Bevoͤlkerung ungeachtet, in der Mitte des 
achtzehnten Jabrhunderts, nämlich in dem drei Jahren, die 
mit 1750 enden, die Armentare fih im Durchfchnitt nicht 
Höher: belief, als 700,000 Pf. St. Nach dem Jahr 1760 
wuchs die Armentare mit der allgemeinen Lafl, bie Durch das 
Steigen der Preife herbeigefhhrt wurbe, und-flieg in dieſem 
Jahreé auf: 950,000 Pf. St., und fpdterhin, nämlich im 
Jahr 47707; war fle {hen auf 1 ‚306,000 Pf. St, gekommen. 
So viel hatten die geringen Ernten und die daraus folgens 
den hohen Kornpreife gewirkt, obgleich fo viele vortheilhafte 
Umftände diefen Uebeln entgegen ftanden, dergleichen der Ge⸗ 
nuß des Friedens und das große Aufblühen umfrer Manu 
Fücturen war: Später kam der Krieg mit imſeen Golonien 
dazu ; und die vielen Verkuſte, welche die Unterbrechung bei 
Ausfuhr und die Hemmung -dieler Unternehmungen, deren 
Fortgang von einem niedrigen Zinsfuß abhing, nach ſich zo: 
gen. Das Reſultat aller .diefer -Erzemgnifie, in Verbindung 
mit noch mehrern andern Urſachen, trieb bie Loft ‚ber Armen» 
taxe bis auf 1,774,000 Pf. St. 

- Der. Triebe von 1783 war zwar im Ganzen beilfem, 
äh doch blieben die Uebel, bie ber Mebergang aus dem 
Rriegd.: m den Sriedemszuftand hervorbringt, nicht aus. 
Unfre probuetive Induftrie gerieth zuerfi in manchen Zwei⸗ 
gen durch den Beruf unfrer Colonien in Stodung, und ob 
fie gleich fehr bald wieder in Schuß kam, ja fogar herrli⸗ 


- Ser aufblühte, fo blich doch der Preis bed Brots, wegen 
der unzureichenden Ernten, in den Jahren 1788 und 1789 


hoch. Nehmen wirmoch hinzu, daß in biefer Zeit unfre Bes 
völferung beträchtlich zunahm, und rechnen wir etwas bars 


F auf, daß fich die Mißbraͤuche in einem Syſtem, das be 


Conttolle fo ‘wenig unterworfen: ‘ft, immer mehr vermehrten, 
fo dürfen wir und nicht verwundern, ba im Jahr 4790 die 
Summe, welche für die Armen und für die Übrigen Kirch⸗ 
fpielß ; ober: —— als: —— Kirch⸗ 


— — 
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und Gommmnalbeiträge gefammdt wurde, 2,5627000 Pf. St. 
betraͤgt. — 
Das war der Belauf umfrer Armentare beim Anfange 
der franzoͤſiſchen Revolution, dar Epoche, "wo "wir "in eine 
. Bolge von :Umfländen geriethen, die:eine ploͤtzliche Mardndes 
‚zung in dem Werthe unfers Geldes hervorbrachten;Bis 
hierher war die Vermehrung unſrer Armenabgaben granmeis 
gegangen, .ein ganzes Sahrhundert. war verfloffen, eheſie 
fih verdoppelten, ein Verhaͤltniß, das, nicht viel größer ‚war, 
ald dad Verhaͤltniß in der Vermehrung unſrer Bewölkerung. 
Allein nach dem Jahre 1793 trieb der Krieg, in Derbindung 
mit den ſchlechten Ernten, den Preis des Brotes in Ver: 
gleich mit.dem Arbeitsichn des Landmannes, fo tmpropors 
tionirlich ik die Höhe, daß im Jahr 1800 die bloße Armen— 
feuer, die Beiträge zu Weges, Kitchen = und Grafſchafts— 
bedürfnifjen nicht mitgerechnet, bettug 3,861,000.Pf. St. 
Sie flieg bis 1810 auf - » » . . 5,407,000 — 
und His 1812 auf 20. 61580,000 — 
Auf den Frieden 1814 folgte bekanntlich ein pioblitzes Her: 
abflürzen der Getreidepreife. Diele niebrigen Pexkie: dauet⸗ 
ten zwei Jahre fort und hatten, ungeachtet wieleineng ns 
fprüche an die Armoncaffen, wegen. Mangel an: Yxheit, entz 
fanden, . voch im Ganzen bie Wirkung, daß bie ‚Beiträge 
für die Armen fi verminderten, wie. man auß. Aalhen⸗ 
ber Tabelle ſehen kann: | — — 
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Kotelfumufe ; welche 
“ Armenfleuer und, in’ebf‘’ 
- Wil gerimgeen-BRafie, für) ° 
Kirchen⸗ Weg: undf 

” "@röffchaftsbeiträge u. ſ. 
- W. eingefämmelt werden. 


Zu pieſet Summe kommtſ 
u noch an’ freiwilligen Bei: ro 
traͤgen und aus anbern 
i milbthätigen Stiftungen, 
‚nad, , einem jäbelichen] 
Durchſchnitt 


81654,438 16,292,728 |7,460,855 


238,310 | 238,310 | 238,310 


a Husgeb e.. — 
Zir:üintenhaftung und Bei⸗ 

hulfe fuͤr Arme 
zur gerichlliche Darfslgun:] 


ter Officianten 


Füuͤr die Armen aus der Mi⸗ 
lliz und andre dahin ge⸗ 
ı  börige Ausgaben 
Sur Kirche, Wegs, Grafz 
ſchafts⸗ und andre Bes 
dürfniffe 


325,107| 332,966 | 324,665 
246,202 | 188,576 | 105,39 


1,614,874 | 1,692,990 | 1,657,627 
Pf. St. 8,865,388 8,511,863 7,.508,854 





u mederdie Anmmeare. 3 
Der Ducchfehnitt der zwei: Jahre’ 1815: on 

2. Aand 1846. WWar; für Si 3, Graf⸗ Be Br 

2 ſchafts⸗ und Wegebeduͤrfniſſe 4412,948 Pf. Se. 
gie 22 


ber Armen, gerichtliche Verfelzunge 
und Beſoldung der Aufſeher md De —  .: : . ... 


. 
y 
* % 


dt. 
















üqche Verfolgun 
gen, Wegſchaffung 
von Armen und 


Kirch ., Graf⸗ 
ſchafts⸗Wege⸗ 
















Pf. St. 


— 7 "CH. 
4,210,200 | 8128,417.. 


— m 







1816. 181%| 6,918,217 
1817. 1818.| 7,890,148 | 1,430,292 :|::9,320,440 
1818. :1819.| * 7,531,690 | 1,300,634 | :8,088,188 





1,8424,658 | 8719553” 
. Das war die beifpisllofe Summe, welche wir für die 

Arınen bezahlen mußten und noſh. dazu während einer.Zeit, wo 

bie hohen Getreidepreife ſich noch oben brein unglüdlicherweife 

mit der Zerruͤſtung ber Induſtrie vereinigten, bie aus dem Ueber 

gange des langen Kriegözuftandes in den Friedensſtand folgte. 

Sct 1818 hat zwar biefe größe Laſt ſich etwas vermindert, 

aber doch gar nicht ſchnell. In unſern Manufacturgegenden 

hat der niedrigere Preis der Lebensmittel, und die Vermeh⸗ 

rung der Ausfuhr ihrer Producte gtoße Erleichterung ge: 
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Schafft; unter den Aclerbauenden if: dagegen der Fall — 

kehrt. Denn alle landwirthſhaftliche Vnternehmungen, bie 

vlel Hande oder. bedeutende Auslagen fodern, ſtocken, und 

wer auch die Mittel dagu haͤtte, bat Feen: Muth bezu. | 

Die ganze Ausgabe fur die Armen rn . 

in‘ England und, Wales in: dem Jahre; ; :ı ".. 

das fich mit dem 25. März 1821 endet, hat nun. :: 

betragen (ohne. Die Grafſchafts⸗ und an: 

dere Gommunalfteuern, ) 0 0. 6,947,660 Pf. St, 
nt Bguce Den erhaltenen Liften für bie: — 


fee Nähe Asa iſt die Auſsgabe noch mehr ie 
gefallen, und — dürſte e töhl“tinfer: Auf: — Bra, 2. 
wand‘ fut die Armen ſich —— — — 


nur auf un BT — — 
belaufen: tn rn ie Tr nn =” nn en — 
— Weber bie: Zahl der Armen, welche in ben drei Jahren, 


1813 bis 1815, unterfiügt worden um: Li En. 
Zabelle Nachricht: 


d 










vVJahr endie 
— Oftem 1814 2öten Mi 
\ Arme —& Ax⸗ = | Be | J—— 
heitäpäufern. unter) 0-0 ih 
halten... .4..99283 ,|. 94085 |. 88,115 . 


Dergleihen niht in)... . : 
Arbeitshäufern (ob: . 
ne: die er. au > Ba — 
rechnen) ”, —— is . nit n "468,887 | 

Geli gehklich ini — Gi Ana Mi Be 
RL Sigfpidgenf — cr EL LER ad wer 
fen, 


ı* 


—RE 


a N a ne 
22 2, 0]4440240 | ,429,770 — 


+ 
— DE * PT I 


dßs ꝙ wor = 


* —— ! * Pr er | 0 


" Bapr a ri]. DI 
Armen 974913 
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Diefe Zabelle führt in einer befondern Rubrik bie Zahl 
ſolcher Armen auf, bie in Arbeitöhdufern leben. Diefe Art, 
die Armen zu ernähren, iſt gewiſſermaßen England eigens 
thuͤmlich, da in andern Laͤndern die oͤffentlichen Armenanſtal⸗ 
ten aus Spitaͤlern ober Beſſerungshaͤufern beſtehen. Der 
Plan mit den Arbeitshaͤuſern iſt zuerſt vor etwa hundert 
ZSahren in England eingeführt und wurde durch eine Par⸗ 
lamentöaste von 1782, die-man gewöhnlich bie Gilbertbacte 
neunt (von bem Parlamensögliede, das ſie abfaßte), fehr er⸗ 
weitert. Diefe Arte hatte zum. Zwecke, burch eine Verſamm⸗ 


lung einer großen Zahl von Armen an Einer Stelle, durch 


Bertheilung ber: Arbeit. und: gemeinfame Koſt und Heizung 


ı große Erfparniffe zu machen, und ed wurden beshalb alle 


Pbrigkeiten ermächtigt, ihre. Armen in ein gemeinfchaftliches 
Werkhaus zu fchiden, dergleichen auf jedem Umkreiſe von 
zwanzig Meilen im Durchmeſſer errichtet wurde. So vers 
nimftig diefer Plan zu ſeyn ſchien, fo bat er doch feinen 
fonderlichen Erfolg gehabt. . Sehr felten hat man fi Mühe 
genug ‚gegeben, mn: bie Cinwohner folder Haͤuſer, nach ib» 
rem verfchiebuen Alter, Stetm und Befchaͤftigungen von 
einander abzuſondern, ober die Theilung der Arbrit ‚gehörig 
einzurichten. Ibr Verdienſt iſt baher ſehr gering geblieben, 
und es konmt in der Regekıder Unterhalt eines. Armen im 
Werkhauſe der Gommum 9,: 40/ja ſogar 12 Pfund Sterling 
zu ficken, wo bet Arme eben ſo gut leben: koͤnnte; wenn 
man ihm bie Hälfte diefer Summe in feiner Wohnung reichte, 
Es if. alfo gewifiermagen ein Gluͤck, daß unfre Werkhaͤuſer 
nut etwa ‚gar — ae Individuen hinreichen. 
— a — — 

Armenweſen in Schottland und Frankreid. 

In Caglond herrſcht die Meinung oflgemein, daß Schott⸗ 
land keine Armengeſetze habe — eine Meinung, die unſtreitig 


aus bem gluͤcklichen Umſtande herruͤhrt, daß ‚die Armenftenern 
daſelbſt ſehn, leicht ſind. Aber es haben von. alten Zeiten her 


ET 7 Sechsſtes Kapitel. 


. ia jenem Sande Gefege und Statuten eriflirt, woburh bes . 


flimmt ift, daß gewiſſe beftimmte Fonds treulich zur Unter 
ſtuͤzung ‚der. Armen angewandt. werden follen. Indeſſen wer . 
ben dieſe Fonds auf eine fehr Leichte Art erhoben, nämlich 
erfllich durch Gollesten an den Kirchen des Kirchſpiels, zwei⸗ 
tens aus den Zinſen der Capitale und den Pachtgeldern der 
Grundſtuͤcke, welche Privatperſonen zum Beſten der Armen 
vermacht haben, und endlich drittens durch eine mäßige 
Steuer, die gewoͤhnlich zur Hälfte die Grundherren, und zu 
Hälfte die übrigen Einwohner bed Kirchfpield tragen. Im 
Jahr 1817, einem theuern, nothvollen Jahre, betrug. bie 
ganze Summe, welde für die Armen nöthig war, 149,000 
N. St., und daven waren nahe an 70,000 Pfund durch 
die Kollecten und Schenkungen zuſammen gebracht, und nur 
das Uebrige durch die Auflage, Die letztere erſtreckte ſich nicht. 
einmal über ganz Schottland, fonkern wurde mur in bem 
niedern Theile deffelben, befonders in ben Difiricten erhoben, 
wo es piel Meanufacturen gibt; in den gehirgigen Gegenden 


des nörblichen. Theild bedurfte es gar keines Auflage für “ 


Armen und: bat nie einer bedurft. 
In. Schottiand kommt auf vierzig: Einwohner ein 
Armer. Diefe Proportion würbe unſtreitig gefliegen fen, 


‚ wenn ber hohe Getreidepreis Länger geblieben, unbu der Eiws 


x 


Ruß der englifhen Arniengefege binzugelommen wäre. Denn 
e& iſt eine-Wahrheit von der größten Wichtigkeit und der 
ernftlichen Nachdenkens werth, daß die Vertheilung der Kirch⸗ 
ſpielsunterſtuͤrzungen unter die Manufactuwarbeiter in Eugimb . 
einen hoͤchſt nashtheiligen Einfluß auf deu Zuſtand der Ma⸗ 
nufacturen im Norden hat. Wenn zum Beiſpiel in einem 
gedruͤcktem Manufacturzweige ber Lohn auf 8 oder 9 Schil⸗ 
ling die Woche ſinkt, fo bekommt der, Arbeiler in England 
eine Zulage aus der Armencaſſ je, bie feinen Lohn bis auf 
40 oder 12 Schilling erhebt. Diefer Unterſchied ‚hat die 
Wirkung, daß sine Menge fchottifcher: Arbsiter ihre Heimath 
verlaffen und nad England wandern, wodurch bie: Banks 
facturen in Schottland natürlicherweife viel leiden. 


s Ueber Die Armentare. 5 


- Über, kann man fragen, woher tft denn der fo weient 
liche Unterſchied zwiſchen der Behandlung" ber Armenfachett 
in England und in Schottland gekommen? — Beide Laͤn⸗ 
ver ergriffen ja doch bie Reformation zu gleicher Zeit, beibe 
fielm gleich) nad) der Erfheinung des Armenftatuts von 1601 
unter daſſelbe Regiment, und die Anordnungen waren für 
beide Länder glei? — ' Richtig — aber mit dem Unters 
ſchiede, daß in Schottland die Ausführung jenes Statut 
nicht wechfelnden Officienten, als Kirchenvorftehern und Auf⸗ 
fehern, anvertraut wurde, ſondern daß die Landwirthe, Geifl: 
He, die Aelteſten ober Diakonen, deren Aemter und Ges 
ſaͤfte ſaͤmmtlich bleibend waren, die Beforgung” des Ar: 
menweſens uͤbernahinen. Dieſe waren mit dem Zuffande ih: 

ser Armen perfönlih bekannt und konnten ihre Vorſorge 
und Pflege genau Tal den individuellen Beduͤrfniſſen derfel- 
ben mristen. : Die vortreffliche Wirkung viefer Methode, 
die fich nun zwei Jahrhunderte hindurch bewährt hat, bes 
inte auch die Gommittät, welche 1517 fir die Prüfung 
Der Armenzeſetze ernannt wurde, vorzufchlagen, daß in Eng: 
land die Armenaufſeher in beſtaͤndige Beamie mit einem fles 
henden Gehalt moͤchten verwandelt werden, und ih mehrern 
Oiſtrioten zugleich, ſobald es noͤthig wäre, ſollten verſahren 
Nelken; eim Methode, Die:füit jener Zeit in mehrein Kirch⸗ 
ſpiels⸗ und Staͤdtebezirken mit dem gluͤclihſten Erſolg 
Anyäithier worden iſt :-- - 

m: I’ Frankreich wurden vor ber Revolution die Armen, 
wie in Spanien, Stalien und andern’ Eatholifchen eändern, 
beuptfählid; von den Abteien, Prioreien und andern from⸗ 
wien Ötiftimgen verforgt. : Da diefe Quellen des Einkom⸗ 
weend dubch Die zerflörenden Veraͤnderungen 'in den Fahren 
2790 und. 1791: verloren‘ gingen, fo mußte atif andere Weifl 
Bath goſchafft werben‘; und nach Fangen Debatten, welche 
in besngefeggelierieen 'Werfammlung über bie befte Art, für 
die Urmen yı forgen, Start fanden, wat das Refultat, ba 
wart -Paft entſchloſſen war‘, die englifche Methode nicht zu 
wählen; ſondern daß man lieber aus dem Öffentlichen Schatze 
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eine Shreme v09.2,009060: Pf. Et. iährlic. ze: "Unten 
ſtuͤzung alter und „ütflofer Armen fr: das ganze Reich aus⸗ 
werfen wollte. Bei, hen. Unprbnungen im ben folgenden Jah⸗ 
ren, erlitt. dieſe Summe große Abzuͤge; aber unter Bonapar⸗ 
tes ‚Regierung, wurden bie Octroi's erichtet, ober vielmeb⸗ 
von neuem hervorgerufen. Dieſe, beſtehen in Abgaben non 
Bein, Leder, Branntwein- und andern ggg 
bie. ‚beim Eingeng in bie Städte hezahlt werden. Diefe Ab> 
gabe war anfänglich blos für mehlipätige Zwecke ‚bafung, 
Da man aber fah, daß fie etwas Wetnächzliches einbrachte, 
und das Yublicum fi nach und nach daran gewöhnte, ers 
höhte man die Saͤtze und vermehrte die Artikel, fa daß man 
diefe Art der Steuer ‚zur Beftreitung mehrerer: — 
> Ortsausgaben gebrauchen kounte . 
‚Außer dieſen Beityägen für die Armen, peranſialet⸗ man 
noch im Winter, oder bei ſonſt eintretenden außererdenilichen 
Kethfällen, Collecten durch Subſerjptionen, und endlich, Wwenn 
ein allgemeiner Nothſtand vorfqaͤlt, mie 3. E ‚ein. Püstes; 
ber guf bie ſchizchte ‚Eryte von Jabr 14846 felgte⸗ bawiie 
art man noch. außerordentliche Zuſchuͤſſe aus dem affentlichen 
Schatze, welche deu Mairet- oder. ODrtabeborden zus Verthei⸗ 
Inng. unfer die Armen anvertraut. werben. ‚In. Meis giht 
„ea eine ‚role Menge Hoöpitäler; ‚auch in ben genfen: Diadr 
vinzialſtaͤdten gibt. es gemeiniglich.beren zwei: eins fir Kran 
und eins für huͤlfloſe Alte. Unterdeſſen werben ˖ diefe Faſti⸗ 
tyte mit aller. ber Nachlaͤſſigkeit und nach einer ſo ſchlechten 
Methode nermaltet, die man fo haufig bei uafem -fühlickem 
Nachbarn antrifft. Die Bettelei iſt uneingeſchraͤntt, und ‚geht 


> einigen Orten unglaublich weit. : Ba. ber That: gewähren 


hie WBohnungen her nigdrigen ‚Stoffen - much gonz Fronlreich 
lowohl auf dem⸗Londe als in den Vonſtaͤdten großer Dexien, 
einem. engliſchen Auge, einen boͤchſt. widexnlichen Anhlic, Aush 
die von Allem enthloͤßten, zerlumaten, ja faſt nadten, Eins 
wopner,., Ieboc, wirhe man.fichaben fe. (ehe ST RE 
man diefen Allgemein erbärmiichen Zuſtand ben, ‚Armen ie 
Üsanfreih, von. dem. Mangel. Der. Qeweindeuate ſtitnuvage⸗ 


N 


‚Ueber Die Armentare #7 


herleiten weilte, als: wenn man den behaglichen Bufland der 
niedrigen Klaffen in Holland ben milden Beitraͤgen zufdweishe: 
Die. beſſern Wohnungen, die reichlichern Geraͤthſchaften, 
welche bier, fowie in. England, die niedrigen Bamilien umges 
ben, ſind die Wirkungen des Iebendigern Verkehrs und der 
ſeit fi langer Zeit ſchon beſtehenden größern Induſtrie in je⸗ 
nen Ländern, des beftänbigen Angebots von Arbeit, ber Ges 
wohnmg —* Aaſſen“ zur Reinlichkeit/ Nettigkeit it Brb 
"nung, bie ſich mit dem Laufe beerBeis unter alle Staͤnde 
dis auf bie niedrigſten kandarbeiter verbreitet haben. 


—— — ya a ‚ F * — 
Die Armenſteuer, als Auflage betzachter. 


er naͤchſte, gleich intereffante‘ Gegenſtand unfrer Unten 
Bam betrifft bie Eonfeibitenten der Armenfleuer imd den 


Die 


und zweitens durch die‘ an — der Gontribuientent: 
DENN Was den Testen Punct betffift, To Tann man mMme an: 
tem Bug amiehmen;‘ daß die Zahl der Gonttiduehten in gleis 
GE Droportion zunimmt als bie Volkszahl kberhaupb;.umd 
dag unfer Reichthum in dem Maße der zunehmenden Be⸗ 
rvoͤlkerung waͤchſt. Dieſer Satz, den wir ſchon einmal in 
dent Borihen aufgkflellt Haben, find deno wir im Folgenden 
noch taus Imrlich zu beweiſen gedenken/ag bier als gun zu⸗ 
geſtandenes Ppftulat gelten, unb wir entlehnen hierzu * 
deny Werk eines ſehr ſorgfaͤltigen Untayiwsberd über dergleichen 
Segenftände (Barton on the Labouring Classes, 181% ) 
eine Tabelle, in welcher "auf digfe — Betratzun⸗ 
gen — genommen u 
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Tabelle uͤbes sin jägrliche. Ausgabe für die Armen, 

beeec⸗t nach den Kornyreiſen mb ——— Im 
Bevoͤlkerung. 












I——— 
"des ausgabe IE bie 
&; Armen 










Bu arıcı 
Be: eh en 2% 
— 1799 — 180384 8 
— 1811—1815,98 2 


Nach diefer Skizge zu urtheilen, bat bie Laſt der Ars 
menfleuer, "wenn man.:fie.nicht nach dem Belde =. 
nad) ‚ber Duantität der. ‚daburch gereichten Subfifenm 
ſwabl, ſqon vor Berndigung des Kriegs ongefangen,. par 
BE zu werden;. ohne, ;RoG. auf dieſes Argument weitere 

Igen zu. bauen, wollten- wir nur bie Aufmerkfamfeit unſrer 

—* ‚auf die Gleichfoͤrmigkeit i in der reellen Laft zu einer Zeit 

„wo ſcheinbar. die allergrößte Verſchiedenheit Statt fond. 

iefer Schluß erhält, noch mehr Stärke durch -folgenbes 

Yusjug aus Herrn Glarkfon’s Schrift — ER 
melde im — 1815 erſchienen iſt. 






. 2 f&umme aller Com⸗ : 
u ed Selen Im 
T — raf⸗ en 

- "Jahr: \ * haftöBeiträge 'mit| + KR, 


eingeſchloffen. — 


8,016,000 2,004 236. sis,851°:: 
x 47 8,678,00 | 2,645,520 | 955,326 
1803 9,168,000 4,267,965 1,040,716 
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Sn den funfzig Jahren von 1764.08 1814 verblält ſich 
bie Bermehrung unfrer Bevoͤllerung wie 7.38. 11, und: bie. 
Erhöhung in dem’ Preife der Lebensmittel war in noch. groͤ⸗ 
Irer Proportion- geſtiegen als in ber von 7 bis 13. - Es 
wor alfo ganz.natärtih, -daß die Armenunterſtuͤtzung in- ber 
legten. Periode eine Summe. fobern mußte, welche nach Dies 
ſem zufammengefehtenr Verhaͤltniſſe größer feyn mußte, eine 
Gumme.(24 u 7), bie mehr als dreimal fo groß iſt als 
bie von 1764, ſo daß wir uns kaum wundern duͤrfen, baß 
5.000,000 Pfund im Jahr 1814 wicht. weiter reichten, ald 
1,500,000 | im Anfang: der Regierung. — HI. e 

5, — 
Das Arbeitslohn wird in Form der Aewenhene 
bezahlt. 

Es if ein. großer, obgleih fehr gemeiner Irrtum, 
wenn man unfre Armenfleuer alö eine reine eigentliche Ars 
aneniteuer betrachtet, die in ihrem ganzen Umfange ein, Opfer 
für die Armin iſt. Diefes ift in der That . nicht. ber Sal, 
fondern die Haupttendenz unſers Syſlems ift, beſonhers im 
weſtlichen Theile von England, ‚die niedrigen Glaffen nach 
ber doppelten Berechnung bes Brobpreifes und der Zahl ib 
gr Kinder zu unterftügen. Eine Unterflügung nad diefem 
Diane deutet aber. weniger den Grad des in einem Lande 
herrſchenden Mangels an, als vielmehr den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Preiſe der Lebensmittel und den uͤbrigen Arbeits⸗ 
lohnſaͤtzen; Säge, die von einem Jahr zum andern mit ges 
ringen Veraͤnderungen uͤbergehen, ohne daß ſie ſich ſchnell 
genug nach der Veraͤnderung der Preiſe der Lebensmittel 
richten, die daher in den theuern Jahren ziemlich diefelben 
bleiben wie in den wohlfeilen. Auf dieſe Weiſe ward unfre 
Armenſteuereinrichtung, während des legten Kriege, alö ein 
Mittel gebrauht, bad Steigen der Lohnfäte wenig: 
ſtens auf dem Lande zu verhindern, und man rechtfer⸗ 
tigte diefes Syſtem durch den Grund, daß wenn bie Lohns 
fäge ‚einmal erhöpet find, fie nicht ohne die größten Schwie: 
rigkeiten Bee herunter gebracht werden koͤnnen. 


‘ 


x 
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.4Der Krieg vetwichste die Nachfrage nach Arbeit ,. trieb 
— die Lotzgſaͤtzo in die Hoͤhe und verſetzte dadurch Fineg 
großen Theil ber niebrigen Claſſen, ſowohl Manufarturiften 

‚als Handwerker, in eine beffere Lage, als: fie: ſich im Friedet 
Gefunden: hatten. In Eeinem Fache vermehrte. er Die Nach⸗ 
frage'nady Arbeit mehr als im Landbau; aber dennoch fie 
gen bie Lohnfäge in Schottland in Feinem einzigen Gewerbe 
zweige bebeutend. Ganz; anders mar Diefes in _Engfeub; 
wenigfens in ben meilten Zheilen beffelben, und daran mar 
bios dus kuͤnſtliche Unterſtuͤtzungsſyſtem, das bort berrfcht, 
Schuld. Man unterwacrf bier bie Lohnfäge einer Zare, und 
ob man fie ſchon beträchtlich Höher fegte, fo war die Erhoͤ 
bung ‚body nicht ben gefliegenen ‚Getreidepreifen angemeſſen, 
und die unvermeibliche Folge war alfo ein immer größerer 
Zufhuß aus der Armenkaffe, folglich Vermehrung der Ar⸗ 
menſteuer. Nur’ vurch dieſe Bemerkungen wird es moͤglich, 
die von allen ſonſtigen Regeln abweichende Erſcheinung zu 
erklaͤren, daß in einer Periode, wo der Aderbau auf eine 
beifpiellofe Weiſe fich vervollkommnete und ausdehnte, die 
Zahl der armen Aderleute immer größer und größer wurde. 
- Hier müffen wir andy’ Gelegenheit nehmen, ben Satz zu bes 
richtigen, baß die Armen ba am zahlreichſten find, we Hans 
‚bel und Manufacturen bie Hauptbefchäftigung ausmachen. 
Sn Bedfordfpire und Hereforbfhire, den: beiden Grafſchaften 
wo der allergroͤßte Theil: der Einwohner mit Ackerbau bes 
ſchaͤftigt iſt, fah man diefelbige Vermehrung der Armenſteuer 
als in ben manufacturreichften Provinzen, obgleich die Nach⸗ 
frage nach Arbeitern während des Kriegs bafelbft dem groͤß⸗ 
ten Umfang hatte I 


4 


42) Auszug aus den über bie Kemengefebe, P- 8. 





Herefordſhire 
Bedfordfhire 


Lehen die Armentare. 351 


‚Die naͤchſte Frage if daher: Wie vidmuß man von 
ber Armenſteuer abziehen, um dadurch bie: Summe ju bes 
innen, die: blöd als eine Vergütung 'für die niebrigern 
Lohnfaͤtze anzuſehen IT Diefe Umterfichung ift fehr ver⸗ 
wickelt. Man muß dabei die Lohnfäge in-Schotiland und ir 
ben nördlichen Theilen von England beriffihtigen, wo bie 
Uirmenfteuer vergleihungswelfe gering iſt. Außerdem muß 
die Proportion unter: den verſchiednen Umftänden fehr vers 
ſchieden feyn, je nachdem die — nach — größet 
er Peine if. --- 

Bei diefer Ungnwigpeit md. bei dem angel. der: FM 
fhigen Documente muͤſſen wir und anf eine vermurtbliche 
Schaͤtzung beſchraͤnken. Darnach ſcheint es uns, daß man 
wohl ein: Drittheil von unſern Armenbeitraͤgen für Lohnzu⸗ 
ſchuͤffe rechnen kann; jeboch rechnen wir während der letzten 
zehn Jahre immer gegen 2,000,000 Pfund Sterling ver 
der ganzen Summe, als Opfer fur bie —— —— 
vorweg. 


ee Veh 
Art, die Armenfteuer nufzulegen e 
Unter den nerfchiebnen Vorſchlaͤgen, die während des 
Mipjahres 1816 gemacht wurden, befand ſich auch der, daß 
man die Armenfteuer aus einer Parochialſteuer, wie fie je 
ift, in eine Nationalflener verwanbelm wollte, und daß ale 
Beiträge in eine allgemeine Caſſe fliehen und aus einer: ak 
gemeinen Gaffe bezahlt werben fohten ;:anflatt daß jetzt jedes 
Kirchſpiel feinen eignen Fond hat und aus demſelben nıfl 
ſeine Armen ernaͤhrt. Dieſes Vorſwlags gebenken wir bie 
nur, um bie völlige Unthnnlichfeit Deifetden zu beweiſen. 
Unter unſerm jetzigen Saſtem koͤnnte manr durchaus keine he 
nuͤgende Regel finden, modurch die Zapf der zuf Alnterfügch! 
den und die Summe, biesjeber Arne erhalten follte, ir ne 
dem Kirchfprengel beſtimmt werden follte; kuͤrz, mar fieht gar 
nicht ein, wie es bei jenem Vorſchlug moͤglich ju machen Fey? 
die En Diſtricte in den RETTEN ber-thren? 
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Forderungen und. Vertheilungen zu haften. In Schottland 
und in Frankreich, ‘fo. wie überhaupt in allen -uns belannten 
Ländern, wird den Armen durch Ortsbeiträge geholfen. 
Wenn wir aber glauben, daß es nothmendig fey, ben Unter⸗ 
fchieb zwifchen Parochien und Stabtbezirken in der Armen 
pflege beizubehalten und ferner jeden Bezirk zu verbinden, 
für feine Armen zu forgen, fo fcheint daneben doch recht 
wohl eine Aenderung in ber Vertheilung der Auflage Statt 
finden zu müffen. Nach der jegigen Art trifft die Armenteze 
blos Ländereien und Häufer. Aber follte nicht das gefammte 
Einkommen der Kirchfpielöbewohner, etwa nach dem’ Plane, 
wie bei der Eigenthumätare aufgenommen, eine vernuͤnftigere 
und biligere Grundlage der Vertheilung der Armenfieuer. 
geben; — beſonders ſeitdem das Landinterefle feine Haupt⸗ 
füge — das Gegengewicht, das ihm Die Korngeſete gaben, 
verloren bat? r 

Die jährlichen Renten von win 
bereien und Häufern, von welchen die — 
Armentaxe im Jahr 1803 geſammelt 
ward, war (nach Clarkson on Pau- | 
perism) aicht höher ald . . . . :24,000,000 Pf. St. 
Die letzten Kriegsjahte'gaben.ene — 
viel! größere Rente, auch waren bie 
Liſten daruͤber genauer. Die belegt 
Summe betrug (na dem Bericht uͤber 
Armengeſetze 1817) nicht weniger, als 51,898,000 — 

Allein die Foderungen wurden im⸗ 
mer größer oder wuchſen viefmehr- mit: 
ben Mitteln. Der Say von 3 Schilling 
75 Pence vom Pfunve.Sterling im Jaht 
4803 war nicht tiefer: ald auf 3 Schil⸗ 
Ing 4 Pence, bei: ber viel größeren 
Summe, von welcher die Abgabe in 
ben Jahren 1812, 4813 und 1844 
eingefebert wurde, gefallen. Seht fänt : 
bie Laſt in eines.nieh. groͤßern Pedpor⸗ J 
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als ein Schilling fallen, —— N 
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tion und unſte Einnahmequellen, a un zer se. 
feit dem. ſtarken Fallen der —— — 
preiſe die ſteuerbare Summe ‚ber BR — — 
ten von Laͤndereien und Boͤufern 
hoͤher angeſchlagen werden — rs "40,009,000. Sf. Et. 
Im Jahr 1803 betrug die Summe, welche fer bie Ars 
men erhoben wurde, noch nicht 4,000,000 Pfund Gterling; 
und wenn fie, mach einigen Nahren, ‘von jet an- herechhet, 
wie wir glauben, wieder auf etwa 4,500,000 Pfund‘ heruns 
ter ragt (wovon die Gruiinde im vdrigen Kupitel 
find), fo würde dieſes eine Abgabe von 2 bis 24 Schilling 


vom Pfunde auf-unfre Land» und Haͤusrente ausmachen, beide 


zu 40,000,000: Pfund Sterling geſchaͤßt. Wuͤrden aber 
4,500,000 Pfund von dem Eindommen aller Kirchſpielsbe⸗ 
wohner überhaupt erhoben, fo würde aufs "Pfund weniger 


N 
1 


7. 


st bie englifäe Urmengefebgebung wohlthätig 


für die niebetn Glaffen? » 


Bei diefer Trage, woruͤber viel bin und her. geſtritten 
iſt, wollen wir uns nicht laͤnger verweilen, um nur einige 
Reſultate ins Licht zu flellen, welche aus einer Vergleihung 
der Documente und Rechnungen hervorgehen, welche die Lage 


ber Armen zu verſchiednen Perioden darftelen. Erſtlich würde” 


eö ein großer Irrthum feyn, wenn man als ausgemacht ans 
nehmen wollte, daß das Steigen des Lohns und die. Vers 
mehrung der Parochialzufchffe, die man in den neuern Zeis 
fen gereicht hat (befonders während ber 25 Jahre von 1795 
bis 1820) der. Erhöhung der Preife der Lebensmittel das 
Gleichgewicht hielten, und daß baburc bie Page ber nieberg 
Stände behaglicher gemacht worden wäre, als fie in ber 
vorhergehenden Periode war. Folgende. Verechnung des 
Herrn Barton, die er in feinge Schrift: Yeber ben sus 
23 


2 
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fiand ber arbeitenden Elaffen" (Eonbon 1817), an 


geſtellt hat, zeigt, daß, wie auch immer ber Ball in den 


Städten ‚gewefen feyu mag, die Lohnfäge der Landarbeiter, 
nach ihrem Vermögen gemefien, Lebensmittel‘ zu taufen, in 


fechzig Jahren von 1640 bis 
worden find. 


1820 bedeutend vermindert 


Der Lohn bes gandarbeiters nach feinen Ders 
baltniffen zum Getreidepreife berechnet. 





Yerioben. 


41742 bis 1752 
4761 — 1770 
1760 — 17% 
41795 — 17% 
1800 — 1808 











Wochenlohn 
Der Quarter | nad Pinten 
Weizen. 


berechnet. 
4. P. 
30 0| . 102 
42 6 90 
51 2 so 
0,8 65 
86 8 60 


Zum SIüd waren die andern Artifel der Ausgaben ber 
niedern Claſſe, befonderd Kleidungsftüde, in viel geringerem 
Grade geftiegen ald Brot. . Ohne diefen Vortheil würde 
ihre Lage, fo glänzend auch diefe Zeit für unfer National; 
gli war, doc im hohen Grade verfchlimmert worden feyn, 
wie man recht augenfcheinlich wahrnehmen wird, wenn man 
aur einmal feinen Blick auf die Tabelle werfen will, welde 
die Beſtandtheile der Ausgaben einer Familie aus den mitt 


Dafelbft finden wir, 


lern und niedern Glaffen darftellt (S. in ven Zufägen zu 
- Kapitel UI). 


daß während die Ars 


titel für Nahrumgsmittel bei den Familien mittlerer Claſſe 
30 bis 40 Procent in ihrer Ausgabe ausmacht, er in ber 
Ausgabe der niedrigen Glaffen 70 Procent, nach der genaue 
fien Rechnung, beträgt. Eine noch flärkere Beftdtigung, wie 


wichti 


der Getreidepreis fuͤr den Armen ſey, wird man in 


einem andern kurzen Auszuge aus Deren Barton's Tabellen 


uber bie Aementare. 335 


finden. Daß unfre Armenunterſtuͤtzung unwirkſam ie iſt 
ein Vorwurf, den man ihr ſelten gemacht hat, allein die 
nachſtehende Tabelle zeigt, daß unſer Syſtem weit davon 
entfernt iſt, immer im Stande zu ſeyn, das Steigen der 
Roth zu hindern und auch nur der Vermehrung der Sterb⸗ 
lichkeit unter den Armen und Kindern zur Zeit des Mangeld 
abzubelfen. Zolgende Tabelle begreift ſieben von einander 
entfernte — in England. 





Jahre. a Todesfälle 





Sa. ) 
1801 418 3 55,965 
1804 oA, 44,794 
1807 3.3 48,198 
41810 16 2 54,864 


Es wäre alfo eben fo fehr aus Menfchlichleit als aus 
Staatsklugheit zu winfhen, daß der Getreidepreis herunter 
geben möchte. Diefes gefchah nun auch 4820 in hohem 
Maße, und da der Arbeitslohn auch beträchtlich ſank, aber 
Soc lange nicht in gleicher Proportion mit dem Getreide: 
preife, fo geriethen die niedern Stände, wenigſtens jeder ber 
Arbeit finden Tonnte, in eine fehr guͤnſtige Lage, Waͤren 
wir im Befig. von Preisliften Uber Wochenlohn und Korn- 
preife der. legten Zeit, fo koͤnnte Heren Barton's Verglei⸗ 
&ung des Wochenlohns und der Weizenpreife (S. 354) fort: 
geführt werben, und biefe Thatfachen würden zeigen, daß ſich 
der Arbeitslohn jest wieder dem in der Mitte des lebten 
Kahrhunderts nähert; zum Theil koͤmmt er ihm.gewiffermaßen, - 
dem Gelde nach, wieder näher, noch weit mehr aber in dem, 
was damit gekauft: werben kann, 

Allein auch ohne dergleichen Nachrichten vor uns zu 
haben, wifjen wir .dod) genug, um das wichtige Factum feft: 
zuſtellen, daß der Zuftand ber arbeitenden -Elafjen durch das 

237 
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Steigen der Getreidepreiſe verſchlimmert wird, wenn man 

ihnen gleich einen Zuſchuß aus den erhoͤheten Armenſteuern 
reicht; waͤhrend derſelbe ſich betraͤchtlich verbeſſert, wenn die 
Kornpreiſe fallen, und bie Zuſchuͤſſe aus ber Armencaſſe meg⸗ 


fallen. Demnach dürfen wir und nicht mehr wundern, daß 


die Pächter, ‚welche in dem Berichte uͤber das Geldweſen 
4810 befragt wurden, urtheilen, daß die Lage bed Landar⸗ 


. beiters wegen der fortdauernden hohen Getreidepreife, trog 


der erhoͤheten Zuſchuͤſſe aus den Kirchfpielcaffen, verſchlechtert 
werde; oder wenn die Minifler während des vergangnen und - 
legten Jahres die Öffentliche Sicherheit nod) nicht für fo bes 
fefliget hielten, ‚daß fie es für rathſam hielten, die Armee 
bedeutend zu vermindern. 

Wir kommen nun zu den Einwuͤrfen gegen unſre Ar⸗ 


mengeſetze, wie: daß ſie die arbeitenden Claſſen zu fruͤhzeiti⸗ 


gen Heirathen verleiten, daß ihre Zahl dadurch zu ſehr an⸗ 
waͤchſt, welches ihren Zuſtand noch mehr verſchlimmert, und 
daß ſie dadurch ſich an einen demuͤthigenden Zuſtand der Ab⸗ 
haͤngigkeit gewoͤhnen. Zugegeben, daß dieſe Anklagen ſehr 
uͤbertrieben ſind, da z. B. in Schottland die arbeitenden 


Claſſen ſich eben ſo ſchnell vermehren, ob fie dort gleich aus 


der Armencaffe Feine Zuſchuͤſſe erhalten, fo bleibt do immer 
der Unftand ein Beweis ber rabicalen Fehlerhaftigfeit oder 


‚ber ganz abfinden Anwerdung unfers Syſtems, bag man de 


Hülfe, welche urfprünglic nur für alte, kranke und’ ſchwache 
Are beſtimmt war, auf mehr als den zwölften Theil ber 
Bevoͤlkerung ausgedehnt hat. Denn die Zahl der Perſonen, 
welche Unterſtuͤtzung von den Kirchſpielen erhalten, betraͤgt 
‚für England und Wales, ohne noch die Kinder mitzurechnen, 


. nahe an eine Million. Allein unglüdlicherweife koͤnnen wir 


auch nicht mit Rabe von den Einrichtungen für die Armen. in 
andern Cändern fprehen. In Schottland verfährt man mit 
der größten Gleichgültigfeit gegen das Elend der Häiflofen 
und Armen in theuern Zeiten. Auf dem feften Lante be 
merkt man nicht8 Beſſers. Selbſt die nüchternften und fleißig⸗ 
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fen Familien müͤſſen dafelbft oft im Elend verſchmachten, 


‘ wenn große Zheurung im Lanbe entſteht. Wenn unfte 


wohldenkenden Landsleute folche Grfahrungen vor fich fehen, 
fo gereicht es ihrem "Gefühl zur Ehre, daß fie nichts‘ von 
Beränderung in unferm Armenſyſtem hören wollen. Indeſſe 
münfchen jene wadern Männer gewiß eben fo eifrig als wir, 
daß die arbeitenden Glaffen iin einen folchen Zuftand verfest 


‚werden möchten, daͤß fie der — der Kirchſpielcaſſen 


entbehren, und dieſe blos auf kranke und ſchwache Arme ein⸗ 


eingeſchraͤnkt bleiben koͤnnten. Und wie dieſes dahin zu brin⸗ 


gen, das iſt das wichtige und intereſſanteſte Problem für den 
Staatsmann. Daß erfte und nothwendigfle Mittel if, alle 
unfre Fünftlihen Regulationen für die Gewerbe fobald als 


- möglicy aufzugeben, in der Uebergeugung, daß keine Erfin- 


bung, fo ſcharfſinnig fie auch feyn.mag, feine Gombination, 
fo vortrefflih fie auch zu feyn fcheint, fo viel Nutzen fchaf: 
fen Tann, als die einfache Regel: den Armen fo viel Vers 
bienft zu fchaffen, daß er für fich felbft forgen Fann und des 
Almoſens nicht bedarf. Biel.ift in der legten Zeit fchon für 


diefen Zwed gethan, da man die Abgaben vom Salz und 


vom Leder vermindert hat. Unfer großes Ziel fey nun audy, 
die Hinderniffe wegzufchaffen, fie beftehen nun in den Abgas 
ben auf. die nothwendigen Lebensmittel, oder in Befchränfun: 
gen der Befchäftigungen, wie 3. E. bie find, welche von ben 
Zöllen auf die Kohlen, die an Kuͤſten oder auf Canaͤlen ver: 
fhifft werden, herrühren. 

Eine Auflage auf die Nothwendigkeiten des Lebens wirkt 
auf den Armen gerade fo wie eine Erhöhung der Getreides 


preiſe; die Lohnfäge werden deshalb nicht: proportionirlich ers 


böhet, und ein neuer Drud fallt auf die, welche ihn am 
wenigften ertragen können. Die ſchwere Auflage auf Leder, 
bie im Jahr 1813 eingeführt wurde, war ohne Zweifel eine 


Laſt, die eine Zeit lang ganz und gar auf die untern Stände 


fiel. Daß fie durch Erhöhung ihres Lohns entfchädiget wers 
ben, wenigftens zum Theil, zur Zeit, wo Nachfrage nad 


* 
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ihrer Arbeit I, wollen wir nicht Ieugnenz aber immer bleibt 
ed doch ungewiß, ob ihnen eine Verguͤtung zu Theil werben 
wird, während das Opfer, das fie bringen müffen, unver⸗ 
meidlich ifl. 
Diefe peinliche Betrachtung führt und zu dem tröftlichen 
Schluffe: daß „jede Berminderung der Abgaben auf die noth⸗ 
wendigen Lebensbeduͤrfniſſe als ein ſichrer Vorbote der Ver⸗ 
minderung der Armenſteuer“ angeſehen werden kann. Jemehr 
fich die Abgaben von den nothwendigen Lebensbeduͤrfniſſen in 
England den Abgabefägen auf dem feften Lande nähern, deſto 
mehr befeftigen wir den Sieg unfree Manufactwriften über 
die Manufecturiften des Gontinents, und befto mehr gründen 
wir den Unterhatt unfrer niedrigen Glaffen auf die Bafis 
ber ganzen Belt, anflatt auf England allein, und 
erfegen das Almofengeben durch Verdienſt für unabhängige 
“ Arbeit. IR es noch nöthig, die Vortheile berzuzähten, welche 
.  tanfre Tandölente bei der Eoncurrenz mit unfern Gontinentals 
nachbarn zum voraus haben? Die reichen Steinkohlenſchachten, 
die ausgedehnten Waſſerverbindungen, bie ins Weitegehende 
Arbeitstheilung, die ſeit Jahrhunderten erworbenen und durch 
Gewohnheit. befeftigten Fertigkeiten in Induſtriearbeiten aller 
Art, bie Vorzüge der englifhen Mafchinen u. f. w. duͤrfen 
nur 'genannt werden, um uns an die Menge der Vorzüge, 
welche die englifhen Arbeiter vor ben Arbeitern andrer Laͤn⸗ 
ber voraus haben, zu erinnern. Engländer, die nicht aus 
ihrem Vaterlande gekommen find, werden diefe Vorzüge kaum 
gewahr. Aber man darf nur im Auslande gewefen feyn und 
die langſamen Bortfchritte in der Induſtrie, die unvollkommne 
Art zu arbeiten, die aͤrmlichen Huͤlfsquellen bei Unterneh: 
mungen dort beobachtet häben, um inne zu werben, wie 
unendlich die Induftriearbeit in England diefe Art von Ars 
beit in andern Ländern im Allgemeinen übertrifft. 
Bern man aber auch das Wohithätige eimdumt, das 
aus der Verminderung jener Steuern auf die nothwendigen 
Echensmittel fließen wuͤrde, fo werben doch vieleicht diejenis 
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gen, weile bie großen Bebürfniffe der Regierung vor Aus 


gen haben, zweifeln, ob eine folde Derminberung fo weit 
getrieben werben Tann, daß ein großes Bortheil für die Ars 
men baraus entfpringt. Dieſe Perfonen würden aber doch 
gewiß bald ihre Einwendung fehr mildern, wenn fie ihre 
Aufmerkſamkeit nur auf wenige Grundwahrheiten richten woll⸗ 
‚ten, naͤmlich erſtlich auf den Say: daß bie einzige feſte 
Grundlage aller Abgaben die Ausdehnung der probuctiven 
Induſtrie iſtz zweitens, daß der Ertrag einer Steuer keines⸗ 
wegs nad der Proportion der verminderten Säge abnimmt; 
und drittens, daß durch die vermehrte Thaͤtigkeit, welche bie 
Abgabenverminderung nach fich zieht, eine Menge neuer und 
unvorbergefebener Quellen der Induſtrie ſich aufthun. Soll⸗ 
ten es ja die Umſtaͤnde verſtatten, die Mittel, welche wir 
vorgeſchlagen haben, in ihrer vollen Ausbehung anzuwenden, 
ſo kann dad Publicum ſicher feyn, daß England, wenn auch) 
nicht weniger Arme, doc gewiß viel weniger Unglüdlide . 
and Hungerleidende haben wird als irgend ein andres Land 
in Europa. Unfrer hoͤhern Claſſe würde es dann viel leichter 
fallen, ihre Pflichten gegen die Armen zu erfüllen; das vo⸗ 
rige Syſtem würde fehr vereinfacht werden. Man brauchte 
die Unterflügungen nur auf dringende Nothfälle einzufchräns 
ten, und diefe würden nur bei außerorbentlicgen Gelegenheiten 
vorfommen, wie bei großen Mißernten, bei großen und all: 
gemeinen Uebergäugen aus dem Friedenſ⸗ in ben Kriegszu⸗ 
ftand oder umgebehrt; oder endlich in Zelten, wo plöglice 
Revolutionen in einem Gewerbe vorgehen, wie z. €. in bies 
fem Augenblide auf dem feften Lande, wo bie Spigens und 
Borbenfabricanten, dexen jeder bisher eine eigne Gattung 
verfertigte, mit einem Male burch bie Einfährung der Mafchis 
nen aus ihrem Gewerbe geworfen und in ihrem Verdienſt 
gefepmälert worden. Hülfe unter ſolchen Umſtaͤnden wuͤrde 
wahrhaftig eine wefentliche Wohlthat ſeyn; fie hätte nicht 
die ſchaͤdlichen Folgen, die mit der Art, wie jegt unfer Ar⸗ 
menfyflem die Gaben auötheile, verbunden find, und ſtimmte 


! 
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in dieſer Hinficht doppelt mit der edeln Denkungdart wohl 

thötiger Menfchen- überein, die germ mehr geben, aber davon 

bios durch den Zweifel abgehalten werben, ob ihre Gaben 
auch wirklich etwas Gutes hervorbringen. 


. 





Zufag zum fechsten Kapitel. 


(Aus ben Berichten über die Armengefege in den — 
1817 und 1821.) 


Tabelle aber den Belauf der Summen, welche zu verſchiednen Zei⸗ 
ten fuͤr die Armen in England und Wales verwendet worden 
ſind. Das Jahr ſchließt ſich immer mit Oſtern; der Durchſchnitts⸗ 
preis des Buſchels Weizen iſt fuͤr jeden Zeitraum beigefuͤgt. — 
Die Summen begreifen die Steuern für Kirche, Grafſchaft und 
Wege an mit. 










Ausgabe. an bie: Preis für ben 
Armen. Buſchel Weizen. 


11 -—-—— 


R 


Pf. St. Sch. P. 

1748 — 49 — 50 Durdfänitt | 689971 | 4 5 
176 m — — | 1,591,732 6 9 
1783 — A— 88 —. 1,912,241 7 7 
I — — — — 1 4077,891 8 1 
#13 — 44 — 15 — 6129, 344 12 8 
1816 — 17 — 48 — 6,344,290 | 10 {1} 
1819 — 20 — — — 7,430627 | 9 6 
— 6,947,660 | 7 30 

%_ 


| 
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Ausgabe in jeden gehnten Sahre, ſeit den Mitte des Team. nn 
derts, nebft den Weizenpreiſen. 










euren Der Buſchel Weizen. 





3J ah we an bie Armen. 
Pf. St. Sch. 
1750. 0... 713,000 f 
17 oe. 965,000 
4770... % 4,306,000 
1780...» 1,774,000 


IR. re... 2,567,000 
1800...» 3,861,C00 
1810... . 5,467,000 


j 


RUAmusmg 


Di I \ 
Do 9 > 





In naqhſtehender Tabelle iſt die Ausgabe fuͤr die Armen nach einander 
folgenden Jahren angegeben. 



















Ausgabe 


ln mit bem — Der Buſchel Weizen. 


Maͤrz. 


Pf. St. Sch. A 
6,656,105 16 8 
6,294,584 12 3 
5,418,846 8 10 
5,724,507 7 °9 
6,913,247 10 41 
7,990,148 41 3 
7,531,651 10 -4, 
6,947,666 740 
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eife über die Armenſtener von London. Weſtmoͤnſter und Sonthwark, 
‚dem Yarlamente ben Ziften Februar 1817 übergeben. 


gend mit 


Tape endis) zu; Oftem den 25. Maͤrz 
Oftenısıs] 191% 1816. 






Summe der ganzen Armen: 
fieuer, die Bleinere für] 
Kirche ıc. mit begriffen | 446,542 

Wohithaͤtige Geſchenke für 

Kirchſpielſchulen und ans 
bere Zwecke . . 





Ausgabe. | R 


Fuͤr Unterftügung und Uns | 
terhalt der Armen . |370,518 | 401,954 | 383,281 
Gerichtliche Verfolgungen, | 
— gortſchaffungen und Ges 
halte für Auffeher und 
Dffiiantn. -. .» » | 15,325 | 417,416 | 17,433 
. Kiche:, Weg: und Graf 
fchaftsfleuen . . . 98,903 | 113,574 | 103,807 
Zahl der in Werkhäufern) 
bleibend befchäftigten Ar⸗ 
MN... 0... 13,359 13,373 12,341 
Außer den Werkhäufern, je: ; 
N doch die Kinder nicht ge| JJ 
rechnte... 1.12654 . 13,762 | 13.341 
Kirchſpielsbewohner, die von) ’ 
Zeit zu Zeit in ober außer 
ben Werkhaͤuſern unter: 
terhalten find . . . 40,993 | 69,332 | 70,322 


Summe. . . - | 67006 | 96,467 | 96,004 
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Die Proportion der gefchloflenen Een gegen bie Bevoͤl⸗ 
kerung ſcheint in den letzten Kriegen nicht gewachſen zu ſeyn. 
Von 1780 bis 1789 verhielten ſich die 


Ehen zur ganzen Volkszahl wie 4 zu 117 
in den Jahren 4790 bis 1799 1 zu 119% 
— — 1800 — 180% 1 zu 119% 


(Barton on the Jabouring Classes.) 

Das Schnelle Wahsthum unfrer Volksmenge muß alfo 
in andern Urfachen geſucht werden. Keine ift befriebigenber, 
als die Abnahme der Sterblichkeit, die theild eine Folge der 
Kuhpodenimpfung, theild der zunehmenden Nüchternheit und 
ber beſſern Lebensweife unfers gemeinen Mannes ift. 

Die Todesfälle haben in Broßbritannien fich in folgen: 
der Progreflion vermindert: 


Von 1785 — 1789 flarb 4 von 436 

- 17% — 17 — - 4 von 447 
1795 — 1799 — 4 von 465 

1800 — 1804 — 4 von 474 


(Aus Barton.) 

Die feinen Steuern, welche mit unter dem Ramen 
Armentare begriffen werden, als Wegegelber, - Kirchs und 
Sraffchaftsftenern, betragen gemeiniglic etwas mehr als ein 
Zünftheil der ganzen Summe, die unter jenem Namen auf: 
geführt zu werden pflegt. Da in diefem Theile der Arbeits 
lohn den Hauptbeflandtheil ausmacht, fo ift Plar, baß dieſe 
Art Ausgabe auch mit dem Sinken ded Arbeitslohnes gerins 
ger werben muß. Jedoch kann auch theild die Ruͤckſicht, den 
Armen etwas zu thun zu geben, theild das Nuͤtzliche der Aus: 
behnung öffentlicher Wegebefjerungen ımb andrer Communal⸗ 
- . unternehmungen, ein Grund werden, dieſen Theil der Ab: 
gabe nicht zu vermindern, fondern wohl gar fie noch zu 
erhöhen, und dagegen Tann Niemand etwas haben, wenn 
diefed Geld mit Verſtand und Sparfamkeit zum Beſten des 
Yublicums verwandt wird. 





| 
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FETTE 


Ueber Bevölkerung. 


| Ueber wenig Gegenſtaͤnde der Politik haben von jeher ſo 
entgegengeſetzte Theorien Statt gefunden, als uͤber die Be⸗ 
völkerung. Es find nun ‚gerade anderthalbhundert Jahre 
vergangen, als unfer ebrenwertber Landsmann, der Richter 
Hatl, der es ohne Zweifel "für einen ausgemachten Gag 
hielt, fo wie es mehrere Neuere thun, daß die Quantität 
ber Nahrungsmittel -in einem Lande durch phyfifche Urfachen 
befchräntt wäre, von bem Mebnerfluhle ganz ernfihaft ers 
Elärte, daß wir um fo aͤrmer würden, jemehr unfre „Volks⸗ 
zahl wuͤchſe,“ und in unfern Tagen fehen wir ziemlich Dies 
felbe Lehre, obgleich in einer etwas mildern Form und voll 
ftändiger bearbeitet, wieder hervortommen; der Sat wirb jetzt 
fo ausgedrudt:- „Die Bevölkerung ift -gebieterifch durch die 
Subfiftenzmittel beſchraͤnkt.“ Diefe Meinung, welche von : 
einem Profeſſor von großer Gelehrfamkeit herrührt, tft jetzt 

-allgemein angenommen, nicht blos in England, fondern felbft 
in Adam Smith's Vaterlande, wo body dad Stubium ber 
politifchen Dekonomie recht‘ eigentlich zu Haufe ift, und wo 
man alfo eine flrengere Prüfung biefee neuen Theorie er 
erwarten ſollen. 
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- = Unter den verfchledenen Exhriften gegen Bein Morkhns 
iſt die wichtigfte, dem Inhalte nad), ob fie gleich in keinem 
anziehenden Style geſchrieben ift, dad Werk von Here S. 
Gray, welches 1815 unter dem Titel erfchienen il: Die 
-Stüdfeligfeit ver Staaten (Happiness of States), ein 
Buch, deffen Hauptprincipien fpäterhin in zwei andern klei⸗ 
nern Schriften. mehr zuſammengedraͤngt und populdr *?) ent> 
widelt worden find. Weit entfernt von ber trofllofen Lehre; 
daß die Vermehrung der Bevölkerung zur Vermehrung der 
Armuth führe, behauptet Hr. Gray vielmehr, daß, die vers 
miehrte Bevoͤlkerung die Grundlage ſowohl des Moblftandes 
der Individuen, als des Nationalreihthums ſey. Im Gan- 
zen bat feine Meinting das Gluͤck gehabt, von den Ereigniffen, 
bie nach ihrer Bekanntmachung gefolgt find, beflätiget zu - 
werden Denn der jegige Ueberfiuß der Rebensmittel ſcheint 
wirklich zur rechten Zeit gekommen zu ſeyn, um die Unruhe 
derer zu maͤßigen, die ſchon anfingen, unſre Lage fuͤr eine 
ſolche zu halten, welche ein offendares Belſpiel gäbe, daß 
unfre Volkszahl für die moͤglicherweiſe in England zu ge: 
winnende Quantität Lebensmittel viel zu fehr angewadhfen 
fey. ‚Aber noch. ift die Öffentliche Meinung nicht völlig uͤber⸗ 
geugt, daß sine vermehrte Bevölkerung etwas Wohlthaͤtiges 
für ein Land ſey. Die Gründe dafin ſind noch nicht allge⸗ 
mein durchgedrungen. Viele glauben immer noch, daß der 
Mangel an Arbeit für unfre niedern Glaſſen aus dem zu 
ſchne len Anwuchſe der Bevoͤlkerung herrühre, det nicht-fchnefl 
genug Beſchaͤftigung zu verſchaffen ſey, und die vielleicht zü 
ſchnell wachfe, als daß in diefer Zeit die gehörige Menge 
Lebensmittel fir fie erzeugt werden koͤnne. Wir aber koͤnnen 
unmöglich diefe Anſicht billigen, und deshalb wollen wir die 
Materie ausführlich und gruͤndlich unterſachen, in ber Hoff: 
nung, nicht nur bie träßliche Lehre des Herrn Gray beftätiget 





48) @ie heißen: AU Classes-prodüctive of National Wealth. 
817, üfd Gray versus Malthus: tlıe — of ae 
and Progugsiom imwestigates. gWo. 1818: - 
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u finben, ſondern ſelbff einen Schritt weiter zu kommen und 
in ber künftigen Vermehrung unfrer Volksmenge eine Quelle 
E — welche and fogar * Finanznoth ret⸗ 


vergüglichften Besenfie —* unterſuchung we 


len ſeyn: | 
Der Zuftand der Geſellſchaft in frühen Zelten. ni 


Die Veränderung, welche durch die zunehmende Bevölkerung 


bewirkt worten ill. 

| Inwiefern die Subfiftenzmittel durch phyſi [de Urfachen bei 
ſchraͤnkt find. 

De Zuſtand von Europa in Beziehung auf Vermehrung der 
Bevoͤlkerung und bed. Nationalteichthums. 

Die Ausfichten * unſer Vaterland in Betreff dieſer Panda. 


Pa 3 . i 1. 
ur ‚Mangel in früpern Zeiten. 

Die Borliebe, womit bie Volksſchriftſteller faſt aller 
—* die Vorzeit betrachtet, Dig romantiſchen Bilder der 
Phantafie, womit fie bie alten Geſchichten ausgeſchmuͤckt 
haben, find die Urſachen, daß die meiften Leſer den rechten 


Befistöpunet, den Zuftand der alten Zeiten zu beurtheilen, 


/ 


verfehlen, und daß fie das, was ihre Vorväter entbehren 


mußten, kaum bemerken. Dennoch war diefes gar nicht 
wenig. Kurz, nichtd kann einen größern Gontraft bilden, aid 
ber Zufland eines Volks in dem Zuftande der Kindheit, wenn 
man ihn mit dem civilifirten Zuftande der jetzigen Voͤlker 
vergleicht; und wenn mir gleich glüdlicherweife in England 
feloft Beinen Fleck antreffen, wo wir die Spuren jenes rohen 
Buftandes nachweiſen koͤnnen, fo haben wir doch ein Schweſter⸗ 
land, wo wir noch faſt allenthalben Wilder von jenen ges 
rühmten Boreltern bemerken koͤnnen. Der irländifche Bauer, 
der eine Hütte ohne Möbeln bewohnt und feinen Ader mit 
elenven Inftrumenten bauet, Bann uns ein recht beutliched 
Bild von dem Zuſtande geben, wie er wor fünf bis ſechs 


* 








Zahrhunderten in: England war, und wie er noch jeht geie . 
tentheils im oͤſtlichen Europa, in ‚Polen, Rußland,. Ungam 
und bem Innern ber Tuͤrkei if. Ciaem reiſenden Engländer 
fheinen die Fortſchritte jener Länder zum Beſſern außeres 
dentli gering umb lamgfam; allein da doch bie Colsniſten 
aus’ Deutichland und andern Gegenden bort helfen, ſo geht 
es doc daſelbſt mit Den Verbeſſerungen viel ſchneller, als eß 
in Europa in feinem gothiſchen Zeitalter ging. Denn bas 
mals waren alle und. jede gleich weit zurüd. Gin. pang 
Hütten bildeten in jenen Zeiten ein gutsherrliches Vorwerk, 
umd "ed vergingen Jahrhumderte, che ein folcyes zu einem 
Dorfe wurde. In Anfehung der Vertheilung des Eigen: 
thums herrſchten lauter Ertreme. Nichts, als große Guts⸗ 
herm, und Daneben, fümmerliche Bafallen und Leibeigne. + Die 
Mitteltlafjen beflanden aus Wenigen, und dieſe befanden. fig 
in klaͤglichen Umftänden, 


5 0, 
Wirkung ber zunehmenden Bevölkerung. 


Was für einen ganz andern, Anblick gewaͤhrt die Geſell⸗ 
ſchaft, nachdem Städte in ihr entflanden, und die Volkszahl 
fich vermehri hat! — Wenn wir folde Länder, wie Rußland 
Polen, Ungarn, ober die Hochländer von Schottland mit den 
dichtbevoͤlkerten Gegenden des Kontinents vergleichen, vote - 
etwa mit Holland, Seeland, Ylandern, der Normandie, oder 
dieſſeits des Canals mir folchen Sraffchaften:wie Lancafhize; 
Barwidfhire, Midlefer u. f. w., was finden wir ba für 
einen Unterf'hieb in der Menge und in dem Wohlſtande bee 
mittlern Elafien! Wie würde eine Einfommentabelle von 
ben Einwohnern der erſtern Länder gegen eine ber betztern 
abfiehen! — Dort-ein paar fürfllihe Revenden, und dann 
eine lange Reihe von lauter Namen, bie nichts einzunehmen 
haben, wenigftend wicht fo viel, daß man ihnen eine Steues 
auflegen koͤnnte; hier ‚dagegen flieht neben allen Namen ein 

erkleckliches Einkommen, in unendlichen Abftufungen von großen, 


* 
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Gummen immer zu etwad- Eleinern; fo doß die Gradationen 
gung. unmerklich werden. Wie unendlich verſchieden iſt ang 
„bentige England von dem Englaud in Feudalzeiten, wo 


"anfre Städte noch in ihrer Kindheit, und die Geweinen 


ober -Mittelclaffen noch fo ımibebentenh waren, daß fie feinen 


Zheilcsan der Volövertretung nehmen kannten? Wie viel 
"Seit verging,; ehe die Krone fie bis zu ˖der Stufe brachte, 
wo fie von ihr zu einem u. wegen bie Arxiſtokratie 
gebraucht werden konnten? 

— uUnd dieſes Fortſchreiten vom Menga zur Bequemlich 
Beit, wie gefchiebt es in der Regel?. In der That hängt eq̃ 
mit dem Wachsthum der Bevoͤlkerung ſehr genau zuſammen. 
Die Verſammlung der Einzelnen in Staͤdte bringt einen 
‚Brad non Behaglichkeit und Verfeinerung hervor, zu weichen 
diecſe Menfchen, wenn fie in,einer ifolirten und. getrennten Lage 
‚geblieben wären, nie hätten gelangen Einen. Dat man 
einmal eine Bequemlichkeit genofien, fo treibt. diefe die Bes 


gierde nach einer andern hervor, und dieſes geht fo fort, bis - 


die Geſellſchaft zulegt den Grab von Verfeinerung ..erreicht, 
‚auf welchem wir fie jest in einigen wenigen Ländern von 
Eurspa erbliden-- Alles dieſes, ſagt Herr Gray, treibt den 
Goufumentenxam, neue Nachfrage: an den. Producenten zu 
them, und der letzte erwiebert Nachftagen nach andern Din⸗ 
gen an den erſtern. So wird bie eine Claſſe von der andern 
wegenfeitig abhängig, fo arbeitet Jeder für ben Andern. Ga 
fördern Rannfactue nnd. Handel ben Ackexban, und der. Ackere 
bau die Manufacturen und den- Handel. . Ob has, mes «in 
Jeder macht, zum erflen oder zweiten Grabe ber Pothmens 
digkeit oder gar zum Luxus gehört, darauf kommt wenig an. 
Bas in dem einen Bande Ueberfluß beißt, rechnet das andere 
zur Bequemlichkeit, und ein drittes zum nothwendigen Bes 


duͤrfniß. Diefer Unterfchied bängt..micht fo fehr von der 


Dichtigkeit det Bevölkerung. überhaupt, .. fondern, vorzuͤg⸗ 

lich von der Dichtigkeit der ſtaͤdtiſchen Bevölkerung 
ab; Diefes wird in jedem Gliede der Kette ber europäifchen 
Givilifation ſichibar. Holland. Hatte im, 17ten Jahrhundert 


- 
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ben Verzug vor Eugland, . for wie ihn Gngiank jett vor 


Frankreich Katz. Frankreich vor den meiſten Theilen von 
Deutfchland; Deutſchland ver Spanien und Volen uf. w. 
Der Unterſchied zwiſchen fiäbtifcher Bevoͤllerung und: Bevbi⸗ 
kerung überhaupt if ſehr wichtig. Dam wenn:: man bie 
Benölferung. auf Aderbaugsgenten:mit in: bie Rechnuig brin⸗ 
gen weilte, fo wuͤrde Irland mit England auf gleiche Stufe 


zu fichen bommen, und Flandern würbe den Vorraug üben. 


Holland erhalten. Allein blos in den Staͤdten zeigt: fich der 


Vortheil einer ooncentricten eher sufgehäuften Benälkenung. — 


Diefer Vortheil beſteht in ausgedehnten Maͤrkten, in einer 
ins Weite. gehenden Theilung ber Befchäftigung, in ber gräs 
fern GBeichidtipkeit der Arbeiter, bee Vollendung ihres 
Srobate.umb in dem Umflaube, daß jedes Indieidnum, 26 


fey jung oder alt, nach bem Sreade feiner Bäpigfeit eb 


Kräfte befchäftiget "werben kann. 

In dem anfänglichen Zuſtande ber Geſellſchaft, wie er 
in England zur Zeit der Britanmer und Angelſachſen wer, 
oder wie er noch im Innen von Rorwegen ift, finben wir 
die Einwohner In Eleinen Hütten ober einzelnen Höfen zer 
freut, jede Familie muß fich alles was fie nötdig bat, ſelbſt 
machen oben felbft anfchaffen. Niemand Tann feine ganze 
Zeit mit einerkei Gefchäft ausfüllen: Jeder bauet daher ein 


Stuͤkchen Land für fi, fliht ſich ſeine Hätte, baͤckt und 


beauet fir ſich, ik fein eigner Schutider, Schuſter, Maurer 


u. ſ. w. Wie ſchlecht und ungefehillt er alles mat, was 


er macht, braucht man nicht zu fagen. Unter ſolchen Um⸗ 
Händen eine Kamilie zu ernähren, ift, was auch unfte Dis 
tee von jenen goldnen Zeiten traͤumen mögen, bach viel 
ſchwerer mb mühfamer, als in unferm eifernen- Zeitalter 


Der Renten und Steuern. Bir dürfen ben. Zufland unfaee 


Vorfahren nicht mach der Leichtigkeit meflen, wontit man auf ' 


dem Gap oder in Obercanaba oder auch im ben nordamerica⸗ 

niſchen Freiſtaaten die Lebensmittel gewinnt. Dort genießt 

wan alle Vortheile der Golonienz; bie Goloniften ziehen von 

Dom Capitale, ber Thaͤtigkeit und ben Kenntniſſen ber Cu⸗ 
” 24 
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ropaͤc Worthrile, fie. bringen. bie: Gefchicklich keiten uib ie 
wahnbeitei der alten Welt mit⸗ zur Benutzung großer Scryckcu 
umcultivireen Eindereien; bet ihnen treffen alte Umfldieae zuſaci. 
men, bieichemalß: die ‘griechifchen a 


nn ſchnell — re 
Aber in jenem. Uxzuflaube ‚ber Sefelfheft: geht. Diefes 


— anders. Exſt nach vielen Jahren waͤchſt das Ba 


— 


werk zum: Dorſe au, und: fo.wie ſich die Beubllerung: ven 
mehedi fangen Mich nich: nach und nach an bie Geſchaͤfte vom. 
einagber jufshbern. Dieſes egeht fchuuiier : wenn: das Dorf 
zum: Steden, der Bledenigie Stadt, "die Stade zut groͤßern 
Stadt wird. Ein großer Uiiterſchied ifl in der Vertheilung 
wer. Arbeit, wenn nut 1500 bis 3000, als wenn mehrere in 
riner· Stadt beffammen "wohnen Ardeit, die fa Alle brau⸗ 
den "Be die eines Buͤckets, Fleiſchers, Sechneiders, Schu⸗ 
ſters kann ſchon in der erften vollkommen getheilt werden. 
Aber anderer. Aeſchuͤfte werden ſich daſelbſt ſchon nit voll⸗ 
kommen chajlen laſſen. Dies. Kraͤmer wird. zugleich Wuͤrzkrů⸗ 
mer, Leinwandhaͤndler, Tuchtzaͤndier ſeyn muͤſfenz ber Arzt 


muß zugleich Apotheker, Ehirurg, Geburtsheifer ſeyn. Waͤchſt 


die Bevoͤlkerung der Stadt: bis zu 5 oder 10,000, fo ver 
liert ſich jene Vermiſchung der. Gefhäfte in! einer Perfon 


. fehr bald; und fteigt fiergaxiemf 10 oder 15,000, fo gebt 


bie: Theilung fihon ziemlich weit, ‚wenigfen®.in : England. 
Denn in Rankreich ur auf dem Continenteniſt tie Unter 
timtheilnng are im. großen: Städten nicht vollſtaͤrrdig. Wil 
man uber. eben, wie weit dieſt Untereintheiliehg der Ge 
fchäfte ‘gehen. fann, fo muß'man das Lebensin Paris, oder 
nod) cWbeſſer, im dondon betrachte, ° Gier ficht: man. Das 
Kaufmannse, das Manmfadur = und Handwerkegefchaͤft in 
die einfachfien” Elemente aufgeloͤſt. Hier‘tenibt der. eine bios 
Wechſelgeſchaͤfte, der andere gibt bios Banknoten aus, der 
brifte übernimmt blos Auszahlungen te. ſ. w. Der Kaufmann 
befchranft feinen ‘Handel duf wenig Höfe, auf eine Stadt, 
auf eine. Waare; — allgemeine‘ Kaufleute gibts da Taum; 
Un ſichtbarſten ſpringt bie Aheilung der Arbeit bei ben me⸗ 
hanifchen Kimften in die Augen. In London gibts Schuh⸗ 


N 


1} 
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madrer, Gtiefelmader, Bantsffelmader. Sthuhlnacher 


füe Mümmer, für. Franuen,“ fl: Kinder, Stiefel zufigineibed, 
Sciefelzuſammennaͤter, Stiefelamcher; Frackoſchneibor Bpir 
nockſchneider, Weſten⸗, Briukleiherſchneidermf wiilmndeſe in 
allen Faͤchernnn. lud a ei Di ige 

Was: chie-folhe int: Weita:gehende: Heilung: drrueſeben 
Hr Rutzen ſchafft, haben ˖ſchon Ki&inith und Anvcre gehängt 


Die bringt ſehnelle undı:gefchidiie Arbeiter heruotza foͤrbert die 


AQuonitut ber Probuste,: hilft Seit erſparen und: vringtvi alle 

Gattungen von Producte den höchfien :@Bratı bin: Bullioms 

wendet "*\ir > 0 na man eo sm hrlen 

E——— . . IND. SET nel en 
m 


Mass u 
apführt, figb,siätig 


erg} R 


et EEE ee. ! 
44) Die Abetfahen, welche der Nerfafer hier 


tind auch font fon. bekannt, Abgr 'wie die rung 
i 


den Staͤdten“ eigentlich ben groͤßern Reichthum und Irdßere Be: 
quuemlichkeit bes Lebens hervorbringt, wird doch aus dem Erdankem 


gange deffelben nicht ganz klar. Wir wollen .Hieribie fehlenden 


Awiſchengedanten zu · ergänzen ſuchen. Der banbmonn lann ſich nänitidg 
nur vmehlbefiuhen., meenn er: mit, feinen · Uebenfiuffe ‘Dinge: eintauſchen 
Kann, bie zu feiner Nothdurft, Benuemlicleit. und Verguügen:dienen 
Der Städter, ober beftimmter. ber Manufactzriſt, ‚kiefeat ihm biefs 
Dinge, ſobald ſich die Aderarbeit und Manüfacturarbeit theilt. Rum 


„ gebraucht der Manufacturift nur Einen Theil feiner Zeit um ‚be 


baodmann das abzulanfen, was er von Yänblichen Probueten von ihm 
Ibasfs. die Abtige: Beit kann er. amvenben, um ned; mehr feiner Pro) 
Ita. zu .aarfentigen, und bafüz. kann er Manufactunprobucte, obes· nuͤt⸗ 
liche und angenehma Dienfle von Andern eintaufchen, weiche dieſe eben⸗ 
falls in derjenigen Zeit verfertigen ober verxichten, Die ihnen hbrig 
bleibt, nachdem fie Thon bie Quantität. der ihnen nöthigen. Aderpnes 
bucte erworben Haben.. Es entfteht alfo in dieſer Zeit eine um fo groͤ⸗ 
Bere Maſſe und Mannicfaltigkeit nügfiher Dinge, jemehr die Arbeit 
ugelürgt und veruollfommnet wirds aind daß dieſes nur. da moͤgtich ſey, 
wa. bie größte Quautitaͤt und die gſte Mannichfaltigkeit on Dingen 
verſchiedener Art geſucht wird, iſt im Kexte gut gegeigt: - | —— 

Große Manufacturftaͤdte:Kannen aber nirgends gedeihen, wo. nicht 
eine große Menge Abnehmer der bafeluft verfertigten Manufasturwaas 
zen entweber. ſchon vorhanden find, ober, fich nach und nach bilben koͤn⸗ 
nen, Run werben zwar die Stäbter auch Abnehmer unter. einanberz 
eben. biefe® reicht nie ſehr weit. ie mäffen daher noch andere Quellen 
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Es iſt nur gu gewoͤhnlich, daß Leute, bie nicht nachden⸗ 
ken, jeden’ newen Anfännsing "in. einem Lande fir einen uns 
Bindrängler änfehen, der blos etwas haben wit, aber 

. nichts: hereinbringt, der ae verkaufen und nicht Taufen 
wil. Diefes it aber eine hoͤchſt oberflächliche Art, die Sache 
zu bautheilen: Denn man kann kaum Daran zweifeln, daß bers 
gleichen · Verſonen im Linde dach etwas verdienen, und daß 
fie dad, was ie verdienen, wieder audgeben werben. Wenn 
fle aber etwas verbienen, ſo fiefern fie uns dafuͤr ihre Sienſte 
ober nlgliche PreBtte;. wodurch das Land alſo immer ges 
winnt. Sammelten fie aud bad Geld, was fie verkienten 
und legten es auf Binfen am, fe würde ihr Gayital immer 
md nügen. In der Hegel werden fremde Einwanderer einem 
Bande tinmer Nutzen bringen, ‘We ſeyen nım Mamufacturiften, 
wie die, wilche Preußen und England nach dem Widerrufe 
ihres Debitt Haben. Dieſes iſt nun 1) ein wohlhabender Bauerſtand, 
anfireitig die · ſolideſte Quelle für die Bilbang bee Staͤdte mitten im 
Sande..." Der. Dauer: map fo vic Jelb haben, daß er gewug übrig bee 
hzatt, um bi @tädter Wedhrfuißmittel abzukaufen und feine Bewäffe zu 
erweitern. ‚Desgalb, innen in Eindern, wo ber Mauer nur wenig Tha⸗ 
lar Ueberſchuß gewinnen Tann, wie in gang Rußland, Polen, Un: 
gan , Feine Städte von einiger Bedeutung aufkommen. 2) Gin 
reicher Adel und Beſoldete. Da erfterer nie fehe zahlreich ſeyn kaum, 
fo kann' er nur etwa eine ober zöel Stäbte in dem größten eidhe 
biähenb meiden, uns immer  gi6t er wertiger ‘ben Sanbasmmanufackrune 
als den Aaufleuten, die ihm das Vegehrte vom Audlande verfhaffen, 
zu verdienen. Manufacturen kann ber Abel allein, wenige ausgenom⸗ 
men, nicht ernaͤhren. Die Beſoldeten geben den Staͤdten, wo ſie ihre 
. Wohnfige aufſchlagen, immer nur eine hoͤchſt kaͤrgliche Exiſtenz. 3) Der 
auswärtige Handel. Diefe Quelle ſteht nur ſolchen Plaͤten offen, - bie 
an der Bee ober en großen Fläſſen liegen umb eine geſchickte Sage als 
ben, bie dandeſprobuctte freuden Mölkern zuführen und fremde Baa⸗ 
sen für die innern Bebkrfniffe einusnwfchen, ober andern Wölfen sup 
fügen, Endlich 4) ber Verkehr mit ben Manufactur⸗ unb Handels⸗ 
ſtaͤdten im Lande felbft, die den ganzen Ueberfluß ihrer Arbeit über 
den Werth ber ihnen nöthigen Ländlichen Probucte unter einander aus⸗ 
tauſchen, welcher vielleicht eben fo viel als die ganze Probuctiondmafie 
des platten Landes ausmacht, ja im Merth fie mebrfa übertreffen Tann. 


| 


| Neben Wendung. > - 33 
Des Edictso von Nantes aufnahm, ober Ackerbauer, twiehie, wrlche 
jeri Ganada ua die verrinigten —— von uns erhalten 
3. — 

Iſt die Quantität der. Lebensmittel burch dl, 

ſiſche Urſachen begrenzt? 

Sept kommen wir nun zu dem Punet von ben- phoſi⸗ 
ſchen Grenzen bed Wachsthums der: ger woruͤber 
‚fo viel geſtritten worden iſt. Die Frage iſt: Ob die Bevoͤl⸗ 
kerung durch die Subſiſtenzmittel ſlechidin beſchraͤnkt iſt, 


eder ob fie das Vermoͤgen befitzt, fie in dem Maße, als fie 


anwaͤchſt, zu vermehren, und fo bie Urfache der vermehrten 
Unterhaltömittel gu _feyn? Das befanhte Argument des 
- Ber Malthus für die erſtere Behauptung ift, daß die Bes 
voͤlkerung, wenn fie. durch nichts ‚aufgehalten werbe, in einer: 


geometriſchen Proportion fortfhteite (1, 2, 4, 8, 16, 32.10.) . 


während daß die Erzeugung der Nahrungsmittel, wie er 
weint, auch bei der größten Anftrengung ber menfchlichen 
Geſchicklichkeit und Induſtrie nur in einem arithmetifchen 
Verhaͤltniſſe (1, 2, 3, 4, 5, 6 26.) vermehrt werben, unb 
alfo nie mit. ber fortgehenden Bevölkerung gleichen Schritt 
balten koͤme. Diefe Vorausſetzung ift aber gänzlich willkuͤr⸗ 
lid. Dean der Gedanke von einen geometrifchen Progreſſion der 


Bevölkerung iſt von einem einzigen Beiſpicie, nämlich benames 


vicanifihen wereinigten Staaten hergenommen, einem Lande, 


wo eine ganz kefondre Menge günfliger Umflände zufommen. 


kommen; — ein Territorium von unenblichem Umfanges — 
eine hoͤchſt vortrefflihe Flußſchifffahrt; — ein Volk, bad den 
unbefchränftefien Verkehr mit der civilifieten Welt genießt, 
und durch Sprache und Bitten mit allen handelnden Natio⸗ 
nen in Europa ımb ben Golenien auf's engfte verfnüpft if. 
Ein ſolches Beiſpiel ift nothwendig hoͤchſt felten und Tann 

nur als etwas ganz Außerordentliches betrachtet werben 5 





40) Dieſe Einwuͤrſe fäeinen das Argument des — Malthus 
niqht zus treſſen. Denn er ſchraͤnkt fein Princip dadurch ein, daß keine 
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ei. poſſenberes Reiktak bes dia mittlere Eroͤße Beh’ Wachs⸗ 
thums der. Beodikemung: wurde ed igebeit,; “vum mer es aus 
ber Bereinigung mehrerer Fälle zöge. Auf diefe Weife koͤnnto 
man Norbamerica als das Land gelten lafjen, wo bie Bes 
vdikerung die ſchnellſten Fortſchritte macht; nach ihm würde 
England folgen, wo unter guͤnſtigern Umſtaͤnden als auf 
ben ‚Gontinente von Euren, ‚aber unter weniger gieiſtigen 
als auf ber, aebern Seite bed atlantiffen Meers, ſich die 
Benölkerung: mährne des letzten Iehthundwuss werdippeif, 
bet, und wo ſie:mch wahrfibenetich binnen ſechzig bis ſiebzig 
Jahren wieder vardoppelt haben wird. Als den ˖dritten Zafk 
koͤnnte man Frankreich ſegen, wo die Berboppelung (obgleich 
die Beoälkerungsliflen wicht. Aurchgängig ganz genau find) 
in 100 bis 120. Jahren zu utfolgen- fcheint. Im audern Laͤu⸗ 
dorn ·ſchreitet die Beroͤlkerung neche ober: weniger skaungfa 


ER I 
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Hinberniffe „nochanben find. . Gr Founte alſo uon feiner vol, 
Wirkfamkeit natuͤrlich in keinem Lande ein Beiſpiel finden, als in eis 
nem folhen, wie Norbamerica. Allein grade das von, ihm erwaͤhlte 
Beiſpiel wiederlegt ihn. Denn America bringt ja genug Nahrungs: 
mittel Für feine ih vermehrende Bevdlkerung hervors’ es tzät nod 
Riemand: dbavomigehört, daß: Mangel an LDebensmitteln füd-bie made 
ſende Bendlkarwig dort einsretes welmehr haben fie noch cinen "Usbern: 
fluß für. anbera Möller ein ſicheres Beiden: alſo, daß rbie Lebensmittel 
daſelbſt ehenfaue in, geametriſcher Proportion pexmehrt werben, wenn 
die Zunahme ber Bevölkerung dort dieſer Hegel folgt, Sind die üm—⸗ 
Hände’ aber fo befhaffen, daß bie’ Vermehrung, der Rahrungsmittel 
ber Zunahme der Berdtkerulig ıfihf mehr in gleicher Proportion' for: 
gen kann, fo Tehränkt ſich Die Weudlkesung von ſelbſt darnach ein-, Are 
ban.pfooinpffdre Grube die. Menſchen: antdeiben, dieılieknungen der 
aengungstriebes. zu befhräpfag— MUS aber hie Ueſtchen, weile 
ben Menfchen zu ſolchen Beſchraͤnkungen nöthigen ‚viel mehr in den 
politifhen Snftitutionen und kuͤnſtlichen pofitiven. EigeAthumsverhälts. 
niffen, als in ber Unmöglichkeit, den Boden mehr Revensmittel abzu: 
gewinnen, kiegen, Tcheint ſehr wohl erwiefen werden zu’ drmen:“ unb 
ein folder. Beweis würde das ganze Syſtem bes Herrn Matthus, uf 
ein. willkuͤrliches Machwerk über ken Haufen werfen. sen +: 
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fort; unb dã je Wenkllerumgstiten: die Jahre „.iwWorfvieg, 
Peſt oder andre außerordentliche Unfälle außerordentliche Ber⸗ 
wäungen augerichtet haben, nicht mit enthalten,ſo ſchließt 
Her Gray, daß man mit Recht annehmm:tlune) ul bes 
ven Reſultat den nathrlichen Körtgangdeui dp pru⸗ 
lation ficherer anzeige ald ein Mefultat,-dastbloa. EA 
Sand gibt, das 1 unter san; außecordentlichen ‚Winfänben 
Infindet. u na nt®) 
Nachdem nun Her Sray feſtgeſetzt Hat,” daß Das. na⸗ 
tkuͤrliche Verhaͤltniß dos Wachsthums der Bevoͤlkerung weit 
geringer if, als es Herr Walthus angibt,: gaigt wo: ferner, 
daß ein ſolches Fortſchreiten nicht mehe durd) -Die:.Schwies 
rigkeit, Rahrungsmittel zu gewinnen aufgehalten wird, alq 
darch bie Schwierigkeit, Kleidung und Bohrung: zw erhalten; 
weil: man bei genauerer Unterſuchung bald · Andet; daß: bie 
Auſchaffung : der Nahrungsmittel, ob es gleich ſcheint, daß 
fie durth phyfiſche Urſachen beſchraͤnckt ſind, ‚auch von bem 
Ynufarıge des Capttais und der Arbeit abhaͤngteudüein cinj dé⸗ 
sen Erzeugung‘ gewandt wird: —.Bei Unterfmbuing:. dieſer 
hoqhſt intereſſauten Materie wuͤrden jedoch Has Gray: ujb 
die fonſtigen Gegner des Herrn Malthus wohl,/thun, ſich 
vor jedem Votwurfe ber Uebertreibnug zu hinen vnddie 
Schwierigkeit nirht bei Seite zu Rhirben adelcho die. Erhal⸗ 
tung· und Erzlehung einer ⸗Familie bat.: Dean 'fehom ben 
mictleren Staffen macht’ diefes: viel Muͤhe um Serge; und 
was vollends die niedrigen Staͤnde⸗betrifft, ſo koſtet Be ih⸗ 
nen ſehr viel Arbeit und Entbehrutigen und machtihnen oft 
fahr: große Moty. Wie graßuh num son dieſer ſchworen 
Made der Ahoil, welcher in Mahruagsmt teia rue? Bei 
den wittteren . Glafien machen die Nahrunkgsmitgkt: zwifcheu 
30-518. a0 Protent· in der⸗ ganzen Auegabo für: Aue Zus 
milie; bei wen⸗Miebrigern· Claſſen Aber :'56:818:955 Pd 
wenns. ſlo bitdennalfo den großen Theil "der" Loft: Ski: Dies 
Seo Elofid, werde die Smilie. ame ſtaͤrkſten / bidube. Nady’die 
u vorfihsigen: Boqrankung dei Satzes ae Wan: Bra, 
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rhumen ·wir feine und feinee Anhänger fernere Schliche gern 
ig. ihrem ganzen Umfange ein, naͤmlich 
2,4) daß, die Quantität bey Gubfiftengmittel in der. Welt 
auf chen bie Art. und durch dieſelben Mittel vermehrt wer⸗ 
dan. Tann, ald die Quantitaͤt unſrer — und die 
Weiße unſrer Wohnungen; und 

2) daß eine Dermehrung ber Volkezabl teinsörnegpe eine 
Verminderung des individuellen Einkommens oder bed Ver⸗ 
moͤgens in ſich fchließt. 
Dieſe Saͤtze wuͤrden während bes größten Theils der 
riegceu etwas aufgefallen ſeyn, we bie Ackerfruchte fa . 
nie für unfre Conſunuion binzeichten , und biefer. Mangel fo 
fehr für. die. Wahrheit dev Maltpuffifchen negativen Theorie 
zu fprechen ſchien; auch in den Jahren 1817 und 1848 wäre 
man fich über. fie verwundert haben, weil damals bie: Tag 
pen Ernten eine gen; allgemeine Usregelmößigkeit in dem 
Zuſtande unser productiven Induſtrie hervorbrachten, unb 
Zedermann uͤher die ſich im einem fort vernchrte Bevollerung 
Beſorgniß empfand. Allein ſeitdem beben wir eine audre 
Belehrung echalten. Die Erfahrung bat uns ganz deutlich 
bewiefen, daß eine Bolfszapl, .die viel gtößer if, als wir 
ed vorher ahnen Fonnten, ihre Nahrungswittel ſehr reichlich 
aus derſelben Oberflaͤche giebt, umb daB die. Quantilaͤt der⸗ 
= noch ſehr anſehnlich vermehrt werden baun, ohne daß 

man einen ‚einzigen Morgen: mehr in Cultur bringt Cine 
ähnliche Erſcheinung iſt amd einer aͤhnlichen Urſache auch auf 
bem feflen Laube won Europa hervorgegangen; und wenn 
mir in der Gefchichte zurüdfgehen, befanders fü bie langem 
Srievensperioben, Die auf Nen Weſtubsliſchen und Utrechter 
Frieden folgten, ſo ſinden wir ebenfalls, daß darzals eine 
außerorbentliche Menge Capitale und Arbeit dem Landbaue 
zufloß und viel Ueberfluß von Getreide hervorbrachte, ob⸗ 
gleich unfre Vorfahren, eben fo wie wir, auf einer beflinmten 
Oberfläche wohnten, und daher bie productiven Kräfte des 
Bodens durch phyfifshe Urfachen befchräntt waren | 


En — om 
‚Mann ed wahr waͤre, baß Die Gawimng bet Sehen 
mittel um fo ſchwiertger wird, je mehr bie Volkszahl zu⸗ 
nimmt, fo müßten wir im den alten Beiten bie allergrößte 
Menge der Lebendmittel finden, in den Zeiten, wo bie Zahl 


der Gonfinmenten im Vergleich mit ber Größe bes Territo⸗ 


riums Hein war. Allein davon zeigt ‚Die. Gefchichte nichts. 
Vielmehr wenn wir -in die aͤlteſte Geſchichte zuruͤckblicken 
und und ben Zeiten nähen, wo Griechenland und Italien 


noch ganz dünn bevölkert waren, fehen wir, wie bie benache 
harten Horben ſtets in den blutigflen Kämpfen begriffen find, 


mad ber Bewegungägrund, vorzüglich unter den niedrigen 
Elaſſen, war fein andrer, als mehr Land und mehr Lebensmittel 
zu erobern Die hartnaͤdigſten Kriege wurden um bie klein⸗ 
Ken Landſtriche aus Diefer Urfache geführt. Wären bie Les 
bensmittel in jenen ‚Zeiten in fo großem Ueberfluffe vorhan⸗ 
Se geweſen, fo würden gewiß bie Bewohner der griechifchen 
Etaͤdte nicht fo haͤufig ausgewandert feyn und immer: nette 
Gelonien geftiftet haben, und in Rom wuͤrde das Werlangen 


un einem Agrariſchen ˖ Geſetze nicht: ein fo maͤchtiges Werks 


zeug in ber Hand ber Demagegen gewefen feyn, Aber um 
auf unfer eignes Land und Die neuere Geſchichte deffelben zu 
Jommen , wie verſchieden iſt nicht die Lage unfrer niedrigen 
Stände gegen die, in welder fich ihre Vorfahren unter 
Heinrich VIII. oder unter unſrer bewunderten Eliſabeth bes 


fanden, unter weicher die Zahl der Todesſtrafen, ohne daß 


man Ihr oder ihren Riniſtern Strenge Schuld geben Tann, 
im Durchfchnitt nie Heiner als fänfpundert war (Speech of 
hr, Jowell Buxton on our eriminel cade May 1821), 
Zu diefer unglüdlihen Vermehrung der Verbrechen mögen 
zwar verſchiebne Urfachen, befonders Mangel an Erziehung, 
mit beigetragen haben. Aber keine hat doch wohl in ſo 
großem Umfange dad Volt zw dergleichen Miſſethaten brin⸗ 
gen koͤnnen, als die Schwierigkeit, Unterhalt zu finden; und 


— 


doch betrug in jenem Zeitalter die Re! Fan ben drit⸗ 


ten heil vog der j 
| Was wor dag. oben Die Urſahe, daß eb fo fehr an Le⸗ 


„ 
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beasmitteln fehlsey da Boch. die Zahlr ber. Gonfumenten fo 
ein war d.— Diefes:laͤßt ſich auf: Bene andre Urt erkluͤc 
wen ::als aus dem Umſtande, daß ſelbſt bie: fruchtbarſten 
Strecken nur wenig Nahrungsmittel geben, folange fie ſich 
im: Ralurſtande befinden. Sey das Klima wie: es wolle, 
ber Boden noch fo trefflich; kommt Beine Arbeit hinzu, fo 
liefert er wenig oder nichts Nuͤtzliches. Nur durch Arbrit 
dann. das Unkraut ausgerottet, der Wald: gelichtet, das uͤber⸗ 
flͤfſige Waſſer von der einen Stelle weggefchafft- und dahin 
geführt werden, we ed nuͤtzt. Wer’ ſolche Arbeiten vereiche , 
sete, ‚dem erwieſen die Alten Ehra Sie vergötterten den 
Krieger, der den Lernäifhen Gumpf austrocknete und ‚bie . 
wilden Bewohner der Wälder vertrieb: Doch wir Haben 
nicht nöthig, ins Zeitalter der Tradition zu: geben und-fchöne 
Geben zu- Hülfe zu ruſen; wenden. wir.und ins wistiihe 
Leben und richten unfre Aufmerkſamkeit auf die weſtlichen 
Gtaaten von America: ober Ober »Ganada, fo finden wir le⸗ 
bendige Deifgkele; ‚die ‚und: lehren koͤnnen; wie anftuchrbar 
die herrlichſten Gegenden bleiben, ehe Fe‘ darch Arbent us 
Eapital nußbar gemacht‘ werden. 


Es würde ſehr leicht ſeyn, For: mehr erläuternde Bei⸗ 
fpiele aus-der Geſchichte beizubringen; allein unfre Grenzen 
gebieten und, mehr Details zu veimeiben, Wir, führen babey 
blos aus den fhon erwähnten Werken von Malthud die 

Haupigrundfäge der RBB, —— ‚der, Bevoͤl⸗ 
keruig an: er ; 
Malthus Srindfägt, 2 Bis Grundſabe 
Dee Wachsthum der Berhite Be Waget hum ber . Bevölfes 
zung wirkt auf Ueberfuͤllung und tung vergrößegt den Bj, — 
vermindert ben Beſchaͤſtigungs⸗ reis bei Individuen. 
kteis der Individuen. 

“Der Wachethum der Bebdlker | De Woqhethin m der Bevölke 
. zung befoͤrdert natuͤrlicher Weife vun vermehrt den Reicht hum nicht 
das — eines Volks. nur-Am Banzen, fbndern auch den 
ee] dee! LT der⸗Individuen. 


4 


J 


Ueber Beodiferumg: | N 


Malthus. u N 
ı Der natürliche" Zorfgang ber 


Bepoͤlkerung gefhieht in der geos ' 


metriſchen Proportion 1, 2, 4, 8, 
16, wie es ſich in ben americanis 
ſchen vereinigten Staaten ‚bewährt, 


» 


Gray, SE 
Ee gibt Heine allgemeine‘ er 


wornach ‚der "natürliche Bortgang 
der Bevölkerung geſchaͤtzt mern" 


koͤnnte; die vereinigten Staaten 
find ein einzelner einziger Fall, 
tein anbered Land bevodlkert ſich m 
——— Berhaͤltniffe. Wollte 
man’ buher .eine Negel für Is 


‚Shöyang ı-de6 Fortganges der 


Bevölkerung "finden, fo. müßte 
mehr als ein Durchſchnittsverhaͤlt⸗ 
niß aus dem Fortgange der Be⸗ 
vdlkerung in mehrern Laͤndern ges 
zogen werden. 


Bisher ſcheint gegen Herrn Gray's Saͤtze wenig zu era 


innern zu ſeyn. 


Malthus. 


Die Quantität der Susfiftenz 
mittel beftiimmt bad Maͤß ber We: 
nölferung. 


Io 


.,4 


Die Bevölkerung ftrebt von Ras 


tur, ſich fhneller zu vermehren als 
bie Subfikenzmittel, RT 


* J 
— J 


Anders verhaͤlt es ſich mit den bigenden. 


Gran. 


Das Map der Bevölkerung be— 
flimmt die Quantität der Subſi— 


ſttenzmittel auf eben bie Art, wie 
eö die Menge der Kleidungsſtuͤcke 


und Haͤuſer beſtimmt, die in einem 
Lande vorhanden ſeyn ſollen, außer 
bei vorfallehben Hungersjahren, 
Bie viel aber Subfiltenzmittel ger 


wonnen werden follen, hängt von. 


ber Quantität der barauf pers 
wandten Arbeit ab. 

Die Bepoͤlkerung ſtrebt in den, 
That von Natur, ſich zu vermehren; 
allein dieſe Vermehrung führt bie 


“ Macht, fihihre Sehengbebürfniffe 


zu ſchaffen, mi ſich ſelbſt. 


Bir — — an dem Yudbruce dieſer Sige des 
Herrn Gray, als an dem Inhalte ſelbſt einiges zu ‚erinnern. 
Daß die Nahrungbinittol Sur Arbeit und Gapital “auf. Dies 
felbe Ast vermehrt werden ald Manmfat turwuarenn ud 


. 


® 
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Gebäude, ift vollkommen wahr; allein ba bei vier Fuͤnfteln 


des Menſchengefchlechts die Nahrungswittel ben allergroͤßten 
Beſtandtheil ihrer Beduͤrfniſſe ausmachen, fo laſſen ſich Schrift⸗ 
ſteller, die einen weniger ſanguinifchen Eharakter haben, 
wohl entſchuldigen, wenn fie die Schwierigkeit, genug davon 
zu ſchaffen, überfchägen. Durch den unsingefihränften und 
bisweilen allzu zuverfichtlicen Ton des Herrn Gray koͤnnte 
ein Einwohner von Canade uber Rorbamerica leicht zu dem 
groben Fehlſchluß verleitet werben, daß es einer Familie in 
Europa nicht fehwerer fiele, fih ihrr Nahrungsmittel zu ver⸗ 
fhaffen, als in feinem eignen Lande *°), 





. 46) Die Bemerkung bed Herrn Lowe gegen Gray Teint nur we⸗ 
nig gegründet, obgleich vielleicht andre und wichtigere Kusftellungen 
dagegen gemacht werben könnten. Daß nämlich bie Arbeit in Europa 
weniger Lebensmittel gibt als. in Sanaba, rührt nit daher, als vb 
dort eine gleiche Quantitoͤt Mbeit weniger Nahrungsmittel hewor⸗ 
bruͤchte als. hier, Vielmehr weiß Jeder, daß eine gleihe Auzapl Ara, 
heiter quf einem Gtüde Felde von gleicher matürliher Güte ip Engı 
Ianb mehr Weizen erbauen ald in Canada. Die Urfadhe, baß ber 
“ Arbeiter dort weniger Getreide für feine Arbeit erhält als hier, liegt 
blos im ber verfrhiebenen BertHeilung, indem bort der Grundherr 
ſich einen großen Theil bapon zueignet, ben hier ber Arbeiter zieht, 
Wenn indefien gleich der Arbeiter in England viel weniger @etyeibe 
für. feine Wochenarbeit erhält als in Canada, fo kann er fih doch mit 


dem geringen Ueberſchuſſe über feine eigne Wonfumtion gemeiniglid . 


mehr andre Bequemlichkeiten bes Lebens verfhaffen als ber. Sariabenfer 
mit feinem viel größern Ueberfhuffes und da der Menſch nit allein 
vom Brote lebt, fo befindet fich der Acheiter in vielen Källen ie 
in England ale in Canada ober aͤhnlichen Ländern, Man fege, ber 
Canadenſer gewinnt mit derfelben Quantität Arbeit 200 Buſchel Wels 
zen, wofuͤr der engliihe Arbeiter nur 100 gewinnts jebe Familie 


kann bavon nur 70 Buſchel unmittelbar verzehren; der Canadenſer 


hat alfo 190, ber Engkaͤnder nur 30 Buſchel zum Gintaufchen andrer 
Dinge übrig. Allein ber Testere kann in Bonbon mit feiner SO Bus 
ſcheln oder deren daſigem Gelbwerth fi wohl zweimat fo viel Bequem⸗ 
uUqkeiten des Lebene verfhaffen, als bee Ganabenfen in feinen 2äts 
dern für feine nr 


re u ei 


4. 
Bunapme bes Fortganges ber Benstterung. 
| | - in Europa. _ 


Die im vorhergehenden angeführten Gemmbfäte find nem 
Anwendung und beziehen ſich auf den Zudand 


allgemeiner 
des Menſchengeſchlechts zu jeder Zeit unb in jedem Bande. - 


Um. ‚mehr in's Specielle zu gehen, wellen wir--einige 
Fhatſachen ans der. Statiſtik anführen, und bie Aufnierkſam⸗ 


keit unfres Lefer auf den: Theil ber Erde lenken, ar 


fie am befien bekannt find, 


Hier bringen nun folgende Unflände einen großen Um 


— in den Grad des Fortſchreitens der Brodlferung, 

lich: 

Er 4) Boden at Klima. Motürliche Fruchtbarkeit des 

Bodens iſt eine zu einleuchtende Urſache der Beguͤnſtigung 
der Bevoͤlkerung, als daß es noͤthig wäre, ſich darüber wei⸗ 

ter auszulaſſen. Was aber das Klima betrifft, fo koͤnnen 
wir nicht umhin, zu bemerken, daß es dem einen Lande in 
Europa über das andre bei weitem micht fo viel Vorzuge 
ertheilt, als man gewöhnlich glaubt, wenigſtens nicht in Ans 
fehung ber probuctiven Kräfte. Die große Kunſt des Lande 


wirths beſteht darin, daß er die Gegenſtaͤnde feiner-Gultus 


fo wählt, wie fie ber Temperatur des Laudes angemefſen 

! find. Bor einem halben Jahrhundert hielt man es noch fi 
| unmöglich, in verfchiebnen Theilen vor Schottland Weizen zu 
bauen, wo jetzt die vervollkommnete Aderbaukunft diefe Frucht 
in. der größten Vollkommenheit hervorbringt, fo daß ber 
Beizen von dort anf dem Iombner Markte zu dem heſten 

. gerechnet wirb, während daß in dem geruͤhmten fühlichen 
Frankreich die Jahreszeit fehr oft zu trocken für den Weizen⸗ 

bau ift, und die häufigen Sehlernten darin haben darauf ges 
führt, baß der Mais diejenige Sruchtart fey, bie in jenem 
"Klima am beflen gebeipt. Was die Kartoffeln betrifft, fo 
gesarhen fie in dem fchänflen und waͤrmſten Klima nicht befe 
ſer als in dem unſrigen. Der Anbau dieſer sucht iſt aber 
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m — B.habentes — 
der Verdichtung ber Benötfegung beſonders gimſtig. Nar 


— ** ficht dad Alma der Bevölkerung wefentlih entgegen 
und fchränkt die Production und bie Vermehrung der Votkds 
menge betrdchtiich ein In Ganzen algr: Haben bie Politi⸗ 
Aſchew. Vortheile ded noͤrdlichen Emropa ven ehyfifer Volk 
bommenheiten ‚des (üblichen, fo groß auch deren Wirkungen 
= nıbgen, docheimmer bis jeht das Gkäkchgemicht gehaleen. 

2). Waſfen⸗ und Straßenverbindung "Daß 

des Meer, die Kihffe, Gändte und: Ehuufien vie Handelt 
pe ſehr erleichtern, iſt Jedermann beiannty“ aber 
5 Beascht.fehe zur Merinehrung der Bevbiketung beitragen, 
Uedarf bielleicht einiges Erlaͤuterung. Worin beſtehen zus 
die Vorzüge, welche die Einwohner einer Stadt vor den Be 
ahnern des platım Landes haben, —..die: eine zufammens 
gedraͤngte Bevölterung: vor weit amd breit zerſtreuten eimyelnen 
Bewahnen bat? w.. Offenbar darin, daß jene ein weiteres 
eid für Kauf und Verkauf haben, daß fie die Arheit mehr 
inter ſich theilen koͤnnen, daß fie alle: Dinge eben dadurch 
fameller und vollkommner zu Stande beingen, daß eine ‚große 
Wanmich ſaltigbeit von Geichäften in einen Eleinen Raume 
shfamımen gedrängt ift, ‚und man über jede: Art von Arbeit 
_ war ber Stelle ‚gebieten kann, ſo daß. jedes für den Grab 
felner Kräfte umd feiner Geſchicklichkeit etwas zu thum-findet 
unb eben fo alles, was er für feine Arbeiten bebarf,bei 
Andern finden kaun. So wie nun alle biefe Vortheile:tin 
einer großen Stadt aus bem dichten Beifammenwohnen bei 
Menſchen entfpringen, fo werben kleinern und von einander 
eniferntern Dertern. dieſelben Vortheile in einem gewiſſen 
Grade dadurch zu Theil, daß fie durch Fluͤſſe, Candle oder 
durch eine Streche von ber Seekuͤſte mit einander werb 
find. Dieſes war der Urſprung des Wohlſtandes von Grie 
chenland, und das iſt ber Grund, weshalb. aud; noch jegt 
der Theil von dieſem Lande, der an die See grenzt, ziems 
lich bevölkert. iſt und eine ihrer Barfahren nicht unwärdigg 

Nolle fpielt. Aus demſelben Grunde haben die. —— 


‘ 
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Stqaͤtu von. Holanb; "Seeland. und Boggpern fo Viele Jahr⸗ 
humderte: hindurch einem engen: Verkehr: mit einander: gehabt; 
Parisr iſt ˖ dadurch· fa genau mit :Rouensund:KHapne de Grace 
verknuͤpft; die Schweiz unterhält dutch den Rhein ihren 
Verkehr mit Holland, ımb in England findet deshalb, be⸗ 
ſonders ſeit ber Vervielſachung der Canalle in -ben. lehten 
fiedzig Jahren, ein. fo. leichter Trantport der Kohlen, des 
Salzes und andırei. :Wanren. von. großem ‚Umfange Sinn 
Bo es an felchen: Derbindungsmittiinsfegkt:, da will · es es 
dor mit ber Bevoͤlkerung, noch mit dem Wachstham dB 
Nationalreichthunts recht. vorwaͤrts gehen. Das iſt eine her 
Miturſachen, wes halb Spanien, Polen, das füdliche Deutſch⸗ 
land, und ſelbſt auch ein hetraͤchtlicher Theil von Frahkveich 
in der Bevoͤlkerung und dem Wohlſtande mehr als viele an⸗ 
dre Laͤnder zuruͤcblejben. Br? | 

8) Proteftantifhe Neligion. Der proteftantiiche 
"Glaube. has allenthalben,-wo er hingedrungen iſt, nicht nur 
ben Voͤlkern mehr Lebendgenuß gebracht, :fpndern. auch viel 
zur Bermehrung der Bevölkerung der Länder, die er ums 
faßte, beigetragen. Unter andern wurde: durch ihn die Ers 
ziehung viel weiter verbreitet, und. erhielt eine ‚größere Voll⸗ 
kommenheit; die arbeitenden Glafien gewannen .viel Zeit durch 
. bie Berminderung der zahlloſen Feſttage der katholiſchen Kirche. 
Beim Aderbau war dad weniger merklich, weil: die meiften 
Länder body genug, .oder beinahe genug: Lebensmittel für 
ihre eigne Conſumtion hervorbringen, und die ifolirte Rage 
ber Landleute macht, daß fie die Vortheile, welche aus ber 
Goncurrenz und dem nahen Verkehr entfpringen, doch nicht 


genießen Binnen. Allein. bei den Manufacturen, -Defonders 


bei ſolchen, die für. den Verkauf ins Ausland. beftimmmt jind, 
iſt der Fal ganz anders. . Können dergleichen Waaren leicht 
auf einen entfernten. Markt gebracht werden, ann man ihre 
Qualität und ihren Preis. ſchnell bekannt machen und fie nei 
ben andre zur Veigleichang fielen, ‚fo ‚trägt dieſes außeror: 
bentlic viel dazu bei, ihrem Abſatze ein weites Feld zu ers 
Öffnen und volfommnen und ſchoͤnen Waaren den- Vorzug 
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zu verſchaffen. Aus diefer groͤßern Thätigkeit und Hafiät, 
weiche die proteſtantiſche Erziehung "gewährt, iſt es dahe 
wohl zu erklaͤren, daß, obgleich bie. Zahl ber. Kathoilen 
viel * in Europa iſt, als die der Proteſtanten, dech 
weit mehr Manufaeturwaaren aus protsftantifchen ald aub 
Eathelifchen Adndern hervorgehen. Die Arbeiten ber Flamlaͤn⸗ 
der, der Franzoſen und der noͤrdlichen Italiener halten den 
Gärefiern, Sachſen, Preußen und vorzieglich und Englaͤn⸗ 
dem nur ein ſchwaches Gegengewiht. In Irland find Die 
Reinwebereien, der einzige große Manufacturzweig in bie 
fein Bande, faft ganz in den Hauden ber Proteſtanten. 
 MWolgende flatiffifche Thatfachen, die wir aus guten Quel⸗ 
. Ien gezogen haben, mögen fowohl zur Beftdfigung des Em: 
fluffes diefer drei Umflände dienen, als umd Materialien zu 
andern Betrachtungen liefern: Es hat nämlich 

Ginwioßner « u die e Kegiige 


' 


Offandern . T 2 2°. —— fir 2 
Beilflanden . . . . f 420 
Die Provinz Holm . . . . . 862 
Irland Be een ie 

233 


England, verfchioden von Walss, . 
Deſterreichiſches Italien (Mailand und 
ber Venetianiſche Saat) . - 2319 
Die Niederlande (Holland und Belgien 
ufmmm) 2 220. 4 
Italien. 000 2... 19 


Frankreich Ale da . 150 
Ocherih . . . 0. eo. . 4112 
Deuben > 2 2 2 000 .'. 4100 
Dänemart . . a a a Se 73 
Polen . ... . ... 60 
Spanien 58 
Die europaͤiſche Türkei (nach Bermuthen) 50 


a. (ohne Norwegen u. Lappland) 25 
Das europaͤiſche Rund . » . 233 


— Aber Beobfterung. 886 
2: — offenbaren ſich in verartar adi meria 
—** Verſchiedenheiten in“ der Bevoͤrkerung, und- pe 
Verſchiedenheiten 536 ya-infti: sie Urſprung zursarfoigen; 
MM von großen Intereffer- Flanvern · [ERHEBEN Souptatſa⸗ 
chen einer ſtarken Bevoͤlkerung in einem hohen Sradken Mi, 
Da es einen ſeuchtbaren Boben, leichte Büebliidaisgeinitiel 
gegen Norben, idie Sie undidie Dqhelbe, batykkän"ote: ebene 
Ftaͤche fich beicht mit Gamaͤlen buvchſchneiben Naͤgtz Daher 
war Vrugge ſ hvn im ¶ Aen Dahe handert wo be Probtucttue 
Induſtrie noch: in ganz Euͤropa in rer. Aindheit war werk 
man’ Piſa, Menebig, Geuno und. kinige undre · Atalicniſche 
Städte ausnimmt, ein ˖ vorzuͤglicher Hanwelsplatz und Ulvete 
eine ⸗ Art Centrum des Verkehrs unter York Baͤndaan ves norb⸗⸗ 
weſtlichen Curopa. Später nahmen Amſterdan my Antwer⸗ 
pen ihre Stelle ein. Allein obglolch Flandetnſchon laͤngſt 
aufgehoͤrt hat, für den fremden Handel Bisamd:nr'feyn, 
"fo hat fich doch deſſen Bevoͤlkerung und Mrannfarueähbufche 
nicht vermindert. Die. großen Artikel feiner Prosidtten: Rind: 
Getreide, Hanf und Flachs; und feine Mantfadturen” beſte⸗ \ 
ben in Leinewand, Spigen, Lederwaaren und in: der letzten 
‚Zeit-in baumwollnen Saden. Große Städte mithänt' es bes 
ren nur zwei, die. zuſammen nicht uͤber 90,000" Eikfoohner 
baben. : Aber dafuür hat es viele bevoͤlkerte Städte und Doͤr⸗ 
fer mitten im £ande, ob fie gleich wenig berühmt in der 
Geſchichte und kaum in der Geographie zu firiben find. 
Unter den bolländifchen Provinzen iſt Holland und Sees 
land wegen feiner- Bevölkerung unb andern Sennzeichen am 
merkwindigſten. Ihre Fruchtbarkeit gibt ihnen wenig Ans 
ſpruͤche auf eine ſtarke Bevoͤlkerung, da der -größfe Theil 
ihres Bodens nüht zum Aderbau taugt; was. aber ihre Bäfs 
ferverbinvung betrifft, fo kommt ihnen’ basin kein andtes 
Sand in Eutopa: gleich, Die Mändungen des Rheins, der 
Maof und der Schelde gewaͤhren geräutkige und bequeme 
Häfen für den fremden Handel, und die gleichförmige ebene 
Oberfläche erleichtert Die Anlage der das Land in allen Richtuns _ 
“gen durchſchneidenden Canaͤle. Diefe Provinzen‘ waren -bas 


BA SiebeaaKazigel.: 
ke. (dem vore dem aßten Jobrhundert. Sehr barl⸗ wyoͤlkert 
mb triehen ginen großen Handel, und die Annahme ber pro⸗ 
ſaßantiſchen Religion, ſo wie die, nach langen · Koͤmpfen er⸗ 
zungen unabhängige Reslacung befsfligten: — wohl 
Ä Da Bandeh ade, san... DIwER 
Engsland ſteht an Ana wackeit. ‚bis Ba mehrer 
—*2 feſten: Bande nach, wie Tlandern mb Mais 
Jandz jebarh ft: e& fruchtbarer al bie ſunniſchen · Gebirge 
wur Die Band = und Heitelläduen daR nörhlichen Deuitſchlands. 
Der engliiche, Haben ‚ik eia Mitsalbedan -unb- mag eines 
Darchſchnittabodon⸗⸗von Snefltusich-. und : Bramfreirh gleich 
kommen. Dieſes wehrbe ibm.iiegt aba; 150. Koͤpſe ‚anf eins 
Quadrotuieile ‚gegeben hahen 5. mas. braber if, muß, inwie⸗ 
weit es von phyſiſchen Urſachan obhäugt, unfrer infus 
lariſchen Anger und der Fruchtbarkeit unfrer Kohlenwerke zus 
geſchrichen uerkan; ' Vortheile, welche unmittelbar mit Der 
Seuakuugnnfeer Manpfschzen, Geeleite. und Kaufleute 
aufommenbdugen-. Bas. die Weguemlichkeit der innern Schiff⸗ 
fahrt beteifft , (e ſteht England keinem Lande aach, als blos 
de hollaͤndiſchen Prowingen : . "mim... 
Tops Minnenländern dadurch abgeht, doß- fe dieſe Vor⸗ 
tbeile dar⸗ leichten Communication nicht haben, kenn man an 
den, oͤſterreichiſchen und preußiſchen Staaten ſehen. Die 
oͤſterreichiſchen Staaten grengen. nur mit einer Heinen Spitze 
an's Meer, haben wenig ſchiffbare Fliſe und kaum ein paar 
Canaͤle. Db ſie gleich einem eben fo fruchtbaren Beben als 
England und Frankreich hahen, fo iſt doch bie Verbindung 
igrer Provinzen fahr ſchwierig, mit dem Verbeſſerungen gehk 
es. langfam, die Manufacturen ſchteiten eher rüdwärts un) 
die Bepoͤlkerung ift fehr duͤnn. Preußen bet: chbenelis we; 
nig Häfen” ober fchiffbare Fluͤſſe; ‚die Wege find daſelbſt 
groͤßtentheils ſchlecht und: das Echalweſen if noch in feiner 
Kindheit. Die Mebtzohl der Ginwehner genießt den Vor⸗ 
theil des proteſtantiſchen Religionz auch iſt die Erziehung da⸗ 
ſelbſt beſſer, als bei ſeinen ſüdlichen Nachbarn; aber im Gans 
zen iſt es Dach ſchlecht bevoͤlkert, weil ein großer Theil 
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feines Bobend-: amS - [andigen. und „fumpfgei. Scaacen he⸗ 
Mehl. IN α .. OK SUN) Im 
.2.. Gi noch. auffallenderet Beifpial wow. bet -Mochtieeiitn 
ber, Sage einks Binnenlandes gibt. Polen - Ohnehdaß: dieſes 
Sand gerade den Grad ber Ftuchtbarken befigs,ichen' hack 


gewöhnlich kornaus furenden Bnberh zuſcheeibe⸗ gehönt.:as ' 


doch zu: benen. Loͤndern, die: won Mittlerer Grtragkähigfeis:tn 
Europa find. ‚Sein Klima gleicht sein Winter etwas 
dem ruſſiſchen; aber im Sommes uſt des doch der Getreide⸗ 
cultur guͤnſtigz allein: das große Hinderniß, weßhals die Mess 
ducſion daſelbſt · keine⸗ großen Yuntkiakte achen lanun bes 
fieht nicht im gebirgigen Beben; fondern In: einn Ueſache 
welche bie Inbuſiric ſchr wohl wrgſchaffen hunter ie 
lih in weiten Marſchlaͤndern. Noch -if feine Bevhhferung 
kuͤmmerlich und elend , woran zugleich' mehrete Yelitifche Urs 
fachen Schuld find — viele ſchlechte Regierun ‚hindereins. 
ander — eine abergläubifche Religion und eine. gaͤmlich ‚vera 
nachläffigte Erziehung; in phyſiſcher Dinfigt.. ber 
Mangel der Gomwuniationsmittel. hauptfächlic bie Jort⸗ 
fahsitte bes Wohlſtandes, ba die Serbüfle, weiche a6. beruͤhrt, 
nur fchmal, bie Landwege ſprichwoͤrtlich ſchlecht ſind, eund die 
Weichſel nur einen kleinen Theil eines ſo breiten Landes 
durchſtroͤmt. 

3wiſchen diefen Ertremen bildet unfer Alter Nebenbuhler, 
Frankreich, ein Mittelland mit einer ſchoͤnen langen Seeküfle, 
aber doch mit ber Nachtheilen eines zu großen Binnenlan⸗ 
des in viereckigter Form, nur ſchwach mit ſchiffbaren Strö: 
mer durchſchnitten, hat bis jetzt noch wenig Gändfe und 
nur nach einigen Richtungen hin gute Wege. Berglichen, 
wit den Öfterreichifchen und preußifchen Staaten,. kanng an 
Frankreich gut ein cultinirtes Land nennen, aber mit. bes Mies 
derlanden ind mit England hält es feine Vergleihung aus, 
‚RR einem beffern Klima als dad unffige, und an Fruchtbar⸗ 
keit dad Bodens England gleich, ſteht ihm voch Fraukreich 
an Dichtigkeit Der Bevoͤlkerung, und noch mehr, wenn mang 
af das Einkommen der Individuen im Durchſchnitt fieht, 

a: 25* \ 
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ik Anden In: Yanmlreich.teben zwi, Drittheil: her: Cinwahe 

mer (hber 20 Millionen) auf dem platten Lande, und feige 
Genen Bad ir vielen Nrovinzen schen: fa arın, die irlaͤn⸗ 
eier fAmgtoßen ‚Städten. zihlt..hiefak große: Koͤnigreich 
ka fa. lange. dns Gbasitar von Eagland/ und:feldft: von Kiss 
zopm.geweian. if; fait ben. neuern Zeit weniger: als England 


rer Ds. abn wir: und:gleich mem: ber Hdikte 


Ber: Bolkamenge ruͤhmen Iöunen, bie Stanksäich befiät,: fo fir 
die Einwohner bei uno Hochnmich beſſer uak.fa meniheilt, daß 
unter aihnen ain niet lebhafterex Betlehnusihb ai: viel groͤße⸗ 
um Frekiiienk,sutiichenfmen: ::Ben. Darf. nun die zwoͤlf bes 
Mutaullen Btädte ie jeden dieſer Reicheingeiteinanber eh} 
m... um, dieſe manga —— — 
= wBpnörkerungstine von 1824, i 


zer Aid ·Sthotlianb. — Be 
Shen! , inftet, Sul as: * 
bo ie bamit verbite ' I. gm 5 








Siyahen iechſpicle . -. - 10584: Wa I. .| 
esemo mit feinen Woriäbten . 147,000 ‚BUCR. :-. -:. . 115000 
Grintuagb mit. Bash und chen EN 

7 d 1 a . 188,235. | Marfeile .. R 102,000 
Manchefter mit Salford? . . 133,788" Mourbeaue  . 92,000 
Liverpool RE TR ER 118,972 Rouen . „ « . 86,000 
Viemiaghan amd" Afton - 106,922 Rantes 77,000 

Briſtol und Böffen Workäbte 87,779 :8ille 2. 2 00006 

Lerh.mit..den Morfläbten :-. ' . 88,796 " Strasburg 50,0 
Pipmonth ‚mit den Pogfen md x 

Borflipten “0. . 61,12 Zouloufe . . .. 50,000 
Norwich 50,288 Orleans. . . 42,000 
Rewtaſtle an ber Tyne tt ; ö — 

Gutes Bead. ©». 46,948 Wi ... 42,000’ 
m]. “n A568 Riimis --. .. 40,00 


“ ‘De Sein von Irland —* wir, bei unfrer Auf⸗ 


zaͤblurs nicht ermäßigt, weil diefes vand in einer gapg Air: 


ganthuͤmlichen Lage iſt. Mit eben ben Vortheilen ber innern 
und Außen Schifffahst, bat es doch, mit. England vergli⸗ 
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Bu nur kleinne Stäbte: und nur ik —— 
bedeutende Manüfaeturen. Dabei hat ⁊es udochn eitndnche 
dichte Berolkerung, wovon: ber Orund ine der: Fruchebbeit⸗ 
bes Bodens und in dem Umſtande liegt, daß Lerirldurchhe 
Bauer ſich an ein Nahrungsmittel gewöhnt hın.:uinhedh uf: 
einer gegebenen Stellt wett mehr wäh, Aso vdn Mothen⸗ 
Roggen oder Barfle, welche in andem. Thellei vos Ginayat 
bie Hauptnahrungsmittel der gemeinen Lente ausmachen. 
Stalien wirb von wenigen Laͤndern ans nätinlicden- 
Vorzitgen fbertroffen. Bobeh, Klima, Seckiſten, Ri: vem 
nördlichen Theile. inidndifche Wnffetconmmunktatiun, ſinde wie 
man fie einem Bande nur wuͤnſchen Tann. Allein einebigotte 
MNeligion Hat die Fümtheit , die das Klima einſtigt, verſturkt, 
und die ungluͤckliche Zerſplitterung dieſes Laudes in, kteine 
Staaten, had alle große Maßregein, die zurgpebung Ahrer 
Induſtrie Hätten genommen werben koͤnnen, verbindet. Ob⸗ 
gleich bevölferter, als Frankreich, haben doch die einzelnen 
Einwohner von Italien sin kleineres Einlo I Bub: 
fhnitt, als die Franzofen. Daß; ‚teine Gentra g vor⸗ 
handen iſt, mag allerdings eine Arſache ſeyn, Weshalb bie 
Abgaben in Itulien gering ſend. Mlein ee 
dadurch vwirder aufgewogen, uns mehr als Agewo en; da 
das Landudenjenigen Rang. mter den europaͤiſthen 
verliert, zu welchem ihm feine Beostkkum und —— 
geaphiſche Lage ein Recht giblb : -. : e 
Spaniemn hat im Ganzen ſchoͤnes und vortiutfhäß« 
bed Klimas allein was bie Beſchaffenheit feiner Oberflache 
betrifft, fo iſt es nach der Schoriz das gebirgigſte' Land: he 
Europa. Da es fo lange des Seegens einer Anime Regle⸗ 
sung und einer nufgellärten Religion hat entbehren mie, 
fo hat man wenig dnmn gedacht, dle phyſiſchen Hinderne⸗ 
weiche die Prodimzen von einandet⸗ trennen, wegzuſchaffen/ 
oder zu vermindern. Der Siräben: gibt es wenige AND diefs 
find fchlecht und von Gamdlen triffe man wenig Spuren! 
eine lange, ausgedehnte Seehfte, ſollte man glhuden, wuͤrde 
Anlaß gegeben haben; dieſe Nachtheile wieder gutgu ma⸗ 
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dieng Mein ‚die;geringe Zahl feiner ſchiffbeten Fliſſe Hat dieſt 
VBretheilt, nur aufiden, aͤußerſten Saum des Landes befchränfg; 
bet Saere Wird wenig · beſucht, und iſt faſt ſo gut, wie me 
erſeet: uf dieſe Weiſe trägt alſo ganz Spanien, wehn 
men Matalonjen; Miscejq und einen Theil von Andaluſen 
aqus nut das Anfehen; eines Landes, dem ⁊s am Aller Waf⸗ 
ſarverlindang fehlt. "Portugal iſt mehr hegknſtigt; es hat 
zwei Achoͤne Eingaͤnge ·von ber Seeſeite, den Tajus und 
Dourdfo daß es, ohne Spanien am Mima und Boden zu 
ubectreffen, doch im Ganzen. fich beſſer befindet, und pro⸗ 
pertiäniclch ein groͤßeres Aetionaleintommen genießt. 
.Muſßland und- der noͤrdliche Theil weni: Schweden 
geben ein Sanpiel won eier. außerordentiſch dinmen Vevoͤle 
derung ‚:weldyeb theils vonder Ranhigfeit des Mina, theils 
von dem Augel aller EIERN Irene. — 
mouttui 
uh 20 "5 Be Ges ee 5 
"arAglegersetnionnig bes Rertonateiä 


rthums. 
u u Tape: ‚ra i un 


: Rate ße. nun dep Wachsthum ber ee "29 
lerne gezmigk hahen, wollen wir zunaͤchſt Sie Umſtande 
welche varzuͤglich auf bie Vermehruag — 

— * der Voͤlker wirken 
So ungluͤcklich auch unſre Erſahrung feis um Kılden | 
far. wanche Glafien des Valfs geweſen ſeyn mag, fo bat fie 
Roh. wenigſtens einen wichtigen Yunst außen allen ‚Zweifel 
galekt, ‚nämlich. den, doß wir. im Stande find, unſre wars 
fende Bevoͤlkerung, zu. arnöhren. Wag vom England gilt, 
gilt, ogn ‚Europa.überhaupt, und es Tamm wohl kaum nade 


°Argenh ein auch nach forarger AntisBevölferungdmanız stoch frdp 


ten, daß. der Ueberfluß an Lebensmitteln bios vdrubergehend 
ſey, oder daß bie civiliſirte Welt noch uͤberall in Gefahr iſt, 
in den Fall zu kommen, uiht.genug Subfiftenzmittel zu ha⸗ 
ben. Eben fo wenig: wirb man leugnen füngen, daß der 
Nationalreichthum ſeit lJanger Zeit wit der Mernehrung. der 


n. 
' 
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Beniiterungigugehetnmett. :- Kifftebtr- Wi Dispedı Wert a init 
Frankteich ıWentfchland, dan Vaͤnbernan Vedn Dftſee ai 
vor allen ander ums ſeiſtars nern de nn 

. Ben ar gleich‘ dieſe Thatſuchen mcbeziveifelt nd ſo 
wied man: doch wit fo Feige: geben wollen/ daß bie Ver⸗ 
mehrung des Neichthuns eine Folge bes Wachsſhiuns te 
Bevblkreung ſey. Vonden Auhangern Des NBeriit' Malthus 
MR dieſes gar nicht gar erwartkon, Aber mh felbſt der größere 
April unfrer Stankömärmer wird‘ ich Mach: nige: geit va⸗ 
gegen. firiufben: Mir wollat daher!beit unſret Unterfuchung 
mit vieles. Worficht zu Wetke Sehen, und iin vbr's erſte eis 
wige einfache: Fragen zu Buuften ‚der Brvdikerungstheorie 
verlegem 5 Brenn iefaibe Quantitaͤt Öffentlicher vaſten 
amter "Ans -größete Zahl vertheilt wird maß'nicht Ser Deuch 
auf jeden Einzelnen erleichteri urceit"." Uni Sfeatöein- 
kommen wird vorzüglich ‚von Kotffetintiondartilein erhoben; 
jedes Individuum trägt: feinen "She dazu bei, und Die 
060,008: Pi St., welcho gegenwaͤttig von etwas weni⸗ 
ae als 13008000 Eincednern Großbritannien bezahlt 
werden; wuͤrden offendaur eine geringere Ourihſchnits ſumne 
fir jeden: Kopf geben, wenn“ fie unter 46,090,000 vercheilt 
werben koͤnnten *7).: Write: nääfte Brage it Dat ſich 
wicht die Wirkung drr vermehrten Bolbe zahl auf die Ver⸗ 
mehrung vnſers Einkonanens auf vas Auffalleudſte in unſerm 
Ioakten offenkartz- war e-idht 'einen großen Theit daran, 
WAR: Ole Abgaben waͤhrend boſ Keiegs fo vielmehr brachten. 
mb das Yrobuct derſelben ſeit· vern Frieben nitht vermindert 
morden iſt ? “ GSbbt man‘ dicſe votkaͤccſigen Punete "zu, fo 





4 Wenn aber! hie 16,000,000. Feine: groͤßere AotaArevenue hätte, 
8 die 15,009,900, fo wide es lettern dennech viel Leichter werden, | 
die 50,090,00Q aufubsingen, ald.biu;gzößern Zahl. "Die: Mehaupfung 

des Verfaſſers wird alle nur wahr feyp, wenn erwieſen werben kann, 
daß mit dem Wachethum ber Bevölferung auch das individuelle Ein⸗ 
Ainnten ‘eines Zeven > wo nicht wachſe, doch daſſelbe dleiße. 
hei. DIENTE REST rd Anm, d. bautfche Herausg. 
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gehen ‚ein weiter zu ver allgempinern Brmger: „ab, wenn eine 
ſtaͤrkere Bevoͤlkerung eben ſo gut auf bemfeiben Landſtriche 
ernaͤhrt wird, als vorher die ſchwaͤchere, ob dann nicht der 
Reichthum und bie. Staͤrke des Volks zugenommen haben 
muß?“ — Der. Beweis hiervon liegt hanptſaͤchlich in dem 
Vermoͤgen einer wachſenden Bevblterung für ſich ſelbſt ge 
fargen, . und ‚die Lebensmittel in. demſelben Berhaltnifie ae 
vermehren, als fie zahlreicher wire (9.376 f.). Ein andre 
Grund, und ber, von Leſern ber Geſchichte noch leichter ger 
‚ft werden.mag, kann aus ber Vergleichung der jegigen 
‚ Sinanz ⸗ und Militaixkraft. der europaͤiſchen Staaten, mit de⸗ 
nen, ‚bie.fie nor. etwa; zweitzundert Jahren befahen, gezogen 
werden. Wie ſchwach war damals ber Zuflane von Frank⸗ 
reich, ſelbſte unter Sullys Rerwaltung; ‚der Bufland nem . 
England antar Burleigh; yon Deſterxeich unter dar Fräftigen 
Regierung Carls V., wenn wir ibn mit dem Zuſtand die⸗ 
fer. Maͤhte in umfern Tagen vergleichen, Die framzoͤſiſche 
Armee unter Heinrich IV. was, aufs höchfle-gersuhngt, 49099 
Mann; das Staatseinkommen unter der Kqoͤnigin Eliſebeih 
„98. 600,000 Pfund Sterling Selbſt Spanien unter, einem 
Philipp, II., mit allen Gole mb Sitbesbrugwerten. vom - 
America, kann doch nur, wenn man feine hamalige Armee 
und fein Einfommen mit unfeer Zeit vergleicht; einem unſter 
Staaten.vom zweiten. Range gleich geſchaͤzd werden. | 
Muß man ed als ausgemadt gelten laſſen, daß bei 
Nationaleinkommen mit. arm. Machſthume ber Benoͤllerung 
gefisgen it, fo laßt und nun die Wirfung: banıı: auf: dakß 
individuelle Einkommen umterfuben und zuſehen: saß 
eine vermehrte Bevölkerung auf Vermehrung oder Verminde⸗ 
sung bes Einkommens der Einzelnen wirt? — Hei? Gray 
entſcheidet beſtimmt fürs erftere, und e& macht einen der Houpt⸗ 
artikel feines Glaubens: an. De: Bendiferung aus, daß eins 
Vermehrung ber Zahl der Einwohner eines Landes nicht nur 
daſſelbe Einkommen jedem Einzelnen erhaͤlt, ſondern es auch 
vergrößert; daß, wenn das Einkommen jedes Arbeiters in 
ber einen Zeit 20 Pfund. iſt, es in dem folgenden Zeitalter, 


Under Wenöltieung: = 23923 
wenn ‚bie Bevoͤlkerrmg nenirdgfen iſt, SU Mfrub Feinde 
‚oder um den Sat beflimmter anszudrinden: „Ie mannichfel⸗ 
figer. und zahlreicher Die verſchiesnen Claſſen eines Volks 
"find, deſto mehr befördern fie gegenfeitig ihre Wohlfahrt.” 
Dieſer hoͤchſt intereflante Schluß wird hauptſaͤchlich 

die verfchiebenen Vortheile gegtüundet, welche die ser | 

tion einer großen Zahl von Menfchen gewährt. 
“ten bei der Lehre von ber ſtaͤdtiſchen Bevölkerung, — 
Vortheile aus der Untereintheilung der Arbeiten entſpring 
wie dadurch Geſchicktichkeit und Vollkommenheit in der Ar 
“beit zunimmt; auch wie daraus folgt, daß Perfonen on, 
ben verfchiedenften- Talenten und Seſchicklichkeiten Beſchaͤf⸗ 
‚gung für fich finden koͤnnen. In der Proportion, in wel⸗ 
he daher die Befchäftigungen getheift werben, waͤchſt die 

Kraft eines jeden Indivivunms und es wird dadurch in:der 
Etand :gefegt, es fey, mehr oder beilere Producte zu Fleherie, 
gemeiniglich fogar beides. Außerdem veranloßt das Reſam⸗ 
menleben eier großen Anzahl von Werfen. ſtets neue Ents 
deckungen und Erfinchungen, und wenn baum) Berbeflatu 
gen 36 Stande kommen. fo. werben die Waaren theilä’.bafe 
fer, theils wohlfsiler. Die Dichtigkeit dei Bevoͤlkerung hand 
Daher mit dem Wachsthume des Wohtſtandes allerdings ſcha 
eng zuſannnen. Dieſer Zuſammenhang erheltet deutlich‘ auf 
Den Liſten der Abgaben. und andrer -Affentlichen Laſten ‚in 
Den verſchiedenen Bändern in Europa: Zmnr find dieſe keiur 
subebingten Kennzeichen/ bei Mationniwehilandes, ba die 
 Dropsrtion bes oͤffentlichen Einlommens auch von Umfländen 
Kefinnmt ſeyn kann, Die mit dem Zuſtande ber productiven 
Induſtrie nicht zuſammendaͤngen, wie bie. mehr ober weniger 
große Theilnahme an einem Kriege feit dem Zundirungs: 
foflene. Dennoch ſind fie die am wenigſten fehlerhaften 
Grundlagen fir derglaichen Schluͤſſe, und bringen und hei:hems 
gegenwärtigen unvolllommmen Zuſtande ber öffentlichen Nach⸗ 
richten der Wahrheit am naͤchſten. Denn ˖ in wenig Laͤndern 
haben ſolche Auflagen Statt gefunden, die fo unmittelbar 
darguf angelegt ſind, ben RNationalreichtham zu berechne; 





‘ ! 


2 Siebentes Kapitel, 


| ade CigentKuntstare in‘ Eanand - und bie Brunte 
ſtonenn in Frankreich· 
— —— Serung a Verhaltats der Öfenta 
— — ie engliſch lichen Saſten, die jedes, 
——— Quadratmeile. Individuum trägt. 
[7 * von Schottland und — — u —— 
ales gefchieden, :. BEL 


Eaplanı, Schottland, Wales! — 


. 9° 


zuſammen 
Die Niederlande .-... - . 214 9.0 
Frankreich * 8 p. 150 4 


"Das: oͤßerreichiſche Raiferhum 412 - 
Die preußifchen Staaten . . 100 
Dänen - 2 20.2. 78 
Spanien - ee — —— 
Schweden... en 0, 
Gurspäilces Bußland . . 2% 9 
1" Die am. Meere diedenben Proviazen, Holland und. Ligen 
kantrsfinb vieſleicht eben ſo hoch belaſtet als Englenb, Bar 
ve Koſten, das Land. gegen die See. zu ſchuͤtzen, nt die 
Match für ‚die große Schuld, bie‘ ſeit zwechundert Jahren 
KH! geſammelt hat, die Staatsabgaben wahrſcheinlich: uf 
9.Pfund 2 Schillinge anf den Kopf gebracht hat. Franb⸗ 
rvich Steht in Auſchung der Abgaben, wie in Anſehung dee 
Berblkerung in bee. Mitte, Waͤhrend in Ingland vie Abga⸗ 
ben feit 1792 ſich wohl boppeltsfo fee ummeßrt ‚haben, als 
Wie Bevoͤlkerung, Haben:fie in Frankdeich gegen die Vermehe 
rung der letztern kaum den vierten Theil oder 25 Procent 
zugenommen. Jedoch bezahlt" in Zronterih jeber Kopf noch 
bedeutend mehr, als in Deflerreih. "- 
» . Dänemark ift viel dimner bevoͤlbert als Oeſterreich und 
Vreußen, und doch fällt dafelbſt/ cin höherer Gteuerfag auf 
jeden Kopf. Die Haupturſache davon: ſcheint die — 
munication zu feyn +8) ee 


48) Daͤnemark zieht einen bedeutenden Theit ea Einkänfte, vond, 
Sumdzoil, alfo von Bremden Anm. b. deutſch. Beard. 
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ww Anden: : vs vom AR neh NEE 
100 voͤlkerreiche Laͤnder noch. ſehr· werrig Abgaben vezahlen 
3:8. -Irlenb.no auf die ’( englifche ). Quadratmarite 237 
— und: bb auf den Kopf nur 11Schilling Abga· 
ben lommen. In dem Gebiete von: Mailand und Venedig 
geben 219 Einwohneß duf die‘ Quadratnieile und es fallen 
nur 10 Schillinge im. Durchfchnitt auf Haben Kopf; in Reis 
pel nur 8 Schillinge, obgleich 154 Menſchen auf einer Qua⸗ 
dratmẽile wohnen.‘ Dieſe Faͤlle ſcheinen Feine geringe. Aus: 
nahme von Herrn Gray's Regel:ya machen, allein fle:laffen . 
Ach doch leicht erfiären: In Italien, fo wie in’ Itladd; be⸗ 
ſteht ver größte Sheil der Einwohner aus Meinen’ Hludlert, 
die von einem kleinen Sthde ande: fiber, und in ben'neas 
potitaniſchen Staattw hat fid) die Traͤgheit und Flulheit 
durch die bortige Tibenähtt.: des gemeinen Volks feit langer 
Bät durch die Gewehntzeit eingepraͤgt. Auch iſt die Lebens⸗ 
art der Kleinhaͤusler auf dem Lande, ſelbſt in bevoͤlkerten 
kaͤndern, an fi: iſoline, und verſtartet nieht jene Theilung 
der Krbeit: md jewes. yegefeitine Eimaräifeni in die Geſchufte 
bei. Andern, welcho in Staͤdten den Wohlſtand ſehr foͤrdevti 
Dicke geringen Abgaben in jenen Ländern iſchwaͤchen alſbraq 
wenig die Regel Res Herrn Gray, daß der Reichthum durch 
vie große Menge der: Menſchen, die fh: auf eincur engen 
Raͤume verfammeln, vermehrt wird, daß fie vielmehr "mie 
zur genauern Erläuterung derfelben dienen. Deshalb ift aud) 
hier befonberg von ftäbtifcher Beuhlkssung bie Rede. 
Was diefe vermag, haben wir heſonders Vetrch die Beifplelt 
‚der niederlaͤndiſchen Provinzen, Holland and-Becland; erlaͤt⸗ 
tert. "Bei: Jahrhunderte hindurch: "brachten. dieſe Staaten 
ein Öffentliches Einkommen zuſammen, wovon 08 in der @ei 
ſchichte kein Beiſpiel mahr gibt. Zu einer :Seit; wo in Gun 
land' die meiſten Einwohner, wie jetzt woch in Frankreithj af 
dem platten Lande wohnten, hatte Hollaud bit großten Rue 
ferner Einwohner ſchon in’ Städte verſammelt, imb'skaldd 
jegt ihre Bevoͤllerung abgenonmum Hat, fo: faßten do Ans 
fterdam und die acht Städte, die in einem Bezirke liegen, 
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Das. wicht. aroͤßer Ai. ‚einer unfeer weilißern Grofächten, 
nos ‚cine Benöllyeung - won: mehr -a16:400,000 Nenſchen me 
ichs eine Dichtheit die hlos vom Lendon und Parts übers 
troffen wird, und welcher, fo reißenb ſich auch unſet Bar 
nufacturörtex vergrößern, doch kaum an unſerm Zeitaltte DE 
Stah tbevoͤlkerung ingend einer unfrer Baumwollen⸗/ Bodens 
* e wid. © nt 


- Smdeffen beſtaͤtigen ber. (den. biete Gegenden, — wie 
bie Theile unfser Inſel, welche befonders wegen ber Schiffs 
fahrt fehr volkreich geworden find, das. Refultat, Wwelches 
Kedland uns gezeigt Hat. Denn die Einkommenliſten, weichnſ 
bei. Gelegenheit: der; Einkommentare anfgenummen wurden; 
geigten durchgängig, daß eine gleiche Anzehl von Inbivibuen ig 
vollreichen Gegenden Pproportionirlich midi mehr einzunehmen 
hatte, als die weniger bevoͤllerten. Aufıgbeiche Weiſe bewiefen 
auch bie Liſten, welche in Frankreich zum Behufe der Srundfenen 
oder von dem Einkammen der Grunttherren, Paͤchter und 
Baus eiginthumer aufgenommen wurben;beß Bas Einkernen 
nicht nur vom Ganzen, ſondern auch ver. Öndividuen allcnte 
halben, Heiner war, wainas Land eine Fchwsche Bevoͤlleguug 
hatte; kleinet in Den bergigen Gegenden des Süden, ald in 
hen fruchtbaren und ——— Be des nördliche 
Rei, 
ubeffen. Fam: war’ — — — baß eime 
—* bes Einkonnnens nach der Summe ber aufgelegten 
Sierern in Anfebung ‚bed Vermoͤgens der ‚Laubbewahnes 

nige,wbhtig iſt, da dieſe in vielen’ Laͤndern des Gontinents 
= ‚der. Hand des Fiscus faſt gar: nicht getroffen wer⸗ 
Dieſe Ausmahme erfragt ſich jedoch immer nur 

Be bie Aeciſe, welche scher größtentheild durch eine ſchwere 
Abgabe af den Boden erfetzt: wirb, als welche um 
ter verſchiednen Namen in den wverſchiednen Luͤndern auf 
dem feſten — die ae 1 — in der unten 
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"_ » ſtatitiſhen caabe. it: begriffen noitd· PS 
Aaſchung der, —— BEN und Beuerwerk, Ti 
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9) Statiftifge: tabelle von Gutopa im Safı 1822, 












Abgaben, 
Zehend mb 
öffentliche 
Laſten 
uͤberhaupt. 






Bevdlke- 
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patigpaa ' 
EN 219-400 
190 Luↄuolaech 













Noridegen mit. Finnmark 50, | | MRLi 


ſchwediſch Lappland 
Schweden, abgefondert bon 
Norwegen und —2 
Lappland | 
Europäifdhes Rußland 
Schottland, nämlich vie Hoch⸗ 
olänber ). gefhieden von 
Niederſchottland 
Die europaͤiſche Türkei, unge: 
wiß, aber doch wahrſchein— 
lich nicht über | 
Polen, vor der Theilung 
Polen, als jetziges Koͤnigreich, 
alſo verſchieden von den 
Rußland, Oeſterreich und 
"Preußen einverleibten Pro⸗ 






2,850,000.|..60 | .1,200,000 10... 8 








vinzen 
Sardinien 520,000 1: ST zii 
Spanien 11,000,000 | 606, 000,000 
Düneinark, außer Farde und 

Is land 1,600,000 | 73. | 1,300,000 8 
Hannover 1,300,000 90 900,000 | 0 
Portugal . 1 3,700,000° | 90 | 3,000,000 0 16 $ 
Die 22 Schweizercantong 1,750,000 9 430,000 50 





NB. Die Geldabgäben find 
zwar Hein, aber'd6 kom⸗ 
men noch Militaielaften 
Hinzu, die hier nicht mit: 
gerechnet find, 
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| ſilich vie Bentlenie; oft ::ueffer hakamy.. 48 ..hie:. uichigeu 
Naffen in· den Stänsenysalkeik in: Anſehaug der⸗ ubtigen dit⸗ 
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Wale | 
Die öfterkeihiichen Staa⸗ 
‚ten, mit dev Lombardei 
und oͤſterreichiſch Pole 
Die preußiſchen Staadten 
Baiern 
Sicilien 
. Zänder * Koͤnigs 
Sarbirlien, naͤmlich 
„montz: ein heil pon 
Mailand und. Genun,], 
Savohen und die Inſet 
Gicilien 
Kirchenſtaat 
Koͤnigreich Neapel, Sici⸗ 
Neñ mit eineſchloſſen 
Frankreich mit Corſica 
Schottland, Niederſchott⸗ 
Load, ohne die DMochtan⸗ 


‚ de, \ — 
Großbritannien, außer kr. 
Yand (Ha dem Werthe 
bes tbe8 auf dem 
feften Sande gerehnd) 
Mürtemberg 


Sachſen 
Italien) außer Sieilien 
Großbritannien und Irland]: 
_ zufommen 
Die Niederlände 
Deſterreichiſch Stalien, ob. 
das Tombardifche vene: 
tianiſche Koͤnigreich 
Die joniſchen Inſeln 
England, geſondert von 
Wales — 


Irland 

Die Provinz Holland 
Weſtflandern 
Oſtflandern 

Ganz Europa 


\ 








coca look 


36.000.0008 2 
4,000,00010 11 
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titel besfct an Allgemeiniıt. auf best nfeßhint.. Sunbeisban:fe 
wisin Englend, doch auch in dießen Glaſſen: ein · groͤßeres 
Vermoͤgen unter den ſtaͤtiſchen Kinwehnemn, als unter. deg 
Bauern. Nur wo ſich viel Volkein einem .eugen Räume 
wohnlich nieberläßt, findet die Thaͤtigkeit und. das Talent 
tinen ‚weiten Spielraum, uns ba koͤnnen Capitale gehoͤnig ums 
gewandt werden ;.—— ur. ba. kann jeber Nie Gehuͤlfen finden, 
die ‚er zur Ausuͤbung ſeiner Kunfle gebraucht. Deshalb kann 
ein Menſch, der nur ſich zum Mittelſtande empargefchwun⸗ 
gen bat, viel bequemer und behaglicher in der; Stadt als 
auf dem platten. Lande lehen, und wer vollends ein großed 
Einkommen bat, Bann. fich: auf..dem Sanbe’nicht den zehnten 
Theil der Genüffe derfaffen, bie - eine große. Etadt 
darbietet. — 

Dea ferner jede⸗ Land den — heil der Nah} 
tungsmitkel. für feine, Gonſumtion⸗: felbſt "Baet;, :1fo..Ichtießt 
eine ſtarke ſtaͤdtiſche Weuhlferung ‚Iumıer einen. vorgerisdten 
Zufland. des Landhaues voran. Wo ſturkbevoͤlkerte Staͤdte 
ſind, da finden, ſich viele und weitlaͤufige Wirthſchaftsginer 


mad hexrum, da werden Maſchinen und eine Menge Verbeſ⸗ 





ferungen angewandt, am mehr laͤndliche Produrte! Ju gewin⸗ 
nen und viel auf den Markt zu ſchicken. Das iſt nicht moͤg⸗ 
lich in Dörfern, Die weit von größern Staͤdten entfernt: find; 
‚wie 5.8. in dem Innern von Frankreich, noch weniger im 
— von Bun u u. ſ. w. Da ‚ber — 





&h biefer Zabelle tiegen blos bei Englanb, — und Babi 
— Angaben zum Grunbe. Die Zahlen Aber Irland und die uͤbrẽ⸗ 
gm Staaten find aus oͤffentlichen Schriften genöramen und können ba: 
her nur als wahrſcheinlich und der Wahrheit ſich nähemd gelten, Das 
Gintommen von England ſcheint zu Flein zu feyn.. Mau. has dabei in. 
zweierlei Rüdfihten bedeutende Abzüge gemacht: erßzlich, weil gewiß 
unfre Abgaben in Kurzem noch mehr werden ‚heruntergefegt werden, 
und zweitens dadurch, dag wir volle 20 Procent von unſrer No⸗ 
minaffumme deshalb abgezogen haben, um ſte mit dem Gelde auf 
dem feften Lande ins —— zu hringen, mit welchem es — ver⸗ 
güchen wirb. N 
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allesd imit den Hdmben chin, and der geößte Theil von dan, 
a8 er.. erbauet,:wird won ihm felöft ‚wieder. verzehrt. :: Eine 
zahlreiche ſtaͤdtiſcher Bevoͤlkerung if alfo in jeder Kuͤckſicht 
mn... gut um den Nationalreichthuum ſteht. 
Nach Diefen Betrachtungen ‚halten wir alfo dieTheorie 
Des. Han.’ Gray, daß pas Einfommen wit. der Zunahme der 
Beroͤtkerung waͤchſt, für eben fo wahr und richtig, als ſie 
erfreulich iſt, undwir mochen in Anſchaug ihrer en 
Einfchräntungen,,. nihlidy: . 
2.4) daß -bas:. Einkommen ber Yubfoiöwen unter :Hloßen 
Hänslevleuten, ſo wie unter. ſolchen, bie. von einander Holt 
leben, ‚nicht in — mit — ee — Bakt 
waͤchn und 3.3 3, 

2) daß das, was einem Lande an Dichtbeit — Book 
kerung abgeht zuweilen durch Andre Vortheile, insbeſondre 
durch leichte Waffercocamunitation, erſctzt werden dann, wie 
dieſes 3. B. bei Daͤnemark ber Kalt: if. : 

2 „Ueberhaupt aber iſt zu bemerken, daß je mehr ſich 
ver Zuſtannd der Geſellſchaft verbefs 
fert, deſto leichter wird es ihr, ſich ſelbſt in 
Nothfaͤllen ihren Unterhatt gu verſchaffen. Die 
letzten Kriegsjahre zeichneten ſich durch viele ſchlechte Grnten 
und. durch große, auf dem Trausport haffende Laſten aus; 
und dennoch laͤßt ſich die dadurch verurfachte Noth gar nicht 
mit der vergleichen, welche in Den legten Jahren bes 46tlu 
und 47ten Jahrhunderts durd) Urfachen hervorgebracht wurde, 
die bei weitem nicht fo flard waren. Der Grund dieſes Uns 
terſchiedes muß in ber ollgemeinen Berbefferung unfrer Wege, 
unfers Canalſyſtems und unfrer Seefchifffahrt geſucht wor⸗ 
den, fo wie auch in den groͤßern Mitteln zu kaufen, welche 
durch die Verbreitung ber Mafchinens und Manufacturarbeit 
faft in jedem Winkel des Reichs fich vermehrt haben. Hiers 
durch iſt jeder Theil des Landes in den Stand gefeht dem 
andern zu Hülfe zu kommen, und bie Preife erhielten 
fih im Lande fall auf derfelben Stufe Zu diefer ins 
nern Hülföquelle koͤmmt nun noch, bejonders feit dem Frieden, 
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das Angebot von außen, ba au der Acerban in fremden 
- Ländern fich allenthalben auf eine ſolche Art bervollfgnmnet 


bat, daß er. den Zuſtand, in welchem er fi in den aͤltern 


Zeiten befand ‚weit übertrifft. Wir bemerften in dem Kapitel 
vom Aderbau, daß die eigentlichen Kornländer von Eure ‘pa, 
d. db. die, welde fo viel erbauen, daß fie davon ausführen 

Eöunen, zwilchen dem 4öjten bis 55ſten Grabe der nördlichen 
Breite liegen, und daß fie mehr Aehnlichkeit im Klima has 
ben, als man gemeiniglid glaubt. Diefes gilt hauptſaͤchuch 
von den Niederlanden, dem nördlichen Franfreih, dem noͤrdli⸗ 
chen Deutſchland, Dänemark und fekbfl von einem Theile von 


Polen, die ſaͤmmtlich in Anfehung der Breite und der Ents 


fernung von der See mit England zu viel Aebnlichteit haben, 
als daß fie nicht von bdanfelben Urfahen fchlechter Ernten, 
die daſſelbe treffen, dergleichen zu gzoße Näfle oder zu große 
Duͤrre find, ebenfalld leiden ſollten. Allein die Verbreitung 


des Ackerbaues am ſchwarzen Meere und die vermehrte Cul⸗ 


tur in den Vereinigten Staaten bieten und große neue Hülfss 
quellen an. Allerdings find dieſe Länder fehr entfernt, und 
die Zufuhr von dorther wird durch Die hohen Transportkoſten 
nothwendig fehr beſchraͤnkt; aber immer bleiben. fie doch eine 
vortraßliche Hllföquelle, wenn in unferm Klima allgemeine 
Fehlernten entfliehen. Denn bdiefelben Urſachen weiden dort 
feinen .Kinfluß haben, welche im nordweſtlichen Europa die 
Ernten verflmmern, 

Die Anhänge des Hera Malthus werben, nun zwar 
dieſe Schiffe einraumen und. zugeben, Daß einige ber naͤch⸗ 


ſten Generationen noch gegen Hungersnoth durch jene um⸗ 


ſtaͤnde geſichert find, aber dabei werben die Gegner des 


Bevoͤlkerungsſyſtems doch noch behaupten, daß dieſes ihr 


Principe nicht umſtoße, und. daß doch endlich eine Zeit 

bdommen wäfle, wo die Welt das. ganze Elend der Uebervoͤlke⸗ 

wung ‚treffen werde. Irgend wann muß doch eine Art von ne 

plus wlısa fommen. Allein wir fürchten uns felbft vor dieſem 

Ichten Wiader unſter Geguer nicht, Ohne eben zu leugnen, 
26 
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daß in ber ünenblichen Reihe der Zeit endlich einmal eine 
Periode vorkommen kann, wo die Bevoͤlkerung ber Erde ir 
hoͤchſt mögliches Ziel erreicht Hat; fo behaupten wir doch, 
‚daß eine folche Periode viel weiter entfernt, und die dazwi⸗ 
.ſchen fortgehende Vermehrung der Bevölkerung wahrſcheinlich 
viel größer ift, ald daß unfre Gegner, ober die Menſchen 
‚Überhaupt, fih davon folten einen fo deutlichen Begriff mas 
chen koͤnnen, als nöthig if, um irgend etwas darüber zu 
beftimmen, was fobann daraus werden würde. Es folgt 
nicht einmal, daß eine ſolche Periode fchlechterdings eine Zeit 
des Elendes feyn muͤßte; jedoch wozu follen wir bei fo müßigen 
Speculationen uͤber das verweilen, was etwa nah Millionen 
Jahren fenn möchtet Laßt uns lieber bei dem ftehen bleiben, 
was und zunädhft intereflirt, und in diefer Beziehung mögen 
bier kuͤrzlich umfre Gründe ftehen, aus welchen wir glauben, 
daß unfre Nachkommen, wenigftens in vielen Befchlechtern, 
noch lange immer zahlreicher werden koͤnnen, und daß fie 
dabei viel weniger Schwierigkeiten finden werden, ibre an⸗ 
wachſende Bevölkerung zu vermehren, als wir oder unfre Bon 
fahren dabei gefunden haben. Diefe Gründe find: 
4) unfre Grundlehre, daß die Vermehrung ber Probucte 
weniger von der Erweiterung neucultivirter Flächen, als von 
der vermehrten Zahl der Hände und der vollfommnern Arbeit abs 
hängt, die an das alte angebaute Land verwandt worben, hält 
bie Unterfuhung der fchärfften Analyfe aus, Sie wirb eben 
ſo fehr durch die Erfahrung gegenwärtiger Zeit, als durch 
das allgemeine Zeugniß der Geſchichte keflätigt, und beweiſt 
zugleich das fchöne Verhaͤltniß zwiſchen Nachfrage und Ans 
gebot, welches mit den wohlthätigen Einrichtungen ber Bor: 
ſehung übereinftimmt. 
2) Wegen der großen Verfihiedenbeit des Klimas und 
ded Bodens auf dem cultiwirten heile der Erde koͤmen 
Sehlernten nie allgemein feyn: „Als in allen Landen bie 
Theuerung groß war, zogen alle nad) Egypten, um dort Ge 
treide zu laufen, wo es im Ueberſluß war.“ Galt dieſer 


* 
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Spruch ſchon zu Einer Zeit, wo fich die Civiliſation kaum 
über zehn Breitengrade erſtreckte, um wie viel mehr muß er 
jest gelten, und wie fehr viel tragen bie Vortheile der immer 
fortfchreitenden Gultur ind die Kräfte bes Menfchengefchlecht& 
dazu’ bei, von den wohlthätigen Einrichtungen der Natur 
Nager zit zieben? Die ausgedehnten Bafferverbinditigeh 
machen, daß jest felbft bie entfernteften Yänder ſich in der 
Noth einander auspelfen Tönnen; und auch in einem und 
demfelben Lande dienen die vervolllommneten Methoden, daB 
Getreide aufzubewahren, bie vermehrten Magazinanftalten, 
die ſtets anwachſenden Sapitäle immer mehr dazu, bie Ein⸗ 
wohner in den Stand zu fetzen, den Ueberfluß reicher Ernten 
zum Erſatz folgender Fehlernten aufzuheben. . 

‚3) Ie weiter die Givilifation der Geſellſchaft vorcackt 
defto vollfommner wird die Arbeit, und defto mehr Producte 
aller Art bringt fie hervor. Hierzu dienen zwei Mittel: theils 


- Immer vollommmer werdende Inſtrumente und Mafchinen, 


wie Jedermann weiß; theild der Umftand, der nur Starifik- 
kern genau befannt' ik, daß immer weniger Hände nörhik 
werden, tm diefelbe Quantität Acketfruͤchte hervorzubringen, 
wo fich, denn zwei Drittel und vieleicht noth mehr mit Pros 
dueirung andrer nitzlicher und angenehmer Bedürfnißmittel 
beſchaͤftigen koͤnnen. Die Bevoͤlkerungsliſten von Frankteich 
und von mehrern andern Ländern: des feſten Landes veuten 
zwar ein flärferes Verhaͤltniß der’ vandbewshner zu den 
Städtern an. Allein man muß auch willen, daß dort nicht 
alle Landbewohner fi) gerade mit Produtirung von Lebens⸗ 
mitteln beſchaͤftigen. Flachs, Hanf, Farbekraͤuter, Delpflan⸗ 
zen, Wolle, Bauholz, Viehhaͤute u. ſ. w. find lauter Dinge, 
die nicht zu den Nahrungsmitteln gehoͤren ob fie gleich zur 
ſonſtigen Conſumtion dienen. In einer Liſte, die vor etwa 
hundertundfunfzig Jahren aufgenommen waͤre, wuͤrden ge⸗ 
wiß unter 100 Perſonen 50 Ackerleute geweſen ſeyn, anſtatt 
jetzt 33 darunter find. Der größte Theil der Einwohner eis 
nes Landes kann alfo jest in Staͤdten wohnen und Dafelbfk ' 
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zu andern Zwecken gebraudt werben, ald zus Gewinnung 
yon Lebensmitteln. Die geringere Claſſe in ben E tädten 
liefert Meubeln, ‚Kleivungsflüde, Wohnungen; bie hoͤhern 
Sorgen ‚für die Vergnuͤgungen, ben Unterricht ober ben Lurus 
der Reihen, und die allerboͤchſten brauchen gar nichts zu ats 
beiten. Aber and welchen Geſichtspuncte follen wis bier 
Dieſe Menge, die fich mit Luxuswaaren befchäftigt ober gar 
ichta Abut, betrachten? Man kann fie als eine Reforve von 
Sapitalien- und Arbeitäquantitäten anfehen , die auf den Ball 
gebietender Nothwondigkeit gebraucht werden kann, um die 
Nahrungsmittel vermehren zu helfen. | 
. „Inwiefern Manufacturen bie Folgen eines vollkommnen 
Ackeibaues find, find fie insbeſondre für ein Land von blei⸗ 
bendem Nuben und wirken. wohlthaͤtig auf den Aderbau 
In Englond ik dos Einkemmen von Menufacturen umb 
Handel wielteigt größer, alb in irgend einem andern Lande, 
mozu die. inſulariſche Lage, bie Canaͤle und Bergwerke sum 
beyweifelt:: die Haupturſachen find. Bolgende Schaͤtzung iſt 
aus einer Schrift des Herrn Gray genommen Sie bedarf 
aber wen ‚mancher Veraͤnderungen, theils weil ſich ſchon jekt, 
mach der degten Life, die Volksmaſſe wiader vermehrt Hat, 
qyeitb weil die Preiſe vieler Waaren gefallen find. Die That⸗ 
Kochen End. theils aus officielen Regiſtarn genommen, theils 
beruhen ſie auf Berrnuthumgen. 


— J 





. Urder Bevölkerung. 


Großbritannien, von Irland 
gefdieden. 


Aderbauer und alles, was an 
‚der Lieferung der Lebens: 
mittel Theil nimmt, als 


Grundherren, —— und 


Ürbeiter . 
Manufacturiften und alle, die 
mit Verfertigung von Kleis 
dungsſtuͤcken und Metall⸗ 
waaren beſchaͤftigt find 
Dienſtthuende Claſſen, wie 
Richter und Advocaten, 
Geiſtliche, Lehrer, Aerzte, 
Kuͤnſtler und die ſehr zahl⸗ 


reiche Claſſe der Hausoffis | 


 cianten und Domefliten . 
Handwerker, Maurer und 
alle, die beim Bauen und 
Meubliren der Hänfer be: 
ſghaͤftigt find . 


Armee, Flotte, Civilbeamten, | 


Rentenirer und alle bie ihr 
Einfommen aus den e 
ben ziehen 


Arme, bie von ben ainchſpie 


len unterſtuͤtzt werden. 
Summa 


Einkommen der 
einzelnen Staͤnde.8 


pt. ei. 


46,000,000 


6,000,000 
230,000,000 


405 


Proportion zum- 
ganzen Rational: - 
einkoum 


en. 


30 Procent 


17 


10 


20 


3 


men 


100 Procent. 


Ale nicht aderbautreibende Elaffen Faufen den Landleu: 
ten den Ueberfluß ihrer Producte ab, mit dem fie fonft nichts 
Nügliches anfangen könnten, wenn jene ihnen nicht Beduͤrf⸗ 


nißmittel aller Art dafur gäben, -und wenn fie nichts Nüge 


Yr 


\ 
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fiches oder Angenehmes dafuͤr erhalten koͤnnten, wuͤrde ber 
Ueberſchuß über das, was fie ſelbſt verzehren, gar nicht ers 
baut werden. Jemehr daher der Landbau Manufacturiften 
unterhält und jemehr beide Gewerbe ben Handeldleuten zu 
thun verfchaffen,, deſto beſſer ficht e8 um ben Nationalwohl⸗ 
fand. Zwar hört man noch bisweilen behaupten, daß Mas 
nufacturen und Handel mehr vermindernd, ald vermebrend, auf 
die Bevölkerung wirkten, weil fie zur figenden Lebensart eins 
laden oder gefährliche Krankheiten herbeiführen. Diefe Eins 
‚würfe find nicht ganz ungegründet. Indeſſen ift auf der 
andern Seite der Handels und Mamufacturftand auch der 
Vermehrung der. Ehen glnflig, wie man fich Leicht Tiberzeus 
gen wird, wenn man in Frankreich gewefen iſt und dort bes 
merkt hat, wie träge dort die Bevölkerung bei der Armuth, 
der Unwiffenheit und ben fchlaffen, von. allem Unternehs 
mungögeift, Enkel Gewohnheiten ber Landleute fortruͤckt. 
Hierbei erwaͤge man noch, daß viele Uebel des Manufactur⸗ 
wefens ihm nicht nothwendigerweiſe anhangen, fonbern blos von 
ben, wegen des Kriegzuſtandes wechſelnden Lohnſaͤtzen oder von 
ungefunden, Schlecht angelegten Gebäuden und andern zufaͤl⸗ 
ligen Dingen herrühren. Dieſe Uebel aber werden fi nad 
. und nad vermindern und zulegt mebr und mehr wegfallen, 
befonderd Durch die immer größere Berbreitung der Manus 
facturen durch die Provinzialſtaͤdte, die'ſo ſehr durch unfre 
Canaͤle erleichtert wird. Dann wird ed nicht mehr noͤthig 
feyn, die Manufacturiften in den Haupt, oder in ben Übers 
voͤlkerten Städten aufzuflapeln ober in ungefunde Gebäude 
einzufperren, wie biefes auf dem feſten Lande viel häufiger 
gefchieht, als in England, Paris und Bien enthalten viel 
mehr Manufacturen für ihre Länder, als Bonbon für Eng⸗ 
Ind. Denn weder Frankreich, noch Deutfchland, noch bie 
Niederlande haben Provinzialftädte aufzuweifen, die mit Man: 
hefter, Glasgow, Birmingham, Sheffield, Leeds verglichen - 
werden koͤnnten. Diefe Städte und andre Pläge ähnlicher 
Art in England treffen bie Nachtheile der Hauptſtadt in Ans 
fehung der Geſundheit und Theuerung nicht, und doc ges 


währen fie fat alle Vortheile derfelben in: Anfehung ber 
Theilung ber Arbeit und der Leichtigkeit, einen Markt für ben 
Abfag der Waaren zu finden. Beſonders gibt die Gegend 
von Birmingham ein auffallendes Beiſpiel davon. Hier 
wohnen mehrere bunderttaufend Perfonen fehr bequem neben 
einander und treiben Manufacturarbeit, ohne daß fie in enge 
Baffen oder Winkel eingefperrt wären. 

Daß aber das Manufacturmwefen feine Vollkommenheit 
vorzüglid den Mafchinen verdankt, ift allgemein bekannt. 
Zwar macht man hier und da noch gegen bie Mafchinen viele 
Einwendungen; aber. diefe koͤnnen blos bei Menfchen einiges 
Gewicht haben, die fih an die nächflen Wirkungen halten, 
und nicht die Früchte, welche fie bringen, weiter zu vers 
felgen verfichen. Denn daß der vollkommnere Gebrauch 
der Mafchinen das Nationakeinfommen vermehrt, kann nicht 
bezweifelt werben, da bie gewöhnliche Wirkung derſelben ift, 
daß dadurch die Probucte beſſer und wohlfeiler geliefert werden, 
Um ſich hiervon zu überzeugen, darf man nur die Befchaffenheit 
und den Preid unfrer heutigen baummollenen und metallenen 
Waaren mit den Preifen der ihnen ähnlichen Artikeln vor et⸗ 
wa breißig Jahren, oder auch von bergleihen Waaren auf 
‚dem feften, Lande vergleichen, wo man nur hier und da das 
Maſchinenweſen eingeführt hat. Für den Arbeiter felbft bat 
allerdings die Einführung des Maſchinenweſens nicht gleiche 
Wirkungen. Anfangs fest es bie arbeitende Claſſe oft in 
North und bringt alle Uebel einer. plöglihen Veränderung 
oder eined Ueberganges über ihn, die in der That ig Zeiten, 
wie 3.8. die jegige if, fehr groß find, wo die Nachfrage 
ad — für den öffentlichen Dienft eine fo ſtarke Veraͤn⸗ 
derung erlitten bat. So fege man, baß 3.3. in Frankreich, 
wo man noch lauter Holz brennt, und wo man bie Gewohn⸗ 
heit hat, foldges, wenn «6 in Scheiten zur Stabt koͤmmt und 
in die Häufer gebracht wird, mit bee Säge und Art klein 
zu machen, ploͤtzlich Bafhinen dazu eingeführt würden. 
Buverläffig würden baburch zwei Drittel der Kleinmachungs⸗ 
koſten erfpart werben koͤnnen. Aber bie Claſſe ——— 


⸗ 


⸗ 


\ 
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wuͤrde viek: leiden, da wohl Hunderttauſend dadurch einen 
großen: Theil: ihres Einfommens verlieren wärben, und bei 
bem jetzigen Drud der Zeit ſchwerlich ſich fobald neue Be⸗ 
ſchaͤftigungon für dieſe aufhhun wuͤtden. Das iſt der Fall 
mehr oder weniger bei allen Arten von Uebergängen. Mit 
ber Zeit aber / verſchwindet die Noth, und der. Gebrgud der - 
Mafchinen verichafft auch den miedern Glaffen eine Menge 
Lebensbequemiichkeiten mehr. Um diefe ‚vortheilbaften Wirs 
fungen zu beweifen, iſt es nicht genug, den Wohlſtand einiger 
Manufacturgegenden anzuführen; denn daneben koͤnnte noch 


. große Noth in andern Gegenden Statt finden. Der Wohl 


fand in Lancaſhire kann Noth in Sachen, Slandern ober an 
den Ufern des Rheins nad) ſich ziehen. Aber. der Vortheil, 
weicher aus dem Gebrauhe der Mafchinen entfpringt, ruht 
auf einem viel feftern Grunde; pr ruht auf dem Prinrip der 
protuctiven Snduftrie, daß jede reelle Eripanıng der Erzen⸗ 
gungsfoften eine Vermehrung bed Einkommens der Indivis 
duen if, oder welches daſſelbe fagt, eine Vermehrung ber 
Lebensgenuͤſſe, welche das Einkommen ſchafft, „und folgs 
lich“, ſetzt der deutſche Bearbeiter hinzu, „eine Quelle, 
woraus eben ſo viel und vielleicht mehr neue Arbeit bezahlt 
werben kann, als dadurch an voriger Arbeit außer Thaͤtigkeit ges 


- feßt wirp. Erfpart der Hauswirth an’jeder Klafter Holz 16 Gr. 


Macherlohn; fo wird diefe zwar der Holzhader nit mehr 
erhalten, und die Zahl derfelben wird fi) vermindern mäfien, 


wenn bie Gewohnheit, es durch Mafchinen Elein machen zu 


laffen, allgemein wird. Aber die erfparten 16 Sr. werben 
andre Arbeiten bervorloden und die Holzhacker oder ihre 
Nachkommen werden diefes Geld verdienen Fönnen, wenn fie 
ſich auf die. neue, gefuchte Arbeit legen." Die wohlthaͤtigen 

Folgen der Erſparung fließen daher dem Volke im Ganzen zuz 
die damit verbundnen Uebel druͤcken nur einzelne Claſſen von 
Arbeitern und Wanufatturiften, . Yedoch genießen anch diefe, 
als Sonfumenten betrachtet, die Bortheile davon, und finden 


Erleichterung ihre Ungluͤks, fobald fih Gelegenheit. findet, 


den erſparten Theil des Capitals, ber bioher ihrer Art ber. 


L) 
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 Inbuftrie zuflioß, auf sine andre Gattung zu. zulenten ER 
fie diefe neue Beichäftigung erlernt haben. Dergleichen Uebers 
gänge und Wechfel, das iſt wahr,‘ erfebern Beit und. - 
mit großen Schwierigkeiten verbunden. Wir haben fie in 
Engtand bitter enipfunden. Doch vergeben bie Uebel: bei 
und vielleipt noch ſchneller, als it andern Ländern, wo der 
Berkehr weniger lebendig iſt, und ſich eine aufgeläfte Deds 
gung viel fpäter in eine neue findet, als bei und. 

So wie aber bie Abkuiͤrzung der Arbeit und die Erfpas 
sung der Hände bei den Manufacturen wohlthätig wirkt, fo 
muß eb auch beim Aderbau ſeyn. Daher kommt es auch 
hier baranf an, daß wenig Menſchen große Aderflächen volls 
kommen bearbeiten lernen, und deshalb iſt bie Meinung, 
als vb der Landbau im Kleinen die Bevoͤlkerung mehr befoͤr⸗ 
dere, als die großen Wirthſchaſten, gaͤnzlich falſch. Denn 
erſtlich koͤnnen die kleinen Wirthe den ganzen Uenfang ber 
provactiven Kraͤfte des Bodent nicht entwickeln, waͤhrend 
größere Wirthſchaften (von 300 bis 500 Ader) dieſes in vfel 
vollfonmnwerm Grabe zu thun vermögen, da fie die Anwen⸗ 
Yung der Maſchinen verflatten und ein großes Capital vor⸗ 
theithaft befchäftigen. koͤmen. Da nun zweitens durch dergleis 
den Wirthſchaften win viel größerer Ueberſchuß uͤber die Con⸗ 
funrtion derer, die mit dem Ackerbau beſchaͤſtigt find, hervor⸗ 
gebracht wird, und alfd viel für den Markt übrig bleibt; fo 
ift es natürlich, daß dadurch eine viel größere Menge Mens 
fhen ernährt und der Landmann buch dieſe mit mehr Bes _ 
quemkichkeiten verfehen wird, als ed möglich wäre, wenn das 
Land in lauter Pleine Theile zerbrödelt wäre. Ja die Bes 
voͤlkerungsliſten zeigen, daß felbfi an den Prien, mo bie 
kleinen Haͤuslerſtellen in größere Güter zufammengezogen 
worden find, jett mehr Menſchen auf der Stelle leben, als 
zu der Zeit, wo fon die Bleinern Birthfchaften beftanden. 
Man kann diefed recht deutlich aus den Bevoͤlkerungsliſten 
son den hochcultivieten Grafſchaften Norfolk und Oſtlothian 


4). So wie die Geſellfchaft vollkommner wird und ein 


⸗ 


Bo 
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Theil ber niebrigen Stände an ben Bequemlichleiten der 
mittlern Glaffen Theil nimmt, fo wisd bie Ausgabe für Les 
benömittel ein proportionirlich kleinerer Beſtandtheil ihrer 
ganzem Ausgabe. In Irland, in einem Theile von Frank⸗ 
reich und in ben drmern Gegenden von England macht bid " 
Ausgabe für Nahrungsmittel in des Gefammtansgahe einen 
Familie von ber gemeinen Glaffe, wie fchon bemerkt warben 
it, 70 Procent; allein in unfern mehr bevoͤlkerten Gegenden, 
in unfern guößern Dörfern und befonberd, in der Regel, in 
ben Städten, ift dieſes Verhaͤltniß wahrfcheinlich noch nicht . 
60 Pracent. Was fchließt aber ein ſolches verbeffertes Vers 
daͤliniß anders in ſich, als den Beſitz eined größern Wohle 

“ flandes, eines Vermögens, ſich bei vorkommender Theuerung 
etwas von dem Ueberflüfjigen abzuziehen und dafür. theurere 
Nahrungsmittel zu höhern Preifen zu kaufen, das heißt 
mit andern Worten, fie allenfalls aus ber Ferne fommen zu 
laſſen. Hieraus folgt.alfo, daß hohe Preife der Nahrungs⸗ 
mittel bei weiten nicht fo große Noth unter einer ſolchen 
Benölkerung, bergleichen in England Statt hat, hervorbrins 
gen werben, als bei eine folden, die von allem entbloͤßt 
ift, was zu Zaufchmittels für auslaͤndiſches Getreide age: 

wandt werden koͤnnte, ſo wie man ſie etwa unter dem 
Bauerſtande in Polen, Rußland oder in den innern u 
ben der ſchottiſchen Heolaoder antrifft. 


6. 
Was hat Europa für Ausſichten, in Beziehung 
auf Bevoͤlkerung und Nationalwohlſtand? 

„Die Maxime der Staatsmaͤnner“, ſagt Herr Gray, 
„follte ſeyn, nur für Vermehrung der Bevoͤlkerung zu fors 
gen; die Bevoͤlkerung würde dann ſchon von felbft für Nah⸗ 
zungsmittel ‚und für Anſchaffung alles uöthigen Bebuͤrfniſſe 
ſorgen.“ ‚Hierin liegt allerdings mehr Wahres, als in vielen 
enbern politifhen Sprüchen. Indeſſen mögen wir doch nicht 
ganz fo weit geben, ald Herr Gray. Denn wie, wenn ihm 
Jemand den Anwuchs ber Beoölferung von Irland oder 


— ucer —2 | BT 


ı Polen im Hintergrunde ‚zeigt, * ihr eine fo geringe Ver 
mehrung ber Berbefferung des Zuſtandes des Volks oder ber 
Öffentlichen Macht folgt? — &a wir möchten nicht einmal 
‚ behaupten, daß felbft in einem fehr gut eingerichteten Lande 
die Vermehrung der Bevoͤlkerung einen im Unerbnung ges 
rathenen Zuftand der preductiven Induſtrie, ſo wie etwa den, 
der bei uns ſeit dem Frieden vorhanden iſt, ſchnell wieder 
in Ordyung bringen, ober die Nachtheile davon geſchwind 
wegfthaffen kann. Sind zum Beiſpiel die Ackerbauer durch 
zu reichliche innere Ernten in einen Nothſtand gerathen, ſo 

wird die Vermehrung der Conſumenten ihnen wenig helfen, 
weil die Producenten fi ohne Zweifel in gleicher Proportion 


vermehren werben, und bie Hülfe muß fodann blos daher | 


fommen, daß ſich die einbeimifchen Manufacturen vermehren 
und die arbeitenden Hände vom Lande in die Stadt gezogen 
„werben, oder e& müffen andre Urfachen heilfam einwirken; 
deren Eintreten ungewiß ift und die großentheild von bez 
allgemeinen Vermehrung ber Volkszahl fehr verfchieden find. 
Anftatt alfo, wie Hr. Gray meint, es den Staatsmaͤn⸗ 
nern zur Pflicht zu machen, die Bevoͤlkerung durch mehr 
oder weniger directe Mittel zu befoͤrdern, moͤchten wir ihnen 
lieber, in Anſehung ibrer, ein paſſives Verfahren anrathen, 
zu frieden, wenn ſie ihrem natuͤrlichen Fortgange nur kein 
Hinderniß in den Weg legen. Moͤgen ſie ſich ſorgfaͤltig den 
Gedanken aus dem Sinne ſchlagen, der ſich leicht an den 
Glauben an eine Uebervoͤlkerung und an befchränfte Sub⸗ 
fiftenzmittel knuͤpft, als ob naͤmlich Abhaltung vom Heiraz 
then, Menfchenverluft im Kriege oder in ungefunden Colonien 
ein großes Unglüd für einen Staat wäre, weil fie Mittel 
find, einen allzugroßen Zuwachs der Bevölkerung zu verhins 
dern. — Die einfachfte Regel in Rädficht auf Bevoͤlke⸗ 
zung und Natiönalwohl ift: „etnteidet jede Art von Ein« 
mifchung ;"enthaltet guch jeder Maßregel, die zur Abficht hat, 
dem Laufe der Begebenheiten eing neue Richtung zu geben; 
und begnügt euch damit, alle die Hinderniffe aus dem Wege 
zu räumen, welche die frühern Geſetzgeber aus mißverſtand⸗ 
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ner Dazwifchenfunft, obgleich in guter Abfüht, -bem natuͤr⸗ 
tihen Gange bez Dinge entgegengeftelit haben.” Selbſt in 

Anſehung der fläbrifchen Bevölkerung wuͤrden wir es für eis 
nen großen Mißgriff halten, wenn die Regierung irgend ein 
pofitives Mittel anwenden wollte, um fie zu vermehren, fo 
feft unfre Ueberzengung von ben Vortheilen ift, den fie ſo⸗ 
wohl den Individuen, ald ber Gemeinheit verſchafft, Laßt 
ben Strom in fein natbrliches Bett fließey. Die Pflicht dee 
Regierung erſtreckt fi) nicht weiter, als das Flußbett offen 
zu erhalten. 

Nach diefen Beſtimmungen Binnen wir uns nun wohl, 
ohne und der Uebertreibung ſchuldig zu machen, für einige 
Augenblide der frohen Ausficht Aberlafien, welche uns das 
Friedensſyſtem des jegigen Zeitalters eröffnet, und worin wir 
eine immer größere Verbreitung. der Eultur in Europa, als 
eime Holge der ſtets wachfenden Bevdlkerung, erbliden. Unfes 
eignes Land, obgleich ſchon an ſich weniger zuruͤck, als andre, 
bietet uns noch ein ſehr weites Feld zur Vermehrung der 
Producte an, wehn nur bie vollkommne Cultur in Oſten 
und Norden auch in die weftlichen  Graffchaften und nad 
Aland uͤbergeht. Verſetzen wir uns über ben Ganal 

und beften unfre Aufmerkſamkeit zumaͤchſt anf die Länder 
des feften Landes, welche fir foldde gelten, die am weiteflen 
in der Cultur vorgerükt find, wie Flandern, die Normandie 
oder Pays de Beatce, fo finden: wir, daß ihr Maſchinen⸗ 
wefen noch fo roh ift, und faſt alles noch mit lauter Hande 
arbeit in fo hohem Grabe verrichtet wird, daß bie producti⸗ 
ven Kräfte des Bodens biefer Länder bios "dadurch fchon 
mehr als verdoppelt werden können, daß-man nur diejenigen 
Entdedungen und Erfindungen dert ammendet, die bei uns 
{im Gange find. Gehen wir nod weiter, wie viel noch 
in ben vernachläßigten Ebenen von Ungarn und Polen, in 
ven balb unter Waffer flehenden Provinzen von Spanien, 
Italien und ſelbſt de& füdlichen Frankreichs zu thun übrig 
ift, fo folgt, daß Europa, diefer fo gerühmte Sig der Cul⸗ 
tur, noch nicht den fünften, je man kann fagen, noch nicht 
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den zehnten Theil der Bevoikerung enthaͤlt, ben es fähig iſt, 


bequem zu ernaͤhren. — — 

Bleiben wir blos bei der Vergleichung Englands und 
ſeines maͤchtigen Nachbarlandes ſtehen, ſo iſt die Ausſicht 
noch heiterer. Gehen wir in unſrer Geſchichte hundert Jahre 
zuruͤck, nämlich, bis auf die Zeit Georgs J., fo finden wir, 


daß ſich feitdem unfre Bevoͤlkerung etwas mehr ald verdop⸗ 


pelt hat, und daß unfer Nationalwohlſtand, fo niedrig wir 
ihn auch anfegen mögen, doch noch in. einem viel größern 
Verhaͤltniſſe zugenommen hat, ald unfte Bevölkerung, ohne 
die Öffentlichen Fonds zu unſerm Nationalvernögen zu rech⸗ 
nen, ober und an das vermehrte öffentliche Einfommen zu 
halten, die boch immer. beide beweilen, was wir im Ver⸗ 
gleich mit dem legten. Jahrhundert für Kräfte bewieſen haben, 
fo kündigt ſich der. Wachsſsthum unferd Nationalvermögens 
auch noch durch viele andre wichtige Erfchsinungen an; vor. 
len, durch die Ahatfache, daß bie Beoälferung in den 
Gtädten. fo veißend,, zugenommen hat, welche, wie wir fo 
eben gezeigt haben, fo mächtig auf Vermehrung fowohl bes 
Private, als Des uͤffentlichen Reichthums wirkt. 

In Frankreich. geht's mit dem Wachſen ber Bevoͤlkerung 
ſowohl in den Städten, ald auf dem Lande nur langſam, 
und die Vermehrung ded Eigenthums hält wohl nur gleichen. 


Schritt mit jenem, und mag wenigſtens das Verhaͤltniß der 


fortfchreitenben Vevoͤlterung ſchwerlich viel übertreffen. " Diefes 
Urthejl wird durch mehrere Gründe gerechtfertigt: erſtlich durch 
bad langſame Zunehmen bed üffentlihen Eintommens :°); 


60) Englands Bevoͤlkerung if ſeit 1801 jaͤhrlich 14 Procent, bie 
von’ Frankreich noch nicht um 1 Procent gewachſen; um fo viel mehr 
Producenten find’ alfo bei uns hinzugekommen. Unfse größere ftäbtifche 
Bevoͤlkerung in ber nensen Seit iſt aber gewiß eine der Haupturſachen, 
weshalb unfer öffentliches Einkommen in ſchnellerer Broportion wachſen 
tonnte, als in Frankreich. Kotgende Skizze, bie ans guten Quellen ges 


nommen iſt, zeigt, in weichen Proportion ſich der Abgabenbetzag in beiden 


Linbern vermehrt hat. ER ift darin ber zeige Ertrag, nad Abzug aller 





\ 
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zweitens noch mehr dadurch, daß die Einwohner faſt fixe ims 
mer in bem nämlichen Zuftande verbleiben; die nieiften fülgen 
demſelben Beruf und bleiben bei demfelben Statibe, in wel: 
dem ihre DVoreltern feit ein paar Jahrhunderten gewefen 
find. Vergleichen wir unfre frühere Käge it der Lage uns 
ſers Tontinentaluebenbuhlers, fo finden wir, daß Unter der 
Regierung George I. ſich Englands, Schottlands ımd It⸗ 
lands Bevoͤlkerung zu der Bevölkerung von Frankreich ver⸗ 
bielf, wie 45 zu 100, und das Verhaͤltniß des ſteuerbaren 
Eintommend war nicht groͤßer; jent aber iſt dad Verhältniß 
der Bevoͤlkerung "beider Reiche, wie 7O zu 100, und das Vers 
haͤltniß des fleuerbaren Einfommens wie 100 zu 100; um 
fo viel iſt alfo unfre Bevoͤlkerung und unfer Einfommen 
mehr gevvachfen, ald in Branfreih. Die Quelle diefer Schnels 
ligkeit iſt, fo weit fie in phyfiſchen Urfachen veſteht, haupt⸗ 
faͤchlich in unfrer Waſſetverbindung und in ber Fruchtbarkeit 
unfrer Bergwetke zu ſuchen. Und da dieſe Urſachen in ihrer 


vollen Witkſamkeit fortdauern, ja jetzt ſogar wirkſamer find, 


als in’ fruͤhern Zeiten, fo koͤnnen wir mit Grund annehmen, 
dag wir in Zukunft noch größere Fortfchritte machen wers 
den. Was erftlid die Bevoͤlkerung betrifft ſo wird Frank⸗ 





‘ k 5 Fa en 
Grhebungstoften digegeben, unb bie Saͤte in ben Iehteh Jahren bee 
Golonne über Gngland begreifen auch Schottland und Irland mit. 


England, mit 
Gngland.  |Ausgleihung b. 
Gelbwerths. 


Spt. St. 
600,000 
900,000 

1,200,000 
4,000,000 
7,000,000 
13,000,000 
48,0090,000 





\ 


Ueber Bevoͤlkerung. 415 


zeih, die Vermehrung bderfelben zu 10 Procent jaͤhrlich 
angenommen (ein Verhaͤltniß, das zwar größer iſt, als 
es bisher Statt gefunden, das aber unter dem jehigen Um⸗ 
flande bald To - werben blrfte), binnen zehn Jahren 
gewinnen... « 0... . 3,000,000 Einwohnir. 
SE nun aber- * Zuwachs in 

Großbritannien und Irland, den Bes es 
völferungsliften von 4811 und 1824 Ä N 
gemäß, jährlich 15 Procent, fo gibt | s 
dieſes in derfelben Zeit eine Vermeh⸗ J 
zung VOR 2 2 2 2 0 3300,000 — 


Was dit -Finanzgnellen betrifft, fo ift die Summe bes 
Nationaleintommens , worunter wir den Inbegriff alles Eins 
kommens der Individuen verflehen, in frankreich etwas 
‚größer, als in unferm Lande; allein wenn man bloß den 
fleuerbaren Theil defjelben betrachtet, fo iſt der Vortheil 
Zweifeld ohne auf unfrer Seite, beſonders zufolge unfrer 
größern ſtaͤdtiſchen Benölferung Folgende Zabelle gibt 
darüber Nachweiſung. 


Vergleihende Skizze des Nationaleinlommens, 
welches für flederbase Artifel ausgegeben 
‚wird, 






rankreich, mit 
inem 3ufag von 





Landrente u. Pic. 
tergewinn nach ®. ver: 
minbderten $riebens: 
prefen . - » 


Zehend . .- 
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— — Frankreich, mi 

roßbritannien en. 
und, | Br — lt: — 
Irland 





| pr. et: Hp. St. pf. — 
16,000,000 |13,000,800 | 16,000,000 














Hausrente ®*) » 
. Eintommen vom 
Handel, Manufactu: 
zen und Handwerten, 
fofern es 50 Pf. und 
darlıber beträgt, auch 
Einkommen v. Berg: 
werfen, Ganälen, Do: 
den ıc. 

Geringes Sinfom; 
men unter 50 Pf. St. 
u. Handloͤhne, wofür| 
doch auch beſteuerte 
Artikel verzehrt wer⸗ 
den, wie Bier, Thee, 
Zuder in England, od.]. 
Wein, Cyder, Ta⸗ 
bak, Zucker, Kaffee 
in Frankreich.90,000,000 baten 96,000,000 


Zuſammen |185,000,000 |202,000,000 


24,000,000 115,000,000 | 14,000,000 


Li 


; — 
' 


51). Die Bausrente trug ehemals in Frankreich mehr ein, als in 
England. Allein da dort nur die Gebaͤude in den Dörfern, bei uns 
‚ aber die in ben Städten fi vermehrten, jene aher wenig Rente tra: 

gen, To ift unfue Hausrente von Jahr zu Jahr gefiegen, wogegen bie 
in — faſt ſtehen geblieben iſt. 


Hierzu fligen mir 
nur noch eine wichtige 
Quelle fürs öffentliche 
Einkommen, was man 
auch ſonſt, als Be⸗ 
ſtandtheil des Na⸗ 
tionalreichthums bes 
trachtet, davon den⸗ 
ken mag. 

Einkommen aus 
ben Öffentlichen Fonds 
oder auf Privatcrebit 
verliehenen @apitalen 

Staatdaudgabe, f. 
Armee, Flotte, oͤf⸗ 
fentlihe Aemter, Ci⸗ 
villiſte und gemiſchte 
Dienſte, ſaͤmmtlich 
nach dem verminder⸗ 
ten Fuß gerechnet . 


Saͤmmtliches fteuerb. | 
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Frankreich mit 


Großbritannien feinem Zufag von 
‚und Frankreich. |20 p. Et. wegen 
Iceland. - d. größern Geibs 


wertbes. 


Pf. St. pr, St. Hf. ©. 


⸗ 


50,000,000 |20,000,000 | 24,000,000 


18,000,000 | 18,000,000 |. 21,000,000 





‚Einkommen. 2), |253,000,000 .1247,000,000 


Denen zu gefallen, welche das. Sigfpmmen von ber oͤf⸗ 
fentlichen Schuid und von dem Staatsausgaben nicht als 
Nationalquellen wollen gelten laffen, mögen auch beide Artis 


52) Abmeichungen einiger Artikel, welche in ber Tabelle bes fols ' 


genden Kapitels vorkommen, rühren daher, daß in ber Legtern blos 
bas Ginfommen von TIPPEN: obne Irland, angegeben ifl. 


ER 


27 
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tel abgezogen boerden, und wir wollen bier eine Ruͤdficht 
darauf nehmen. Bas wird alfo unter biefen Vorausſetzungen 
für ein Zuwachs zu hoffen ſeyn? Rechnet man die Vermeh⸗ 
zung bed Nationaleinfommens in Frankreich, mit der Ders 
mehrung der Bevoͤlkerung übereinftimmend 10 Procent, fo 
wird das Nationaleinfommen nad zehn Jahren größer fen, 
ungfät > > 0.0 0 0 0 0 + 20,004,000 Pf. St. 
In Großbritannien und Irland wird 1— 
nach demſelben Verhaͤltniß die Ver⸗ 
mehrung zu 15 Procent angenommen, 2 
daffelbe fun + © = - 0 0 0. 27,000,000 — 

Diejenigen unſrer Lefer, welche das Reſultat diefer 

Schluͤſſe zu ſchmeichelhaft fuͤr uns finden, moͤgen ihre Zwei⸗ 
fel loͤſen, wenn ſie die vielen phyſiſchen und politiſchen Vor⸗ 
theile erwaͤgen, die wir voraus haben, und wenn ſie auf 
den praktiſchen Beweis achten, den uns die Erfahrung der 
letzten hundert Jahre geliefert hat. Wollten wir die Paral⸗ 
lele weiter fortſetzten, ſo wuͤrden wir finden, daß wir, ſelbſt 
in Anſehung der Bolkszahl, unſre Nachbarn wahrſcheinlich 
uͤbertreffen werben, ehe noch ein Geſchlecht vergeht. Unter⸗ 
deſſen werden diejenigen, welche wiſſen, daß der Ausgang 
eines Kriegs nicht ſo ſehr von der Bevoͤlkerung als von dem 
disponibeln Einkommen abhängt, wohl ſich troͤſten, und cin 
ſehen, daß wir jetzt keine Urſache mehr haben, einen Kampf, 
wenn wir ihn auch ganz allein ausfechten muͤßten, gegen 
eine Macht zu fuͤrchten, gegen welche unſre Vorvaͤter ihre 
Sicherheit in Continentalallianzen ſuchen mußten. Oder ſetze 
man ſelbſt, daß durch eine unvorhergeſehene Urſache unſre 
Seemacht etwas von ihrer Herrſchaft verloͤre, und daß ein 
Krieg zwiſchen beiden‘ Ländern zu Lanbe entſchieden werden 
sıüßte, fo hätten wir auch dann Feine Urſache das Reſultat 
. au ſcheuen, oder einer Invalion mit folder Angfl entgegen 

zu ſehen, als es im legten Jahrhundert geſchah. | : 

Gleiche Schlüffe laſſen fih auf Rußland, Deſterreich 

und die übrigen Gontinentalflnaten anwenden. In Teinem 
derfelben findet eine Vermehrung des Nativnalreihthums, ober 


’ 
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felbft der Bevoͤlkerung in folchem Grade Statt, als in 
Großbritannien. Wir haben deshalb wenig von einem Ans 
falle zu beforgen; und da wir unfre Obermacht gewiß nie zu 
einem Angriffe auf andere Staaten mißbranchen werden, fo ift 
unfer Schluß, daß unfre Lage fo befchaffen ift, daß fie die 
erößte Hoffnung zu einem dauerhaften Frieden gibt, und 
daß wir und alle die Vortheile verfprechen Fönnen, welche von 
der ungeflörten Ausbreitung unfrer probuctiven Inbuftrie zu 
erwarten find. 

Das find alfo die Refultate ber äußern Politif, welche 
unfre fleigende Bevoͤlkerung mit ſich bringt. Für unfre innern 
Angelegenheiten verheißt fie uns gleich große Vortheile. — 
Befeftigung unſrer Finanzen, Verminderung der laͤſtigſten und 


ſchaͤdlichſten Arten unfrer Auflagen — lauter Gegenflänbe, . 


die unter ben jegigen Umftänden vom höchften Intereffe find, 


and von benen wir ſaͤmmtlich in ben folgenden Kapiteh, 


von jedem insbefondere, noch ausführlich reden werben, 
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Achtes Kapitel 


⸗ 


Bon dem Mationaleinfommen und Dem 
| Nationalcapital. 


Madden wir. verfchiebene Betrachtungen "über Großbritans 
nien -unter den befondern Rubriten: Aderbau, Bevölkerung 


und Armentare angeftellt haben, fo wollen wir nun einen 


ı noch weit mehr umfajlenden Segenfland vor uns nehmen, 
und von dem Nationaleinfommen und dem Nationalcapital im 
Allgemeinen reden. Dieſes führt und zu der Unterfuchung 

4) der Summe bes fleuerbaren Einkommens, 

2) der Verbindung zwifchen deſſen Vermehrung und der 
Vermehrung der Bevoͤlkerung, und enblich 

3) der Schwankungen, welche daffelbe in den legten dreißig 

Jahren erfahren hat, die je ber. franzöfifchen Revoln: 

tion verflofien find. 

1. 
Steuerbares Einfommen. 

Nach des verfiorbenen Colqhoun's Schägung, beftant 
dad im Jahr-1812 erzeugte Eigentum in Großbritannien 
und Irland aus folgenden Beftandtheilen: 

Landbau in allen Zweigen, Weide 
mit inbegriffen, © - - - . % . 217,000,000 Pf. St. 


* 


JX m* 
' 


/ 
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7 Bergwerlennd Mineralien/ Kohen Be 
ide el n re  9000,008 Pf. St; - 
Nanufattuiren aller Art. .. 114,000;000: — 
Innerer Handet. — J 31,300 000 —* 
Aeußerer Handel und Same. 46,000,000 — 


Küuſtenbandei — rare en 
Silchereien, iet den Goleniale RR 
bicheain if Newicaindland. . .. 2,000,000 ee 

: Privilegtete-Banten und — Be — 


Barker 's — iv —- . 3,500,000° — 


Einkommen and der: Srembe 72.5. 5.000,000  —— 
. Suxwna 438,000,000 P;St. 8 


53) Diefe Golgboun fe Zabell⸗ ift nach ſehr unbeftimmten und 
ünrichtigen Begriffen vom Rationakeinkommen verfertigt. So wird 
3. ©. das Einkommen vom innern Handel 3i, das vom Aufern 46 
Milicnes mglgeden Der erſten Angabe Fann -naır infofzen einige 
Bidtigkeit zugetxaut werben, als hasunter ber Bewinn vom. Innern 

Hendel verſtanden wird. Dann muß abez, dieſer zum Preiſe ber innern 
Er sogen. werben. Die I fire Angabe kann ‚aber ı pur von 





—— des ganzen Handelscapita herſtanden werben.” Denn daß 


—— Handel ungefähr 46,000;000 Eapital auf den aArsewattigen 
Bomber ‘anlegt,’ mag richtig ſeyn, aber fein Gewinn, alſo das Ligent⸗ 
liche Nationaleinkommen daraus, iſt vicleicht/ kaum⸗ 4 Milllonen. Da⸗ 
wndin iſt das Kinkommen aus den Madußaeturen aſfenbar zu ‚gering 
gfaen den Acechau geſchaͤtt. es lehen in Guglanb zwei Dritte 
nom. Manufactuscinfommen , und ‚Drittel vom Ackerbau. Nun iſt 
aber gewiß, daß 1) die —S und unternehmer ungefähre 
init den Grunbherren unb Pächtern Auf gleichem Fuß leben, hd daß 2) 
die Kunſt⸗ und Manufacknravbeiter in ber RNegel mehr inifgehieh laſſen, 
als die gemeinen Landarbeiter. Dievams: flieht alfo , ui bie Maffe der 
Manufacturiften,. welche, ber Zahl nach noch, einmal fo niet ſindy au 
bie Aderbauer, und ‚babsi.theild eben fa gyt, theils beffer leben als 
Iehtere, mehr einnehmen muß, als bie Maſſe ber Ackerbauer zuſam⸗ 


— 


‚mengenommen. — "Dergleihen unrichtige Schaͤtzungen gruͤnden ſich auf 


pᷣhyſiokratiſche Vorurtheile, die das an * — 
für ein blos abgeleitetes Cinkommen Halten. - i ur 
Xım. b. veutfe. — 


M 


S 
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Das war ber Belauf- des Agenthums / welches im Jahr 
184% int; Großbritannien. und Irland hervorgedracht wurde. 
Seitdem find zwei weſentliche Veränderungen vorgegangen, — 
eine große Vermehrung in der Quantitaͤt, und eine noch groͤ⸗ 
Bere Verminderung in hen Preiſen. Die letztere erſtredt ſich 
in Anſebung der Producte des Landbaues wohl auf 70 Pros 
cent, und in Anfehung der Manufacturwaaren auf 40 ober 
50 Procent. Da aber Colqhoun's Schägung: größtentheil 
unter bem damaligen Geldwerthe gemacht worben war,’ fo 
wird ein Abzug von 20 odeer: hoͤchſtens 25 Dratent wehl ges 
nug feyn. . Diefer wirk aber genugfam vergütet dutch die 
größere Quantität, welde entfland. 4)- von der vermehrten 
Bevoͤlkerung; 2) von dem bedeutenden Mehrproduct, das die 
aus dem Kriegsdienſt zuruͤckgegebnen Haͤnde erzeugten; und 
3) durd bie viel größere Bevoͤlkerung von Irland, ald dies 
jenige ift, . welche Golqboun und alle frühere Statiſtiker 
annehmen. 

Das Reſultat iſt alſo, daß feine nad ben gefallnen 
Preifen der Werth; der Producte des gegenwärtigen Jahret 
größer ift, ald der Werth der Probucte, die im Jahr 1812 
erzeugt wurden. Da aber Eolqhoun unter ben Ländlichen 
Producten auch ‚Hafer, Heu, Gras ıc., das. Pferde s und 
andere Viehfutter mitbegreift, wir aber unfre Zabelle nur 
auf ſolche Begenfkänve zu. beſchraͤnken gemeint ſind, die 
fuͤr die Gonſumtivn 'der Menſchen beftimmt find, fo wollen 
wir bie Lotalfumme von 350,000,000 Pfund Sterling bafke 
annehmen. Unter derfelben begreifen wir-alfo das ganze 
Eigenthum, oder, mit andern Worten, das ganze iäprige 
Erzeugniß in Großbritannien und Irland, 

Da ein Sand fo ziemlich alles, was es erzeugt, — wie⸗ 
der verzehrt, ſo kann man die Einkommentabelle auch durch 
eine Conſumtionstabelle erſetzen; und da in einem Lande, 
wo die .Confumtion faft allgemein mit Abgaben belegt if, 
die Iegtere Hinficht oft noch wichtiger ift, fo wollen wie 
diefe der vorigen hinzufügen. 


e 
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_ Gonfumtion von Großbritannien. und Irland 
im Sahr 1822. 
An Bobenfrüchten für menfchliche | 
Nahrung und zu Manufacturftoffen 117,000,600 yf. St. 
An Bergwerlöprodudtn . . - ..  10,000,00 — 
An Manufacturproducten im Lande . 70,000,000 — 
Fuͤr Haͤuſerbau und Reparaturen, | Ä 
Meubeln, Geräthfcaften und für sg 
andere Realitäten eo 00° 30,000,000 ? — 
Sir auslaͤndiſche Waaren, ſowohl zum — 
Genuß, wie Thee, Zucker, Kaffee ıc., 
als rohe Materien für die Manu⸗ 
facturen, als Hanf, Eiſem Wolle ꝛc. 70 000,000 — 
Alle ſonſtigen im vorigen nicht mit⸗ nz 
begriffene Warn . . . oo. 53,000,000  — 


Zuſammen 350,000,000 Pf. Gt. 
Von dieſer großen Summe kann man etwa 30 Pros 


cent, als Feinen Abgaben ımterliegend, in Abzug bringen. 


Die Summe, welche in jedem Lande unbefteuert ausgegeben 


‚ wird, ausfindig zu machen, iſt in der That eine verwidelte 


Aufgabe. - 

In Sranfreih und andern Ländern, wo ber Verkehr 
nicht fehr lebendig iſt, fieht ih die Regierung genöthiget, 
hohe Steuern befonders auf die Probuetion zu legen, und 
zieht deshalb von den Srundherrn und Pächtern gewöhnlich 
eine Abgabe von 20 Procent ihred Einkommens. In England 
ift diefes anders. Die directen Steuern find bier, feit dem 
Frieden, unbedeutend; dagegen find die Gonfumtignsabgaben 
von jeher bier fo groß und fo mamicfaltig, daß viele der 


- Meinung find, man könne in England gar nichts genießen, 


ohne daß die Schatzkammer directe oder indirecte ſich Davon ets 


"was zueignet. Indeſſen gibts doch auch in dieſem Lande viele, 


Dinge, beſonders foldye, welche die untern Claſſen verzehren, 
welche unmittelbar ‚von dee Production zum Genuffe über: 
= I 


⸗ 
r 


» 
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geben, ahne daß ein Steuerbeamter Hand daran legt. Ders 
gleichen find Hafer, Kartoffeln, . Kuͤchengewaͤchſe, die der 
Häusler felbft erbauet, ‚oder der Pächter durch fein Gefinde 
erhaͤlt, und bie fogleih unmittelbar worl-diefen Samilien vers 
sehrt werben. Alle diefe Dinge find mit in der Summe, 
welche die Tabelle anführt, begriffen, und bleiben doch un. 
beſteuert. ©; “ i 

Sn Irland ift insbeſondre biefe Ausnahme von großem 
Umfang. Dort trifft die Confumtiondfleuer nur die Aus⸗ 
gabe des Abdels, der Kaufleute, ber Beamten und berer aus 
den niedrigen Ständen, die in Städten wohnren. Ob baber 
gleich in Irland, bei einer Bevoͤlkerung von 7,000,000 Eins 
wohnern, wenn man fie auch allgemein für lauter Arme gels 
ten ließ, nicht unter 50,090,000 Pfund Sterling jährlich 
confumirt (da Sir W. Eden zwiſchen 6— 7: Pfund. für den 
Kopf nothwendig hält), fo werden doch wohl nicht mehr 
ald 25 Milionen von diefer Ausgabe durch die Steuer ge: 
troffen. Mon kann aber wegen der wohlhabendern Linnen⸗ 
manufacturen und andrer einträglihen Gewerbe in Irland 
ohne Uebertreibung die Conſumtion dafelbft ‚wohl; 70,000,000 
Pfund reden. . Das fFeuerbare Einkommen, würke dann. mar 
ein Drittel des rohen Einkommens betragen. Daß man ſich 
dabei nicht verrechnet hat, iſt aus dem wirklichen Ertrag des 
oͤffentlichen Einkommens in Irland Fax genug... Es beträgt 
dafjelbe 8,000,000 Pf., welches 20 Procent pon 25,000,000 
if. In England berechnet man die Abgaben efwa 23 Pro⸗ 
cent vom fleuerbaren Einkommen; abes bier iſt die Proportion 
defielben gegen das nicht befleuerte viel größer. Der Unter⸗ 
ſchied liegt darin, daß in Irland wohl zwei Drittel der Bes 
voͤlkerung aus Beinen Haͤuslern und Gofjätgen hefleht, die 
‚außer Kartoffeln, Gemuͤſe, Torf ꝛc. und was. fie, wie alle 
diefe Dinge felbft, auf ihrem Boden bauen und felber machen, 
nicht8 oder wenig conſumiren. Srland, fagen daher unfre 
Politiker, Liefert dem Staate ‚nichts, ald Reeruten. Wit 
Frankreich verhält ſichs fait eben fo wie mit Irland. Geine 
ganze Conſumtion mag ſich wohl auf 180,000,000 Pf. St. 


i 
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‚belaufen; allein ba die Acciſeſatze auf dem platten Lande ganz 
wegfallen, oder doch fehr gering find, fo beſchraͤnkt fich das _ 
fleuerbare Einkommen auf demfelben auf die 45,000,000: PR 
Srundrente und Pächtergewinn, welche das Objert Ber. Grunds 
fleuer ausmachen. Vertheilt man die Grundfleuer auf das 
ganze Grundeinkommen, fo wird fie faum 5 oder 6 Procent 
des Ganzen ausmachen, ob ſie gleich ſchwer genug auf die 
faͤllt, welche fie frifft, und deren Hebung viele Schwierigkeit 
macht. Daher gilt auch von Frankreich, daß das platte 
Land mehr in Soldaten ald in Steuern dem Staat bezahlt. 
Man fah diefes im Jahr 1793, wo die Revolutton fo po⸗ 
pulaͤr wurde, und_Qebermann fi anftxengte, fie zu befördern. 
Dom ae Lande Fonnte man fein Geld. erhalten; ed gab 
fein Contingent in Deenfchen: In den beiben critiſchen Jahren 
bienten die Affigneten fie zu erhalten. - Al tiefe ihren 
Werth verloren, wiürbe die Macht Frankreichs fehr bald 
weniger furchtbar geworben feyn, wenn es fi nidt in 
den Befig der Finmzquellen der Niederlande gefeht ges 
habt hätte, 
So verhaͤlt ſichs mit der Steuerbarkeit des Einkom⸗ 
mens der Landbhauter.. In meit größerer Proportion faͤllt das 
Eintommen der Manufacturiſten unter die Steuer. Men 
der größte Theil ber Manufacturarbeiter wohnt im Staͤdten 
und erhält feine Conſumtionsmiktel erſt durch Zwifchenhände, _ 
wo fie die Abgabe treffen kann, ehe fie zu ihrer Beftimmung 
gelingen; ſelbſt die ärmflen Leute diefer Claſſe trinken Bier 
oder Branntwein, rauhen Tabak u. f. w. und zahlen in bes 
en -Preifen beträchtliche Steuern. Die höhern Glaffen in 
den Städten, ald Kaufleute, Gapitaliffien, Befolbete, : vors 
nehme Dienftthuer rc. koͤnnen noch einen geringern Theil ih⸗ 
red Einkommens unbeflenert verzehren. Saft alles, was fie 
genießen iſt ſchon verfieuert, ehe ed zu Ihnen gelangt. — 
Nach dieſen Eroͤrterungen wird man es alſo der Natur der 
Sache angemeſſen finden, wenn wir von dem Totaleinkommen 
30 Procent, als Feiner Steuer unterworfen, in Abzug bringen. 
Mit diefer Ruͤcſicht if folgende Tabelle entworfen. ..: 


' 
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2 Säätuns bes. ſtenerbaren Einfommens von Grofbri«. 
” „  tannien, obne Irland, im 4822, 


Lanbrente, nach der Aufnahme 
derfelben im Jahr 1814, 
\ 43,000,000 Pf. St. mit 
ü ö einem Zuſatz für alle fal⸗ SS 
ſche Angaben, Auslaflungen 
und Berleugnungen bei ben _ 
‚Vaffionen und Schaͤtungen 48,000,000 Yf. &t. 
Für das Rente zahlende Sand, 
, dqs feit dem Frichen hin⸗ 
zugekommen..... 000,000 — ⸗ 


. Zufammen 50,000,000 — 
Abzug für das Sinten ber Rens 
, ten, felt dem Prieben, 40 
. 62 20,000 — j 
Zu Procent ‚000 pf. St. 


Bleibt alfo Landrenttee...9890,000, 000 


gehend, nach den Liſten der Cigenthumetare von 
1812 4,700,000 Pf. St.; jetzt mit einem Zuſatz 
fuͤr die ſeitdem hinzugekommene Vermehrung der 
Producte und einen angemeſſenen Abzug — 
- ber geſunknen Prefe . . 2 00. 4,000,080 
: ——— im Jahr 1814 zu 16 Millionen Send an 
gegeben; feitbem haben ſich die Häufer. wohl 
um 15 Procent vermehrt, “bagegen kann man 
. auch das Sinken der Renten feit jener Beit fo 
hoch anſchlagen. Es bleibt alfo die Hausrente 16,000,000 
Das Einkommen ber Landpaͤchter, welches in ben letz⸗ 
ten Kriegsjahren wohl eben fo groß war als 
die Landrente, das aber in ben Jahren 1821 und 
1822 faft auf nichts heruntergebracht ift, ſchaͤten 
a s wir für die Zukunft, nad dem mittlern Grwinn⸗ 
fuß von 200,000,000 in den — — 
den Gapitalen, zu 6 Procht . .. «  18,000,000 
Einkommen von Handel und — — 
wir nicht blos Manufacturen, ſondern auch Berg⸗ 
werke, Eiſenwerke, Canaͤle, Schifftdocken, ferner 
Salarien, ſoweit fie aus Privatcaſſen fliehen, 
mit Ausnahme deſſen, was unter SO Pf. beträgt, 








- 
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verſtehen. Diefe Met bes Gintommens wube ' ir Mn... 
während bes Kotegt auf 50,000,000: ungen -» -» 
und kann wohl jett nad) der vermehrten VBevoͤl⸗ — 

"7, kerung auf 35,000,000 geſtiegen ſeyn; jedoch muß 
wegen ber Veränderung des Geldwerths und bee 
Berönberung der Geſchaͤſte ein großen Abzug. ger ' Pf. MO. 
macht werden. Wir fchlagen es baher jegt an 22,000,000 


Gantlöhne :und alle Arten des Einkommens / unfer wen 
"50 Pf. St. jährlich, für eine Bevodͤlkeruns fiber Fe 
14 Millionen (ohne Irland), wovon jedoch ein ' 
Drittheil abgezogen werben muß, das noch Fels u 
‚nen Lohn verdient, ober feinen mehr verbienen er 
Tann, wozu wir nicht blos Arme, fondern aud 
Däusler und andere Kleine Leute rechnen, bie fo 
wenig einnehmen, daß fie feine fteuerbaren Waas 
zen kaufen können. Nehmen wir alfo beraleis z, 
hen Arbeiter zu 9,000,000 an und rebuciren ih⸗ — 
zen Lohn auf den Friedensfuß, rechnen aber auch , 
was Zrauen und Kinder Hinzu verdichen,; ſo ers 5 
. halten wir etwa rien ee 0.0. « 80,000,000 


Binfen unfrer Schuld, fundirte und unfunbirte, feit 
r ber Reduction ber I procentigen.9890000,000 


Vermuthlicher Belauf der Zinſen von andern atisze⸗ 
liehenen Geldern, naͤmlich von Capitalen, die Dar 
gegen Hypothek oder andre Privatfiderheiten je 
„nerliehen find; öffentliche Obligationen und Actien 
der Bank, der oftindifchen Compagnie, fremde 
. Staatspapiere, kurz, alle Sicherheiten, nur mit hi 
Ausnahme der Regierungsficherheiten, » -» » . 20,000,000 


Ausgabe ber Regierung. für die Armee und Klotte, 
die Civilliſte, den Öffentliches. Dienſt un gen» 
fhiedne andre Leiftungen (die Ausgaben fr Ir⸗ : 
land bios nicht mitgezechnet) . - .,. . . -» .16,000,060 
t nn TEE 
230,000,000 
Irlands fleuerbares Einkommen, bas im Kriege auf 
85,000,000 angefhlagen wat » - * * +. . 25,000,000 


% .  Sumama 255,000,000 





48... nm Kt Rapitik — 


Hiervon entgeht kon ‚Abgaben had, wos von Bir W 
J ——— BE ea U * 
zehrt wird er u. 008 008 8.000 . 4,000,000 
Bl 


Webereinflimmad mit den Refultaten dieſer Tabelle ift 


bieökpitche nach"tiner etwas verfchiedenen Methode angefers 
tigt worden ift. Es war-ndmlich am Ende ded Krieges 181€ 


das fleuerbare Einkommen von Großbritannien wie folgt: 
Hf. St. 
Summe mit ber — belegt.. _ 156,000,000 
Wegen Auslaffungen und Berfhweigungen . . . 47,000,090 
Eine Summe, die zwar nicht bie Eigenthums⸗ 
taxe, aber doch Zoͤlle, Atcife ⁊c. traf. 
Lohn und kleineres en gerechnet wie im 
Text, jebod mit zwei Werfchiebenheiten, naͤm⸗ 
lich, dap die Bevölferung im Jahr 1814 bes we 
traͤchtlich geringer, Aral aber betraͤchtlich 
hoͤher sparen ne. “0.0.0... 100,000,000 


— reitriemien 303,000,090 .; 
ee ‚ Irlands Reuerbares Einkommen. 85,000,000 


Summa eiufimmig mit ber Tabelle. .838,000,000 


Verglichen mit bem ſteuerbaren Einkommen im J. 1822 255,000,000 
Gin Drittheit Zufag wegen bes ‚erhöhten Werthes 
bes Geldes ſeit 1313. . 0... 83,000,000 
Berner Vermehrung bes Tinkommens nach Pproporlion 
| „se grmachfenen Bevdlkerung, nämlid 14 Proc. 46,000,000 
anne ee ne nn 


SB, allem 386,000,000 


Abzug wegen ber allgemeine Berinieberung: bed gin⸗ 

kommens ber Ginzebuen feit 1813, es fey in den 

r&ohnfägen, Salarien, Small - a 
—lgelnlichkeit . . .. . 48,000,000 


Der Reſt ſtimmt alfo überein mit obigen — 





weniger um bad Rationalcapital zu thun, ba man bie Auflagen ſelten 


. 


& bleibt alſo 251,000, 000 


sh) Es iſt und hier hauptſaͤchlich um das — einkommen, 


j 


r U 
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. * Diefed iſt die Ueberſicht umfers jehiyen Mationalcakom 


mens. Es wird. von großem Intereffe- feyn, daſſeibe mit. 


dem Einkommen von 1792 zu vergleichen, und zu unterfus 


en, was baffelbe in diefen legten dreißig Jahren für Ver⸗ 


änderungen erfahren hat. Ed hat große Schwierigkeiten, 
ben Wachsthum bed Nationalreichthums, ed fey im Frieden 
oder im Kriege, richtig zu ſchaͤtzen. — Daß ſich unfer Aders 
bau gehoben, unfre Gebäude und Geräthfchaften vermehrt 
haben; daß unfre Städte und Häfen, fowohl der Zahl, als 
dem Ummfange nach, in der jegigen Zeit gewachſen; unfre 
Manufacturanftalten größer und um fehr viel größer gewors 
den find, liegt am Tage; bie Vermehrung und Erweiterung 
alter dieſer Gegenftände if wirklich beiſpiellos. Aber um 
wie viel daburch unfer Vermögen gewonnen, wie viel dad 
jetzige Einkommen und bie jegige Auögakg die frühern uͤber⸗ 
trifft, fagt Fein Beriht, und um doch einigermaßen eine 
Schaͤcung darüber begründen zu koͤnnen, dazu miffen wir 
einen Keitfaden fuchen. Nun haben wir uns zu Auffindung 

eines folchen gewiſſermaßen ſchon in den vorigen Kapiteln 
den Weg gebahnt, indem wir bafelbft die nach und nad) ers 
folgten Wirkungen des Friedens⸗ und des Kriegöflanbes zer: 
gliedert haben. Xerfolgeh wie biefe Unterfuchung weiter, fo 


nach dem Sapitale vertheilt hat. Indeſſen iſt eine Ueberfiht davon 
doch intereffant, wenn man fie mit der Tabelle von unferm National: 
eintommen in Verbindung bringt, und wenn fie zur Beſtaͤtigung ber 


Richtigkeit der legtern bient. Hierzu Tann baher bie folgende Ueber: - 


ſicht nuͤtzlich feyn: 


Das Sinken der Preiſe, das mit einem Friedensſtande aus Urſa⸗ 
chen, die hier angegeben werden ſollen, eintritt, zeigt ſich viel weni⸗ 
ger in Anſehung unſers Capitals, als unſtrs Einkommens; und da 
Colqhoun's Berechnung nach ſehr gemäßigten Grundlagen für einen 
Kriegszuſtand gemacht iſt, fo iſt der Unterſchieb zwiſchen dem jetzigen 


Jaht und dem Jahr 1612, wo er feine Rechnung anſtellte, nicht ſehr 


groß. Daher iſt unfre Tabelle vom Nationalcapital des jetzigen Jahres 


faft nur eine Wieberhotung der Colqhoumſchen Refultate mit wenigen 


Abaͤnderungen. 


x 


— 


40 Achtes Kapital. 

* 
werden wir wachrſcheinlich dieſe verwirrte Materie in eine bes 

flimmte Ordnung bringen. Wir haben naͤmlich gefunden, 

daß die Urfachen der Veränderungen in dem Vermoͤgenszu⸗ 

ſtande feit 1792 ſich hauptſaͤchlich auf folgende surüdführen 





Berehnung des Nationalcapitals. 








Berechnung für] Aehnliche 
1812, faſt ganz Berechnung für 
das Jahr 1822, 


Großbritannien und Irland. \ nad; Golghoun. 


\ 


GSultivirtes Land, es fen als Wiefe, Zelt 
oder Garten . ee 8 ee ee.’ 
Landpäcter = Gapital in Wirthſchafts⸗ 
inſtrumenten, Inventarien ober länb- 
lichen Probucten fend, . .» 
Wohnhäufer, Magazine und Manufac 
turgebäude - © 2 2 000. 
Möhufacturwaaren, in Arbeit ober ſchon 
fertig in Fabrikhaͤuſern ober Läben 
liegend, fo auch fremde Waaren. 
Brittifhe Schiffe aler At .-. . 
Hier fcheint, es bedarf Colqhoun's Ta⸗ 
belle einen Zufag in Anfehung ber 
Handels⸗ und MWanufacturcapitalg, 
die er nicht erwähnt, naͤmlich, das 
Selb in den Caſſen, bie Borfchüffe 
an fremde Correſpondenten auswärts; 
das Gapital, das in ben Maſchinen 
und Werkzeugen ber Arbeiter ftedt, 
Dieſes beläuft fih gewiß auf 
300,000,000 Pf. &t. und betrifft unfer 
Dandelss und Manufacturcapital, bas 
in ben laufenden Geſchaͤften fteckt, ohne 
das, was unfre Kaufleute und Manu⸗ 
facturherren in Land, Haͤuſern ober 
Staatepapieren befeftigt haben mögen. 
Das find die großen Rubriken unfers 
Nationalvermögens 3 bie kleinen, welche 
Colqhoun noch aufführt, find: 
Bergwerke und Mineralien . . . 


Canaͤle, Zolle und Bauholz... 
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laſſen: 1) — in dem Werthe des Geldes; 
2) Schwankung in der Thaͤtigkeit unſrer productiven Indu⸗ 
ſtrie; 3) Vermehrung der Bevoͤlkerung. 





Dieſe Tabelle begreift blos Privatvermoͤgen, alles öffentliche El⸗ 
genthum iſt davon ausgeſchloſſen, als: Militairvorraͤthe, Kirchen, 
Spitaͤler; desgleichen auch alles Privatgut, was unproductiv iſt, als: 
wuͤſtes Land, Meubeln, und was man an ſich traͤgt, ſo wie endlich 
alles, was ein Theil der Gemeinheit dem andern ſchuldig iſt, alle 
ſtaatshypothekariſche Foderungen oder Wechſel. 

Man ſieht Hieraus, daß die Abnahme unſers Nationalvermoͤgens 
ſeit dem Frieden viel geringer iſt, als man gewoͤhnlich glaubt. Die 
Gruͤnde davon ſind folgende: 

Das Sandeigenthum wird im Frieden für feine 32 bis Bömalige, 
Rente gekauft; im Kriege ift es für feine 27 bis 28malige Rente 
verkäuflih, fo daß, wenn auch die Rente 30—40 Procent gefallen 
ift, der Eapitalwerth des Grundſtuͤcks doch nody nicht einmal 20 Pros 
cent verliert. 

Das Kapital der Landpäcter iſt zwar für den Augenblick no 
tiefen gefunten, als wir in unfeer Tabelle angenommen haben; allein 
es war auch in der Zabelle im Jahr 1812 von Golghoun zu niedrig 
‚ gelhägt. Denn bei dem allgemeinen Wachſen ber Menge ber Gapitale 
gehörte ein großer Theil davon zu den im Landbau ſtecenden Ea⸗ 
pitalen. 

Was die Gebaͤude betrifft, es ſeyen Magazine, Manufacturanla⸗ 
gen oder Wohnhaͤuſer, ſo wird durch die große Vermehrung ihrer Zahl 
die Verminderung ihrer Rente vollkommen ausgeglichen, beſonders da 
die Rente bei dieſer Art von Eigenthum viel toeniger gefällen zu ſeyn 
ſcheint, als bei Ländereien. 

Bas unfre Manufacturen und’ frühen Güter betrift, bie auf ben 
Verkauf ftehen, fo wird das Ballen bes Preifes, fo groß es auch if, 
durch die Vermehrung ihrer Kuantität vollfommen ausgeglichen. In 
Anfehung unſrer Schiffe ift die Sache anders. - Daher haben wir bar 
dei auch eine fehr große Verminderung angenommen. | 
> Das iſt alſo der Betrag unfers Rationaleigenthums in bey Jah⸗ 
zen 1812 und 1822, wenn es nach dem vefpeetiven Gelde in ben bei⸗ 
den Jahren berechnet wird. Wollte man es aber nad feinem relleen 
Werthe ſchaͤtzen, fo würbe es für das legte Jahr viel größer erfcheinen. 
Denn wenn aud Colqhouns Angaben, ‚für ein Kriegsjahr gerechnet, 
mäßig genug find, fo würden fie doch noch bedeutend vermindert wers 
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"Den zweiten Punct haben wir ſchon oben weitiäufig 
erörtert; Über den erften ift auch ſchon in dem Worbergehens 
den viel gefagt und was noch daran fehlt, wird im folgens 
den Kapitel ergänzt werben. Für jest wollen wir daher 
unfre Aufmerffamkeit insbefondre auf die Wirkungen ber 
dritten Urfache heften — naͤmlich der Vermehrung der Bes 
voͤlkerung und wollen die Principien,, welche wir in bem 
Kapitel über die Bevölkerung entwidelt haben, auf die Ums 
flände der gegenwärtigen Zeit anwenden. 

’ 


- ben möüflen, wenn die Artikel nad den Preifen biefes Jahrs angeſchla⸗ 
gen werden ſollten. Die Hauptſumme wuͤrde dann gewiß unter 
2,200,000,000 Pfund herunter kommen. 


Wollten wir ums einen Begriff von dem Werthe unſers Rationale 
oermögens feit bem Jahre 1792 machen, fo würben wir, da uns bie 
Nachrichten über die frühen Jahre abgehen, folgende Schäkung vers 
füuchen. j 


Bermuthliher Werth bes productiven Eigen⸗ 
thums von Großbritannien und Irland im 
Zahre 1792, nad) dem Plane ber vorher 
gehenden Tabelle beredinet, . . . . . 1,500,000,000 Pf. St. 


f 


Hierzu rechne man eine Vermehrung des Werths 
nach der Proportion dee vermehrten Bes 
völferurg in den 3O Jahren feit 1792 bis 
1822, 45 Proct, - 2 2 2 2. .  .  555,000,000 — 


Zerner eine mehr nomineliP als reelle 
‚Bermehrung in ben Schääungen der Rus 
briten in der Zabelle von 1822, in Wers 
gleich mit den Sägen, welche im 3. 1792 
bei benfelben Rubriken in einer ähnlichen 
Tabelle haͤtten angewandt werben müffen, 
weil das. Geld in den verfchiebnen Epochen 
. einen ganz verfhiebenen Werth hatte . . 815,000,000 — 





2,200,000,000 If. &t. 


{ 
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J 
3. * 
Wie die Vermehrung der Bevoͤlkerung auf die 
Vermehrung des Nationaleinkommens wirke. 


Geht man die vorhergehende Tabelle uͤber das Nationale 
einfommen näher durch, fo laͤßt fich fehr bald der Zufams 
menhang zwiſchen Vermehrung dir Benölkerung und des 
Nationaleinkommens finden. Wirft man 3. 8. feinen Blick 
auf die Rubrik Arbeitdfohn, fo wird man bald gewahr, daß 


deſſen Summe mit der Zahl der befchäftigten Hände wachs “ 


fen müffe. Daffelbe gilt von den Gewerbetreibenden, von 
Kaufleuten, Manufacturberren, Handwerksmeiſtern, kurz von 
allen Gewerben, deren Einkommen von perfönlicher Thaͤtig⸗ 


Eeit abhängt. So iſt das Land in der Hand des Landwirthe 
und das Gelb in ber Hand des Kaufmanns um fo producti⸗ 


ver, jemehr Ardeit Dadurch in Bewegung gefegt wird. Der 
Fall ift zwar in Anfehung des firen Einfommen3 etwas ver: 


schieden, es mag baffelbe durch perfönliche Dienfle oder von 


reellen Gütern gezogen werden; aber boch auch in diefem 
Falle ift die Wirkung der wachfenden Bevölferung groß, ba 
fie, wie befannt, eine vermehrte Nachfrage nach Land und Ea- 
pitalen hervorbringt. Zum Beweis deffen darf man nur das 
täglih vorfummende Beifpiel einer Samilie anfehen, deren 


Zahl größer wird, wie fih das väterlihe Vermögen unter 
die größere Anzahl theilt, und wie die prabuctiven Kräfte’. 


jedes einzelnen Gliedes, das in den Zuftanb der Thaͤtigkeit 
verſetzt wird, zunehmen, Wenn ein Vater. fünf Söhne 
und jedem 1000 Rthlr. Binterläßt, und nun jeder einzelne 
Sohn mit diefen, 1000 Rthlr. fleißig zu feyn anfängt, fo 
werden gewiß alle fünf mit ihren 5000 Rthlr. ſehr bald ein 
größeres Einkommen zufammen gewinnen, und mehr Pros 
ducte bervorbringen, ald der Vater allein mit jenem Gapital 


hervorbrachte. 


Wie ſteht es aber, kann man fragen, mit der Vermeh⸗ 
rung des Einkommens, wenn die Bevoͤlkerung aus ſolchen 
Leuten beſteht, dergleichen bie Häusler in Irland, oder die 

2 28 . J 


— 


— 
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Bergbewohner.in Schottland find, welche gewohnt find, we: 


. der mehr zu arbeiten, noch mehr zu verlangen, ald was uns 


mittelbar zu ihrer bloßen Eriftenz unentbehrlih iſt? — In 
diefem Falle vermehrt freilich die Vermehrung eines ſolchen 
VWolks das fteuerbare Einkommen dicht, aber doch immer vers 
mehrt fie die Producte, welche, wie Kartoffeln, Brot und 
dergleichen, die nothwendigften Lebensbedürfniffe ausmachen; 
es wird alfo dadurch nur das rohe, nicht aber das reine 
Einkommen der Nation vermehrt 5°), Bei der Mehrheit 
unfrer Bevölkerung iſt indeflen fo etwas nicht zu befürchten. 
Der allergrößte Theil unſers Volks kennt feinen Vortheil 
und die Bequemlichkeiten des Lebens fehr wohl, und bad 
Bemühen , ſowohl ber niebern ald der mittlern Claſſen geht 
ftet3 dahin, ihren Nachkommen, wo irgend möglid, etwas 
mehr Vermögen und Lebensgenuß zu verfchaffen, als das 
Schickſal ihnen feld vergoͤnnt hat. Ohne chen behaupten 





55) Diefer Fall wird aber in einem civllifieten Sande, wo ber 
Berkehr und das Eigenthum ganz frei ifl, wohl nicht eintreten koͤmen. 


: Denn in einem folden Lande verdient aud ber gemeinfte Handarbeiter 


mit feiner Zamilie mehr, ald er zur allechöcdften Nothdurft gebraudt. 
Nun fege man, es gäbe Heine Grundſtuͤcke, auf welden eine Familie 
mit Ihrer ganzen Arbeit, bie fie das Jahr über darauf verwendete, 
nicht mehr verdienen koͤnnte, als trocknes Brot für ih, To hätte ein 


ſolches Stuͤck Land für biefe Familie durchaus Leinen Werth, da fir, 


wenn fie baffelde verließ und gemeine Dandarbeit in andern Dertem 
verrichtete , weit beffer fubfiftiven könnte. Warum follte fie alfo auf 
einem folgen Grunvftäde bleiben? Da ferner ein ſolches Brunbfläd, 
wenn es mit andern vereint, ober im Großen bearbeitet würde, eine 
Rente geben würde, fo hätte es -für den Gapitaliften ober für ben 
größern Gutsbefiger einen Werth. Es wärben ſich alfe zu dergleichen 
Grundſtuͤcken Käufer genug finden. Und weshalb follte dev Häusler 


nicht lieber das Capital für fein Gätchen nehmen und fich in ein befe 


ſeres Arbeitsverhältnig fegen, wenn es ihm bie Geſetze verfkatten, und 
Gelegenheit dazu ba iſt? Mo biefes alfe nicht geſchieht, wirken ger 
wiß mehr politifhe Einrichtungen und aͤußere Hinderniſſe entgegen, als 
bie Neigung der Armen, durchaus arm bleiben zu wollen. 

Anm. bes dentſch. Bearb. 


‘ 
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zu wollen, daß die Ehen unter den niedrigen Claſſen mit 
. großer Behutfamkeit und ber gehörigen. VBorficht gefchloflen - 


werden, "und daß bergleichen Leute, wenn fie viele, Kınder 
befommen, nicht mit viel Noth und Sorge zu Kämpfen bas 
ben, fo ift doch der Umfland gewiß, daß fih in der Erfah: 


rung nicht allgemein findet, daß die Dermehrung , der " 


Population diefer Claſſen die Geſellſchaft ärmer machte, ober 
fie in ihrem Wohlftande zuruͤckbraͤchte. Einen einleuchtenden 
Beweis davon gibt die Erfahrung der neueften Zeit; denn 
der erflaunende. Zuwachs der Bevölkerung in den lebten 25 


Sahren bat die Proportion der Zahl der Armen zur 


ganzen Volksmaſſe Feinesweges über dasjenige Verhaͤltniß 
° hinaus vergrößert, welches fchon vor hundert Fahren Statt 
fand (f. das Kapitel über die Armentaxe, ©. 334). Es 
ift das Characteriſtiſche eines civilifirten and induftridfen 
Bolks, wie man es in Holland, England und Schottland 
-antrifft, daß es im einem'fort neue Mittel erfindet, theils 


die Probucte zw vermehren, theils die Erzeugungsfoften:-und 


"Ausgaben gu erfparenz Verbefferungen, welche, fie "itögen 
nun im Adergewerbe oder in den Manufatturen, bei ‚ver 
Schifffahrt, beim Handel oder fonft wo vorgenommen wer⸗ 
den, immer bie Wirkung haben, baß einer größern Men⸗ 
jchenzahl diefelben Bequemlichkeiten verfchafft werben Finnen. 
Vermehrung der Bevoͤlkerung führt alfo nicht allein zur 
Vermehrung der Producte, fondern au bed fleuerbaren Eins 
kommens. Wir haben fchon oben nachgewieſen, was für 
große Summen durch die Abgaben von Bier, Tabak, Brannts 
wein, Gewürzwaaren u. f. w. in die Staatscaffe fliegen, 
and diefes find lauter Artifel, die zur Eonfumtion der ges 
meinen Stände, befonders fofern fie Stadtbewohner find, 
gehören. Doc die allgemeine Wahrheit ımfrer Behäuptung 
wird noch eimleuchtender werden, went wie Bahlen-zu Huͤlfe 
nehmen, und bie 250;000,000 Pf. welche unfer jährliches fleuers 
hares Cinkommen. ausmahen, in feine Beſtandtheile zerlegen. 
zen Daraus — fich folgende Proportionen: 
253 * 
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2.7 "@inkemiien, das aus Arbeitslohne 

befteht·und folglich "unmittelbar mit’ 
dver Wermehrung ber Bevoͤlkerung ſteit 9— 
undunif'seren Verminderung fält . 400,000,000 Pf. "Et. 
VBom Capital u, der Arbeit zugleich, | Bu 
ih Cheii des Einkommens der eben- | 
Falls nur mit der Bevoͤlkerung waͤchſt, 50,000,000 — 
"Bon der Land s und ‚Hausrente : 
ober Geldzinſen, deren Erttag ſaͤmmt⸗ 

ch, obgleich. indirecte, und im min⸗ 

bern Grabe von der Vermehrung der 

Bevoͤlkerung abhängt, - © - + «  100,000,000. — 





Das Ganze, mit Inbegriff Irlands, '250,000,000 — 
«-- DiefASrlnde wird man leicht gelten laſſen, wem im AU- 
gemeinen und nun: vbn gewöhnlichen Zeiten bie Rede iſt. Hier 
kannudie Bevölkerung immer ald Kennzeichen des fleigmpen 
Wohlftandes angefehen werden. Aber wie wenn Zeiten kom⸗ 
men, wo die Umflände fo. wechſeln und ſchwanken, wie. im 
ber :Reriode-vpn 1798, bis auf unfre Tage; an. welche ee 
gel‘ fol-mon fich darm Halten, um bad Rativnaleinkommen 
zu ſchaͤtzen? Diefes Problem iſt in der That fehr vers 
wickelt, -ımd ſcheint anfangs gar keiner entfcheibenden und 
deutlichen Auflöfung fähig zu feyn. Denn wenn ein politis 
ſcher Kechenmeifter vor zehn oder zwölf Jahren feine Schdgung 
gemacht hätte, fo. würde er kaum umhin gekonnt haben,. ben 
Krieg" für ein fehr günfliges Ereigniß für unfern Mationats 
wohlfiand zu erklaͤren, denn unfre Schulden wogen damals 
unſre größer geworden Huͤlfsquellen bei weitem nicht aufs 
ſollte er gber feine Rechnung in den Jahren der Roth und 
des Elends machen, die wir ſeitdem erfahren, fo würde fie 
ein ganz -andred Refulsat geben. In Frankreich hat. man 
die Nevolution „vie Königin. ber Umkehrung - aller irdiſchen 
Berhältniffe” gerannt. In ber. That Inne man behaupten, 
daß die Umkehrung in ben Vermögensverhältniffen, welde 
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wir fet dreißig Jahren in unſerm Lande erfahren Haben, 


nicht geringer iſt, als in dem Lande, das ber Revolution 
ben erſten Urfprung gab. "Bei Anſein Nachbarn Kore' die 
Veränderung nur plößlicher, war mehr gegen befondere Claf⸗ 
fen gerichtet, und hatte oͤfters den Verluſt bes Lebens zu 
ihrem melanchbliſchen Begleiter. Bei uns erſtreckte He ſichfaber 
in ber That noch viel weiter. Denn eine‘ Veränderung indent 
Geidwerthe durchdringe das Vermögen aller Ciaffen "und Als 


ler Stände imd bringt bei Jedermann eine‘ Revölatton in 


ſeinem Vermögen, obgleich ganz in ber-Sthle und olme al⸗ 
fein Lärm hervor. Wem in Frankrelch die Claſſe der Nen⸗ 
tenfrer während des Krieges viel meht kitt als in Engländ, 
fo traf dagegen die viel zahlreichere Claffe der Laͤchter im 
diefem Lande ein viel ſtaͤrkerer Stoͤß; er fchnellte fie im 
Kriege auf den. ‚Gipfel bes Gluͤcks Hinauf, um fie fee‘ dem⸗ 
"Beleden in deſto tieferes Elend Yerabzuflirzen. 
Allein follte e& denn gar nicht möglich feyn, mitten un⸗ 
ter diefen Veränderungen ‘des Vermoͤgens der Individuen 
einige Regeln zu entdecken, die eine allgemeine Anwendung 
verſtatten, einige Thatſachen, worauf ſich eine Verglei⸗ 
chung der Umſtaͤnde des Volks,-fo wie fie jetzt find, mit des 
nen gründen Ifeße, in welchen ſich daffelbe im Jahre 1806 
ober 4792 befand? — In enier fo großen Geſellſchaft, bie 
aus To vielen und. nannichfaltigen Beſtandtheilen zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, ats die Gemeinheit mifrer-Königreihe, kann ſich 
öft- der eine Theil im Wohlſtande befinden, wenn fn "Chem 
andern Noth und Verlegenheit herrſcht, und es kann baraus 
im Allgemeinen mit der Zeit eine Ausgleichung und Einfoͤr⸗ 


migkeit hervorgehen, welche denen ganz unglaublich vorkommt, 


He, zu heftig von dem Ungluͤck ber einen oder der andern 
Claſſe angezogen, :bei-allen ihren Schluͤſſen nur immer daß 
vor: Augen haben, was ihre Aufmerffamkeit und ihr Inter⸗ 
effe allein emgenommen hat. — So hielt ſich unfer Ein- 
Bommen im Sangen, trotz aller Prüfungen, bie und während 
des Krieges trafen und dee niche weniger harten Zufaͤlle, 


1") 


die wir nach demfelben erfuhren; fo dauerte das Verhaͤltniß 


° 
\ 


BB. - Hbtes Rupie 

unfser Cinſuhr und Ausfuhr gegen bie zwei vegelmäßigen 
Unftände (Gelbwerth und Bepölterung), unter allen Unres 
geimäßigkeiten, welche Reftricttonen, Verhote und Licenzen 
im Handel hervorbrachten, fort und blieb faß immer dafs 


ſelbe. Der politifche Rechenmeiſter wird alfo gewiffermeh 


gerechtfertigt, wenn er Schluͤſſe zieht, welche allerdings uns - 


heſtinumt und unbaltbar fcheinen müßten, wenn fie wit von 


> Rem, mas gudere im Auges haben, und auf das entgegenqaͤe⸗ 


ſatzts Kafaltat zu führen. ſcheint, unterflügt wuͤrden. 2. B. 


wenn ſie ſchließen, „daß, obgleich hie Umfiänbe einzelner Zar. 


N 


dividuen allein genommen, fich feit 4792 fo fehr varaͤndert 
haben, doch bie Ummfänbe eier größern Zahl von Individuen 
zuſammengenommen, wie etwa von 400, 1000 oder 10,000 . 
den Umſtaͤnden derfelben Zahl in jener fruͤhern Zeit viel naͤ⸗ 

ker. Eosamen, als man. gemeiniglich glaubt.“ Da nun in Ans 


fehung der Bevoͤlkerung unfer Volk nicht auf derſelben 


Stufe fliehen geblieben if, fondern aus 1,QBNMOD, welche 
179% die Bevoͤlkerung von Großbritaunige ausmachten, jetzt 
14,500,000 geworden find, fo folgt aus unfser Regel, 158 
bie Vermehrung unfers Nationaleinkommens feit 1792 um 
45 Procent gewachfen feyn muͤſſe, weil ich feit jener Zeit 
in biefan Verhaäͤltniſſe unfse Bevölkerung vermehrt het. 

Für einen Schluß von ſolchee Wichtigkeit koͤnnen die 
Gründe kaum genug verpielfältigt und zu genau eroͤrtert war⸗ 


den. Bir verweiſen bie Leſer deshalb 4) auf unſer eben ge 


fuͤhrtes Raiſonnement; -2) auf das, waß wir ohen bei Dex - 


‘Lehre von der Bevoͤlkerung gefagt haben, und 3) auf die 


Wahrheiten und Erfahrungen, bie ihnen allen ſelbſt ganz 


‚nahe liegen, als: daß bei allem Wachsthum unſrer Vehoͤlke⸗ 


rung und miften unter deu Umwaͤlzungen in ben Umſoͤnden 
der Individuen feit 1792, doc niemals eine Abnahme der 
Proportion zwifchen ben böhern und mittlem Glaffen Egen 


‚bie niedrige Statt gefunden habe. Ehen ſo ſcheint nicht der 


mindeſte Grund vorhanden zu ſeyn, baran zu zweifeln, des, 
wenn auch unfre Volkszahl bei bes naͤchſten Generation wies 
derum vermehrt ſeyn ſollte, doch im Allgemeinen, in Anle⸗ 


J 
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Bung des Standes umb bed Vermoͤgens, ſich biefeibe Ueber⸗ 
einſtimmung in ben Verhaͤltniſſen wieder firben werde, bie 
jest vorhanden iſt. Und bie Erkldrung Liefer Erfcheinung 
"bat auch gar Feine Schwierigkeit, Die Nothwendigkeit, für 
feine Zamilie zu forgen, if die ſtaͤrkſte aller Stacheln, bee 
Zrägheit zu entfagen und feine Kräfte und fein Capital auf 
eine productive. Art anzuwenden. Was fire ein Unterfchleb in 
dem Mefultate der Arbeit eines Vaters, der genoͤthigt iſt, 
fein Wert regelmäßig und ohne Unterbreihung zu vollbrigs 
gen, wenn fein Hamshalt nicht, in Stodung geräfben fol, 


und eines folchen, ber von keiner Familie an die Arbeit ers - 


'inmert wirb, und alfo die Freiheit hat, feine Zeit mit Nichts⸗ 
thun zuzubringen, ober nach Belieben, und was er. eben uf | 
bat, zu arbeiten, oder biefes oder. etwas anders zu thum! - 

In nichts zeigt fich der Vorzug eines Handel = und 


Gewerbetreibenden Landes, ‚dergleichen England, Goßand 


ober. die versinigten Staaten in’ fh erithalten, mehr vor den 
meiften Ländern anf.bem fehlen Lande von Europa, wo ein 
vornehmer Stand oder ein fogenannter Abel (moblesse) 
herrſcht, deffen Mitglieder ihr Beben um ihres Standes wils 
len oft ohne alle beflimmte Geſchaͤfte zubringen, und der 
Armuth bios baburch entgehen koͤnnen, daß fie jede Verbin⸗ 
dung vermeiden, weiche ihnen bie Sorge für eine Samilie 
auflegen könnte. 

Der Einwand, daß man fchwesiih in biefen Zeiten ber 
allgemeinen Verwirrung nnd Verlegenheit ein fo großes in« 
dieiduelles Einfommen annehmen Fönne, als im Jahr 1792, 
wo alles in volllemmmer uhe lebte, iſt allerdings unglüds 
licher Weile von großem Gewicht Jndeſſen Finnen - wir 
ihm ein Argument entgegenfeben, das ihm wenigfiend an 
Wichtigkeit volkemmen bie Wage hält, oder wohl nach wich 

- tiger if, nämlich die fo große Vermehrung unfrer flädtifchen 
Bevoͤlkerung, deren Ausdehnung, da das Eintommen in 
den Städten fo viel mehr fleigt, „als auf dem 
platten Lande (über Bevölkerung, &. 391 ff.) und voll: 
kommen wuͤrde gerechtfertigt haben, wenn wir, falls unſre 


y 


409 ': Achtes Kapitel, . 


gegenwärtigen Umſtaͤnde fo ruhig und fo ficher geweſen waͤ⸗ 
ven als 1792, eine viel höhere Proportion. der Vermehrung 
bes:Rattonaleinfommend ' angenommen hätten als 45 Pros 
eent, wie fie unfre vermehrte Bevblkerung andentet. Wir 
haben daher eben um jenes Unterfchieds willen, bie le 


‚tin fchon bis auf diefen Punct vermindert. 


Nach diefer Aufftelung unfrer Srünbe wollen wir nun 


zur praßtifchen Anwendum derfeiben ſchreiten, und eine Bes 


Im & 179 war unfer Beier: 


rechnung unferd Nationaleinkommens in verfehiebenen Epochen 
feit 1792 barftelln. Sie. wird fich weniger auf unmittels 
bare Documente ſtuͤtzen (dent wir haben dergleichen nicht), als 
auf Wahrfcheinlichkeiten., weiche aus unſern Bevokerungs⸗ 
liften. und aus den Verzeichniffen bes Einfommens bei Gele: ' 
a der bei Kigenthbumstare gezogen ſind. 


Dod⸗eſcheinlicher Belauf, Anfers Rationaleinkommens oder 
* een Einfonmend in verſchiedenen Perioden 
nalen ua; 812.1: : ds 

: Ä 


Brosbritannien Summe, ebenfalls 
getrennt vom Jrlamb. EL. von 17882. im Gelbe non 1792. 


bares Einfommen nad) ©. 

45 wahrfheinlih etwa ' 125,000,000 Pf. St. 
Im 3. 1806, gewachſen nad) 
dem · Berhältniffe der Be⸗ 

vdlkerung, 18 Procnt, in. _ . 

14 Jahren, = a . 22,300,000 — 


Wahrfcheintide Vermehrung 
nach dem geſtiegenen Lohne 
und Profitfägen im Kriege 22,600,000 — 


Zotalfumme des ffeuerbas 
sen@intommens im 3.186066 . .: 2.2.0. 170,000,000 
Sin 3. 1818, 18145 gewaf: ji 
fen feit 1806, nad dem 
Virhältniffe ber vermehr: 


a 
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Großbritannien, 9° Summe, ebenfalls 

getrennt don Ichanb. Geld von Mer im Gelbe von 82 

ten Bevölkerung, berechnet — 
zu 11 Procent, alſo 2 


Nationaleintommen im 3.1806 147, 500,000 — 
Zuſatz 11 Procent 16,500,000 —— 


Zuſammen 164,000,000 — 
Wahrſcheinliche Vermehrung 


wegen der geſtiegenen Lohn⸗ E 
un Profitfäge im Kriege 24,000,000 — 


Totalſumme bes fleuers 2 
baren Einkommens in den —7 BE 
Sahren 1813 und 1814 . . . “2 in... 0. 188,000,000 

1822. Vermehrung bes fleuer: ' Zu 
baren Ginfommens, nad u 
bem Berhältniffe der ge: a —— 
wachſenen Bevölkerung, 18 
Procent ſeit 1814, alſo LE 

Betrag im Jahr 1814 . . 164, 000 000 — 

Zufag 13 Procent 21,000,000 — u 

Berner das fleuerbare Einkom⸗ x | 
merı von Irland 25,000,000, 
oder nad) Gelbe vom Jahr — 

1792 gerechnte.... 21, 000,000 — 

Totalfumme unfers ſteuer⸗ 

baren Ginkommens (in Gelde — 

vom J. 1792)9)3.... 206,000, ooo 

- Diefe Reſultate, die wir als Säge, die fich der Wahr⸗ 
heit nähern, aufgeftellt haben, geben einen Klaren Begriff. von 
der Wirkung des zunehmenden Bevölterıng auf Pie Vermehz 
rung des Nationaleintommens. Der mächfte Punkt fol hun 
ſeyn, den Unterſchied in den Gelbfummen Anzugeben, der 
durch dad Steigen ober Fallen in dem —— heryor⸗ 

— wird. 
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Großbritannien | 6 von den fols 
geſchieden von Irland. Geld von 1792. genden Jahren. 
1792. Stenerhares Einkommen 

nach vorhergehender Tabelle 125,000,000 Pf. Et. R 


1806. Desgleihen . . . .  170,000,000 — 
Rad) dem allgemeinen Steigen | 
der Preife, feit 1792—1806, 
war diefes Gelb in. bem 
Verkehr 1806 eb - * > 2 0 0 en ne. 220,000,000 
Und eine richtige Liſte über " 
unfer National: ober fleuerbas - 
res Einkommen würbe alfe 
wahrf&heinlih bie Summe von 
220,000,000 Pf, Et. gegeben ’ 
haben. | | 
1918. 1814. Steuerbares Eins 
tommen nad voriger Zas : 
belle 2 2 0 = 2:00 188,000,000 um 
Da nun feit 1792 alle Preife ) 
60 Procent in dem Verkehr 
1813 und 1814 geſtiegen —— 
waren, ſo war dieſe Sum⸗ —— 
me werth hen een ee $00,000,000 
1892. Größbritannien und Ir» 
land. Steuerbares Einkom⸗ 
men nad vorbesgehender 
Zabele 2 2 0° . . 206,000,000 Bf. St. 
geet ift nun bie Rechnung in z 
Anfehung des Geldwerthes u 
wieberumgelehrt. Die Prei⸗ 
fe find ſaͤmmtlich gefallen, 
ober vielmehr, ber Gehe 
werth ifgwifchen 1814 usb 
. 1822 wieder an 40 Procent 
geftiegen. Noch ift er alfo 
doch 2O Procent niedriger 
als 1792, To daß alfo bie j oa: 
legte Gumme 206,000,000 
im jegigen Gelbe wert ft. 2 2 2 0 2 0. 247,000,000 
Eine Summe, bie faft ders | 
jenigen gleihlommt, bie in \ 
der obigen Tabelle angegeben " 
wurde. 
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Jetzt wollen wir nun unſre Laſten is einer vergleichens 
den Zabelle zufammenftellen ‚und ihr verſchiedenes Verhaͤlt⸗ 
niß zu unferm Einkommen au den verſchiedenen Perioden 
Daneben fegen. 


Darftelung unfrer öffentlichen Laſten und unfers Nationals 

einkommens, nady den verſchiedenen Zeiten berechnet. Die 

öffentlichen Laften begreifen Steuern (nach Abzug der 
Hebungstoften), Armentaxe und Zebend in ſich. 


Großbritannien ohne. Irland, . 













Steuerbares 
Nationalein⸗ 
kommen. 
22,000,000 |125,000,000 | faſt 18 zu 100 
ss 27 u 100 
3 27 zu 100 





Proportion der Laſt 


S » er zum Einkommen. 








1806 


1814 
Großbritannien und Srlanb. 


1822 | 70,600,000 |250,000,000| = 28 zu 400 


Die in diefer Zabelle aufgeführten Summen von ben 
Sahren 1806 und 4814 find ſchon in einem der vorherge: 
benden Kapitel nachgewieſen; da aber, viel Verwirrung im 
‚biefen Angaben wegen der Schwankungen in dem. Geld: 
werthe in jener Zeit herriht, fo wollen wir eine andıe Za: 
belle hinzufügen, worin das Geld auf einen gleichen Werth, 
“ nämlich auf Geld vom I. 1792 zeducirt if. 


ar Achtes KRaplte, en? 
Großbritannien ohne Irland. :7 







 1Yroportion der daftei® 
zu dem Cinfommen, ı 





faft 48 zu 100 - 
s 27 zu 100 
» 27 zu 100 


u ww. in a on De — — 22 yet 


Stoßpritannien und Irland. 
2 BGroßbritannien 
"4822 }58,060,000 |185,000,000 - 28 zu 100 
— Irland | 


Die Reduction auf ein gemeinfchaftliches Maß. ift in 
mehr als in einer Hinſicht nuͤtzlich. Es wird dadurch erſtlich 
Öle übertriebene Schägung berichtiget, welche wir uns waͤh⸗ 
rend des Krieges ſowohl von unſern Laſten, als von unſern 
Hüffsquellen zu machen pflegten, und zweitens erfahren wir 
in Anſehung der jetzigen Zeit die wichtige Wahrheit dadurch, 
daß unfre Befleunerung zwar, den Zahlen nah, durd bie 
Zuruͤcknahme der Eigenthumd = und andrer Taxen vermindert iſt, 
daß fieaber der That nach höher ift, als fie im Kriege war. 

Nichts kann und mehr beweifen, wie wichtig die Unterfus 
dung fey, zu welcher wir und nunmehro wenden, nämlich: ob 
die Maßregeln, welche den Gegenftand der falgenden Kapitel 
ausmachen, von der Ast find,. daß ſich relle Erleichterung 
für und davon erwarten läßt. 
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hwantungei in ge Werthe De Beldes ve in 
| ‚dem, Preife der Waaren. 


Da —* der Preiſe, welthes cine Folge ihr: po⸗ 
Ltifcher Uebergänge aus dem Friedens⸗ in den Kriegszu⸗ 
ftand ift, und umgekehrt, haben wir ſchon im zweiten Kapis 
fel erwogen; jest fol diefer Gogenſtand, nach einem’moch um 
faffendern Plane betrachtet werben, indem wir auf diejenigen 
Beraͤnderungen Ruͤckſicht nehmen, die in fruͤhern Zeiten Statt 
gefunden haben, und uns bemühen werden,- bie Nachtheile 
zu entwideln, welche uns deren Wiederkehr wahrfcheintich 
bringen wird. Diefe Materie zerfaͤllt gleichſam von felbſt in 
folgende Hauptprobleme: 
1. Woher rührt ein ſolches Schwanfen ber Preiſe über: 
haupt? 

2. Iſt es möglich,. daſſ elbe vorherzuſehen es zu ver⸗ 
n F hindern $ 
2. 3 Weihe Mittel gibt 6, die nachtheiligen Birtungen 
re bovom zu vermindern? 

4. Was haben diefe Mittel für Wirkungen auf ben Land⸗ 

bau, auf die oͤffenttichen Fonds und. = bie Zeit⸗ 
"Eontracte im Allgemeinen? Ä 


1. 
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‚Weber bie Urfagen bes Hin = und Herfhwankens 
ber Preiſe. 


Die Unterſuchung uͤber die Veranderungen in den Waa⸗ 
renpreiſen, oder mit andern Worten, in dem Vermoͤgen der 
edeln Metalle, fie zu kaufen, gehört zu den wichtigſten in 
der politifhen Defonomie. Für ben Lefer der Geſchichte if 
eine Kenntniß biefer Veränderungen unentbehrlich, um ſich 
einen richtigen. Begriff von den Preifen der Arbeit zu mas 
chen, das oͤffentliche Einfommen und "den Reichtbum ber 
Nationen in den verfchiebenen Zeiträumen gehörig zu würdis 
gen; aber audy in praktifcher Rüdfiht iſt die Kenntnif das 
von intereffant und nothwendig, ba man ohne fie den kuͤnf⸗ 
tigen Werth von Bermächtniffen, Pachtvereinen und Zeit 
contracten überhaupt durchaus nicht richtig beurtheilen kann. 
Leider aber find die Documente, welche nöthig find, um ind 
von diefen Veränderungen eine genaue Kenniniß zu erwer⸗ 
ben, noch ſehr mangelhaft, da fich die Regierung nie darum 
bdbekuͤmmert hat, und auch unfte politiſchen Gorporationen erft 
fpät einige Notiz, davon genommen haben, Im Frankreich, 
wo die Statiſtik niemals eine ‚große Kolle-gefpielt hat, bes 
ſchraͤnken fiy bisher die Verfuche, die Preife aus den vers 
fbiebenen Perioden zu vergleichen, auf einige Gelehrte; im 
England war ber Bifchoff Sleetwoob einer der erfien, der 
die Weizenpreife während yieler Jahre, nämlich vom 13m 
bi! zum 17ten Jahrhundert fammelte und fie auf ben Werth 
unfers jegigen Geldes rebucirte. Seine Arbeit, Die er im 
Jahr 1707 herausgab, lieferte die Hauptmaterialien zu Adam 
Smith's Betrachtungen darliber. Diefer vortrefflihe Mann ers 
. lebte aber die ſchoͤnen Zufage zu jenem Werke nicht, welde 
Sir Friedrich Eden in feiner Schrift: „Ueber -den Zuſtand der 
Armen‘ im Jahr 1797 gab, und die eine aner ſchoͤpfliche 
Quelle fuͤr kuͤnftige Unterſuchungen ſind. 
Im Jahr 1798 erſchien in den Abhandlungen der koͤ⸗ 
niglichen — eine tabellariſche Darſtellung der Preiſe 


— 
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mehrere Artifel von Sir George Shuddurgh, die wegen 
der Klarheit ihrer Form und ber Dreifligfeit ihrer Behaup⸗ 


N 


tungen. mehr Gredit erhielt als fie verdient. Denn fie iſt 
nicht einmal in den Hauptpuncten richtig. Im Jahr 4811 
ging der verſtorbene Arthur Young, beunruhigt durch den 


Eindruck, den der Bericht über das Geldweſen der Parka 


mentöcommittät (Bullion- Committee) auf das Publicum 
machte, und beforgend, daß man bad Papiergeld vermindern 
und daburd den Preid der ländlichen Probucte herunter 
druͤcken möchte, in eine fehr weitläuftige Unterfuchung. aber 
die vergangenen und gegenwärtigen Preife der Dinge ein, 
und machte bie Refultate -bavon in feiner Schrift: „Unter: 


ſuchung über den fleigenben Werth des Geldes in England‘ 


befaunt **). Dieſes Werk hat zwar in theoretifcher Hinficht 
keinen fonderlichen Werth, allein es verdient doch große Aufs 
merkſamkeit, theils wegen ber vielen wichtigen Materialien, 


"Die es enthaͤlt, theils weil es viele Irrthlimer, die Shuck 


burgh fi hat zu Schulden kommen laffen, berichtiget, Seit 
Diefem Werke ift nichts. von Bedeutung über diefen Gegen: 
fland erſchienen, obgleich die ernflhafteften und auffallendften 
Veränderungen in den Preifen feit jener Zeit vorgefallen find. 

Bir wollen mit der gefchichtlichen Darftellung der Preiss 
veränderung unfre Unterfubung anfangen. Gemeiniglich 
wird angenommen, baß die Geldpreife ber Waaren in 
einem fort geitiegen find, feit bee Eroberung durch die Nor⸗ 
männer, ober wohl feit noch fruͤherer Zeit, wo bee römifche 
Zurus und’ das Eintommen, welches Rom von den ihm tri⸗ 
butairen Provinzen 308, vor den rohen Eroberern, die aus 


Norden und Weſten eindrangen, verfhwand. Allein es fies 


ben diefer Meinung viel Gründe entgegen. Aus ben Berg: 
werfen floß in dem Mittelalter nur wenig Gold und Silber, 
und doc bedurfte die Gejellfchaft defien mehr, da die Bes 
völferung in jener Zeit im Wachfen war. Gmith zeigt auch- 


4 
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aus fihern Thatſachen, daß vom Jahr 1200 big 15650 Fein 
beträchtliche Steigen der Preife Stätt fand; unb daß das 
Steigen nicht eher beginnt, als mit ber Regierung ber Koͤ⸗ 
nigin Elifabeth, die Zeit, wo die americanifchen Bergwerke 
ihre großen Lieferungen edler Metalle begannen. Ungeachtet 
iene Maſſe edler Metalle, die damald aus America Fam, zu 
jegiger Zeit unbedeutend ſeyn wärbe, fo fühlte man both da: 
mals ihre Wirkung fehr ſtark. Denn es wurde Damals noch 
wenig-Silber in Manufacturen oder zu Gerdtbfchaften vers 
braucht; bie ganze Maſſe half daher-faft allein die umlaus 
fende Gelbfumme-vermebren, und die proportionirliche Ver: 
mehrung der Waarenmaffe konnte ihr nicht fo fihnell folgen. 
Diefe Zuftrömung dev edeln Metalle aus America wirb daher 
von Smith ald bie Haupturfache des Steigens der Preife 
betrachtet. Das Steigen dauerte bis zum Jahr 1656. Hier 


‚ traten Urfachen.ein, von denen wir ſogleich ausführlich ve 


den werben, bie dad Steigen zum: Stiliftand brachten. Sie 
blieben wie fie waren, ‚oder fielen gar wieder etwaß. Dieſes 
bayerte bis 1764, wo, wie befannt, eine neue Ordnung: ber 


" Dinge begann, die bis 1814 anbielt. 


Young ſtimmt mit Smith über ben fortgehenden fleigen« 
ben Werth bed Geldes überein, aber Feiner von. biefen bei: 
den Schriftflellern gedentt ber Verbindung, welche zwifchen 
den politifchen-Veränberungen von Europa und ben Schwan⸗ 
fungen in dem Preife der edeln Metalle im fechzchnten und 


 fiebzehnten Jahrhundert Statt gefunden bat. Wie fehr der 


Zuftand des Krieges auf Erhöhung der Preife wirft, haben 


- wir. im vorhergehenden Kapitel genügend gezeigt, und Das 


Steigen der Preife unter der Königin Elifabet) mag daher 
in nicht unbeträchtlihem Grabe feine Urfache in den verfchies 
denen Umftänden der damaligen Zeit gehabt haben, als: in 
der Vermehrung der militairifchen Anftalten, welche zu dieſer 
Zeit für unfre defenfive Stellung gegen Philipp II. getrof⸗ 
fen wurden, in dem’ hartnädigen Streit, den diefer Souves 
rain felbft mit feinen empörten Unterthanen in. den Stieder: 
landen zu führen hatte, in ben bürgerlichen Sriegen in Frank: 


en 


ggg in yon —— des an * „A 


dem ‚Sontinente * dem Frieden erfahren. ne 34 
etklaͤrt ſich alſo das Fallen der Priſe we Ib. fie, ap 
1650 zeigte, "Fehr wohl. Meniger fheint wifre Zheutie auf 
bie Zeit nach 1672 zu Hafen. "Hier ging ein gebße Krieg 
von neuem an und bauerte mit geringer unte breihung ao 
Jahre fört. "Hierzu nehme man noch, bap- ſtch an Zufluß | 
ber eben’ Metalle aus America in diefer Cdode vermehrte: 
denn es kamen wohl drei, vier, ja fünf Millvnen japetih 
mach "Europa: Wie läßt es ſich alfo bei diefer ilefachen 
Urlädye der Erhohung der Preiſe erklaͤren daß fie dennoch 
nicht bedeuichb‘ fliegen? — Dielleicht durch folgende Betrachs 
tungen: 4) Mochte ſich wohl der Gebrauch der edeln Mes 
tälle zu Geraͤthſchaften, Manufactuten und Zierrathen, zufolge 
bes fleigenden Wohlſtandes fehr vermehrt haben 2) war 
die Ausfuhr der eben Metalle nach Oſtindien, befonders durch 
die oſtindiſche Compagnie von Holland, ſehr groß geworden; 
3) hatte vor dem Jahr 167% der Ackerbau, ſowohl in Engs 
land, als in dem morbweftlichen Europa, im Allgemeinen fi 
fehr vervolllommnet und lieferte mehr als zur Conſumtion 
noͤthig war; ein Mißverhältniß, deſſen Wirkungen mehrere 
Fahre hindurch ‚gefühlt wurden. _ 

Der Friede von Utrecht war der’Anfang einer Periode‘, 
ber allgemeinen Ruhe; die Regierungen ſchrantten ihre Aus" 
gaben ein, die Arbeiter wurden-dem Landbau zurüdgegeben, 
‚ und das Fallen, ber Preife ward daher allgemein und. ging 
immer ‚weiter. Umfonft blickten unfre Grundherfen und Pics 
ter nad) der Bounty auf die Ausfuhr, und ‚hofften von ihr, 





57) Eine ungefähre — dieſer Conſumtion in ber suchen 
Beit fiche Zuſad II zu un Kapitel, - 
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daß fie dad. Fallen der Preife aufhalten, miete, Mon fuhm⸗ 
die ‚größten Duantitäten aus unb erhielt, ‚Prämien. über Dirk 
mien, ‚aber das Getreide wuſhs in ſolchem Ueberfluß,. daß 
alle ene Mittel den Preis nicht, heben, konnten; ein. halbes 
Sahrhundert hindurch ‚hatten. wir mehr, Getreide, als, win 
confumiren Eonnten, Dieſe, Eppchg, endigte; fh. eiſt mit 
dem Jahre 164. Und aud ‚hier wärde fe nad, nicht aufs, 
gehört haben, da, eben erfi der; Friede geſchloffen war; ‚allein, 
es traten ein paar fchlechte Ernten nach. einander .ein, ‚und 
diefe,. fo wie unfer Krieg mit ben Golpnien, . hemmten daß, 
fernere Fallen ber Preiſe. — 
Nah dem Jahr 1743 wirkte bie "Heiftellung bes rien 
dens noatuicherweiſe auf die Perminberung. der. Preife... 
deſſen ging es aus verſchiednen Urfachen - nicht febr. raſch da⸗ 
mit, naͤmlich erfllich, weil ſich unfre Manufacturen ſehr hoben,, 
und zweitens weil mehrere nicht ſonderliche Ernten zuſam⸗ 
mentrafen., Nach dem, Jahr 1792 fliegen bie Hreiſe auf eine, 
beifpiellofe Weiſe in die Hoͤhe, wovon bie. Urfache, ſehr leicht, 
in dem ‚allgemeinen Kriegszuffande, ber ‚mit, ber. franzoͤſiſchen 
‚ Revolution, erfhien, zu finden. iſt. Zmanzig.. Jahre hindurch 
dauerte das Steigen der Preife fort und fi fie, gingen zulegt mehr, 
ald 60 Procent über die Preiſe bes Jahrs 1792. Alle Zeitz. 
contracte wurden dadurch in. unſerm Reiche zerruͤttet die, 
Rentenirer verloren, die Seitpächter gewannen. unb wurden 
nebft. mehrern andern Claſſen, Aber ihren ‚alten, Standpunkt, 
hinausgerüdt, — eine Srhöhkmg, die unglidlihermeife nicht 
lange dauerte. Denn in ben nun folgenden riedensjahren 
wurden ſie noch ſchneller wieder — als ſie er⸗ 
hoben worden waren. FJ — — 


— 2 Da BeN nn Mr eh i 
Sf es möglich die Veraͤndkrüngen der Preife vor⸗ 
berzuſehen, oder fie zu verhindern? 
Diefe Frage iſt ſehr wichtig, aber auch jugleich fo ver: _ 
widelt, daß ſich wohl ſchwerlich eine beſtimmte und entfcheiden= 
de Antwort darauf geben laͤßt. Wir koͤnnen zaigt thun, als 


x 
® 
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bie .Urfachen angeban) weiche 1A: Steigen "und das Fallen 
ber Preiſe hervorbringen. Wenn dieſe Urſachen antreten; 
ober aufhoͤren; werden; Lann⸗ Niemand. im Arpemeinen: bei 
ſtimmen, Tfondere .mäß vba ::der Klughtit derjotſcht: oder urn. - 
ratyen wöerden.. 2 22% dunr T 
Daß DIE Prruſe ſteigen Werben , wird wäßrigemlicher: ur 
1 H elif“ein’ Krieg  einteitt> — — — — 
2) Wenn die Bergwerke mehr edle Metalle foͤrdern und ſie 
wohlfeiler auf den Markt liefern, wozu, die, Dampf⸗ 
eng. maſchinen und andre, Verppllfommnung des Mafchinenz. 
. wefens die Mittel find. MEERE. en Dh 


en \ n all 4 ‚7 85 
3 ;Penn,man ferner die Metallmuͤnge durch Baufpapiere 


aid erxſetzt ).Oenn dieſes gpirkt allemal ‚wie die, ver⸗ 
BD mahlte Rxuchtharkeit der Berqwerte, ru’ 22.5144 —— 
NOIR vas Fallen ber Preiſe! wicren Folgeriba näher" 
9 X de Verbefferum gen in ber.hn Obustiven Induſtrie "ee" 
«My Im Aauseu, im Barpgumfe gr iO 
... Ebiffiabrt, oder in irgend. einem "andern .Iipgige,.. 8 
Die ‚vermehrte, Nachfrage vach edeln Metallen, -pie, ag. 
„.„.bem Anwuchs der Bevoͤllerung· derzciviliß tan Melt: 
... mpeg 77 
2: Wad ins brfoudte England bemifft;" ſo wirkt(hier noch: 
das: Slftreben, Die! Preife, wetche tu dirſem Bande gewoöhn⸗ 
lich hoͤher al! in'nen Nachbarlaͤwers find, durch ben Ver⸗ 
kehr ius Dteichgewicht mit "ben Preiſen in andrin Laͤnbdern 
zucbeingek "ou zeſeg; 


ade ul i D char. .. a on. n f 
BR ⸗ 42 .3. u ’ . — werıs. de 2 > Be .. 2 
* Ey} [y ar ‘ 





PlM.n „ut: a & . er 
H — © 3 rt „raw Aut = . : 


BE die Lieferung der amiericanifchen Bergwerke von 
ebaln Motallen betrifft, jo:rechheie man'hanon im Jahr 
m mi Nor. u En oo 

No) Verſteht ſich dur äusldsbare., Denn hoffentlich wich ein. 
‚ Miht in Metaugeld zu verwanderdes Pahlergeld für immer ads unferm "- 
Tinunäwefen, verbannt ſeyn. ae Pu VER Eee Fe 2 
N 29* 


" N — N 
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1708: Fin ,000,000: Vftind Stertiag ſpaͤterhin hat fie fig: 
auf. 7,000,000:-dermehre und moch uſpaͤter auf 000,008 * 
Dunn; Steine ı Merieo ik in. bbefer; „jo wie. mr -anbens 
- Hinfichten;ihte miphtigfe der ſpanifchen ‚Kolonien. : Denn dasſ⸗ 
Product ihrer Bergwerke beträgt allein 5,000,000 M. SEt. 
ree hrige ſpaniſen Wumerica " Farin (B,000,200° ges 
winnt. Hierzu Fommt nody aus dem porfugiefiichen. America 
etwas weniger. .ald eine Million, und noch etwas mehr als 
eine andere. Million aus den Bergwerken unfter Hemiſphaͤre. 
Soͤnach Fomnten alſo jaͤhrlich 10,000 000 Pfund Sterling 
ineb Goib uind Silber" zu dert, was in der. Welt vorhan⸗ 
den iſt. Zu jegiger Zeit muß man jedoch von dieſer Summe 
woagehn wer: Fotdlifehen” TARA im ſpaniſchen "Metica‘ etrons 
: abgtehene Wie Einfuhr HEN · immer noch ’groß,' Kind bie 


ebeln Metalle wuͤrden aus ver Mrfade ber vermirverten Lies 


wieder. neue entdeckt, oder bad Product ber, alten. vermehrt 

werde, und daß daher wohl immer einerlei Quantität werde, 

gefördert werben. Bu feiner Zeit mochte Smith. Vecht. haben. 
| * 


— 


— 
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"ent aber‘: TH Wach inenw ſen fo“ weit‘ vorge udt, | 


"und Insbefönbre bie Dampfinärhihe fo "fehr Verbeffert iſt⸗ 


wird, ed ſehr wahrſcheinli „daß ‚das jetzige Product der 
Bergwerke yod“ ‚dm ein Bidiutendes vermehrt‘ werden kann; 
‚aber ob imi welcher Beil diefes geföbehen, und inwie⸗ 
weit dadurch" a 
Yech werbe, dardiber wuͤrde wohl ſede —2— vergeb⸗ 
ug fen. 

 Unfte dandsleuie, welche nun fänger Als ein halbes Jahi⸗ 
hundert an den Gebrauch der Banknoten gewoͤhnt ſind, wundern 
fi, bag ein fo wohlfeiles und bequemes Geld bis jetzt auf 
bem feften Lande noch kaum gekannt wird. Die Bank von 
Frankreich, din Shftitut,‘ das einen fehr feften Gredit ge⸗ 
nießt, hat bis jetzt nur 'in wenig Provinzialſtaͤdten Filial⸗ 
Banfeh errũ chten roͤnnen. Viele Städte, die 40,000 Einwoh⸗ 
ner und darlıber Haben, find noch ohne Filialbanken, und eine 
Privatcirculationsbank findet man im ganzen Reiche nicht. 
Die Urſachen ſind "das Mißtrauen, das die Erinnerung an 
die Aſſi gnatenzeit einflößt,, und der Mangel an Verträuen auf 
die Regierung; {dann fehlt es auch an genugfanien Handels⸗ 
unternehmungen und an befjenigen Sörgfalt und Ordnungs— 
Liebe, welche unentbehrlich find, wenn Geſchaͤfte diefer Art 
gelingen ſollen. Dem, an fich betrachtet, find fie viel weniger 
reintraͤglich, als man gewöhnlich glaubt. Holland hat, feiner 

roßen Kortfchritte im Handel ungeachtet, doch nie das Zet— 
——— angenommen. In Deſterreich, Rußland und 
Sqweden find die Banknoten ein Papiergeld mit gerwung⸗ 
hm Cours, das hlegends‘’ Veatifirdar if. 

Die Himermiſſe die der Cikehlatioh’ des Bankoapiers 
auf dem feſten Lande im Wege ſtehen, wuͤrden wahrſcheinlich 
vor den Birkungen bes Friedens und vor bem “verärößerten 
Verkehr gewlchen feyn, waͤren fie nicht durch die Leichtigkeit, 
womit man ſich ber’ Vermehrung bes Vapiergeldes hingab, 
nöch vergrößert worden. Es wuͤrde daͤher wohl vergeblich 
feön, die Wirkungen bes ausgedehntern Gebranqhe von Benk⸗ 


Merth bes" Geldes ſich merklich vermin⸗ 


8n 
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ine 


‚Papier Mi en ober, zu ‚underfuchen, maß, derfeihe wahrs 


[he ur einen Einfub. auf den ‚Werth der edein Metäße 


| haben —55 — 


Die Beitreldepreife find vor Allem ken, ‚Schwankungen 
fehr ausgefeßt, ‚theild wegen des Mechfels ber Derichiedenbeit 
der Ernten, „ theils, wegen. Krieg ober Srieben. . ‚Aber dabei 
iſt es doch Höchft merkwindig, daß, wenn der Sitreipepreis 
einmal den Charakter des Steigen oder Fallens für, einen 
Zeitraum angenommen hat, es eine zieralic lange Zeit dabei 
bleitt, So fing. der Preis im Anfang. der. Pegierung ber 


‚Königin Elifabeth . an. zu ſteigen und hielt ty im Strigep, 
‚mit wenig Unterbrebungen, bis zum Jahre 1650, ein Zeit⸗ 
raum von beinahe vollen 100 Jahren. Run folgte eine Pes 


riode. des Stilftandes. und gewiſſermaßen fintender Preife, 
welche mit femporairen Unterbrechungen, während mittelmaͤ⸗ 
ßiger Ernten und koſtbarer Kriege unter der Regierung Wil⸗ 
helm und der Koͤnigin Anna, bis zum Jaht. 17 64 fortbanerte. 
Bon dieſer Zeit an bis 1814, die. nicht. weniger als 50 Jahre 
ausmacht, war große Nachfrage, und. hohe Preiſe die Kegel; 
von jest an fcheinen wir aber auf dem. feſten Lande, nicht 
minder ald in England, in eine Periode getreten zu feyn, 
welche derjenigen ahnlich. iſt, die auf 1650. obet 1713 folgte; 
eine Periode, - ‘do. wir etwat mehr Getreide bauten, als wir 


zur Conſumtion beburften, "wo alſo der Mastt immer voll 


war, und die .Preife ſich groͤßlentheils ſtehend erhielten. 

Die Urſache einer ſolchen ein halbes Jahrhundert bins 
durch anhaltenden Stodung liege wohl hauptſaͤchlich darin, 
dag fo viel Gapital und, Arbeit in der dorhergegangnen Zeit 
in dem. kandbau ‚angelegt worden ift, bag mehr Producte da⸗ 
durch erzielt werben, als die Gonfumtion bedaif, und in dem 
Umftande, daß, dba die Producenten fi ih in derfelben Pro⸗ 
portion vyzmehren als die Sonfumenten, das Mißverhaͤltniß 
bon Jehr zu Jahr ſorigeht, bis einmal eine große National⸗ 
beränderung,, ‚wie a ins tjäg, oder eine außerorbentliche 
Vermehrung, der. — eintritt und dem Laufe der 
Dinge einen nenen Charakter einprägt. 





Schwankungen In ber" Weethe des Selber. 455 
Re Preis des Wetreibes "hat auf bie Yielfe’ver Khige 
überhaupt ler" ſehr großen Einfluß, da das Getreide den 
Hauptbeftähfgeif der ‚Bebirefitifie einer Familie ausiädht ' 
und in hödem Mäße einem Ändern Hauptbeftandtheil des 
Dreifes aller Hdrigen Dinge regulitt, nämlich de8 Arbeits⸗ 
boßmes. Jetzt' wirft der Körnpteis auf Verminderung ber 
ſAbrigen Preife und muß wenigſtend biejenigen;, die fh ges 
ſunken find, -befeffigen. Diefed’ wirb ſich wahrfcheintih richt 
fo bald ändern. Der Einfinß unſrer Abgaben auf unſre Kuss 
gaben für den Ackerbau 'iſt fehr uͤberſchaͤtzt, wie wir fchon . 
eben bemerkt Haben, und es werden gewiß die Wirkhfchafts: 
koſten fehr bald Mich fo feffftellen, daß fie nicht viel höher 
Au ſtehen kommen, als im Jahr 1792. Dieſelbe Aus ſicht 
findet auch in Frankreich unb auf dem feften Lande uͤberhaupt 
Statt; ent fefter Ftiede wird ven Arbeitstohn herimterbrin: 
gen und in Folge deſſen win bleibendes SEHEN, ber Preife 
auf dem Koenmarkte verhindern. 

Sobalb aber zwei Nachbarländer beibe in Frieden leben 
und die Wohlthat des gegenſeitigen Verkehrs genießen, fo wirken 
die Preife in beiden Ländern ſtets aufeinander, um ſich gegen⸗ 
ſeitig im Sleichgewichte zu erhalten. Die Urſäthen davon 
fliegen am Tage. Dem ed iſt ein ſteter Reiz vorhanden, aus 
dem thöureinEPande außjumandern und in dem wöhlfeilern 
foldye Waaren zu verfertigen; die mit Vortheil in das theu⸗ 
‚re Land oͤffentlich oder heimlich eingeführt werden koͤnnen. 
An letzterm Lande fteht uͤberdem ber Zinsfuß in der Wegel 
niedriger, ein RKeiz, Eapitale aus dem Lande zu fenden. 
Alles dieſes wirkt aber auf Herſtellung der Ausgleichung. 
Die Wirkung’ biefer Urfachen ift auch bei uns, obgleich uns 
ſichtbar, doch ſtets in Thaͤtigkeit und iſt gewiß ein Haupt⸗ 
grund, weshalb die Preife feit 1814 fo gefallen find. 

Daß der Rrteg eine große Wirkung auf Erhöhung: ber 
reife habe, pt ſich nit bezweifeln. Erſtlich muͤſſen dann 
Abgaben auf Waaren gelegt werden, und dieſe erhöhen die 
Preife unmittelbar; zweitens treibt er ben Arbeitslohn in die 
Höhe: wegen Dir vermehrten Nachfrage nach Menfchen zum 


Pd 


48 | — Meupsen,Kapitel. - 


V. 


Dienfte für die Regierung, ö Sea im Felde, .ober um Waf⸗ 
Ten ‚leider, Küftzeune und andre Kriegsuprpäthe gu verfere 
tigen, und endlich drittens unterbricht erden. Handelöverkche 
der Volker und dertheuert ben Kyansport. Wenn diefe Urs 
fachen ſchon im Asten und Arten Jahrhundert ‚großen Eins 
fluß hatten, ‚fo wurde ihre. Wirkung durch Ginführung. bes 
Fundirungsiyftems noch fehr vergrößert, weil baburch der 
Kriegsaufwand ſehr erleichtert und eben deshalb auch durch 
ganz Europa, fehr erweitert morben iſt. 

In diefer Hinſicht mar bie Lage Frankreichs unter Bo⸗ 
naparte's Regiment von eignet, Art... Sein noch nicht, genug 
befeftigter Stand als Regent, amd, fein. perfönlicher Mangel 
an Credit war die Urfache, daß er ‚nicht an Anleihen denken 
fonnte, und baburd, wurde ihm alfo eine große Quelle für 

den Kriegeaufwand, entzogen; auch mit erhöhten Steuern 
gelang 5 ihm nicht, „große Summen, zufammen zu bringen. 
Seine Hauptgtielle für den Krieg befland.in, ber großen Men⸗ 
[henmenge, die er zufammenpreßte. Aber ‚eben dadurch, 
daß er dieſe der Production entzog, geſchab es, daß ohne 
Auflagen. und ohne Papiergeld die Preife ig. Sranfreich zwi⸗ 
ſchen den Sahren 1792 bis 1814 valle 30 Procent in die 
Höhe getrichen wurden. Aus dieſer wichtigen, Thatſache 
koͤnnen wir uns einen Begriff von der Wirkung eines neuem 
Krieges auf die Preiſe der ‚Baaren in England ‚machen, 
welche .eintreten würde, wenn man auch gleich nicht ſolche 
ausfchweifende Mapregeln wiederholte, dergleichen die Res 
firitionsacte ‚ver Bank, und bie Hemmung ber neutrale. 
Schifffahrt war. Selbft in einer mildern Form if die Wire 
fung des Kriegs fo entfceidend, daß in wenig Jahren die 
Folgen faſt aller Urſachen, welche die Preiſe heruntergebracht 
haben, wieder vernichtet werden würden. Indeſſen hegen 
wir doch die Hoffnung, daß ſie bleiben werden, weil die 
Ruͤckkehr in einen Zuſtand der Feindſeligkeit in einen Zuſtand, 
‚ ber alle Berechnung der Regenten zu Schande macht, fo wie 
er die Gluͤckſeligkeit der Völker. zerftört,. immer ſeltner und 
ſeltner werden wird, jemehr bie Souveraine gewahr werden, 


Sqhwankungen: in Sm Wiechsndes Gelbe. AN 
wie wenig Pedichte der ·gtiogeruhm Uingt und 


die‘ Vortheile eines ſteten Friedens Imiesın: " -. nn — 


Die Gründe für das Seeigen und: fuͤr das Waller der 
Dreife-fint auf dieſe Weiſe "vow.:beiben" Seiten von: große 


Sewicht, und es kann nicht. leicht ein: Problem geben ,.ı:das 


verwackelter waͤre und eine. langere. Reihe bon entgegengeſetz⸗ 
den Gruͤnden darſteiſte. Auf der einen Seite ſtellen fich Die 
Anwendungen der großen Vervollkommnungen des Maſchineic⸗ 
weſens in den amerieaniſchetri Bergiverken, And die Einführung 
eines foliden Bankpapiers aufbems Feilen Lande das.” Auf 
Der, andern ſtellt ſich ihnen die zundgmenbe Bevoͤlkerung bir 
die Wiederkehr eints Kriegs entgegen: Zwiſchen biefen einandet 
widerſtreitenden Gruͤnden eine Ausgleichung zu fuchen, und 


beftiimmen zu.wollen,. mad (in Sufmeft:suchefcpeiniipermeife - 


ejntreffen werde, wuͤrde vergeblich ſeyn. Alles, was wir .urif 
Gewißheit fagen koͤnnen, iſt, daß fihrbas-Schmanten bes 
Geldwerthes. durchaus nicht ganz verhindern laͤßtz daßes 
kaum fehlen kann, es merde bei einer großen politiſchen Uns 
Sehr wiederkommen; und bdaß eine Naßregel, welche der Uns 


gewißbeit in Beitcontenden din. Eude machte, und von einem 


großen bürgerlichen Uebel befreien wärbe: : . an ir? 
Daß die Wirkungen einer folchen Abwechſelung be& 
Gelowerths hoͤchſt nachtheilig feyen, laͤßt fi ‚nicht verken 


sn. —. Geld, ſags Smith, iſt ein guter Raßſtab des Werthsß 


kei gewöhnlichen :Känfen und Verkaͤufen und überhaupt in 
Gontracten, die. vom einem Jahr: zum andern dauern; aber 
fobald die Contracte auf lange Zeit gefchloflen werben, iſt 
bie Sache anders. Wie fehr fiel der Werth des Geldes 
waͤhrend des Nrieged; und fo groß. auch die verfciebnen 
Nachtheile waren, welche das Landeigenthum trafen, wie alls 
gemein wurbe ihm-boch ber Vorzug gegeben, wenn ed baranf 
ankam, für Kinder, Enkel ober Aberhaupt fir entfernte Beis 
gen eine Berforgung zu begruünden. Iſt ed nicht mehr-biefe 
unglüdlihe Tendenz des Geldes, feinen Werth zu dnbern, 
als Mißtrauen gegen. bie. Solidität der öffentlichen Fonds, 
daß man dieſe um 6,-7, Biäprige. Rente geringer bezahle 


\ 
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8 2 ind was lbetztere ſelbſt aeuſt, welther 
unter den verſchiednen. Einwaͤnden gegen die kangen Verpach⸗ 
tungen A wohl flärker als der, welcher von der Ungemwißs 
— des Gelowerches hergenommen iſt? —Endlich unter 
allen Schwierigkeiten; Die. nian der Abloͤſung des Zehenden 
enſdhenſ⸗bt, was hannert die Kirche meht fich fat bafen 
sin ſixes Gelbeinkömmen gefallen zu Kiffen und den Zehend 
anf einen feſten Fuß zu bringen “der. in feiner jetzigen Borm 

su:fa.anchdlichen ‚Streitigkeiten Anlaß gibt? — 
A): Bei dem letzten Sinken des Geldwerthes wußten ſich 
Alle zu helfen, welchen ihre Geldfoderungen nach den verdas 
besten. Umſtaͤnden einrichten konnten. Aecker und Häufe 
Wtırden theurer verkauft; wer Lohn, Honorar oder fonft fire 
perſoͤnliche Dienſte etwas zu foder Hatte, licß ſich uhr be⸗ 
zalen. So glich ſich · im Leben ber Werth des Gebet ge 
gen Dienfte und Waaren us, und es: war mehr «in momu⸗ 
neller, ala ein reeller Unterſchiedr in de Meilen. : Fur die 
Seiiteniter, und bie. firirte Befolbangen genoſſen, waren SR 
biefene, Vortheile ausgeſchloſſen. Sie erhielten ähre befiiummts 
Gelbſumme, und nicht mehr, unb: veriuren. alfa:von ihrem 
reellen Einkommen im Kriege außerordcutlich; und wenn der 
Werth ihres Einkommens jest wieder ſteigk, fo Fann man 
das kaum eine, Entſchaͤdigung nennen; bie ifie dadurch erhal⸗ 
ten. Denn es haͤrte ihnen baffelbe:die ganze Zeit hindurch 
gebuͤhrt, obgleich: die Bezahlung ihren Schuldnern jetzt hart 
fallen — Die KRentenirer =. befinden ſich Maag 


1 iza 





8 Annui — fi od folde Perfonen, bie. von Andern zahrlich 
PR beftimmte Geldfumme erhalten. In Deutfland iſt diefe Stoffe 
Ktcht To-ausgebehnt als in England, weil baſelbſt die meiſten Zanbgüter 
Ana Art von fiten Bebzins an bie eigentitchen Brundherren zahlen, Der 
gewhntich bebeutenber iſt / ste. was bei uns fo, heiht, ‚mad haben 
wenn ber Geldwerth fällt, bie Empfänger fehr, Herinträgtiget; und were 
er Steige, die Geber fehr beiäftiget. Desgleichen legen baferbft viele 
Ferfonen ihre, Gelder auf Öffentliche ‚Anftalten gegen eine fire Rente 
ſührtich ad. Ale biefe, fo wie die, melde Ger in öffenfticgen Fonds 
haben, find unter ben Annuitants begriffen. £ 
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zctinca vagatſaichan; amt <nnbiligen Bulankr, anhält 
der. ‚ann hureb;: nichgsverheſſept werben ns oPjh- wenn. ums 
mit ihrem Geldeinlommen eine fol Utveraͤnderlichkot pay 
bindet, die mit einem Einfommen aus Arbeit oder reellem 


Eigenthume verbunden if. Dadurch würde einem wefents 


lihen Mangel in unſter Inſtitution abgeholfen werden. er 
Be 22H ieh ehe Telpe Weränbtuntt fehn wuͤrde, wer⸗ 
ben wir noch deutliche einfehen, waͤmn wir den Belauf unfres 
Geldeigenthums im Koͤnigreiche berechtzen. Diefed-genge Eis 
genthum würde die Wohlthat empfinden; ober. von der Hang, 
zuißpeit feines Werths erloͤſt werden . wenn. man eine oſche 
Maßregel ergriffe. In früheren Zeiten, wo ‚man. das Fu, 
dirungsſoſtem noch nicht, kannte, und Geldagleihen felbfk um⸗ 
ter Yrigatperſonen nech nicht fahr, ind Großte gingen, beſtand 
das Eigenthum fatz ganz allein aus Laͤndercien, Gebaͤuden, 
Weubeln und. Kleibungsfüden.. . Das perfland man untgy 
unbemegliem. und, beweglihem Vermoͤgen in afer 
alten Öefegen. .Afein im Dem- Ingdem Joprlundes yet fig 
och ein. Wermögen. gebilbet, das theils in Öffentlichen Fends 
| in. Gandten, Schiffäboden und andern Unsesuehmungen- fadkt, 
509 ‚in. Kclien enthalten ift, und theits- durch Prieafanlaihen 
auf: Pnpothek ‚ober, fonf eingetragen iſt, ein Eigenthum, 
das allein. durch Gelb. norgefiellt. wirde und deſſen 
Bnmme wohl: zwei Fuͤnftel des gangen Reichtkums des 
Koͤnigreichs ausmact. a — 
Bean wir daher die Laͤndereien, bie Gebaͤude, Das Anden 
Landwirthichaft, dem Manufactur⸗ und Hanbeltiwefen Agkenpe 
Copital von Großbritannien und. Iplenb zu "2,009,000,0AR 
Pfund Sterling anfhlagen (S. 430), fo koͤnnen wir unfee 
oͤffentlichen Fonds, den. Belauf der. zwiſchen Privatperfgner 
verliehenen Capitale, den Werth der Actjen, die in oͤffent⸗ 
lichen Werken, kurz dad ganze Eigenthum, deſſem Werth, 
unmittelbar durch das Steigen. oder Fallen adeg. Gejdes ver⸗ 
aͤndert wird, nicht ‚weniger als auf 4, 200.000, o00 Pfund 
ſchaͤtzen. Ob nun gleich der größere Theil zieſer Summa 
nicht ald,.aing Verehrung des Nationala⸗eichuhnus ‚game 
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Ueber die pitict, bie Nadipefiiher Sqhmankün— 
u gen ber Dreile zu vermindern... —.. 
Sas gibt es aber fin Mitte die Webel zu: milbern, 
— aus‘ biefer: Beraͤnderlichkeit der Preiſe entſtehen? — 

ein ·wir den Gebrauch des Geldes, ſowohl für oͤffentliche 
us Privatzwecke genau zergliebern, fo loͤſt er ſich in daß 
Werriögen zu Tarifen auf, oder; mit"andern Worten, in das 
Vermögen Conſumtiondmittel anzuſchaffen. Daher“ift‘es bei 
en Contracken, welche laͤngere Zeit dauern, viel’ wichtiger, 
pre Werth ald auf die Zahl einer ſtipulirten Gelb⸗ 
Fürmate gr fehen. te: wichtig”diefer Anterſchied fey, “hat 
'man- Tängft Eitigefehen"iid deshalb vorgefhlagen, den Korn⸗ 
preis a Maßſtab, dergleichen Eontracte zu reguliten,‘ zit 
. gebrauchen. "Diefes'-Taim auch wohl · gewiſſermaßen auf’ efit 
Land'paffen, mil etwa Frankteich ift, wo der größere Thell der 
niedrigen Stände an auslaͤndiſche Artikel gar nicht gewöhnt 
iſt und recht eigentlich drei Viertel ſeines Einkommens auf 
Brot vetwendet. Aich indirecte paßt ein ſolcher Maßſtab 
für ein Land ſolcher Art, weil der Getreidepreis daſelbſt 
hauptſaͤchlich ben Arbeitsichn beftimmt, und‘ Handarbeit dort 
DIL mehr das Mittel iſt; nicht blos bie Ackerproduete ſon⸗ 
bern: auch Manufackurwaaren hervorzubringen, als bei 
uns.’ Was von Frankreich geſagt iſt, gilt von ben Laͤn⸗ 
dern des feſten Kandes überhaupt und galt auch von Engs 
land noch vor etida- Hundert ‘Jahren: : Aber in letzterm Lande 
haben ſich fest die Umſtaͤnde gänzlich geändert; Getreide 
macht je&t bei "weiten. micht meht einen fü großen Beſtanb⸗ 
theil unſrer Verzehrung aus; Handarbeit insbeſondre ift jegt 
bei und ein viel’ geringerer: Beſtandtheil des Preiſes unfrer 
Manufatturtwaaren als ahberswo.. Daher wird es nothwendig 
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bei Bergleichen WBereiiiumkeriwichö blos · auf anfr⸗ Ackerprobuete 
ſtiadern andyrauf-bie Aus. bran Aiskanva necngefuͤhtren AMichen 
und auf die Mannfutturwaaren Ricchſichter u nehnem:?uauz 
4 Daß: daB: Getreide einen Fehr Moſthlebnen · Beotanbthett 
in: dernAukgabe ber veiſchiebnen Staͤnder auſmacht, Vabdee 
Bann man ſich buld uͤberxragen, fobate hat ur dh ie 
Vetglalchung der: Auẽ gaboartibel derferwen ahfletkt. "Sonia 
Avbelle: ſtuͤtzt ſich· auf Thatfachen, bie Dir: Friedrich EHRT 
ſehr: genau gefomweltchat: = oa: ucilcı 2: sn In Are 
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zehrt, nach Pro⸗ 
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2: 33 
Für Kleidung and Waͤſche 18 
— nenn * 
Heizung und Gicht. . ... an 
Andre Ausgaben, ‚als, für., Ur: une 
beitslohn, Directe „Abgaben, via ühtiale 
‚Erziehung, Arzneien u. ſ. w. 333; 


Hi. kurz dDiefe: Ueberſicht iſt fo deutlich ſtellt ſie den 
Uncerſchied zwifchem den Beduͤrfniſſen einer armen, einer mitt⸗ 
lem und einer Fanlir von höherem Stähbe vor die Augen.” 
Die: Artilel Arbeitolohn koͤmmt in den’ Ausgaben eiried Armen 
gar nicht vor: Der Preis des Fleiſches iſt fuͤr ihn von Biel” 
geringeren Bebeutung als fuͤr Claſſen, die ber ihm ſtehen.“ 
Aber der Getreidepreis iſt fuͤr ihn hoͤchſt wichtig. Fuͤr bie! 
mittlern und hoͤhern Elaſſen paßt daher "Getreide durchaus 
nicht zu einem Maßſlabe ves Werihs. ' Directe mathe 
Saum ben britten Theil Ihrer Ausgaben: aus; und wenn man 


⸗ 


400 


n 


Kr 5 RUN * 5. 


— nee: Er he 
Bafpuhers: in Infehnngrhes Arbeitlohns einen:großen Antheil 
zugeftehen, muß, ‚unbe. dadurch eher geneigt Wird: · Smithis: 
Shennan Beifall au:ichenden; Jenıhie: Arbeit: als: MappaB des 
Werth, umd..ha6r Getreite aid: Waßſtob der Adbeit:Ahnakun;i 
18; CR man doch· kaum, dengnen,. daß in ekasıı Beitutter, mo} 
dig rägabe .anf..fe mansichfaltigessaunh-FaYderfeingutelätftelt 
fen auf einen mehr; umfaſſendern Maßftabe gedacht wordel 
muß, und nur ein ſolcher, wo er hberaikisenigäkk; tanz 
nehnıen_fenn würds, Run hot ſamobl. die nerbefferte. Sta⸗ 
tik <ahöndie. nielfältige. Menge der. offieiellen Nachrichten, 
. iiahndägten : ‚Ihren entftanben ſind, fepr viele 
Bpatfarh en: gdlfilt, „die zu Abain ker “Seiten noch 
— chaben ums Te Veohrſhkeit 
— einen | Mahhtebedig Materialien zu bilden, — 
nach gar 
— > Was Öterunfer gemeint. fey, davon wird * 
in dem britten; Zuſatze zu dieſem. Kapftere beikap line Naher 
einen Begriff jeben , weiche ein Verzeichniß der allgemeinen, 
Gonfumtiönsarfitel begreift, Als: Getreide, öleifch, Manufac⸗ 
turwaarkh, trobifche Peobuete u. ſ' w. und die wahrfcheinliche” 
Gelbdſumme enthält, bieein Jeder {m Publico jaͤhrlich ausgibt 
Dieſe Zabelle iſt mit erlaͤuternben Bemerkungen begleitet, 
— inscaſondre iſt augezeigt ndäsıifiit Weränderungen in ihe 
erden muͤſſen, um das durch fie 
——* at m Ven chwankungen unſrer Marktpreiſe 
in. Firttang zu briagen Eingerrak: mdeſn; wie ?un gewiß 
veugigichen: Hiarihitghe, DMerechningeer-ſtad3 weni fir fich Richen 
anf, gffiiells Thatſachar fihkens. ferner seingeßent; "da: zur 
Trrfertigung. einer Kapejle; : weldeL tin Dornment ſeynme Joul⸗ 
um.:eine, fo  veichtige Bengehnung daraef; zu genden, widlißeit. 
unk- viel Arbeit: gehört, haben: wira ſiez ichtnin den Teyt; auf⸗ 
nehmen. mögen, ſondem beſchraͤrken um hier nur) anf: bie 
angeiegentlichfte- Empfehlung: bes Peinsins und. Auf Andeimanst: 
berfegung der Vortheiie die aus ‚ben Amehmne seines felchena 
. „engfahen. Würden... E iu Ir RR en — Ye 
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Maͤre man: nun in dem. Vefis einer ſolhan Toballc; wie 
wir. e beſchrieben haben, fo wuͤrde dig yachrle.--Kalge-diefe 
ſeyn. "ap man. vermittelt herfelben, ‚auf eine. Aeitenie WR 


über allen Zweifel. erhabene Weiſe heftigen. fnnte, mhenigf 


man für eine ‚gegehene , Summe: in, deng „einen. IAhRE, ala 
ergleich gegen ein, .andxes,, kaufen kannte ımb..bie Bin 
tiſche Arwenbung , einge - folchen Kenntniß RED RT 
doß.man damit eineclange Reihe. von Unzegelmäßinfeiker. de 
Kewus auf Renten, Gehalte, Lohnfägs.H. ſow. dia and Dean, 
unguͤcklichen Schwankungen bed, Geldwerthes entftehen..- ber; 
richtigen Edunte,- „Mei .der jetigem, ‚unbeffinmmten Formdecn 
Vechtcontfacte Xnmutäfen ober aubrer Verträge, kinnm | 
Nfund in diefem Jahre, brei Jahre. ſpaͤter, nach. bepn. 
mögen zu Paufen geſchaͤtzt, bald: 140, ‚balk.: —*** 


— 


feyn, — ‚Das, erſte iſt wahrſcheinlich, wenn der ‚Sriehe, fpxts, 


dauert, bad -Ichte würde noch eine ‚mäßige: Verändegung;iß 
in, bem enſſten "Kriegsjahre, das da ſoigte feyn. Dex Beräne., 
derungen auf Seiten ber Schwankungen: Peß Geldes ‚Kuh. fe 
viele, daB man mit Recht fagen kann: „Ber mit einer ‚gen: 
Gelpfumme zufrieden feyn zu wollen extlärt, erklaͤrt, daß er 
mit einem ſtets veränderlichen Werthe: zuftjeden fen.-willf‘o 
Eine Tabelle aber, welche von Jahr zu Jehr die Kaufkrafs; 
des „Geldes beſtimmt, wuͤrde den — fo ande. all 
cantrahirenden Narteien ein Mittel in, die Hand geben, a 
wahre Einheit des Willens, niet nur dem, Bucpftaben..n 
fonbern: dem Beifte ‚nah, zu erhalten; :ein Mittel; Er 
Geldſumme zu beſtimmen, die. ſtets eingg. "und. bemfelben,.- 
Werth behielte, indem man. bie Zahleder, Gelhkäde, 
ſtet3 nach ihrer Rraft, biefelben. Aeistnißnitte, 
zu Taufen, abänderte. R 
Man brauchte deshgib nicht die. Bapfıhe Geiöftüge * 
des Jahr abzuaͤndern; es wäre ſchon hinreichend, wenn: Mai, 
fie. aller drei, fünf ober fieben Sapr „ahänderte und den 
Durchſchnittswerth ‚des Geides, nach, feinem Vermoͤgen BR 
kaufen gerechnet, die. ganze a — sur Grunde 
lage naͤhme. = — 


Be Mendes Kapltel. 


2: Zub Anfeiffgung efner ſolchen Tabelle ber Nätionaleonfums 
Honnikrbe man aber gewiffe Documente nöthig haben, zu weis 
Sn man nach kind’ nach michte zu gekangen fuchen: _ Bit 
nett. Höch "wenige "officielle Thatfachen vorhanden” vir 
Ban vruuchbar find, wenigſtens hat man noch wenig "FR" 
defen Behuf⸗ angewandt; es iſt indeſſen doch ſchon — 
geſchehen; um zu zelgen, "daB es moͤglich it, dergleichen 
Data zu erhalten NAls wir wuͤnſchen:?* Soſinv die Rehiſter⸗ 
ne 6 Getreibe ſowohln über die Kinantitäten, ats Aꝛt 
vie’ Preiſe, jetzt ne vollſt aͤndiger Und voltenmmer als im vrr 
fruͤhern Zeit; anni dire iſten hat man Aber den Zucker ſchon 
lantte, und zul gleſchen KBunke man leicht auch uͤder bie Wol⸗ 
je und Leinenmattefäctinvanren' gelatigeitz ' alle biefe Bers 
zkechniſſe tiefen‘ fi auch vald -biel voliſtaͤndiger und" genauier 
eneichten. Weber'die Tonſumtion der den Atciſeabgaben — | 
teriicuwen: Artikel kaffen · ſich auß HAT Regiſtern der 
behordin Blegiſter anfertigen, bie der Wahrhelt ziemtith'm 
konnien, und uͤber die Conſumtion der auswaͤrtigen —8 
konnin die Zohregifter Ahnfiche Belehrungen geben. Was 
fetner «die: Durchſchnittspreife betrifft, ſo kann man die der 
Lebendiniktel aus den Buͤchern des Commiſſariats und dee” 
öffentlichen Spitäler "fiehen, 5. B. auf den Wirthſchafts⸗ 
bidyten des Spita wonga Greenwich. Die Aterbaugeſeliſchaft 
par’ auch zu vekſchiebnen Zeiten Nachrichten eingezogen, bie 
zwat nicht ganz officiell ;“ aber" doch dem Befen nach ſehr 
— find, da fie ſolche: von ihren: Eorreſpondenten bie fie 
durch Bunbſchreiten auffdderte, aus dem' ganzen Königreiche 
erdalten hat; ein Man, dem der verftorb ie Arthur Young 
ieh Juhr 1811 vefolgke, und der ihm echte” große Mingeitieff 
9: Materialien zuführte, 

Die — — — auf dieſe At zufammengebracht , 
un müßten nun In eine tabelarifdye Form nach beimfels 
ben Plan’ gebracht werben, dem der verftorbene Golghoun bes 
folst Bat, jedoch mit’ mehr Genauigkeit und Urtbeitstraft: | 
SA feinen Berechnungen (1812) find‘ große Veraͤnderungen, 
ſowohl in den Preiſen, als in den Quantitaͤten vorgegangen, 


ce 
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und wenn Überhaupt dergleichen Sammlungen : mit .ber Ges 
nauigkeit angefertigt werben follen, die zu einem Documente 
von folder. Wichtigkeit und folcher Autoxität gefodert wird; 
fo würde. dieſes eine Arbeit verlangen, welche die Kräfte eis 
nes Individuums überfleigt. Ein Gefhäft:von foldem Um⸗ 
fange und von fo allgemeinem Rugen ‚müßte auf öffentliche 
Koften veranflaltet werden, und wenn au die Regierung - 
nicht Luft hätte, fih unmittelbar eines fo neuen, Projsctes 
anzunehmen, und Perfonen anzuftelen und zu befolden, die 
es betrieben, fo würde fie. doc gewiß geneigt feyn, einer 
adtungswerthen Gefellfchaft, die ed unternähme, die Mate 
rialien zu fammeln und kritiſch zu vergleichen, alle Arten-von 
Öffentlichen Nachrichten mitteilen zu laffen, ‚und ihren Bez 
amten alle mögliche Unterflügung: zur Ausführung eines ſol⸗ 
chen Projects anzubefehlen. 

Wegen den Details einer folchen Tabelle und den damit 
verknüpften Berechnungen beziehen wir uns bier auf den 
erwähnten Zuſatz. Hier. wollen wir zur Erläuterung der 
Sache annehmen, es fey eine ſolche Zabelle vorhanden, und 
wollen nun fehen, was für Wirkungen cine folche Maßregel 
auf das große Interefie des Landes haben würde. | 

1) Wirkung der Annahme eines folden Maß: 
ſtabes auf die arbeitende Claſſe. Der Gebraud des 
Geldes unter der zahlreichiten, obgleich niedrigfien Claſſe der 
Gefelfchaft, ift fehr einfach, da er fi auf wenig mehr, als 
den Einkauf der in ber obigen Zabelle. erwähnten Ausgabe: 
ertifel eines Händlers erfiredt. Indeſſen erleidet der Etat 
einer folchen Familie doc, einige Abänderung- bei den fläbtis 
ſchen Einwohnern. Denn bei folchen iſt die Proportion 
Ber. Ausgabe. für Miethe, Feuerung und Kleidungsitüde etz 
was größer, und bie für Nahrungsmittel etwas kleiner, als 
hei. Hauslern auf dem Dorfe. Bei beiden ift Korn der 
Hauptartitel,. wovon der Durchſchnittspreis ſchon periodifch 
beffinamt..ift; - um aber die Zabelle vollftandig zu machen, 
würden wie winfchen, dag auch der Durchfchnittöpreis der 
übrigen Gonfumsionäartibel, folder Fleinen Leute auf gleiche 
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Art audgemittelt -würbe, als: Bier, grobe Kleidungbftuͤce, 
Feuerung. Fuͤgte man zu dergleichen Preisliſten noch einfache 
Zabellen uͤber das hinzu, was eine ſolche Familie im Durchſchnitt 
verzehrt, und beſtimmte dieſes nach den verſchiedenen Lagen, 
worin fie ſich befindet, als: für einen Unverheiratheten, für 
einen Verheiratheten, für eine Arbeiterfamilie mit zwei, Drei, 
bier Kindern u. ſ. w., fo würde es ein Leichtes ſeyn, zu bes 
rechnen, inwiefern eine beftimmte Summe Lohn (z.B. 43 
Hr. St. jährlich) mehr oder weniger, ald in dem vorigen Jah⸗ 
zen hinreichend feyn müßte, um diefe Beduͤrfniſſe anzuſchaffen. 
Mir würden auf ſolche Weife vollkommen im Stande ſeyn, 
über die Erfoderniffe zum zufriedenen Zuflande einer Arbeiter 
“Familie zu urtheilen, und auf eine befriedigende und entſchei⸗ 
dende- Weife die ‚Berechnungen darüber anzuftellen, welche 
bisher mit ſo vieler Muͤhe von Sir Friedrich Eden, Herrn 
Barton und Andern vorbereitet ſind, und die doch ſaͤmmtlich 
an unvermeidlichen Irrthuͤmern leiden. 

Wie wichtig wuͤrde aber ein ſolcher Maßſtab in den letz⸗ 
ten dreißig Jahren geweſen ſeyn; ein Zeitraum, in welchem 
fo oft und fo haufig zwiſchen den Arbeitern und ben Us 
beitöberren Streitigkeiten über ben Lohn vorgefallen find, 
Während des Krieges waren bie Arbeiter öfter genöthigt, 
fit) zufammenzuthun, um darauf zu dringen, daß bet 
Kohn nach Proportion der gefliegenen Nahrungsmittel erhöht 
werden follte, und uf döln Lande, wo dergleichen Verbin 

dungen nicht thunlid waren, mußte man mit der Armen⸗ 
fieuer binzutreten, um bad Fehlende zu erfegen. Iebt if 
der Fall umgekehrt. Die Unternehmer ſowohl in der Lande 
wirthſchaft, als in andern Gewerben, haben große Schwies 
rigkeit gefunden, ben Lohn zu erniebrigen, und es wird ned 
viel Mühe often und fehr Tange dauern, che fie es dahin 
bringen, die Lohnfäge wieder in Uebereinftimmung mit ben 
gefunfenen Preifen der Eebensmittel zu bringen. 

Was für Ungleihheiten finden jegt im London in ben 
gemöhntichen Zahlungen Statt. Die Lohnfäge, Die Gehalte, 

die Handwerksloͤhne find faſt fümmtlih nad ˖ ſo hoch, «ls 


‘ 
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‚fie waͤhrend des Krieges ‚waren, obgleich, die zwei, Haupt— 
urſachen bed Steigens derſelben — nämlich. Theuerung 
der Lebensmittel und außerordentliche Nashfrage nach Arbeit 
nicht. ‚mehr. porhanden find. Die Derfonen, fo hoch ‚oder 
fo niedrig fie ſeyn mögen, die nun einmal im Beſibe der | | 
ſo hoch beftimmten Einnahmen find, würden, «wenn man ih— | 
nen von ihrer Bezahlung etwas abdingen wollte, einwenden, 
bag ed ja ganz ungemwiß wäre, wie lange.die niedrigen Preife 
‚Öauerten, und daß fie fich auch einen geringern Kobn noch ‘, 
‚lange, als die Preife.fchon geftiegen waren, hätten gefallen laſſen j 
‚müffen, und es ift offenbar, daß fie nichts beifimmen Fönnte, 
‚ihre Zuſtimmung freiwillig zur Herabfegung ihres Lohnes u 
geben, ald wenn man ihnen eine fichere Öarantie gegen die E 
Fückkehrdes Uebeld, d. i. der hohen Preife, verjchaffte. Die: 
ſes wünfchenewerthe Biel dürfen wir aber hoffen zu erreichen, 
nicht. etwa buch Zwangsmittel, nicht durch obrigfeitliches 
Eindringen zwifchen Arbeitsherren und Arbeiter, fondern durch 
deu freien Willen.der Contrabenten, indem es beim Abfchluß 
‚ber Contracte ihrer Wahl überlaffen. blicke , ob fie fich bei 
‚Befiimmung ber. Bezahlung bem Zufalle überlafjen wollten, 
‚wie viel dad flipulirte Geld in Zukunft werth feyn möchte, 
‚oder eb fi 2 der Geldlohn, wenn ed nit ausbrüdlich aus⸗ 
gemacht wäre, daß der Geldſatz unveränderlich Bleiben und 
‚nach einem billigen Maßftabe, ber, als mit gefeglicher Yutos 
sität vorhanden, hier angenommen wird, und auf ben m man 
ſich im Contracte bezoͤge, richten ſollte. 
Ein ſolcher Regulator wuͤrde für alle Parteien vortheil⸗ 
haft ſeyn und allem Streit zuvorkonimen. Zu einer Zeit, 
‚wie fie jegt iſt, würde fie die niedrigen Claſſen von der 
Angft befreien, die mit der Erwartung der Herabfegung ihres 
Lohnes verbunden ift, und wenn Die Preife fliegen, fo würde 
der Arbeitöhere ‚ven Lohn von felbft auf ‚eine angemefjene 
‚Weife, erhöhen, und die Vorſteher wophlthätiger Anftalten 
wuͤrden wiſſen, wie viel fie zulegen müßten, um ihren Ars 
mn eben die Hülfe zu gewähren, als vorher. 
2). dein on Maßregel auf ‚ven Ader⸗ 








Er 
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hu. in feinem Zweige ber ptoductiven Induſtrie haba 


"sie, als Nation betrachtet, geringete Fortſchtitte gemacht, 


"als in der Landwirthfchaft; unfer Vorzug vor unfern Sontl: 
nentalnachbarn beſchraͤnkt ſich allein auf unſern Vlehſtam 
"und unfre Maſchinen. Rechnen wir das jährliche Erzeugniß 
in ünſerm Konigreiche zufammen; ſo finden wir, daß, nach 
einem bedeutenden Abzug von den von Eoldhomt angenomime- 
nen Preifen, das jährliche Product des Aderbaues von 
britannien und Aland fi noch nicht auf 120,000,000 Pfund 
Sterling belauft. Was für ein Feld ſteht hier noch fuͤrdie 
Geſchicklichkeit und die Ürtheilskraft offen, und wie groß fl 
„die Tufmunterung fuͤr deide bei dem jetzigen al a 
der Aderbauer! 

Es iſt nicht wenig merkwuͤrdig, daß verſchledne von 
ven Grafſchaften, wie z. B. Notfolk und Northumberland, 
wo unſre· Landwirthſchaft am vollkommenſten eingerichtet if, 
von Natur Feineswegs die fruchtbarften find. Worin liegt 
“alfo die Urſache, daß fie fich vor andern Gegenden fo as 
"auszeichnen? Die Antwort if: in einem 'Umftande,' 

‘Here Cole fowohl in, ald außer dem Parlamente, — 
Mitbruͤdern, den Landherren, fo dringend empfiehlt, nämlich 
‘in dem, daß Fein guter Aderbau ohne lange Dacht⸗ 
"zeit möglich if. Auf welche Weife kann man fih fonft 
‚die hohen Renten in einem Lande, wie Schottland, erklaͤren, 
"dad vom "Boden und Klima fo wenig 'begünftigt iſt? — 
Die Einwendungen unfter Grundherren gegen lange "Yadıt: 
termine find verfchieden und rühren theils aus angersbhnten 


Vorurtheilen unſter Vorfahren her, theild haben ffe rider 


Abneigung ihren Grund, füt fo viele Jahre auf die' Hert⸗ 


ſchaft über ihr Eigenthum zu verzichten; allein ber wichtigſte 


Einwand von allen bleibt immer bie Ungewißheit ded ikuinf⸗ 


tigen Geldwerths. Diefe Ungewißheit wurbe insbeſondre 


während des legten Krieges hoͤchſt wichtig und ernſthaft; 
für jegt ift fie zwar für die Grundherren infoweit gehoben, 
als die Baarzahlung det Bank wieder bergeftelit iſt, unb bie 
Schwierigkeit per) jegt blos darin, einen fichern, zahllingo⸗ 
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fählgen- Pächter zu finben, ba ſich wenig. zu Vachtungen bei, 
fo „erhöhtem Geldwerihe verſtehen wollen. Beide Parteien 
ſcheuen ſich eifo, vor ben. Schwankungen des Geldwerthes, 
ſahſt wenn das regelmaͤßige Geld Metallgeld bleibt. 
Neuerlich haben verfchiedene große Grundherren den 
va ergriffen, den Pachtſchilling in Getreide zu beitins; 
men; eine WMethode, gegen welche ſich viel einwenden laͤßt, 
wenn ‚jsbed Jahr eine beſtimmte Quantität, Getreide als 
Vacht· ‚gegeben werben ſoll, weil bei ſchlechten Ernten der 
Preis, des Getreides fehr hoch geht und ‚der Pächter dann 
ſchlecht wegkommi, ſo, wie der Grundherr wieder bei ſehr 
niedrigen Preiſen, und wo bie Ernten. reich find, leidet... 
Beſſer wirb diefe Methode, wenn man den Durchſchnittspreis 
des Getreides von mehrern Pachtjahren fuͤr laͤngere Zeit dazu 
waͤhlt. Auf jeden Fall aber. ſcheint die von ung vorgeſchla— 
gene, Methode, den Pachtſchilling zu beſtimmen, nämlich: mit 
Küdfiht nicht. nur auf die Preife des Getreides, fondern 
auch der ‚übrigen Eonfumtionsartifel den Vorzug zu verdie— 
nen. Bei jeder Gutgverpadhtung müßte inöbefondre auf bie. 
Haupterzeugniſſe des Gutes Ruͤckſicht genommen werden, — 
bei Setreideländern auf die Preife des Getreides, bei Gras: 
laͤndern auf den Preis des Sleifches, der Butter, Kaͤſe ıc. 
Dabei müßte, dann auch die Ausgabe für Arbeitslohn und 
die übrigen Gonfumtiongartifel eines, Pächterd nach den ein⸗ 
gerichteten Zabellen geſchaͤtzt und dieſe Schaͤtzungen als 
Grundlage zur Beſtimmung des Pachtgeldes zu Rathe ge⸗ 
zggen werben. — 
Insbeſondre iſt unſer Syflem auch auf den depend‘ 
anwendbar. Offenbar wuͤrde es fuͤr die Geiſtlichen angenehm, 
feyn, wenn ihr Einkommen aus dem Zehend nach einer.bes. 
ſtimmten Regel firirt "und auf einen beftimmten Werth in 
Gelde zebucirt merben könnte. Auf der einen Seite wuͤrde 
dadurch allen ſo aͤrgerlichen Streitigkeiten ein Ende gemacht, 
und auf der andern wuͤrden alle Hinderniſſe, die der Zehend 
in ſeiner jetzigen Form dem Ackerban entgegenſtellt, gehoben, 
Dir ‚große und bis ietzt gut gegrünbeie Einwurf ber Geiſt⸗ 


— 


0 Neuntes Kaͤpitel.“ 


udveſt gegen eind Verwanblung de’ Zehends m eine bäffäns 


/ 


bie’’Geivabgabe if blos won der uUngewißheit des Geid⸗ 
werthes vergenonunen. Man hebe'alſo? dieſe Schwierigkeit, · 
und die Geiftlihen- ‚werben 'gern "eine fixirte Summe vor⸗ 
ziehen, ſie moͤgen dabei auf ihr eignes Intereſſe oder auf das 
ihrer Nachfolger fehen. Wenn ber Städt die Erftattung de 
Ginfonimens aus dem chend uͤbernaͤhme imd dafiir eine fire" 
Abgabe der Zchenopflichtigen, nach dem dorgeſchlagenen Fuß 
berechnet, zoͤge; fo koͤnnte das Emkommen der Geiſtlichen* 
nach dem Werthe ihrer Bedurfniſſe fixirt und ihnen auf 
dieſe Weiſe ein feſtes Einkommen verfchafft werden. Der’ 
Würde bes. geiſtlichen Standes‘ würde‘ dadurch nichts abe‘ 
gehen.“ In der‘ proteftantifchen. Kirche von Holland find den 
Geiſtlichen ihre Gehalte ſchon “feit mehr als" zwei hundert 
Fahren von der Regierung ausgezahlt ohne daß fie daber' 
im mindeften etwas ‘von ihrer Würde“ berloͤren haben; auch 
ih Frankreich dauert daſſelbe Syftem ’ndn ſchon zwanzig 
Fahre hindurch, und ſelbſt bei der größten Finanznoth ift bie 
Bezahlung ihrer Gehalte nie unterbrochen worden. 
Die Verwandlung, welche wir vorgeſchlagen, hat alſo 
nicht zur Abſicht, das Einkommen ber Geiſtlichen zu ſchmaͤ⸗ 
lern "noch ‘ihnen etwas von der Sicherheit zu entziehen, bie 
ihnen ber Umftand "gibt, daß fie auf den’ zehnten Theil ber 
Felbfruͤchte jest ein Necht haben. Es iſt dlos auf die Vers 
wandlung ‘einer unbeſtimmten in eine beflimmte ober firirte 
Geldabgabe abgefehen, und diefe kann offenbar Statt finden, 
ohne daß die, bisherige Sicherheit dabei leidet, ober daß- 


dem 'Patronate, : in deſſen Befig vie Geifttichfeit bisher gez 


weſen ift, Abbruch’ gefchieht. Doc auf diefen Umftand- wols 
len wir und bier nicht weiter einlaſſen, da die Methode der 
Ausführung fehr verſchieden ſeyn kann. Nur in ſtatiſtiſcher 
und ſtaatswirthſchaftlicher Hinficht vetrachten wir hier die 
Sache, und da iſt der Vortheil einleuchtend, und volirde ſich 
bald fuͤr beide Parteien zeigen. Zwar koͤnnte die Kirche ein⸗ 
wenden, daß fie dann ein Hecht verloͤre, das fie jetzt hat, 
nämlich bad Recht voh den fünftigen Verbefferungen bes 
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Alerbaues Vortheil zu ziehen. Allein wie. haben das Vers 
rauen, daß fie-diefes Recht unter den veränderten‘ Umſtaͤn⸗ 
den nicht wird geltend machen wollen. Denn für jebt brachte 
ihnen dieſes Hecht eben deshalb nichts ein, weil es die Vers 
Beſſerungen vorzunehmen hindert; die Geiftlichen müßten alfo 
·blos auf dieſem Rechte--beftehen, um die Verbefftrungen nie 
aufkonmen zu laſſen. So etwas iſt aber nicht zu erwarten. 
Alles, was fie gerechter Weiſe verlangen koͤnnen, beſteht 
darin; daß bie neuen Contracte ehrlich gehalten werden und 
Tre fiber find, die einmal: nach dem Werthe ihrer Beduͤrf⸗ 
niſſe firirte Summe zu erhalten, der Geldwerth- mag fich 
"verändern, wie er will. 
Wenn alfe 3. B. für einen Beiftlichen folgende Beduͤrf⸗ 
niſſe ala unveraͤnderlich und die Preiſe derſelben auf die naͤch⸗ 
fen fünf. ‚Sahte folgentergefah beftimmt wären: 


Hr. (77 Sch. p. 
Lebensmittee 166 13 4 
Feuerung und Licht ... ... 29 8 4 
Geſindelohn. ... 48 6 8 
Kleider und Waͤſthe - .. 1 13 4 
‚Erziehung, Ausbeflerung von Meubeln, 

Arztlohn, Medicin und andre zufällige i 
— a u ——— 
| u. 400 


und Die PPRFWEEN 2, 3 und 4 erhuͤben fih in ihrem Preife 
um 10 Prorent; fo müßte die Summe von 307 Pfunb für 
dieſelben -ınn -10: Procent fü bie folgenden 5 Jahre erhöhet 
werben; er wiirde alfo in diefes Zeit flatt “0 Pf., etwa 
430 Pfemb verhalten müflen. 

Eine ſolche Veränderung wuͤrde inebefonbrt auf die 
Grundherren und Pächter wohlthatig wirken. Sie koͤnnten 
aun-die Verbeſſerungen ihner Landwirthſchaft fo weit“treiben, 
als ſie wollten, ohne zu fuͤrchten, daß ihnen eine fremde 
Hand den zehnten Thell ihrer Fruͤchte alljährlich abfoderte. 

/ 
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Unkre Bevoͤlkerung iſt im Wachathum; unlte Meabutien - 
Waͤchſt mit. ihr; aber fie iſt. in einer ſolchen Zunehme, daß 
her Zehend · ihr. feht laͤſtig fallen muß. Denn xiiſt/ eine der 
größten. Hinderniſſe, daßß bie. Production der Henoͤlkerung 
nicht ſchaeller und reichlicher folgte. Daß er alſoendlich 
aufhoͤre, wird pon unfrer: jetzigen und. zukunftigen Lage gebie⸗ 
teriſch gefodert.VPereinigte ‚fish: dieſe Aufbehung: nech wit 
ven Umſtaͤnden, die wir in dem Kepitel vom Adabaue. aus 
geführt haben; :..fo. würden wir uns wahrſcheinlich bald. dem. 
Reſultate naͤhern, welches anzunehmen, und bj&..irut-zu früh 
zu feyn geſchienen hat, mir ‚meinen nämlich Herrn Tooke's 
Idee, wornach er ed für möglich hielt, mit andern Ländern 
In Concurrenz des fremden Korphasdeld zu treten, und, wie 
e8 vor 4744 geſchab, engliſches Getreide zu verſchißen. 

3) Unwendung.bes, vorgeſchlagen en Plans auf 
die oͤffentlächen Fonds und deſſen Wirkung auf 
die Preife der Stods. Die Wirkung eines. ſolchen 
Plans ‚auf die öffentlichen Fonds würbe von der hoͤchſten 
Wichtigkeit feyn. Es würde dadurch dem Stödöbefiger und 
feinen Nachkommen daffelbe Einfommen fihern, es mödte 
Krieg oder Friede ſeyn, man- möchte das Geld' veraͤndern 
wie man wollte, und die Gold⸗ und Silberbergwerke mochten 
mehr oder weniger Probucte liefern. Die 100 Pfund von 
1792, weldhe im Jahr 1806. nur 80,.und ſieben Jahr ſpaͤter 
mur 50 werth waren, würden immerfort 100 Pfund bleiben. 
Die Beforgniffe, welche jegt häufig den Stodsbefiger ‚wider 
. feinen Willen zum Verkauf, feiner. Fonds antreiben,,wuͤrden 
fich fehr vermindern, und .da: fie ſodann ;eben fe. füher, als 
Landeigentbum mären, würde man ſich eben-fo felten zu: des 
sen Veräußerung. verfiehen „ala bei diefem, und nur etwa bei 
Erbſchaftstheilungen, oder wenn man zu einem andern Ges 
werbe übergeben mollte, dazu fchreiten. In der That würde 
der Unterfchied zwifchen Land: und Stocks eigenthuͤmer fodann 
nur darin beflehen‘, daß jenes manche wegen ſeiner Localver⸗ 
hältniffe mehr anzoͤge; dagegen würde. dieſes den Vorzug 
haben, daß man weniger Umſtaͤnde bei deſſen Berwaltung 


| 


’ 
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Auch wuͤrde das Steigen der Preiſe der. Stocks, welches 
Bunde den von uns vorgeſchlagenen Plan verurfacht wuͤrde, 
yon ganz andrer Art ſeyn, ald. basjenige Steigen der Preifg, 
welches ettan . die Folge eines großen Tilgungsfonda wäre, 
Das botttere führt Pets. ein.:fich feibſt „wieder -pernichtenheg 


Irinsip: bei:fih, indem es den Preis dei-Kapitals in Miß⸗ 


verhältniß gegen die Zinfen bringt, welde eö-trägt. Ein 


ſolcqches Steigen: wied «daher in ‚großer Antrieb ſeyn, feine 


Stocks zu verdaufen and das Capital quf andre Bicherheis 
ben, mabrſcheinlich in fremden Gtaatäpapieren, die mehr 
Binfen abmerfen, anzulegen. Aber ein Steigen, das von 
einer Urſache herruͤhrte, deren Realifirung wir .fo angele 
gewlich empfehlen haken, wuͤrde beweifen, daß jeder gerg 
feine Gapitale. in unfern Fonds behalten wollte, weil ihnen 


ihr Werth Durch einen beſtaͤndig bleibenden und- fi) ‚wahre 


— vergroͤſernden Maßſtab gegeben wäre. 

: Wenn mon ſagt, daß andre Länder. dieſes eben fo 
—— und unfre Fonds dadurch leicht um ihren Vorzug 
bringen koͤnnten, ſo bemerke ich hierauf blos, daß die Grünz 
ung eires ſolchen Syſtems pon einem unbebingten und uner⸗ 
fipltterlihen Vertrauen auf die Regierung abhängt, und 
hierin befigen wir ‚offenbar einen großen und, urn 
Borzug vor den Staaten in Europa. 

So viel it gewiß, daß wir dadurch unferm fundirteg 
Eigenthume einen bleibenden, gleichen Werth geben wuͤrden 
Uafre Stastöntänner, oder vielmehr die wenigen unter ihnen, 
welche das Finanzweſen aus einem hoͤhern Gefichtöpuncte zu 
fafien ‚pflegen, . haben biöher einen ganz anbern Weg einges 
ſchlagen. Sie fahen, daß: dad Geld feit einem halben Jehr⸗ 
haudert im Werthe ſank, und mit ihm das fundirte Eigen⸗ 
thum; ein Umfland, den fie ganz im Hintergrunde zu halten 
und -oor dem Publicum moͤglichſt zu verbergen fuchten. Auch 
ward das letztere jenes Fallen wirklich kaum gewahr. Unſre 


Kanzler der Schatzkammer fahen aber, einer nach dem au: - - 


‚bern,::diefes fortwährende  Sinfen voraus, und berechneten 


\ ! 
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in der⸗Stille, wie fie dadurch ine :&erminbenmg in dem 
Drucke unfrer. Schuldenlaft herborbringen koͤnnten. .: Mein 
die Ruickwirkung der Tetgtem acht’ Sabre hat biefe Rechnung 
um vieled: wieber irre gemacht. Der Geldwerth iſt wieber 
geftiegen und dadürch iſt die La unſrer Schulben wileder 
im ſehr vieles groͤßer gewolden. : Daher: iſt es Zeit, daß 
wir -endlich in einer” ae vom —— — 
vuͤlfe fuhen. : : u 0.5 

Be : Aber, wird man fügen: wie — — vorfühlagen; Aut 
den Wersh der Fonds’ zu erhoͤhen, wo fie fo ſchon in Bers 


gleich mit ven’ Landereien, Hufen und: Kaufmannsguͤtern 


genug geftiegen ſind? Hierauf antworten wir: daß es Feines: 


wegs unfee Abſicht iſt, den Stockseigenthuͤmern eine: uns 


gebuͤhrliche "Gunft.'zu erzeigen, wir wollen nor einen MWaß⸗ 
Kab finden, welcher, wohlthaͤtig für fie in der erſten Inſtanz, 


auch der Regierung einen freiern Spielraum verftaftet, auch 


von ihnen wieder-gegenfeitig zu fobern, ‚daß fie ben übrigen 
Bolksckafjen-ifren Beiſtand nicht verfagen. Dergleichen von 
dem Stodtsinhaber ohne Vergeltung: zu fodern, würde fo viel 
ſeyn, als ihm ein Opfer auf feine alleinige Koften zuzu⸗ 
muthen. Allein die Mefultate, bie wir uns von der Maße 
regel verſprachen, würden, wenn man fle gehörig begränder, 
ihm auf ber einen Seite eben fo viel geben, als fie ihm auf 
der andern Seite wegzugeben zumutheten. Auf diefe Weife 
Würde zum Beiſpiel das alte Lirblingsproject ver Miniſter, 
ie Zinfen der alten vierprocentigen Stocks berabzufagen, am 
beften befördert: werben, wenn man den Werth des 'funbirtek 
Eigenthums etwas vergrößerte. - Und wenn man Bingegen 
bemerkte, daß das noch eine fehr unbebeutende und unange 
meffene Vergütung gegen ben Vortheil feyn wuͤrde, ben mar 
Dadurch weggäbe, daß man feine Schulden vergrößert, fo kann 
man diefen Einwand kurz durch den allgemeinen Grund abs 
Ichnelden, daß, wenn ed ums. gelingt, die Umſtaͤnde ber 
Stockseigner allgemein, oder: das Vermögen eines fo großen 
Theils der Gemeinheit zu verbeffern,-08 ber Regierung nicht 
ſchwer fallen kann, den Wohlfand- derſelben wieder für den 
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Ruthen·des größten Vublitunis heilfam einzurichten. teber 


vie Art und OBER, dieſes dufzufuͤhren; werben wir unsnkünf⸗ 
ns bei ehe nanem — — — We) 


= — 
ann ze, r PR: END) — 
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den StockekaAgenthlinern Helfen wil, etivas ini Dunkein ab druckt· ſich 
ütter. bie ganze ....n. aut ı; indens er ‘fie — — 


* ⸗ 


dr, von Periode su en ubliärten -Zäbelle der Preife der Beduͤrf⸗ 
nikmittel richtebe.‘ Ständen —— 3. B. In dem Jahre, wo ˖ dieſe Orbs 
ming der Dinge! Lingeſfhrt wärbe, ſo, wie fie in ber Tabelle (Bufag III) 
abgegeben nl x ſo: wuͤrde ber, welcher: eine Reate von 100 Pf. St. zu 
di⸗eſer Zeit zu. fodazı bäyte, dat Johr, ſir ‚welches ſolche Tabelle güls 
ie wäre, IND, Pf, ‚St. wirklich erhalten. Aenderten ſich waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit die edle 9, baß ber Durdfhnittspreis der angeführten An⸗ 
theile im Verlaufe dieſes Jahres 10° Vrocent mehr betruge, fo wuͤrde 
ihnen ber Stagt füt das naͤchſte Jaͤhrz'ais fo‘ lange die Tabelle wieder 
gaite, 110 Pfunivezahlen müffen? Hilch.cher Die Preiſe einiger vieſer 
Artidel binnen By: Laufs, dieſes Jahres, ſo baß die gunge Quantitaͤt 
jener. Axtikel fuͤn SAPfunb angeſthafft. werben, Fönnte, fo zugeben. nur 90 
DE Rente indem folgenden Jahre Hezaplt werden u. ſ. w. Eine ſoiche 
Srdnung der Dinge, müßte ‚allerdings denen angenehm feyn, welche 
ihr Einfommen aus ben Fonds zu ihrem Lebensunterhalt beffimmt hätten, 
und auch getade bie Artikel, welche in die Durchſchnittorechnung gezo⸗ 
gen find, in befeiben Proportion verzehren, als fie in der Tabelle für 
fie-angenommen if. ' Xllein es wärbe: damit wicht gebient fen: 1) allen, 
Die das Geld. nicht zum Verzehr, fondeen zum Verkehr in dem einen 
ober bem andern einzelnen Handelszweige gebrauchen wollten. Ziele 
3. B. der Getreibepreid ; fo" Würde ein ſolcher weniger Geld’aus feinen 
Fonds erhalten. Nuy aber will er das Geld 5.3. sum Zuckerhandel 
anenden, der Zuckerpreis tft aber derſtibe as et wird alfo bas 
durch in feinem Verkehr befchränft werben, und wit einer ſolchen Ver⸗ 
äberung unmoͤglich zufrieden feyn koͤnnen. Chen fo wenig wird 2) 


derjenige das Syſtem loben, ber viele Artikel in der Tabelle entweder 


gar nicht oder doch nicht in ber angenommenen Proportion verzehrt. 
Man nehme, daß eine zahlreihe Kamilie aus dem Mittelftand 100 
Pfund aus den Fonds ziehe, Ihre⸗-Fleiſchconſumtion von 100° beträgt 
bei weitem nicht, wie in bee Zabelle angenommen ift, 10,‘ fonbern 


, 


Fr 





47% 27:7: 2 3.10. 7:9 ° 17 2 Mono erde, 


int It es uns ur Damen zu Sbun, cine Kulalinie zu zei 

an aundeungse Leftra zur uͤberzeugen, daß, Mae wir. * 
oͤfferttiichen Dioidenden einen beſtaͤndig aleichen Werth urn 
theilen koͤnnten, daraus allgemein wohlthaͤtige Folgen fließen 
wuͤrden. ne 
ni Re koh hließgen dieſes „Kapitel, mit einigen -Bemerlungen 
iber die selgemeinen, Kennzeihen des nangringien. Diens,; 
Erſtlich Famı:man fragen, ob berfelberetwas Zwangsartiges 
over⸗ Unzlemliches enthalte; insbefondre ob" nice damit ges: 
cheiht, ſey, eine Lafl ober Aiiflage auf die Nachkommenſchaft 
zu wälzen?. - — Unfre Nachkommenſchaft at wechrſcheinlich 
ſich in einer. beſſern Lage befinden, als wir-felkft, und wärs, 
de alfo ‚gewiß keinen Verluſt danon hahen, wenn wis uns 
fern Dividenden: ben Charakter eines bleibenden Gieichwerthes 
verſchafften; im Gegentheil wird fie Zwelfeld ohne Bortheil 
von allem haben, was jetzt geſchieht, um der gegenwärtigen 
Gehgration Erleichterung ‚zu. yerſchaffen. Man koͤnnte unſern 
Plan einen. Verſuch nennen, ein Blanket ayßanfüllen, hat 
Unweifung- zus Regulirung unſrer produttiven Induſtrie ‚ges. 
ben foll, “und wie: dieſes auf eine nicht eingebildete oder 
kuͤnſtliche Weiſe, ſondern "nad. Principfenuder unbefchrankten 
Freiheit, die von Smith” and‘, andern großen Geiſtern fo 


kaum 5; — laͤuft thre ekreideconſumtion weit über das ange⸗ 
nommene Verhaͤltniß, es iſt nicht 14, ſondern wohl 28, wohitigegen 
ber lehte Artikel ſehr beſchraͤnkt iſt / und nicht 48, ſondern kaum 39, 
beträgt. . - Nun, feße man, daß bie Artikel, . wovon die Familie wenig 
verbdaucht, die ihnen aber hoͤher in Rechnung gebracht, ſind, fallenz, 
fo wird die Familie weniger Gelberhalten, aber mit demſel⸗ 
ben bei,meitem nicht mehr das ansrichten, was fie ‚mit ber grd⸗ 
fern Summe vorher auszurichten im Stande iwar. Es ſcheint das 
ber wohl, daß man für individuelle Verhaͤltniſſe ein Maß finden Eorne,. 
- eine beflimmte Gelbfumme fo zu beflimmen, daß für dieſelbe immer 
dieſelbe Duantität Sachen erkauft werben kann; einen folden Maßſtab 
aber zu erfinden, der biefes für bie Beduͤrfniſſe AlIler, oder auch RUE, 
einer ganzen Glaffe von Familien gleiches Gewerbes‘ und felbft gleichen 
Cink⸗mmens leitete, ſcheint mie etwas Unmoͤglichet zu fenn. . S 

A ; ; Anm. b. b. Herausg. 
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Meng emptoßteh' find," Kichehen ſolle. Die Bebingungen 
«ber "vorgefchlahnen Mäßtegel würden ſaͤmmtlich von ber freis 
willigen Einſikmung cine Jeben abhängen; ein Maßſtab 
würde dem’ VSublftum angeboten; ein Beiſpiel von der Art, 
ihn anzuwenden, moͤchte vielleicht · von · der Regierung ars 
ben werbeit; allein dies möchte Ai gefchehen oder nicht, ob 
Jemand in Brivatvethaitniſſen ihn amehmen und ſich nach 
ihnirichten wolttenmüuͤßte gaͤnzlich feinem Belieben ‚übers 
täten, Bleiben. Ale “Gontracte' der‘ Privatperfonen, fie moͤch⸗ 
An’ min Anietheit ober Verpachtungen, ‚oder Vermächtniffe 
zum Gegenſtande haben, Könnten, nad dem Willen der In⸗ 
tereſſenten, entideder nach dem vorgefchlagnen Mußſtabe, oder 
te eng nach See ohne m Werth zuge 
richtet "wertet. 

DaB wie die Wirkung des vorgefäagnen Plans in 
Weriehung af’ Pridatperfonen ſeyn. Was die Refultate 
veſſelben in Sffentirchen oder nätlonellen Angelegenheiten? de⸗ 
wrifft; fo lüßtſich ſicher behaupten, daß die Entfernung: febtr 
Ungewißheit von Zeitcontracten hoͤchſt einflußreich auf die 
Verbreitung unſrer Nationalinduftrie wirkten müßte. Diefe 
Induſtrie und ihre Wirkungen find bei uns, es ift wahr, - 
weiter gebiehen, als faft bei allen unfern Nachbarn; aber 
wir find doch noch weit von dem Endziele entfernt, und fie 
kann fih noch auf ein großes Feld ausdehnen, ehe fie unfer 
Nationaleinkommen bis auf denjenigen Punct bringt, wo ſich 
alles genau ausgleicht, wo Jeder feinen gehörigen Antheil 
davon empfängt, und Abgaben und Finanzquellen in eine 
folhe Proportion treten, welche in andern Ländern Statt - 
findet. ' 

Aber kann man zweitens fragen: hat auch diefer Vor⸗ 
fiblag die Sanction der bisherigen Gewohnheit (precedent) 
und Analogie für fih? Die Sache ſelbſt koͤmmt freilich in 
der bisherigen Prarid nicht oft vor, aber doch fehlt ihr diefe 
. Gankction auch nit ganz. Was wir vorgefchlagen haben, 
bat eine: große Analogie mit dem Plane der Kornrenten, 
welcher neuerlich von verfchiebnen unfrer großen Gutsherren 
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angenommen, unb her - ver. —— bei der 
Anordnung ‚bed Zehends in. Schottland heſolgt worben_if. 


Die Entſcheidung jener Zehendcommiſſion, ging, dahin, doß 
bag Einkommen ber Geiſtlichen nach den Kernpreiſen auf 


ben oͤffentlichen Märkten. um Durchſchnitt mehrerer. Jahre 
regulirt werben ſolle. Aber gefetzt auch, eß ‚sghlte,uns.gänzs 
lid an einem vorhergehenden. ähnlichen Beifpigle; bie Regel, 
„daß kuͤnftige Verbindlichkeiten fp beflingmt . werben ſollen, 
daß das, was fie verheißen, ehrlih und treu geleitet werde, 
der Gelbwerth moͤge ſich aͤndern, wie er wolle”, iſt ſo billig 


"und zugleich fo leicht ausfuͤhrbar, daß man nur daruber in 


Verlegenheit gerathen kann, wenn man ‚einen, Grund enge: 
ben fol, warum fie nicht ſchon laͤngſt praetiich — 
iſt. Zwei Urſachen ſcheinen dieſes bewirkt zu. : ‚ef 
lich die. Vernachlaͤßigung des Stubiumd ber —8 
nomie in der Erziehung,unfrer Staatsmaͤnner; und ; 
das Intereſſe, welches bie . Regierung ,,., ber größte aller 


Schuidner, dabei hat, daß das Geld nach und — immer 


mehr von ſeinem BE verligt, 
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3 u fa I zum neunten Kapit el, 
Aus Arthur Young's Ueberfegung Äber ben Werth bes Beides.) 


vn tines Theils aus Sir G. Schucburgh' 8 
Tabelle 


Die Preife bes Jahres 1550 find als Regel angenommen ; nämlich 100. 





Jahre. Tagelohn. Wittelpreis 
—8 
1550 100 100 
16004 — * 2 ER 144 
1650| — 239 _ — 188 
16160 216 + 166448 210 
1700 — — — — 238 
1720| — 434 * — 257 
4740 | 197 49% 266 250 | 287 
4760 | 203 — 400 275342 
17006 — | — — — 427 
1790 — 752 _ — 496 
4795 | 426 — 511 436 531 
1800 _ — — |. 562 


Die Manufackurwaaren fehlen in dieſer Tabelle gaͤnzlich, 
umnd die zwölf Artikel in ber zweiten Rubrik find als einan⸗ 
der gleich angenommen, welches offenbare Fehler in der Ta⸗ 
belle find. . | Mi: 

Des Biſchoffs Fleetwood's Unterfuthmigen find in Arts 
fehung der Periode, auf welche er fie befchränkte, -fehr ges 
nau. Er und der Verfafler der Gefchichte 'von England, 
Doctor Hensy, finden Refultate, welche voh denen bes Sir 


K, 
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George. Shuckburgh ſehr verſchieden ſind. Arthur Young 
hat- daraus folgende Zufammenftellung zur Vergleihung dee 
Dreife des 17ten und 18ten Iahrhundertd gemacht; 


Im 17ten |Im 18ten Jahr⸗ 
Jahrhundert. hundert. 











GSteigen nad 
Procenten. 


Reizen er I 
Gerfte und Hafer . 


Fleiſch, Butter, Kaͤſe 
oder alle Producte 


des Großlandes 

Arbeit .... 
Wolle.. 841394 gefallen 
Elm: . 2. . 0 13/164 gefiegen 


Steinkohlen .. 


Bird ber Weizen, wegen feiner, Wichtigkeit , fuͤnfmal, 
Gerſte und Hafer zweimal, das Product des Graslandes 
viermal, Arbeit flnfmal genommen, und das Elfen fr den 
Repräfententen aller. Manufacturen überhaupt gerechnet, fo 
ift der Preis ber Dinge von einem Jahrhundert zum andern 
um nicht mehr, ald 223 Procent gefliegen oder nur ben zehn⸗ 
ten Theil fo hoch, als ed Sir Georg Shudburgh angibt. 

Ras’ die Manufacturwaaren betrifft, fo zieht Arthur 
Young blos die Metalle oder vielmehr die Eifenwaaren in 
Erwägung, und findet in den Preifen mehrerer Jahrhunderte 
ur einen getingen Unsterfchied. Er meint, daß die Zorts 
fchritte im der. Derughfpumnnung ber Kunfl dad Steigen bes 
Arbeitslohnes ausgeglichen habe. Allein der größte Beweis 
gegen Shufburg’s. ‚allgemeine Entwertyunk ‚des Geldes ges 
gen.die Waaren liegt ‚gerade in dem Preife der Manufactyrs 
waaren, hei deren Erzeugung fidy die Kortfchritte der Ges 
ſellfchaft weit mehr offenbart haben, als beim Aderbau. 


4 


J 
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Diefe Sortfihritte heftchen nämlich in der Anhaͤufumg der 


Gapitale, der vollkommneren Theilung der Arbeit und :ben 
Sortfchritten des Maſchinenweſens. Die folgende kurze Liſte 
iſt aus ben Büchern des Hospitald zu Greenwich genommen; 


‚ 








"Proportionen 
m 
Darchfänitts: | | Jaßren, wenn 
preifeber Sahre| Schuhe. | Strümpfe. alles zufams 
von mengenom⸗ 
men wird. 
S. pP. 6. p. 85. 
479-1765 85 -1|1 712 | 14 
170-1785 3 o|ı Il Hl 1 
170—1850|4 74.4 53|2 4 |. 
1790 —180| 4 64 1 6 2 4| 15% 
18065—1810 5 5I 2 2 30 20 


Diefe Artikel find von: geringer Art. Im Ganzen kam 
man wohl annehmen, bag wir die Manufacturwaaren wohls 
feilez Faufen als unfre Vorfahren, und dag wo ein Artikel 
theurer erfcheint, dieſes entweder von einer Abgabe auf bie 
rohe Materie ober von eimer zufälligen: Urfache herruͤhrt. 
Was die Qualität biefer Waaren betrifft, fo iſt e& nicht im⸗ 
mer fo leicht zu entfcheiden, vb die alten oder neuen Waa⸗ 
ren einen Vorzug batten: Denn wenn unfre Manufacturs 


waaren eleganter und fchöner find, fo waren bie ältern das 


gegen oft viel dauerhafter. 

Ganz anders verhält ſichs mit ben Preifen unfrer Bos 
. benproducte und des Feldbaues oder der Grasländer. Wenn 
die Preife des Viehes im den neuern Zeiten viel höher_ers 
ſchienen, fo liegt dieſes zum Theil in der befjern Befchaffens 
heit unſers jegigen Viebes. Denn ehe wir den kuͤnſtlichen 
Grasbau verflanden, war unfer Vieh viel Heiner, und bies 
fes gilt felbft von den Pferden bis in fehr fpäte Zeiten. 
Ueber den Preis der Pferde liefert die Kriegsoͤkonomiebehoͤrde 


3 


& 
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einige Nachrichten, woraus Young folgende Nachweiſung 


- liefert: 





1766 4.4767 2.2... . 4 0 
Bon 1768 — 1792 beide eingeſchloſſen 23 2 0 
MAIN 0.5 
— 10-42 2 00. “5 


Das Steigen diefer Preife ift viel — als es ſich 
in den Rechnungen von Privatperſonen finden witd. Dieſes 
ruͤhrt daher, daß die Kriegsbehoͤrden nicht ſowohl nach ſchoͤ⸗ 
nen, als nur nach immer gleich ſtarken und kraͤftigen Pfer⸗ 
den kaufen, die immer ziemlich gleiche Preiſe behalten. Die 
boͤhern Preiſe, welche Privatperſonen bezahlten, beziehen ſich 
auf eine Schoͤnheit und Groͤße der Pferde, —— es in 
aͤltern Zeiten gar nicht gab. 

Hier folgt eine andre Tabelle uͤber das Steigen der 
Preiſe verſchiedener Artikel ſeit dem 13ten Jahrhundert. Die 
hoͤchſte oder Normalſumme, wozu die Zahlen die Proportion 
ausdruͤcken, iſt 20. Sie iſt ein Auszug aus Young's Tabelle. 


» 
17) 
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* * | 
JA EIERN 
Perioden. 3 Basen 5 585 Z E58 
ern Meztlel”sg 
13te8 Jahrh. SE] mi Ber — — 
14tes — #4 — tal - — 
15tes — 3 * DT —*1 
16tes — 16 — 53|. — — — 
171t 6 — 94 — 8 — — — 
418tes — — 14244— - 1 


66 Sabre, von] —4 

1701 — 1766173] 74 10 | 144 11 54 
953 Jahre, von 

1767 — 1789 |11 11. 1324| 14 134] 84 
34 Jahre, von —— 
1767 — 1e00|12]| 124 441844 
44 Sahre, von \ | 

41790 — 1803113) 47 163) 154 1844...15 3 
7Sahre, von 1804 | 

— 1810 201 20 420:.1..20 20220 
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Jaͤhrlicher Verbrauch von Gold und. Silber 
in ben Manufacturen. 


Man hat Über diefen Punct Rechnungen in folden Mas 

nufacturftäbten angeflellt, welche in diefen Metallen haupt⸗ 

fächlicy arbeiten, wie 3. B. Genf, das hauptſaͤchlich große 

Uhrenfabriten bat, Paris und Birmingham, die viel Geräth: 
= y 








en 
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ſchaften von Gold und Silber Tiefern ,. und "Insbefondre vlel 

zu Bergoldung, Plattiren, Bronziren u. ſ. w. verbrauchen. 
Mir wollen aber einmal den Gegenftand aus einem weite: 
sen Gefichtöpuncte faffen, und auf den Verbrauch diefer Mes 
tale in Familien nad dem. Maße ihres Einkommens fchlie 
‘Ben. Letzteres aber wollen wir nach dem u ber dafjelbe 
treffenden Steuern berechnen. - 

Wenn wir nun unfre, Lifte ber Einfommentare zum 
Grunde legen, und auf ber einen Seite wegen des gefunfes 
nen Einkommens die gehörigen Abzüge, auf ber. andern aber 
‚wegen Benmeheng der. Volkszahl bie nöthigen Zufäge mai 
hen, fo bringen wir folgende Sqhaͤtung heraus. Man 
kann naͤmlich annehmen: | 


Familien in England, Schottland und 
Wales, welche 200 Pfund und —— | 
zu pen ven haben... » - . - . 100,000 Pf. St. 

Ä Nehmen. wit nun weiter an, daß — = 
"Infel "in Anfehung des Einkommens 
den ‚vierten Theil der cioilifirten Welt: 
ausmacht, fu fallen auf alle übrige _ 

Länder von Europa und die vercinigten 

Stantert noch yerimpl fo viel- folder — 

Familie... 300,000. — 
Zuſammen 400,000 — 

Familien, deren jährlis 
ches Einkommen zn: 
fhen 60 bis 200 Pf. 

St. Kt, in Großs 
britannien ungefähr " 400,000 Pf. Et. - 

In. dem, übrigen Eu: _ >. 
ropa und dei? verei⸗ RA 
nigten Shääten . 1,200,000 — 

. J — BCE 


ö Zuſanmen = 1,600,000 — 
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Eine Confumtion der erflen Claſſe, im - | 
Durchſchnitt 10 Pf. St, für ieberit „. 
Samilie in Gold und Sitber, würde 
Beben . » 2 2 0 0 4000,000 — 
Bür bie zweite, etmas weniger ald zwei ::- oe u 
Pfund für jede Bamikie, . .. 2.0. 000,000 . — 
Fuͤr die. Confumtion der niedrigen Stän=" — 
dde in Uhren, Ohrringen, ae — 
u. ſ. w...... ... ‚ 4,000,000. — 


ur ‚Sumina” . E 8,09,000 pf. St. 


Bon diefer- — Summe: gebt — * Ne 
lich durch Abttagen und fonflige Zu . = =... 
fälle viel verloren. Da aber — — 
viel verarbeitetes Gold und Silber 
wieder eingeſchmolzen und umgearbei⸗ 
tet wird, ſo bringen wir davon in 
Abzug, was nicht von Neuem von 
den Bergwerken gefobert wirb . .: 2,000,000 — 





Es bleiben alfo übrig als vermuthlicher 
Belauf der edeln Metalle, die jährs 
lih aufs neue von den Bergwerken » 
zu Manufacturen, Zifchgeräthen und, 
Bierrathen gefodert werden . . . 6,000,000 — 


- 
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Berſuch einer Tabelle 


zur erstens einer Geldſumme, bie ſtets ih« 


rem Realwerthe glei bleiben folt. 
Der Berf. hat in dem Xppenbir eine Tabelle entworfen, 


welche bie Eonfumtionsartitei ber ganzen englifchen Ration der 


gegenwärtigen Zeit ungefaͤhr audbrüdt unt deren Geldwerth 
im Jahre 4822 anbeutet. Nach dem Verhäktniffe num, in 


welchem fich jeder Artikel zu dem Geldwerthe dnderte, würbe - 
- fih auch die Geldfumme aͤndern, welche zu einer andern 


Zeit erforderlich wäre, dieſelben Beduͤrfniſſe zu befriedigen. 
Diefe Tabelle ift folgende: 


, 


/ 


Gonfumo + Artikel u 


Bodenproducte. 
Weizen — . . . . — — 
Gerſte (hauptſaͤchtich für Brauereien 
und Brennerein) - - 2 2. 0. 
Hafer (fo weit er zu menſchlichen Rab: 
sungsmitteln dient) .» . . . >. 
Zleiſch und alle thieriſche Nahrungsmittel 
. Manufacturwaaren, 
Die folgenden Summen flellen nur den 
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Sährliche 
| confumirte 


Quantität 
derſelben. 


Quarter. 


12,000,000 


.7,200,0001. 


-F10,000,000 


ua — . 
[2 ... “ 


Werth der im Lande verbrauchten vor, | 


ber alſo viel geringer if, als der Werth 
des ganzen jaͤhrl. Products berfelben. 
MWolwaarn . 2 2 2 000. 
Baumwollene WBaaren- (deren Ausfuhr 
überfteigt ben Werth von 29,000,000 
MS) een 
innen » er en ee 
©eibens a [ee .1... 0. 
Leder > Pr a ver 
Metallwaarn - :! . » 


Ausländbifhe Waaren. 


Zuder ° 0 . ® ® . . . . 0 

Thee eo 8 8 80 —0 2 

Verſchiedne andre Artikel, welche ſaͤmmt⸗ 
lich wichtig genug ſind, um einzeln 
ſpeciſicirt zu werden, und zu deren 
Kenntniß, vermittelft officieller Do⸗ 
cumente, zu gelangen wohl moͤglich 
ſeyn dürft, . - oo 0 00. 

Eine Menge weniger widtige Artikel, 
die, ba fie groͤßtentheils überflüffige 
Dinge find und in Anſehung ihrer 
Gonfumtion von bem Geſchmacke ber 
Individuen abhängen, nit näher be: 
zeichnet zu werben brauchen, als daß 
man ihr Verhältniß zur ganzen Gon: 
fumtion andeutet. Dieſes wollen wir 
für jett zu 20 Procent annehmen, 
welche alfo betragen würben 


Die ganze jährlihe Conſumtion 


\ ı 
/ 
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x 


-- 


0 


Ne) e 
„ = | JZaͤhrliche 
+ | Ausgabe den 
a IR —— 
3] Publicumg 
=] "baflr. — 
SH.| Pr. Et. 
50° . 30,000,000 
a. ri 
25 9,000,00Q 
20 f! 10,000.000 
- 35,900,000 
— | 20,000,000 
- | 12,000,000 
= 1 °15,000.000 
— 8,000,000 
— 15,0 ‚000 
—— 9,000,000 
— I 9,600,000 
— 3000, o00 
— | 100,000,000 
- | 70,000,000 
— 1350,000,000 
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= ESo woͤrde · aiſo eine-Gonfumtionstabehle um Englenb 
ungefähr qusſehen, berſteht ſich, daß ſie viel vollſtaͤndiger 
und genauer ſeyn muͤßte, als wir fie hier „gegeben haben. 
Denn yiele Thatſachen, die dazu gehoͤren, muͤſſen erſt noch 
erforſcht werden Bei ihrer. Anfertigung oder Verbeſſerung 
bat man offenbar hauptfaͤchlich auf zwei Punste gefehen: 
4) anf die Quantität der confumirenden Artikel und 2) auf 
deren Drei, Was die Duantitätbetrifft, ſo ändert fie ſich, 
wenn 'fie einmal für eine beilimmte Bevoͤlkerung gefunden 
iſt, blos mit der Zunahme oder Abnahme der Bevoͤlkerung, 
oder mit“ den "Sitten umd Gewohnheiten ab, und jede Vers 
änderung aus folchen Urſachen geſchieht fo nach und nach, 
daß man wenig dabei wagt, wenn man eine gleichfoͤrmige 
Gonfumtion auf eine beſtimmte Zeit, wie etwa suf fünf 
Sahre, annimmt. Was den Preis betrifft, fo iſt die Sache 
babei anders. Es Pann ber Preis bes Bobenprebucte wegen 
fhlechter Ernten. 10 oder 20 Proc. fleigen, während bie Preife 
ber Manufacturwaaren fallen, Deshalb muß die Tabelle in 
Rüuͤckſicht ber Preife alle Jahre verändert werben. Zur Ers 
aͤuterüng wollen wir eine Zabelle bier mittheilen, wobei wir 
vorausfegen, Daß ſich die Preife verfchiebner Artikel geans 
bert haben, welche Aenderung aber im Durchſchnitt für die 
ganze Summe Fünf Procent ausmacht, 
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Zaͤhriich con⸗ — 





onfumo » Artitel. fumirte, | ® 
iſ | Quantitaͤt. 3* 
Auarter. 22 
Bodenprobducte. | 


Diefelbe Quantitäten, aber 
Ä Re 10 Procent höheren Prei: 
Be en 


fe... 
Fielſch und animalifhe Nah: 
rungsmittel, mit gleicher 
. Steigerung der Preife, 


Manufacturmaaren, 


| Hier fegen wir voraus, 
bag die Preife un 5 Procent 
gefallen find. — 


Wollen 22*. A 0 ⁊ 0 
Baumwollen⸗ ie 
Linnen⸗ . . e 
Seiden: . .., 
Leder · 2... 
Metallwaaren . . 


Ausländifhe Waaren, 


et: zu demfelben Breife, 

bee, gleihfald, . . . 

Sa Anfehung aller übrigen 
Artifel nehmen wir an, das 
Schwanfen der Preife habe 
die Ausgabe dafür von 
170,000,000 erhähet bis auf 
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—— Ft Endrefultat diefer Tabelle iſt alfo: daß in "biefem 
Jahre 105 Pf. St. zum Ankauf deſſen nöthig find, was fich 
z im vorigen für 100 Pf. St. anſchaffen ließ. Br 
Wecann man dieſe Tabelle fuͤr zu ſehr zuſammengeſetzt haͤlt, 
ſo bemerken wir, daß es auch fuͤr die einzelnen Individuen 
gar nicht noͤthig waͤre, den Preis und die Quantitaͤt jedes 
einzelnen Artikels zu wiſſen. Dan koͤnnte die Details denen 
Perſonen allein uͤberlaſſen, die fuͤr dergleichen Geſchaͤfte aus⸗ 
druͤcklich angeſtellt ſind, oder ſich ſonſt gern damit beſchaͤfti⸗ 
.* gen. Das Yublicum brauchte nur die Refultate zu wiflen, 
welche, wie dieſes in ben gegebnen Tabellen bei ben Durchs 
\ ſchnittspreiſen vom Zucker und Getreide gefchehen, in wenig 
| Zeilen angedeutet werben Eönnte. 
In nachftehender Zabelle ift die Proporkion ber Kuss 
‘gabe für jeden der vorhergenannten Artikel zu 100 angegeben: '. 
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| Ausgabe für je 
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Conſumo⸗Artikel. Ausgabe fuͤr — Publi⸗ 
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‚mittel .. 
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BR Ihe. » 2 2000. 
ö Alle, Abrige Artikel der Ratio: 
nalconfumtion . a 
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Wolite man auch alle kleinere Ausgaͤbeartikel berechnen, 
fo würde diefes eine Arbeit feyn, die mit großen Schwierigs 
keiten verknuͤpft iſt, und die doch von geringem Nutzen feyn 

möchte, weil man leicht eine Summe’ für die ausgelaffenen 
Dinge biefer Art auswerfen Bann, welche die Proportion 
ungefähr andeutet. Weberhaupt darf man feine beftimmte 
Summe in die Tabelle aufnehmen, wenn fie nicht durch of⸗ 
ficiele Documente möglichft gewiß, und deren Wichtigkeit fo 
groß ift, daß fie die Mühe der Unterfuchung und Verglei⸗ 
chung belohnt. Betragen die Artikel, die man auf dieſe 
Weiſe zur Gewißheit gebracht hätte, auch nur 50 Procent 
dee Yanzen Conſumtion der Nation, fo würde das Refultat 
bavon, vorausgeſetzt, daß es Dinge von allgemeinem Ver⸗ 
brauch wären, ſchon eine gute Grundlage für die Verglei⸗ 
dung ber. Preife verfchiebner Zahre geben. Könnte man zu 
einer ganz vollftändigen Tabelle gelangen‘, worin jeder‘ Arti⸗ 
Tel, den das Volk oder einzelne Claſſen verzehren, nach ſei⸗ 
ner Quantität und feinen‘ Preifen mit Zuverläffigkrir ausges 
mittelt erfchienen, fo würbe eine ſolche freitih vor allen den 
Borzug verdienen. Da aber ſowohl unfte öffentlichen Behor: 
den, als unfre Privatgelehrten, die fi ch mit Unterfuchungen 
diefer Art befaffen, noch fehr weit in ihren ſtatiſtiſchen 
Angaben zuruͤck find, fo wird noch eine geraume Zeit verges 
ben, ehe wir Materialien zu einer fo vollftändigen und vols 
tommnen Tabelle erhalten. 

Ein Tabelle in der Art, wie fie oben im Zert (©. 461 

u. f. w.) entworfen ift, ide ſchon für viele Familien aus 
den obern und mittleren Claſſen paffen, dergleihen Rente⸗ 
nirer, Grundherren, die von ihren Pachtgeldern leben, Beanite, 
die Gehalte ziehen u. f. w. Allein flır verſchiedne andre 
Claſſen würde fie geändert werden müffen. Was die ganz 
niedrigen Stände betrifft, fo bedarf es für‘ diefe nur ber 
Angabe einiger wenigen beſtimmten Artikel, naͤmlich: Brots 
korn, grobe Kleidimgäftäde, Bier, Teuerung. Denn offen: 
dar muß für diefe die Tabelle ganz andern Inhalts ſeyn, 
als für die höhern Stände. Aber ach in Anfehung der 
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R0 
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mittleren erfodern die wieber beſondere Ruͤckſicht, die man ge⸗ 
woͤhnlich productive Claſſen nennt. 

Man nehme 3. B. die Claſſe der Paͤchter. Bei dieſen 

Leuten kommt zwar allerdings viel auf den Geldpreis der 
Dinge an, die fie beduͤrfen, aber doch noch weit mehr hängt 
ihre Lage von dem Preife der Producte ab, bie fi ie erzeugen: 
vom Preife des Gefreides, wenn fie Pflugland bewirthfchafe 
ten, von dem was Fleifh, Butter, Käfe u. f. w. gilt, Wen 
fie Srasland inne haben. Die Pachtcontracte follten Daher 
nach einem mehrjährigen Durchſchnittspreiſe der verfchiebenen 
Drodurte bed Landgutes beſtimmt, und. auf eine Reihe von 
Sahren abgefchloffen werben; oder wenn man einen noch gps | 
nauern und beſtimmtern Regulator zu haben wuͤnſchte, fo 
müßte man. den Preis der Producte mit einer Preißtabelle 
der Lebensbeduͤrfniſſe im Allgemeinen (S. 490 u. ſ. w.) ver⸗ 
binden, ynd die legtere als Grundlage. annehmen, ſedoch 
ihre Reſultate fo modificiren, daB man den Durchſchnitts⸗ 
getreides, oder. Fleiſch-ꝛc. Preis um fo viel Mal wiebers 
holte, und als Vermittler gebrauchte, daß bie Hauptbeflands 
theile des Einkommens bes Vachters dadurch das gehörige 
Gewicht erhielten... . 
Eben fo müßte der Durchfchnittäpreis des Arbeitslohns 
als ein Gegenfland der erften Wichtigkeit bei dem Pachten, 
mit in die Tabelle tommen und verfchiedene Male wiederholt 
werben. 

Auf ähnliche Weiſe muß bei Veranſchlagung von Berg 
werten verfahren werben. Bei einer Unterſuchung dieſer 
Art hängt der Profit offenbar von zwei Puncten ab: dem 
Marktpreife der Producte (Kohlen, Eifen, Zinn, Kupfer u. 
f w.) und vom Durchſchnittspreiſe ber Arbeit, welche nöthig 


iſt, um ed in verfäufliben Zuſtand zu feen. — €. gibt 


alfo zwei Wege, um die Summe. der möglichen Rente her⸗ 
auszubringen, durch eine Tabelle, die fi) auf den Arbeits 
lohn und ben Preis der producirten Waaren befchränkt; ober 
durch eine foldye allgemeine Tabelle über die Preife aller Waa⸗ 


ren überhaupt, wovon S. 490 das Mufter gegeben ift, worin 
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aber Ver: Arbeitslohn: oder der Dreiß der producirten Arutel fd . ' 


st wiederholt: und als Mapflab ded Werths angewandt ifl, 
als die contrahirenden Parteien es zweckmaͤßig finden. 

Was den Zehent betrifft, fo verhält es ſich damit an⸗ 
ders als mit dee Rente. Für den Geiſtlichen iſt es nämlich 
offenbar beffer, wenn der Preis der Lebensbeduͤrfniſſe übers 
haupt, als der Preis der Aderprobucte allein zum Maßſtabe 
der ihm beflimmten Einnahme genommen wird. Der letztere 
beflimmt: freilich das Bahlvermögen beffen, ber den Behent 
zu entrichten ſchuldig iſt; allein da derer Diele und der Ems 
pfänger vergleichungsweiſe wenig‘ find, und da das, was 
daB ganze Einkommen bei letztern ausmacht, für die erfleren - 
nur ein Theil ihrer Ausgabe ift, fo hat die Geiſtlichkeit eis 
nen Arifpruch, daß duf den: erften Umſtand Rirdficht genom⸗ 
men wird, daB beißt, ohne alle Parteilichkeit für den eis 
nen oder andern Theil: die Billigkeit fobert, daß bei Regu⸗ 
lirung des Einkommens ber Geifllichen auf den Werth des 
Geldes im Einkanfe der Bebürfnigmittel überhaupt und nicht 
ausſchließlich auf dad, was das Getreide gilt, Rüdficht ges 
nemmen werde; benn letzteres macht kaum den funften 
Theil /ihrer Ausgaben aus. 

Es würde nicht ſchwer ſeyn, noch nichrere Mobifita⸗ 
tionen fuͤr verſchiedene Lebensarten anzufuͤhren; allein es 
fcheint umoͤthig, in noch mehr Details einzugehen, da doch 
‚in bem vorgeichlagenen Plan alled noch willfürlich ift, und 
davon fo viel weggelaffen oder binzugefegt werden - Fann; 
als es dem wahren oder eingebildeten Intereffe der Varteien 
gefällt. Wir wollen alſo biermit von dieſer Aufgabe Ab2 
fhied nehmen und nur einige Einwürfe, die gemacht werd 
ben möchten, ſchon zhm voraus beantworten. 
+4. Waͤre dabei nicht zu fürdten, daß Verabs 
rebungen über bie Preife getroffen würden, im 
der Abſicht, fie nah dem Vortheil einer Partei 
einzurichten, wodurch fodann die andre Schaden 
leiden würbel — Verſuche biefer Art find in einem fe 
grogen Lande, wie England ift, niht zu fürchten. Die 
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Derabæchung koͤnnte dech nur etwas helfen, wenn: man ben 
Preis, worüber man ſich vereinigte, im ganzen Lande guͤltig 
machen und« ihn mehrere Jahre hindurch gleihfärmig: erhal⸗ 
ten koͤmte; ein Pan, deſſen Ausfuͤhrung ein ſo enormes 
Capital auf eine ſolche Verheimlichung vorausſetzt, daß die 
Moͤglichkeit davon aller Wahrſcheinlichkeit widerſpricht. 

2. Würde eine ſolche Maßregel nicht auf die 
Kaͤufpreiſe anderer Gattungen des Eigenthums, 
insbefondere von Ländereien und Häufern, Ein- 
flug haben? — Die meiften Stodöinhaber find, wie im 
Texte gezeigt wird, flete oder beſtaͤndige Beſitzer und neh⸗ 
. men an den Speculationen und Zeeiben an der Stadsbörfe 
gar keinen Theil, und find wirklich faſt fo ‚wenig geneigt, mit 
ihren Fonds einen Handel zu treiben und damit zu fpeculis 
‚ren als bie Gutöbefigr. Allein ed gibt noch eine andre 
Claffe von Leuten, Perfonen, die. ſich von Geſchaͤften zus 
südgezogen haben, Erbfchaften thun, ober. fonft. zu Gapita= 
len gelangen, die fie gern auf wine fichere und fefle Art an⸗ 
legen mögen. Fuͤr dieſe Art Leute würden nun, nach unfrer 
vorgefchlagenen Maßregel, die Stocks eben zu einer folchen 
Art von Eigenthum gemacht werden, bad in ihren Augen 
vorzüglich wünfchendwerth ſeyn müßte, und die Beweggründe, 
dergleichen Fonds auf Landeigenthum zu wenden, wuͤrden 
dadurch in einem gewifien Grade. gefhwächt werden, Land⸗ 
eigenthuͤmern iſt nicht‘ fehr viel an der Höhe des Verkaufs⸗ 
preifes ihrer Güter gelegen. Statt daß im Kriege ihre Guͤ⸗ 
ter 26 oder 2rjährige Jahresrente galten, ſtehen fie jest. auf, 
34 oder 35jaͤhrige Jahresrente. Aber deshalb haben fie jegt, 
nicht mehr Luft, fie zu verkaufen ald damals. Ihr Wunſch 
geht blos auf ein ficheres, gleichförmiges Einfommen — auf 
Erleichterung des gegenwärtigen Drucks ber Theuerung, und 
beides würde das Refultat der vorgefchlagenen Maßregel feyn. 
3 Noch koͤnnte man gegen unfre Zabelle erinnern, dag 
fie blos ſolche Ausgabeartikel enthielte, die in Waaren und 
andern Lebensmitteln befichen, ba doch ein großer Theil der 


\ 
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Ausgabe der mittleen Glaffen, ja wohl UM ganzes Did 
derfelben, in andern Dingen befieht, wie man aus folgender 
Skizzo esfieht: | u: : 
| Vroportion jebes Artikels ber 
: Ausgabe nad) .Procenten. 
Nahrungsmittll . » 2 2 2. 3... 
- Kleider und Wilde. - - 2... 48. 
Zeuerung ud iht © . 2 2.20 6 
ee ar ee 0 
"Andere Ausgaben, als: Sefindeloßn, 


Abgaben, Erziehungäfoften, Arzt | 
lin u.f.w 2 2x 2 022. Ss 





4199 ..: 


Gegen biefen” Einwand bemerken wir, daß das Welt, 
welches fuͤr dieſe und beſonders fuͤr die in der ietzten Rugrit 
aufgeführten Artifel bezahlt wird, größtentheils zuleht auf 
Beblirfniffe der Nothwendigkeit und Bequemlichkeit verwandt 
wird; und. wenn biefes auch nicht der Kal wäre, fo würde 
ed doch nicht nöthig feyn, daß eine folche Kifte alle einzelne 
Artikel befonders aufführte. Aber man fege, ed wäre biefes 
auch der Fall, fo müßte dann ber politifche Rechenmeifter 
unfre ganze Bevölkerung in zwölf oder 45, ober noch mehr 
Glafjen abtheilen, bei feiner Berechnung die Liften, die zur 
Zeit der Eintommenfteuer über dad Eintommen gemacht wur: 
den, fo wie die Schägungen, bie Sir Friedrich Eden und 
Herr Barton und Andre angefertigt haben, zu Rathe ziee 
ben, und aus biefen fämmtlihen Notizen eine allgemeine 
Tabelle für alle diefe verſchiedenen Claſſen entwerfen, etwa 
in folgender At: 


. \ 
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Eines Häuslers, der 
— nur 37Pf. 
t. auögiebt, . 
Bu in 
tadt, ber jähr: 
lid) 52 Pf. St. der: 
zehrt, .. 
Eines ittelmanmes, 
der jaͤhrlich 250 Pf. 
St. verzehrt, 


Eines folhen, der). 
jaͤhrlich 500 


‚500 Pf. 
St. ausgibt. 
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Zehntes Kapitel, 
Weber Broßbritanniens Sinänzen. 


Bir kommen nun zum Ende unferä Werks und zum Schluffe 
unſrer Unterfuhung, nachdem wir denjenigen Theil erreicht 
baben, welcher die Nationalmohlfahrt am unmittelbarfien bes 
rührt und Veränderungen betrifft, welche die Öffentliche Auf- 

merkſa mkeit am allermeiften auf fi ziehen. Wir wollen in 
dieſem Kapitel diefelbe Methode befolgen, bie wir in ben 
vorigem beobachtet haben, und damit anfangen, daß wir erft 
das Factifche feftftelen, eine Ueberfiht des Gefchichklichen 
unſrer Finanzen geben oder und bemühen einige gewöhnliche 
Irrthuͤmer bei Seite zu Schaffen, daß wir fodann die Maßs 
regeln entwideln,, welche für unfre gegenwärtige Lage am 
beiten zu paffen feheinen, fo groß auch bie Veränderungen 
‚find, welche in ihr durch bie Ereigniffe nach dem Frieden 
vorgegangen find. | 

Wir wollen baher in unfrer Abhandlung folgende Gegen: 

ſtaͤnde betrachten: | u 

4) Eine Hiftorifche Skizze der Binanzoperationen. 

2) Den Tilgungsfond nah feiner guten und fchlechfen 

Seite. \ 
3) Die Gründe für eine noch größere Verminderung der 
Abgaben, und 
2 32 
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4) die Grenze, wie weit, nach unfrer jetzigen Ausſicht, 
dieſe Verminderung ohne Gefahr — und berlangt 
werden kann. 


— 


1. 
Hiſtoriſche Skizze der engliſchen Finanzen. 


ı Eine oͤffentliche Schuld macht den Anhang faſt jeder 
Regierung aus, fie habe nun die eine oder die andere Ge: 
flalt. Jedoch überflieg fie felten ein ein= ober zweijähriges 
Staatseinfommen, bis das Fundirungsſyſtem oder der Man, 
den Staatdobligationen das Vermögen zu verfchaffen, von 
einer Hand. in die andere übertragen zu werden, ben Re⸗ 
gierungen ed fehr leicht machte immer mehr zu borgen. 
Diefe Kunft nahm ihren Anfang, fo wie mehrere anbere 
finnreihe Künfte in Civil⸗ und Militärfachen, bei den Ita⸗ 
Vienern, und warb zuerft in’ Venedig, Genua und Holland 
eingeführt. Im England ward nicht eher bazu gefchritten, als 
in dem großen Kampfe, ‘den der König Wilhelm gegen’ die 
Vergrößerung Ludwigs XIV. begann. Wenn wir jeboch 
bem Beifpiele ımfrer Nachbarn erft fpät folgten, fo haben 
“wir fie znlegt Darin auch fehr weit übertroffen, Unfre Schuld 
belief fi 
bei dem Frieden von Ryswidl 


im Jahr 1697 21,500,000 Pf. St. 
beim Frieden von Utrecht 1713 54,000,000 — 

j von Aachen 1748 78,000,000 — 
von Paris . 1763 -134,000,000 — 
von Berfailles 1783 238,00,000 — 

von Amiend 180% 452,000,000 — 


von Paris 4815 nahean 700,000,000 
Hierzu kommt die Schuld von Irland 
mit etwas mehr ld. . . .». 1,000,000 


| 


Belauf der ganzen jegigen Schuld, 
OR 2 2 0200 er. 800,000,000 Pf. St. 


Ueber Großbritanniens Finanzen. 499 


Diefe Summe ftellt das Ganze unfrer Schuld in jeder 
Periode dar, ohne alle die vermwirrenden Unterfchiede zwifchen 
fundirter und unfuhdirter, abgelöfter und nicht abgelöfter 
Schuld. Obgleich die Zahlen nicht einen. Belauf an Gelbe, 
fondern an Stodd ausprüden, fo ift doch der Unterfchied zu 
Friedenspreifen nicht viel mehr ald nominal. So würde 
die Abbezahlung unfrer Schuld nad den Marktpreife, wenn 
fie möglich zu machen wäre, ein Gapital von nicht viel uns 
ter 800,000,000 Pf. St. erfodern. Allein da fo wenig bei 
und, als ig andern Ländern, je von einer folchen Tilgung 
die Rede ift, fo verfährt man richtiger, wenn man zur Bes 
flimmung der Größe der Schuld der franzöfifchen Methode 
folgt und fie durch die Summe der Zinfen ausdrüdt, welche 
jährlich zu bezahlen der Regierung obliegt. Diefes gibt 
einen ganz deutlichen und beilimmten Begriff von dem 
Umfange der Nationalfchuld. In diefem Sinne beträgt die 
englifhe Schuld, feit der Reduction der fünfprocentigen 
Stods, in runden Zahlen 30,000,000 Pf. St. jährliher 
Renten. 

Wenn wir von einem Schwanfen ber Preife dieſer 
Stocks reden, fo verflehen wir darunter nicht diejenigen Vers 
änderungen, weldhe von den ſtets umlaufenden Gerüchten 


auf ber Börfe entftehen, die oft zu ungereimt find, als daß 


ein vernünftiger Menfch davon Notiz nehmen follte, und bie 
nur auf ein paar Tage wirken; fondern wir meinen folche, die 
von Urfachen von einem mehr umfaffenden und bleibendern Chas 
rafter herrühren, dergleichen z. B. der Gredit oder Mißcrebit 
der Regierung, Mangel oder Ueberfluß an Gapitalien, gentis 
gende oder nicht genuͤgende Quellen zur Beſtreitung unfrer 


Laſten find. Diefes Schwanfen ift in verfchiednen Epochen 


unfrer Gefchichte von fehr großem Umfange gewefen, und ift 

bald in die Höhe bald in die Tiefe gegangen. So lange der 

Utrechter Friede dauerte, und während ber klugen Regierung 

Sir Robert Walpole's fliegen die Stods bedeutend, die dreis 

procentigen hatten im Sahr 1732 das Pari erreicht, und im 

Jahr 1739, wo diefer Minifter durch Das Volksgeſchrei fich 
33” 
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gezwungen fah, Spanien den Krieg zu erklären, landen fie 
auf der Höhe von 407 in Gelbe für 100 in Stocks. Gie 
blieben felbft mehrere Kriegsjahre noch hoch, und erft als bie 
Seindfeligkeiten fi) inmmer mehr erweiterten und einen ges 
fährlihen Charakter annahmen, - fielen fie wieder bedeutend 
herunter. Daffelbe galt bei dem erfolgreichern Kriege vom 


Jahr 1756. Die breiprocentigen Stods ſchwebten zwifchen 
70— 80 Pfund bis zum Sabre 1760, wo unfre Anleihen 


zufolge des Nationaleiferd und des feftentfchloffenen Charak⸗ 
ter des Lords Chatam bis zu einer bis dahin beifpiellofen 
Höhe getrieben wurden. In dem americanifchen Kriege war 
das Fallen viel ſchleuniger; beſonders wurde es feit der Zeit 


Hark, wo Frankreich fich gegen und erklaͤrte, und wo das 


Publicum die Schwaͤche unfrer Minifter, einen ſolchen Kampf 


#4 


zu führen, inne wurde, 

Sm Jahr 1784 folgte Pitt einer Finanzverwaltung, ‚bie 
verfchiedne Jahre hindurch) und in mancherlei Berlegenheiten 
geftürzt hatte. Indeſſen verfchaffte er ihr bald ein befferes 
Anfehen, und noch ehe die zehn Friedensjahre vergangen 
waren, die vor dem Kriege von 1793 vorhergingen, hatte 


die Nation alle Schwierigkeiten überwunden. Dieſes war 


die Epoche des fo oft gerühmten Wieberauflebens des Zils 
gungsfondd. Theils durch diefe Mafregel, noch mehr aber 
durch den allgemein blühenden Zuftand bes Landes, waren 
unſre Dreiprocents im Jahr 1792 bis zu dem hohen Preiſe 
von 92 geſtiegen; ein Preis, von welchem ſie ſogleich wieder 
herabſanken, als das Publicum erfuhr, daß wir an der Coa⸗ 


lition gegen Frankreich Theil nahmen. Da jedoch in den 


erften zwei Jahren unfer Aufwand nur mäßig war, fo er⸗ 
folgte der große Sturz erſt 1796, oder vielmehr 1797, mo 


die Dreiprocentd bis zu der unerhörten Tiefe von 47 herab⸗ 


fielen. Der Ninifter fühlte nun die Nothwendigkeit feinen 
Finanzplan zu ändern, bie Anleihen zu vermindern und das 
Nöthige durch Steuern zufammen zu bringen; er trat daher 
mit dem kühnen Vorfchlage hervor, einen großen heil der 
Bebürfnißmittel jeded Iahr aufzubringen; ein Vorfchlag, der, 


, 


} 
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ba die Nation über die Vergrößerung Frankreichs ſehr in 
Unruhe war,’ durchgängig und ſehr bald eine feſte Form 
durch Einführung ber Eigentum s oder Einkommentaxe 


. erhielt. 


Zufolge diefer entfcheidenden Maßregel und bed glänzen- 
den Erfolgs der Waffen unfrer Alliirten im Jahr 1799 
hoben ſich unfre Stods in diefem Jahre, - fielen aber ſchon 


gegen das Ende bes Jahres wieder, als der wankelmuͤthige 


Paul die Coalition verließ, und ber aus Egypten zuruͤckkeh⸗ 
rende Bonaparte neued Leben unter die Franzoſen brachte. 
Nun wurden wieber große Anleihen umentbehrlich, und unfre 
Fonds bifeben im continuirlihen Fallen bis zur Unterzeichs 
nung der Präliminarien im Jahr 1801. Diefe Begebenheit 
bewirkte, daß fie fich wieder zu erholen anfingen. Allein ber 
Friede war zu kurz und zu zweifelhaft, ald. daß es mit dem 
Steigen der Preife berfelben weit hätte gehen koͤnnen. 

Bei ber Erneuerung des Kriegs im Jahr 1803 fielen 
die Dreiprocents von 70 bis 57 und einige Zeit hindurch 


hielt fie die allgemeine Furcht vor einer Invaſion fehr tief. 


Indeſſen ging ed mit den Kriegäfteuern ganz gut, und in ben 
drei auf einander folgenden Jahren (1805, 6, 7) festen diefe 
mächtigen Hülfsmittel die Regierung in den Stand, die Ans 
feiben ſehr zu vermindern und die Dreiprocents bis auf 60 
und barüber in die Höhe zu bringen. Diefelbe Urfache er: 
klaͤrt Die Fortdauer diefee hohen Preife im Jahr 1808, ein 
Jahr, wo die Hanbelönoth fo groß war, und im Jahr 1809, 
.wo der Handel allgemein an Ueberfüllung litt. Nur erft die 
häufigen Banquerotte 1810 und bie großen Gelbverfendungen 


nah Spanien mahten, daß die Fonds bedeutend fielen. - 


Nun wurden große Anleihen wieder unvermeiblich, und bie 
Stocks ſanken nicht allein im Jahr 1842 herab, ein Jahr, 
wo unfen Waffen manches Unglüd wieberfuhr, fondern 
auch 1813, wo unſre Ausfichten fowohl in Spanien, als in 
Deutſchland fo heiter geworden waren. Endlich flug ſich 
das Gluͤck ganz auf unfre Seite; der Sieg ber Leipzig und 


das offenbare Uebergewicht der Alliirten machten, daß alle 


— 
⸗ 
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Foderungen unfrer. Schatzkammer, ſo enorm ſie auch waren, 
befriedigt werden Fonnten. 

In den erften Monaten des Jahres 1815 ſchwankten 
unfre Dreiprocents zwiſchen 62 und 65, als bie Ruͤckkehr 
Bonaparte’8 von Elba fie ploͤtzlich herunterdruͤkte. In dem 
Kampfe, der hierauf folgte, fah fih die Regierung unglück⸗ 
licherweife genöthigt, ſchon im Anfange ded Juni eine Ans 
leihe abzufhliegen und konnte deshalb die Vortheile des 
Steigens der Preife nicht benugen, welches unmittelbar auf 
das Glück unfrer Waffen folgte .Im Jahr 1816 warb 
zwar der Friede befeffigt, alein die Maarenpreife fielen fo 
herunter, und Handel und Aderbau erlitten einen folchen 
Stoß, daß ‚die Konds ſich nur fehr langfam wieder erholen _ 
fonnten. Im Jahr 1817 gewann die Sade ein beffereö 
Anfıhen, und fon zu Unfange des Jahres 1818 waren die 
Dreiprocents über 80 in bie Höbe gegangen. Unfre Aus= 
'fichten wurden fehr ermunternd. Ungluͤcklicherweiſe dauerte 
dad Steigen nicht lange; der Fehlgriff bei der franzoͤſiſchen 
Anleihe, die Stockung des Handeld in England, die Unfälle, 
welche die Vereinten Staaten trafen — Alled vereinigte fi, die 
Bonds herunterzudruͤcken. Sie blieben zwei ganze. Jahre 


hindurch, ‚vom Sommer 1819 bid zum. Sommer 1821 auf 
ihrem niedrigen Standpuncte °'). Erſt hier fingen fie ſich 





61) Durchſchnittspreis der ee — waͤhrend fol⸗ 
gender Jahre: 


1808 ..... 2.2.7, 8 58. 

1808: u a ee 55, 56, 58. 

1809. 2 0. 56, 58, 60 

ISO: 2 an ee 60, 62, 64. 

IB07 ou ae 61, 62, 64 

ING: dat a ee de 62, 64, 66, 68 

IB09: Sa 67, 68, 70 

2810: na on ren 70, 71, 69, 66 

1811. 0.008: 2 5% » 65, 64, 69. 

1812 Br N A 62, 61, 54, 58. 
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. wieber an, allındlig gu verböffern,. fo daß bie Minifier zur 
Realifirung einer wichtigen, laͤngſt projectirten Operation 
fehreiten konnten. Diefe Operation befland in der Reduc⸗ 
tion ber fünfprocentigen Stocks. Dieſe begriffen 
eine Summe von etwa 140,000,600 Pfund Sterling, in einer 
runden Zahl ausgebrüdt,, und die Regierung ‚hatte die Freis 
heit, fie mit 100 Pfund baarem Gelde für 100 Pfund in 
Stocks abzulöfen. Die Ablöfung war bisher verſchoben, weil 
die Bezahlung einer fo bedeutenden Summe nicht anberg 
möglich zu machen war, ald dur Subflitution der einen 
‚Sicherheit für die andre, und ba die nenzufchaffenden Fonds 
in den meiften Sahren feit dem Frieden, nur einen ſchlechten 
Preis erhalten hatten, fo mußten die Minifter die Maßregel 
fo lange verfchieben. Im Anfang des Jahres 1814 wurs 
den die Umflände günftiger; man ſchuf daher neue Fonds 
mit 34 Procent Zinfen, die. vor zehn Jahren nicht wieder 
abgelöft werden Tonnten, offenbar in der Abficht, fie zu den 
erwünfchten Stellvertretern der Fünfprocents zu gebrauchen. 
Allein das Project mißlang dennoch, weil ein baldiges Hallen _ 
der Fonds erfolgte, und auch nachher wollte fich Feine bes 
queme Gelegenheit zur Ablöfung eher zeigen, bid am Anfang 
diefes Jahres (1822), wo, wie bekannt iſt, die Reduction 
gluͤcklich vollführt wurde. 

Jetzt bedarf noch ein Theil unſrer Stoas der Reduction, 
naͤmlich die alten Vierprocents, welche nicht mit den Vier⸗ 
procents verwechſelt werden duͤrfen, die erſt in dieſem Jahre 

gemacht worden find. Jene belaufen ſich auf 70,000,000 


1814 FE ee er Er 64, 66, 64. 

3819- SE Seen we. 65 nah dem Mai 58, 60. 
2816 5 0. 4 Wan, ing 60, 62, 683 

BIN. in ut are ee u 63, 70, 75, 83. 
1B1B? our 80, 82, 79 

1819 77, 74, 65, 70, 63 
1820 u... 3-.% \ 68, 69, 70 

1821. naiven a les 69, 72, 75, 77 


1822 (bis Auf) . 22. 0 76, 77, 78, 80. 
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Pfund. Diefe Summe, ift bebeutend groß, aber in andre 
Hinficht fiehen der Reduction mehrere Bedenklichkeiten ent 
gegen, _Profitirte man dabei & Procent., fo würde man bas 
bei nur etwa 300,000 Pfund gewinnen, und es fcheint felbft 
fehr zweifelhaft, wann die Umſtaͤnde auch nur biefe — 
derung geſtatten werden. 

Der Plan unſrer Regierung bei Endigung bes Krieges 
war, einen wirkſamen Zilgungsfonds aufrecht. zu erhalten, 
und bie Eigenthumdtare mit einer Herabfegung bis auf 5’Pros 
cent mehrere Jahre fortbeſtehen zu laſſen. Diefer Plan ging 
aber dadurch zu Grunde, daß dad Haus der Gemeinen den 
48ten Marz 41816 jene Abgabe verwarf; ein Umfland, der 
ben Miniſtern völlig unerwartet.fam, und den man feitdem 
wiederholentlich fur die Quelle großer Nachtheile erflärt hat. 
Diefer Meinung koͤnnen wir indeſſen nicht beiſtimmen. Wäre 
bie Laſt unvermeidlich gewefen und wäre ed blos darauf ans 
gekommen, eine Art der Abgaben in eine andre zu verwans 
dein, fo möchte wohl die Eigenthumstare weniger drüdenb 
geweien ſeyn, als manche der jetzt befiehenden Auflagen; 
allein wir glauben, daß unter allen ben vorhandenen Ums 
fläanden, die Aufhebung ber Eigenthumstare zum allgemeinen 
Wohl gereicht habe. Die Hffentlichen Staatsbeamten find 
oft fehr unvolfommen von ben Umfländen unterrichtet, in 
welchen fich wicht blos einzelne Privatleute, fondern der 
größte Theil der Nation befindet. In der wamittelbar vor» 
hergehenden Sitzung hatten fie durch die Menge ber Bewil⸗ 
ligungen, welche fie machten, ‚noch deutlich bewielen, wie 
wenig fie die unglüdliche Veränderung zu würdigen wußten, 
bie damald ſich zu zeigen anfing: jenen großen und audges 
dehnten Verluft, der mit dem Uebergange aus dem Kriegs 
in den Friebenszufland verknüpft war; jenes herannahende 
Hallen aller Preife, und wie aus allen biefen ein gewaltig 
zunehmender Drud der Abgaben erfolgen mußte. Ueber alles 
diefes gingen ihnen erſt die Augen auf, als die Bill burchs 
fiel; da wurben fie zum erflen Male in zwanzig Jahren von 
der Nothwendigkeit belehrt, bie impertinenten, Foderungen 


” 


⸗ 
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zuruͤckzuweiſen, denen die Binifter unaufhörlich ausgefent 
find. . Ueberbem würde sine Eigenthumstare, im Jahr 1816 
aufgelegt, da die folgende Zeit fo ‘viel Noth herbeifährte, 


gewiß bie allergrößten Klagen, ja vieleicht auch fonfl bie . 


epiftpafteften nachtheiligen Folgen: hervorgebracht haben. . 

Die naͤchſte Finanzmaßregel von Wichtigkeit fand im 
Zahr 1849 Statt, wo die Minifter im Parlamente darauf 
deangen, bem Tilgungsfonds Kräfte zu verleihen, und fie 
eine Maßregel burchfegten, die mar kaum mitten im Frieden 
erwarten Tonnte, und die darin beſtand, baß fie 3,000,000 
Pfund Sterling neue Abgaben auflegten. Sie trafen befon= 
ders Malz, Branntwein und Tabak, und wurden zwei Jahre 
bindurh, wo es Noth und VBerlegenheit genug gab, mit 
großem Widerſtreben bezahlt. Sn der Festen Zeit find 
jedoch die Ausfichten befier geworben und bie Ausgaben has 


ben fi) aus mehrern Urſachen vermindert — Ruhe unter 


den niebern Ständen, die Reduction ber fünf Procentens 
Stocks und die Uebertragung eines Theils ber halben Bes 
ſoldungen auf unſre Rachkommen, uber boch die Hoffnung 
dazu. Die Folge daven iſt eine Verminderung unfrer‘ Ab⸗ 
gaben im vorigen umb in biefem Jahr um die Summe vor 
beinahe 4,000,000 Pfund Sterling. 5 


2: 
Der Tilgungsftamm. 


Die Idee eines Zilgungsftammes ift ziemlich alt, indem 


L 


fie fchon vor mehr als hundert Sabren von Sir Nobert’ - 


Wolpole aufgefaßt war, der einzige Staatsmann ſeiner Zeit, 
der mit dem Finanzweſen vertraut war. Der urſpruͤngliche 
Plan war ſehr einfach, der erſte Stamm wurde zuerſt von 
einer kleinen Summe uͤberſchuſſiger Revenuͤen gebildet und 
durch die Zinſen des dadurch abbezahlten Capitals nach und 
nach vermehrt. Man dachte noch nicht an die Wunder von 
Zins auf Zins, allein der lange folgende Friede beguͤnſtigte 
die Abbezahlung, und, ob der Stamm ſchon klein war, ſo 


l 
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+ wuchs er doch immer mehr und mehr an Diefed- ging fo 
fort bis 1733, wo bie fich hervorthuenden Unruhen .auf dem 
feſten Lande und die Schwierigkeit, neue Zaren aufzulegen, 
es nothwendig machten, fich irgend eine Hülfsguelle zu vers 
fchaffen, und da griff man nach dep Zilgungsflanm. De 
ein folches WBeifpiel einmal gegeben war, fo blieben die Nach⸗ 
folgen nicht aus, und dieſer Stamm, obgleich nie ganz ver⸗ 
nichtet, wurde: nun doch fo langſam in feinen Wirkungen, 
daß im Laufe eines halben Jahrhunderts ndch nicht 15,000,000 
Pfund durch ihn getilgt waren. Zulekt wurde im Jahr 1786 
bad Inſtitut wieder in ein neued Leben gerufen und .mit 
neuer Energie verſehen. Don ber einen Seiten halfen ihm 
des Dr. Price fchmeichelhafte Rechnungen über bie Wirkun⸗ 
gen eined, mit Zins von Zinſen fich aufbäufenden Gapitales, 
und auf der andern gab ihm des Minifter Pitt's Erklaͤrung, 
„ bag deſſen Stamm umnverleglich feyn foilte, große Kraft. 
Der neue Plan war dem Weſen nad) Fein anbrer, als ber 
Walpole'ſche, nur daß ber. Refervefondb noch mit mehrern 
erfparten Summen verflärft und das Gange einer eignen 
Specialbehörde anvertraut wurde, die nicht blos von ber 
Schatzkammer, fonbern auch in mehren Hinfichten felbft 
vom Parlamente unabhängig war. | 
Um diefe Zeit war es, wo das Publicum zuerft mit 
‚bem Ausbrude: Gonfolidirter Fond, bekannt wurde, 
welches doch im Grunde nichts anderd bedoutete, ald unfre, in 
eine Maſſe geworfene Abgabenfumme, woraus die Regierung 
fih verbindtih machte, jaͤhrlich eine Milion an bie obige 
Sperialbehörbe zu bezahlen, es mochte nım diefe Summe 
unſers Einkommens fih zu unfrer Ausgabe verhalten, wie 
man wil. Diefer Stamm von einer Million wurde num 
noch durch zwei andre Quellen bes Zuſchuſſes verflärkt, naͤm⸗ 
hc durch die Summe der allmälig ausgehenden Annuitäten 
ber. Regierung und durch die Zinfen ber jährlich zurüdges 
kauften Stods. Durch diefe in Thaͤtigkeit gefegte Maßregel 
wurden bezahlt: 
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Im Jahr 1787, . 


...... 669750 Stods. 
1788. 0 ne 1,456,900 — 
1789 . 1 2 1 .  . —. 1,506,350 ae 
17% oo 2 2 1 0.0 1,558,850 — 
17900. 14,587,500 — 


1792 on 08 8 1 oe, 41,507,100 ——— 
Dieſe Summen waren im Grunde ſehr klein, und doch 
konnten ſie kaum als ehrliche Verminderungen der Na⸗ 
tionalſchuld angeſehen werden. Denn die ſpaniſche Ausruͤſtung 
im Jahr 1790 vermehrte unſre Schulden um faſt die Haͤlfte 
dieſes Belaufs. War aber, arithmetiſch betrachtet, die Wir⸗ 
kung unbedeutend; ſo war es doch anders in politiſcher Be⸗ 
ziehung. Denn es wurde dadurch die Erwartung von großen 
Verminderungen der Schuld in der Zukunft erregt. Um 
diefe Erwartungen zu fiarken und die Beſorgniß zu entfers 


‚nen, daß der Ausbruch. eines neuen Krieged zu neuen Anleihen 


nöthigen, und die jährlichen Adzahlungen in Vergeſſenheit 
bringen möchte, ſetzte Pitt im Jahr 1792 eine Parlamentsacte 
Durch, wonach ed Geſetz wurde, daß jede neue Anleihe, die Mits 
tel ſich felbit zu bezahlen, bei-fich führen, und bie Minifter bei jes 
der neuen Anleihe dafür haften follten, „daß Abgaben beflimmt 
würden, die nicht blos zur Abzahlung der Zinfen binreichten, 
fondern auch noch etwas mehr einbraͤchten, um davon das 
angeliehene Capital nach und nach zu tilgen. Diefe Maß: 
regel, mochte fie nun an ſich gut berechnet feyn ober nicht, 
fand beim Publico großen Beifall und hatte, in Verbindung 
mit ben glüdlihen Hanbelöverhaltniffen bdiefes Jahres, die 
Wirkung, daß die Fonds ſehr bedeutend im Preife fliegen. 
Alein diefe fchmeichelhafte Ausficht warb bald durch unfre 
Zheilnahme: an dem Kriege gegen Frankreich und durd) .die 
un folgende ungeheure Größe unſrer Ausgabe getrübt. 
Zwar wurde der Zilgungsflamm erhalten und brachte auch, 
ben Scheine na, eine fehr große Verminderung zu Stande, 
aber im wahren Sinne war doch feine Wirkung gleich null, 
da unſre Schuld auf der andern Seite durch jährliche Anz 
leihen in einem weit größern Verhältniffe zunahm. . Rad) 
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allem, was wir alſo von dem Tilgungsſtamme geſagt haben, 
nah allen pompoͤſen Aufſtellungen der Hunderte von Mil⸗ 
lionen, die durch ihn zuruͤckgekauft ſind, nach allen den be⸗ 
redten Lobpreiſungen deſſelben, die auf beiden Seiten des 
Hauſes erſchollen find, erfaͤhrt endlich das Publicum mit 
Erſtaunen, daß ſeit 1786 dieſer Fond nur etwa = 
Jahre hindurch in einer reellen Thaͤtigkeit geryefen ift, und 

daß die eigentlihe wahre Berminderung der “Schuld durch 
ihn im Durchſchnitt noch nicht eine einzige Million jebes 
Jahr betragen hat. Hierbei laſſen wir die drei und zwanzig 
Kriegsjahre ganz aus ber Rechnung, und verftehen unter ber 
Zeit feiner Wirkfamkeit- nichtd mehr, als die ſechs Jahre 
vor 1793 und die ſechs Jahre nach 1815. 

Die wunderbaren Wirkungen, . welhe man in unfern 
. Zeiten den zufanmengefeßten Zinfen ober dem Zinſeszins zu= 
gefchrieben hat, wird von kuimftigen Gefchichtfhreibern als 
ein. auffallendes Beifpiel angeführt werben, was Enthuſias⸗ 
mus in einem. Rechenmeifter vermag’ und wie Jeicht fich bie 
Leichtglaͤubigkeit durch einen großen Xheil des Volks aus⸗ 
breiten kann. Im Kriege wurbe ber Zilgungsflamm durch 
Anleihen aufrecht erhalten, und es iſt nisht offenbar, daß die 
wohlthätigen Zolgen, welche deſſen Anbdufung in der Hand 
der Zilgungscommiffion hervorbrachte, in demfelben Verbälts 
niſſe nachtheilige Wirkung für das Publicum durch die des⸗ 
halb vermehrten Anleihen werben mußten: — Ja wir moͤch⸗ 
ten noch hinzufügen, daß bei allen Auflagen, die.nicht etwa 
Sparſamkeit bei dem Einzelnen bewirken (welches felten ber 
Fall ift) der Verluſt mit Zinſeszins zu berechnen ifl. Denn 
wenn dad Geld in der Hand ber Privatleute geblieben wäre, 
fo.mwäürbe es mit Zinſeszins vermehrt: worden feyn. 

Ohne und jeboch in eine arithmetifche Darftelung eins 
zulaflen, oder eine abftracte Theorie hierüber vorzuträgen, 
oͤnnen wir body ficher annehmen, daß die Macht des. Zilgunges 
fiamms, was auch dadurch ausgerichtet worden feyn mag, 
wicht „aus bem, was daburd ‘wirklich bezahlt worden iſt, 
fonkern aus feinem Einfluffe auf die Gemuther“ entfprimgen 
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ift; daraus, daß er die Vorftelung der Möglichkeit einer ' 
endlichen Abbezahlung der Schuld unterhielt; — eine Möge 
lichkeit, die duxcy den Enthuflasmus des Yubliams mb - 
durch den Hang der Menfchen, das gerne zu glauben, was 
fie wünfchen, in eine zutrauensvolle Erwartung, daß ed auch 
wirklich gefehehen werde, verwandelt wurde. 

So war ber Zuſtand unfrer Finanzangelegenheiten bis: 
zu Anfang dieſes Jahres, ald durch die boppelte Wirkung 
der DBerminderung ' unfrer Ausgaben und die Vermehrung 
unfrer Einnahme ein reeller Ueberfchuß entfland und unfer 
Zilgungsflamm wirklich die Höhe von 4 bis 5,000,000 Pf. 
St. jährlich erreichte. . Wir fchienen nun den Gipfel erfliegen 
zu baben, wornach fi unſre Minifler fo lange gefehnt, 
und im Befig des Gutes zu feyn, das fie fo lange ſich als 
wuͤnſchenſswerth vorgeftellt: hatten, nämlich, eines Werkzeu⸗ 
ges, die Preife der Stods zu heben, oder mit andern Wor⸗ 
ten, den Zinsfuß bei Privatanleihen herunter zu bringen. 
Dieſes Letztere hängt nämlich mit dem Erſtern fo zufammen. 
In Frankreich, wo bie Zinfen der oͤffentlichen Schuld . 
nicht zehn Procent bed aus dem Eigenthum entfpeingenden 
Einfommens ausmachen, und wo man die Regierungsficher⸗ 
heiten noch nicht genug achtet, haben die Preife der oͤffent⸗ 
lichen Fonds noch Beinen fehr großen Einfluß auf die Zinſen 
der Capitale, die auf Felder, Haͤuſer ober andre Privatfichers 
‚heiten geliehen werben. Noch immer kann man fein Geld nur 
mit Mühe auf Ankauf von Grundſtuͤcken mit 3, 34 oder höchftens 
4 Procent unterbringen, ob man gleich bafjelbe Geld zu mehr, . 
als 5 Procent in den oͤffentlichen Fonds anlegen Tonnte. Im 
England ift dieſes nicht fo. Unfte Zinfen der Stocks machen 
wohl 30 Procent des Einfommens vom ganzen Eigenthume; 
ihe Einfluß ift daher fehr groß. Wenn man daher auch 
gleich noch immer bie Länderein vor dein Stocks vorzieht, 
fo ift der Unterfchied zwifchen der Anlage feines Geldes auf 
biefe oder jene doch felten größer, ald 4 Procent. Daher folgt, 
daß eine Verminderung des Zindfußes unfrer Stods bie uns 
mittelbare Wirkung hat; daß fich auch die Zinfen auf Privat: 
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“ fiherheiten vermindern, und in diefer Hinausſicht gefchahe 


, 


es unftreitig, daß unfre‘ Landintereſſenten es ſich gefallen 


ließen, ihren Antrag um Verminderung ihrer Laften zu bes 
Schränken, hoffend, daß durch Hülfe des Tilgungsftammes bie 
Zinfen der hypothekariſchen Eapitale bald fallen würden. 
Niedrige Zinfen zeigen Ueberfluß an Capitalen und einen 
vorgefchrittenen Zuftand ber probuctiven Induftrie an. Dos 


- war der charakteriftifche Zug von der Lage Hollands wähs 


rend 'ded größten Zheild des 17ten und 18ten Sahrhunderts. 
Defien Regierung wurde dadurch in den Stand gefebt, feine 
Dividenden zu einer Zeit herabzufegen, wo Frankreich und 
andre Staaten zu hohen Zinfen Gelder borgen mußten, 
Eben dafjelbe war ed auch, was unter Sie Robert Walpole 
den wieberauflebenden Credit unfrer Finanzen, am flärkfien 
bewies, und was es im Jahr 1749 Herrn Pelham möglich 
machte, die bekannte, hoͤchſt wohlthätige Reduction der Zinfen 
der Öffentlihen Schuld auszuführen. Allein in keinem diefer 


"Fälle und auch in keinem andern, ben uns die Geſchichte 


aufmweifet, rührte das Fallen der Zinfen von einem Tilgungs⸗ 


- Flamme her. Es war die natürliche Wirkung eines befeſtig⸗ 


ten Sriedend, der verminderten Nachfrage nach Capitalien, 
eines Fallens oder einer Tendenz zum Fallen des Zinsfußes, 
ſowohl bei Privatz, als Öffentlichen Sicherheiten. Selbſt in 
biefem Sahre ift die glüdtiche Wolführung der Repuction 
ber fünf Procents gewiß mehr dem Vorhandenfeyn jener 
glüdlichen Umftände, als einem Ueberſchuſſe in Bmjesm oͤf⸗ 
fentlichen Einkommen zuzuſchreiben. 

Wenn unſre Leſer mit einigem Befremden bemerken, r 
wir von den Wirkungen einer fo gerühmten Maßregel fo viel 
abdingen, fo werden fie fi) noch mehr Über den folgenden 
Theil unfrer Behauptung wundern, wonach wir darthun zu 
Tonnen glauben, daß ein großer Tilgungsſtamm, oder um 
die Sache mit dem einfachften Ausdrud zu benennen, ein 
großer Ueberfhuß in unfrer Einnahme fiber die Öffentlichen 
Bebürfniffe, um damit die Stocks aufzulaufen, dem San: 
zen nur Schaben bringen koͤnne. Dadurch, daß man 
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die Zinſen vermittelft deffelben herunterbrüdte, würde man 
die Gapitale aud dem Lande, treiben und machen, daß mam 
fie in franzöfifchen oder americanifchen Fonds anlegte. Dieſe 
Folge iſt zu offenbar, als daß ſie unſern Bankdirectoren und 
Miniſtern haͤtte entgehen koͤnnen; auch ſcheint der Amſtand, 
daß die letztern ſich ſo leicht geneigt finden ließen, auf ihr 
Mehreinkommen Verzicht zu leiſten und lieber einen Steuer⸗ 
nachlaß zu bewilligen, zu beweiſen, daß fie uͤberzeugt waren, 
‚ein Steigen im Werthe der Stods, das kuͤnſtlich hervorge⸗ 
bracht werde, müfle fchädliche Folgen für’ Publicum haben. 
Sie müuͤſſen nothwendig gewahr werden, daß, nachdem bie 
Reduction der Fünfprocents vollbracht ift, kein hinreichender 
Grund mehr vorhanden iſt, weshalb die Megterung fich in den 
natürlichen Lauf des Zinsfußes mifchen, oder weshalb fie ein 
Intereſſe daran nehmen follte, ben Werth der Fonds höher 
zu treiben, ald den Werth der Ländereien gber irgend einer 
andern Act von Eigenthum. Wenn fih die Minifter feit 
den letzten zehn Jahren in Anfehung der Handelsangelegen⸗ 
heiten vollkommen unparteiifch bewiefen und fich aller Da⸗ 
zwifchentunft enthalten haben, die fich ihre Vorgänger fo 
unglü dlichermweife erlaubten, iſt es wahricheinfich, daß fie im 
Finan zweſen einen andern Weg betreten follten? Unfre Schuld - 
verftattet Feine unmittelbare Verminderung; unfre Hoffnung, 
den Drud derfelben zu erleichtern, muß darauf gebaut wer⸗ 
‚ ben, baß wir unfre Mittel. vermehren, daß ſich unfre Bevoͤl⸗ 
terung und unfer Rationaleintommen vergrößert; ein Zweck, 
der am beften dadurch befördert wird, daß die Obrigkeit jede 
Art des Eigenthums mit gleicher Sorgfalt und Vorſicht be: 
handelt und befchüst. 

Wenn aber unfre Staatölender diefe Ueberzeugung von 
einem Zilgungäftamme haben, fo kann man fragen: was fie 
bewegt, doch fo viel auf diefen Namen zu halten und bem 
Volke und dem Parlamente diefen Stamm flets als ein vors 
treffliches Inflitut anzupreifen, das bie eifrigfte Unterflügung 
und Erhaltung verdiene? — Diefes hat wohl feinen Grund 
zum heil in der bei den Politikern fo gewöhnlichen Marime, 


1 





512 Behntes Kapitel. 


die Menfchen nach ihren Vorurtheilen zu leiten; theils aber 
auch in’ der geringen Kenntniß, die man bavon hat, wie weit 
andre Ränder hinter uns ftehen, und weil man, uns nur mit 
andern Nationen vergleichend, zu mißtrauifh in Berechnung 
der Zortfchritte if, die unfer Volk zu machen fähig if- 
Kein Parlamentörebner, weder von der Minifterials, noch von 
der DOppofitionsfeite fcheint noch ſtudirt und verglichen zu 
haben, was England für Ausfichten und Hoffnungen gegen 
die Ausfihten und Hoffnungen andrer Länder, in Anfehung 
des Elinftigen Nationalwohlſtandes, hat; Feiner hat noch ge⸗ 
nug die Folgen erwogen, Die aus biefem Unterfchiebe ber= 
vorgeben. 
| Da die Befchüßer des Tilgungsſtammes nach und nach 
ſo viel eingeraͤumt haben, daß er auf die reinen Ueberſchuͤſſe 
des Einkommens zu beſchraͤnken ſey, ſo ſind ſeine Myſterien 
zum Theil enthuͤllt, in welche mit Huͤlfe ſolcher Phraſen, als: 
„Unverletzlichkeit des Depoſitums“ und „die Operation des 
Zinſenzinſes ihn fo lange zu verſchleiern wußte. Wenn bie 
"Commität über dad NRechnungswefen, bie fürs nächfle Jahr 
ernannt werden fol, ihre Unterfuchung geendet hat, fo wird 
wahrfcheinlicy der nominelle Theil des Zilgungsflammes ganz 
aufgehoben werden, und der Reſt wirb ganz einfach als ein 
Veberfhuß in der Einnahme zur Ablöfung der Stods herz 
vortreten. Als folchen erfuchen wir unfre Leſer ihn ſchon 
‚jest zu betrachten, und die Summe deſſelben nicht ſowohl im 
Zone feiner Patrone zu ſchaͤtzen, als vielmehr nach einer 
einfachen -Vergleihung. unfrer Einnahme mit der Ausgabe. 
‚ Um fie in den Stand zu fegen, biefes zu thun, ohne daß fie 
nöthig haben, die dicken Stöße unfrer Finanzpapiere durchzu⸗ 
ſtudiren, theile ich ihnen folgende Darſtellung mit: 


Sqaͤtung unſrer jaͤhrlichen Ausgabe fuͤr das 
| Sahr 1822 und 1823. E 
Die Armee, den halben Sold und die 
Penſionen mit begriffen... - - .  8,000,000 Pf. St. 
Flotte mit Einſchluß derfelben Artifel  5,500,000 — 


—⸗ 


s 
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Artillerie ebenfo .'. 2 0... 1,200,000 PH. St.. 
Allerlei Ausgaben. © 2: 1,600,000 — 
Civilliſte; Penſionen für Civildienfte; Ä 

Gerichtshoͤfe; Kinilregierung von 
— Schottland und einige Pleinere Aus: 
. gaben, die ſaͤmmtlich auf den confo: 

lidirten Stamm angemwiefen find. 2,000,000 — 
Fuͤr alle übrige Ausgaben, als: Green; 

wichfpital, oflindifhe Compagnie 

u. unvorhergefehene Säle, wie z. B. 

dieſes Jahr in Irland vorgelom: 

men find. ? 2 2 2 0 0 0. 1,700,000 — 


Summa ber Ausgabe ohne Zinfen 
für. die Nationalfhuld . . . > 20,000,000 — 
. (Diefe Summe wird fi) vermindern durch s 
den Abkauf bes halben Soldes und ber el; 
Penſionen für lange Annuitäten.) ß 


Das Ganze 50,000,000 Pf. St. 


Unfer wahrer ehrlicher Tilgungsſtamm kann folglich nichts 
anders feyn, afs der Veberfhuß unfrer Einnahme über unfre 
Ausgabe, und wird alfo eine, zwei, drei oder mehr Millio- 
nen feyn, jemehr unfre Einnahme und die Verwandlung 
der Leibrente in lange Sahresrenten waͤchſt. | 

Die naͤchſte eben fo wichtige Frage iſt: Wenn nun ein 
Ueberſchuß vorhanden ift, foll er zum Ruͤckkauf von Stocks 
verwandt werden, oder iſt es nicht vielmehr zwedmäßiger 
die Abgaben um fo viel zu vermindern? — Wir unterforel- 
ben ohne Bedenken die legte Meinung, nicht allein deshalb, 
weil dadurch dem Volke eine Erleichterung widerfaͤhrt, fone 
dern auch wegen bed weniger eingefehenen Grundes, weil - 
der dadurch bewirkte kuͤnſtliche Einfluß auf die Preife der 
Stets nachtheilige Folgen fürs Publicum hat. Freilich wird 
- man diergegen einwenden, daß doch Männer, die fonft die 
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entgegengefesteften Anfichten hatten, in den Lobpreifungen 

des Tilgungsflammes Übereinftimmten, daß For ein eben fo 
eifriger Patron deffelben war als fein großer Gegners — Pitt. 
Allein es ift bekannt, daß For. fich nie mit dem Studium 
der Finanzen abgegeben hat und noch weniger mit dem Stus 
dium. der Nationalöfonomie. Wenn feine Urtheile über’ 
biefe und andere Gegenflände richtig erfcheinen, fo verdanken 
fie Ddiefe Richtigkeit weniger einer gründlichen Untkrſu⸗ 


"hung ober forgfältigen Vergleichung aller Umflände, 


als vielmehr einem gewiffen richtigen Zact oder Gefühl und 
einer gewiffen Stärke des Charakters, der ihn bei einer fols 
hen Frage darauf führte, ohne viele Unterfuhungen dem 


Plan anzunehmen, der die Laft auf unfre und nicht auf 


unfrer Nachkommen Schultern legte. Was Dagegen Deren 
Pitt betrifft, fo war Diefer, al& er den Zilgungsflamm eins 
führte, erft in feinem fieben und zwanzigken Jahre und 
Tonnte, wegen ber vielen andern dringenden Gefchäfte, noch 
nicht fo viel Zeit gehabt haben, Als ein ernflliches Stubium 
aller Wirkungen eined Ueberfchuffes in der Einnahme, der 
zum Ankauf von Stods angewandt wird, erfoderte. Er be⸗ 
faß natürlicherweife viele von den Kenntniffen nicht, zu wels 
chen wir fpäterhin gelangt find; er hatte kein Beiſpiel von 
einer Maßregel vor fih, die Durch unnatürliches Einmifchen 


in die Regulirung bes Zindfußes die Gapitale aus dem 


Lande treibt; noch weniger konnte er bie reißende Vermeh⸗ 
rung unfrer Bevölkerung und die erflaunlihe Ausbehnung 
unfrer productiven Inbuflrie vorherſehen. Ex hatte folglich 
auch nicht die Motive vor fi, welche und antreiben muͤſſen, 
ein Syftem zu befolgen, weldes dem, das nur einen recht 
großen Zilgungsflamm anzuhäufen fucht, gerade entgegens 
ſteht, nämlich unſrer Generation die Laft, fo viel als nur 
immer möglich ift, zu erleichtern, und einen Theil berfelben 
auf ihre minder befchwerten Nachfolger zu fchieben. 

Wenn diefe Bemerkungen dienli befunden. werben, ei⸗ 
nige populär gewordene Vorurtheile und Mißbegriffe zu bes 
richtigen, fo wird man vielleicht folgenden Bemerkungen, bie 
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ſich auf bie Lage der verſchiednen Stodöinaber begiehen, 


gleiches Verdienſt zufchreiben. 

Es ift ndmlich ein bedeutender Unterſchied zwifchen bes 
fiändigen und blos. zeitwierigen. Stodsbefigern, 
Ber fremde Länder kennen gelemt und auf Begenftände dies 
fer Art Achtung gegeben hat, wird bemerkt haben, daß in 
Frankreich, Deutfchland, Epanien, kurz in allen Laͤn⸗ 
dern auf dem Gontinente, außer etwa in Holland, «8 
wenig im Gebrauch ift, feine Gapitale in Öffentlichen 
Staatöpapieren anzulegen. Die Regierungen. haben noch 
nicht fo viel Vertrauen gewonnen, ald Repräfentativflaaten 
befigen, und die Einwohner find wenig mit einer Sicherheit 
befannt, die dadurch entfleht, daß man eine Verbindlichkeit 
in ein Öffentliches Buch einträgt, ober dafı man bem Öffents 
lichen Gläubiger die Uebertragung feines Eigenthums ers 
leichtert und ihm eine pünctlihe Beobachtung ber öffentlichen 
Zreue verfpriht. Capitaliſten auf dem Continente halten 
fich lieber an ein ſichtbares Ding und verlangen, ıwig fie es 
wennen, etwas Solides zu ihrer Sicherheit, ein Stud Land 
oder ein Haus. So war ed auch in England im Allgemeinen 
noch vor anderthalb hundert Jahren, und in den Provinzen 
hatte man felbft noch im Anfange des leuten Krieges ders 
gleichen Begriffe. Der allgenteine Eifer unfrer Landsleute 
aber in diefem Kriege, ihr immer wachfendes Vertrauen zur 
Regierung, und die vergleihungsweife hohen Binfen, die das 
mals die Schagfammer gab, machte, daß man ihr Summen 


anvertraute, worliber die Vorficht unfrer Vorfahren fich ent: 


fegt haben würde. Die Folge davon ift, daB das fundirte 
Eigenthum, das in frühern Zeiten fo unbebeutend war, wenn 
man ed neben das allgemeine Nationalvermögen des Reichs 
haͤlt, jest eine Größe erreicht hat, die dem Werthe unfers 
Landeigenthbums nicht weit nadhflehen wird, befonderd wenn 


man ed nit nad) feinem Eapitalwerthe, fondern nach feinem‘ 


Einkommen ſtchaͤtzt. 


Ehemals waren die Rentenirer der oͤffentlichen Fonds 


nur in London, Briſtol, oder einigen andern Hauptſtaͤdten 
33* 
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zu finden; jetzt trifft man fie an allen Orten im —— 
und unter allen Ständen an. Der größte Theil derſelben 
behält feine Fonds für immer umd nimmt an den Mandvern 
der Stocksboͤrſe Leinen Theil, er kauft und verkauft fie 
nicht auf Speculation, fondern will fi blos eine halbjährige 
Mente fihern. Diefe Art Befiger betrachten die Stocks als 
ein Stammwermögen, das fie für ſich und ihre Kamilie > Aufe 
bewahren wollen, auf der einen Seite das vollfommenfte 
Vertrauen auf die Zreue des Parlaments hegend, und auf 
der andern erwaͤgend, was das Vermögen, dad in Land und 


Häufern ftedt, für Abzüge: erleidet, welche Schwierigkeiten 


man oft beim Einziehben des Einkommens daraus hat, und wie 
viel Abgaben und Förmlichkeiten bei deren Uebertragung nöthig 
find. Beſitzen ſſe Fonds, fo befommen fie ihre Zinfen ohne 
Auffhub und werben nie in Procefle verwidelt; bei Erb⸗ 
fhaften ift die Vertheilung leicht, und in Zeftamenten laflen 
fih auch die beſtimmteſten Verfügungen barlıber treffen, ohne 
daß man fürchten darf, etwas darin verfehen zu haben. 
Alle diefe Folgen werden alfo an unfern Einrichtungen 
erfannt, und die feſte und unbedingte Beobachtung der Treue 
unfrer Regierung hat ihnen ein fo feſtes Vertrauen verfchafft, 


daß Niemand fein Geld irgendwo für ficherer hält, als in 


unfern Öffentlichen Bonds. In nationeller Hinfiht betrachtet, 
machen fie das Volk der allergrößten Anftrengungen fähig. 
Vermittelft ihrer hat Holland feine Unabhängigkeit gegen 
Spanien, England und Frankreich behauptet. In Hinficht 
auf den Vortheil der Privatperfonen, bieten bie Fonds den 
Erfpamiflen der Einzelnen eine Sicherheit dar, die alled, was 
Privatinflitute gewähren Tünnen, fo weit überttifft, als die 
Sparcaſſengeſellſchaften die Sicherheiten übertreffen, benen 
die niedern Claſſen fonft ihre kleinen Sparpfennige anzuvers 
trauen pflegten. 

Bir halten dafür, daß biefe befländigen Stocksbeſiger 
von der. Maffe aller Inhaber gewiß vier Fünfte) aus 
machen, man mag babei die Zahl, oder das Eigenthum zum 
Mafftabe nehmen. Dennoch find bie zeitwierigen Stocks⸗ 
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befiger, ob es deren gleich weniger find, viel bemerkbarer 


und ziehen die Augen des Publicums weit mehr auf fich 
Sie find es, welche ſtets Laͤrm auf der Stodöbörfe machen, 
welche mit dem Kanzler der Schatzkammer unterhandeln, 
welhe an der Spitze der. Theilnehmer an unſern Anleihcons 
sracten mit andern Capitaliſten erfcheinen. Allein biefe Beute 
betrachten die Fonds blos als ein, voruͤbergehendes Eigen⸗ 
thum, al8 einen Weg, ihre müßigen Gelder darin einſtweilen 
anzulegen, wie m Schatzkammerſcheinen oder Wechfeln, bis 
fih ihnen eine andere beffere Gelegenheit zu "Unterbringung 
ihrer Gelder aufthut. Ihre Berechnung der Stodspreife 
gebt nicht weiter als auf-einen oder drei Monat, um ihr 
Geld während deren Verfizeickung. voiever einzuziehen, damit 


fie dafuͤr nerbamericanifche ,: franzöfifche ober andre auslaͤn⸗ 


diſche Fonds kaufen koͤmen. Kaufleute, hat man fen 
längfi gefagt, find Bürger der ganzen Welt, aber unter 
Allen Arten: von Kaufleuten gilt biefes insbeſondre von ben 
Stockshaͤndlern, für welche London, Amſterdam und Paris 
nur verfchiebene Zimmer Eines großen. Boͤrſenhauſes find. 


Wie verfchieden ift daher ein folcher Hanbelsmann von dem - 
feften fletigen Sonböbefiger, der viele Achnlichfeit mit dem 


fi zuruͤkgezognen Gapitalifien, wit dem Erben eines foliben 
Grundvermögens bat, der: brittifches Eigenthum vorgieht, 
felbft wenn es ihm weniger einbringt, und Beinen Verſuch 
macht, den Opfern zu entgehen, wenn es darauf: ankommt, 
dergleichen zur Erhaltung des allgemeinen Wohls ‚zu brin- 
gen. Dergleichen Perfonen ift mehr am Erhalten des Ihri⸗ 
gen, als am Gewinnen gelegen; fie wünfchen nicht, daß ber 
Preis ihrer Güter fleigen möge, um fie mit Vortheil vers 
kaufen zu Tönnen, fondern nur, daß fie ihnen ein regelmäßi: 
ges und ficheres Einkommen gewähren. 

Diefe Stimmung bat fich bei des letzten Rewtion der 
Funfprocents auf eine auffalende Weife offenbart. Denn 
nicht ein Fünftel davon war aus dem Lande gegangen, obs 
gleich die Verfuchmg, fie in fremde Fonds zu verwandeln, 
‘fo groß war. Und wenn. au in ben Dreiprocents bie bes 
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ſtandigen oder feſten Beſitzer die zeitwierigen oder wech⸗ 


ſelnden nicht in fo großer Proportion übertreffen follten, 
fo machen fie doch gewiß ohne auen Vergleich die groͤßere 


Zahl aus. 


Dieſen Unterſchied zwiſchen — und wechſelnden Stocks⸗ 
inhabern machen wir dedhalb, weil man erſtlich ihn — 
wenig betrachtet hat, noch mehr aber zweitens deshalb, 

zu zeigen, wie unwichtig die Claſſe derer im Ganzen ve 


— iſt, die als Stellvertreter der Stocksbeſiger auf dem 


Theater erſcheinen und die laute Stimme fuͤhren. Hieraus 
folgt dann,‘ daß, wenn. Maßregeln in Beziehung auf. bie 
Fonds ergriffen werden, babei mehr auf das Intereſſe ber 
nicht fo heroortretenden ‚und aufbringlichen Eigenthümer,, :auf 
die flile Mehrheit Derfelben möchten wir fagen, geſehen wer: 
den muß. Niemand, er mag fich in einer Lage befinden, in 
weder er will, Tann Wortheil auf Koften der Gemeinde 
verlangen; Niemand kam alfo auch verlangen, daß ber 
Staat die Preife der Stocks, weiche er bat, in bie Höhe 
tseibe; nun fo viel kann er mit Recht und Billigkeit fobern, 
daß der Staat die Einwirkung der natürlichen Urfachen auf 
bie Erhöhung ihrer Preife nicht hindere. Dieſe natürlichen 
Urfachen find Fortdauer bes Briedend, unb Wachöthun des Nas 
tionalvermögens und ber Gapitale. Auf ein Eünftlihes in bie 
HöheXreiben, dergleichen ber Auflauf Durch einen Tilgungsſtamm 
if, hat Niemand Anſpruch, um fo weniger, wenn fich: zeigt, 
daß er zu Frievenszeiten fchädliche Folgen fürs Ganze hers 
vorbeingt. . Ein folder Tilgungsſtamm follte nie fir etwas 
anders gehalten werden, als fir ein finnreiche® Inftrument, 
wodurch ein Sinanzminifter in der Zeit ber Noth die Geld⸗ 
begierde bes Gapitaliften zu reizen fucht, um für die Käallung 
der Schatzkammer ohne zu große Aufopferung zu forgen. 
Nach diefen vorläufigen Exörterungen, und nachdem wir 
und bemüht haben, gewifle gewöhnlihe Vorflellungen bei 
unfern Leſern zu berichtigen, werden wir nun ohne Hinder⸗ 
niß und mit glüdlichen Erfolg unfre weitern Säge vortras 
gen koͤnnen. Zum Glück haben wir dabei auch fchon das 


# 


Ueber Srofsetänniene Finanzen. 519 


Beifpiel der prattiſchen "Staatömdnner’ auf unſter Ste, da 
bie letzte Parlamentsfitzung eine große Veränderung in deu 
Mafregeln unfrer Minifter hervorgebracht hat. Bis  Kierhen 
baben bie Finanjihaßregeln unſrer Staatsteiter, fd groß 
auch ihre Verdienſte um die auswärtige Pomit -md die 
Anordnungen für den Handel ſeyn mögen, ſich wenig An⸗ 
- fprüche auf den Beifall der Staatsoͤkonomieverſtaͤndigen er⸗ 


worben, weil man darin offenbar entdeckt, daß ſie nicht ge⸗ 


nug dem Unterfchieb zwifchen bem Kriegs s und Friedens⸗ 
zuſtande ˖ uͤberlegt und nicht.genugfam erwogen hatten, wie 
ganz anders das Vermögen, Abgaben zu zahlen,’ in jenem' als 
in: diefem wäre, daß man ferner nicht den Unterfchieb Wis 


fhen uns und unfern Nachbarn in Erwägung gezogen vnd 


nicht entdeckt hat, um wie viel glälicher anfte Ausſichten 


auf Vermehrung unfres Wohlſtandes ſind, als die unſrer 


Ruchbarn. Die Maßregeln, die fie vorläufig ergriffen häts 
ten, ſcheinen blos von den Rothflägen practifcher Männer 
berzurühren, von Leuten, welche eine Finanzmaßregel mehr 


nach ihrer, Wirkung auf die Stocksboͤrſe, auf das bloße 
Geldintereffe beurtheilen, als nach dem Einfluffe duf die pros _ 
ductive Induſtrie des Landes im Großen. Zuletzt kam noch 


ganz unerwartet der Plan zum Vorſchein, den halben Sold 
und bie Penſionen im lange Jahresrenten zu verwandeln; ein 


. Yan, den wir gleich bei feiner Ankuͤndigung flir folgereicher 


angefehen haben, ald das Publicum ahnete. Daß er ans. 
fangs nicht gelang, ober wie wir vielmehr fagen möchten, 
daß fein glüdlicher Erfolg fich erſt ſpaͤterhin zeigte, ruͤhrte 


wahrfeheimlich davon her, daß man ihn anfangs gar zu weit 


ausbehnte. Obgleich die jährlichen Zahlungen Bein waren, 
fo ſchienen fie doch fo viele Jahre zu dauern, baß' Leute, 
die noch nicht alle Gründe zu wuͤrdigen wußten, welche unfte 


Hoffnung fuͤr einen langen Frieden verftärkten, leicht davor ers 
föhredten konnten. Was aber auch ber Gebanke der erften 


Urheber dieſer Maßregel geweſen feyn mag, ober was ſie 
auch nach dem erſten Mißlingen deffelben empfunden haben 
moͤgen, unſer Zutrauen zu ihr bleibt unerſchuͤttert. Denn 
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es gruͤndet ſich, feinem. Princip nach, auf die Betsachtungen, 
auf welde wir die Hoffnung, bauen, daß unfre Hülföquellen 


ſich immer mehr und mehr vergrößern ugb erweitern werben, 


Diefe beruht infonderheit ‚auf dem Upterfchiede der Nas 

tur üunfrer: Hülfsquellen feit dem Krieden. — Es war im 
bierten Kriegsjabre, nämlich 4797, als bie Umflände dem 
Minifter Pirt die Nothwendigkeit andeuteten, eine rabicale 
Deranderung in feinem Finanzplane vorzunehmen, naͤmlich 
bad Anleihefyitem aufzugeben, und das Noͤthige durch 
Kriegöfleuern zufammenzubringen. Die Höhe, zu welche bie 
Anleihen. waren getrieben worden, überfiiegen endlich bie 
- biöponibeln Fonds der Gelvbefiger, während auf der andern 
Seite die probuctive Induftrie fo vermehrt, die Lohnfäge, 
Salarien und Renten ſo in die. Höhe ‚gegangen waren, daß 
dieſes alles die Hoffnung verfiärkte, daß ſich durch Steuern 
eine bedeutende Hülfe ſchaffen ließ. . Pitt faßte dieſe Veraͤn⸗ 
derung der Dinge. mit, feiner gewöhnlichen. fchnellen Umſicht 
auf und errichtete darauf ein Gebäude, welches zu einer 
Größe anwuchs, die zu ben Wundern unfrer Zeit ‚gehärt. 
Was maren es aber für Umflände, die ihn und feine Nach⸗ 
folger ‚in den Stand fegten, bie Abgaben bid zu einer ſol⸗ 
chen Hoͤhe zu treiben? — . Während des Kriegs fand unfer 
Capital, und ‚unfre arbeitende Claſſe vollauf Beichäftigung. 
Die Concurrenz ber Ausländer, oder, wa noch ſchlimmer 
geweſen wäre, dad Auswandern unſrer Landleute war nicht 
u.fürdten. Der Wegzug englifyer Gapitale fand auch nicht 
att, theils aus Zurcht wor der gefeglofen Regierung Frank⸗ 
reiche, theild weil im Lande. genug mit Capitalen zu gewins 
nen war. Seit dem Frieden aber haben. fi alle biefe Um⸗ 
fände: gänzlich gerändert;. die Goncurrenz der Fremden ift 
jegt voieder ‚zu befürchten. Viele Gapitale find in fremden 
Fonds angelegt; und wären nicht die Preife der Lebensmit⸗ 
tel in deu letztern Jahren heruntergegangen, ſo wuͤrde die 
Auswanderung bis zu einem landverderblichen Umfange zus 
genommen haben. Die Gapitalgewinnfte, die Kohnfäge der 
niedrigen Stände, die Einnahmen ber höhern, Fury alle Ar: 


+, 
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ten dee Einkommens, das allein ausgenommen, was in — 
ten Beſoldungen und Renten beſteht, ſind niedrig und. ſchon 
laͤngere Zeit ſo geweſen. Und dieſe Umſtaͤnde deuten eben 
ſo dringend und klar die Nothwendigkeit an, die Steuern 
im Frieden herunterzuſetzen, als unfre = im Krisge hie 
Thunlichkeit ihrer Erhöhung andeutete. 

Diefes Naifonnement läßt fich «auch durch die Geſchichte 
der franzoͤſiſchen Finanzen erlaͤutern. Im Allgemeinen iſt 
das Finmzidefen in Frankreich feit langer Zeit ſehr ſchlecht 
verwaltet worden und die Beſteuerung iſt feit undenklichen 
Zeiten ber Gegenfiand ber Klage des Volks gewefen, deſſen 
Nationalcharakter ſonſt gar nicht. quesalirend iſt. Beſonders 
wurden die Klagen in ben legten Jahren Ludwigs XV. laut, 
als man die Schulden aufnahm, welche der unruͤhmliche 
Krieg, der ſich 1763 endete, nach fich gelaffen ‚hatte... Die. 
- 48000,000 Pf. St., welche zu jener Zeit das reine Pros 
duct ber Abgaben in Frankreich waren, wurden auf: eine fo 
linkiſche Weife und durch fo viele Ummwege.erhoben, daß bie 
Erpebungstoften. 4 bis 5 Millionen Pf. St. betrugen, und 
“vielleicht eine eben fo große Summe ging noch durch bie 
Nachtheile verloren, welche die Art: der Auflagen durch Die 
--Hinberniffe und, Hemmungen bes freien Ganges der-pros: 
ductiven Induſtrie verurfachte. Die verfchiebenen Prewinzeit. 
waren ganz verfchiebenen Auflagen unterworfen; ihre Gren⸗ 
zen waren von einander durch Zollhaͤuſer und Schlagbaͤume 
getrennt, wie bie Grenzen ganz fremder Staaten; ber. Durch 
gang der Waaren aus einer Provinz in die andere mar Dei 
feuert; Domanier6 und Zollbeamte ohne Zahl durchkreuzten 
das Land. Auch damald waren, fo wie. noch jett, die Ab⸗ 
gaben von Gonfumtionsartifeln vergleichungsweife gering, 
und ein großer Theil des Öffentlichen Einkommens entfprang 
aus einer Grundſteuer, bie der jetzigen ziemlich aͤtnlich, nur 
mehr ungleich war. 

Unter dieſen Umſtaͤnden wurde Necker im Jahre 1776 

angeſtellt, der erſte wahre Finanzmann, den Frankreichſeit 
hundert Jahren in ſeiner Staatsverwaltung ſah. Kaum 
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hatte er im das Chaos, welches er vorfand, einige Orbnung 
eingefuͤhrr, als int Jahre 1778 der Lauf der Umflände ben 
ſtanzoͤſifchen Hof beftimnite, von feiner friedlichen Politik abs 
zugeben. Der humane Charakter Ludwigs XYI., und bie 
Nothwendigkeit, das Sparſyſtem fortzuſetzen, waren zwar 
ftarte Gründe für die Beibehaltung des Friedens, aber bie 
Sache der americanifhen Colonien ‘gegen England - 
in Frankreich nicht anderd als fehr populaͤr ſeyn, ba 

bie Sranzofen noch den Krieg in friſchem Andenken hat⸗ 
ten, wo die Engländer ihrer Seemacht fo empfindliche 
Stoͤße beigebracht. und fie fo vieler uͤberſeeiſchen Beſitzungen 
beraubt batten. Ludwig und feine Minifter fahen fick daher 
genöthigt,. der Öffentlichen Stimmung nachzugeben; Flotten 
wurden: ausgeruͤſtet, und großer Aufwand für den Krieg ges 
mächt.Necker, welcher einfab, daß zu dieſer Zeit eine Aus⸗ 
ſchreibung neuer Steuern völig unrathfam wäre, baß aber 
ſpaͤterhin Frankreichs Huͤlfsquellen fehr wohl in den Stand . 
kommen würden, größere Laften zu tragen, entwarf ben Plan, 
die Beduͤrfnißmittel für den Krieg durch jährliche Anleihen 
zufomimenzubringen , - deren Zinfen er nicht durch Steuern, 
ſondern durch Einziehung 'und Veränderung von Penfionen 
und:anderer uberflüffigen Aufgaben am Hofe bezahlen wollte, 
Damals, wie noch jegt, hatte Frankreich zwar wenig große 
Gineccuren (Faulftelen), aber eine unendlihe Menge von 
uyverdienten Penfionen, &berfliffiger Xemter, und unbefugter 
Aumaßungen, Gelder aus dem Staatsſchatze zu ziehen. Das 
Bertrauen, welches der perfönliche Eharafter des Miniſters 
einflößte und Die Ausficht auf die großen Verbeſſerungen in 
der Finanzverwaltung, die man ſich von ihm verfprach, be 
wog die Sclöbefiger auf dem feften Lande, bei Neckers Ans 
leihe zu unterfchreiben,, ob fie gleich ohne Garantie des Par: 
laments und ohne Anweifung -auf- einen befonbern Fond zu 
Bezahlung der Zinfen abgefchloffen wurde. Yuf diefe Art 
gelang ed ihm, 15,000,000 Pf. St., in drei Sahren, zu 
mäßigen Binfen gu erhulten, und ohne Zweifel würbe er ben 
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Krieg, ohne Auflagen noͤthig zu haben, bis zu Ende: forte 
geführt haben, hätten nicht die Umflände ihn dahin gebraiht, 
fich im Jahre 1781 plöglich von feinem Amte zuruͤckzuziehen. 
Diefed Beifpiel gibt einen guten Grund zu einem Schluß, 
der auf unſre Lage anwendbar if. Zwar fcheint bie von 
Neder geborgte Summe ſehr Fein zu ſeyn, allein. wenn 
man fie mit Frankreichs damaligen Hülfsquellen vergleiät, 
fo war fie gar nicht Flein. Es hatte damals. fa wie noch 
jegt, weder viele noch große Städte; der größte Theil feiner 
Bevölkerung war übers platte Land zerftrent; feine Manu: 
facturen reichten nur für die inlänbifche Conſumtion bin, und 
bie Bevoͤlkerung machte nur langfame Fortſchritte. Wie vers 
ſchieden if dagegen der jegige Zuſtand und Die jehige Aus⸗ 
ficht der productiven Induſtrie in England, fo reich an Berg» 
werten, fo durchkreuzt von Wofferverbindungen, mit fo übers 
fläffigen Capitalen verfehen — bad ganze Land mit einer 
Bevölkerung bededt, die fih reißend vermehrt und die durchs 
Hängig an Thätigkeit und Induſtrie gemöhnt if. Iſt es 
wohl zu weit gegangen, wenn wir mit getroſterm Muthe, 
nach des Miniſter Neckers Beifpiele, in die Zukunft fchauen, 
insbefondere, da wir auf einen wefentlichen Umſtand noch 
mit weit mehr Zuverſicht rechnen koͤnnen, als‘ er es konnte, 
nämlich auf einen langen fortbauernden Irieden! :' " 


VBergleihung der Befleuerung: in Grofbritgns 
nien und in Frankreich. 
1. - 
Großbritannien und Irland. 
Berechnet für das Jahr 1823. 
Nah Abzug der Steuern von Salz, Leder und Malz, bie 
legtlich herabgeſetzt find. 
Rotes Einfommen, bie Erbebungeloften mitgerechnet. 
$irirte Abgaben (assessed taxcs) 6,500,000 Pf. St. 
Böle .» - . .. . »  .  11,000,000 — 
He 2 2 2 2 2.2 2 2 2 97,000000 — 
Stanpel » 2.2.0. 6,000,000 — 
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Landtare . er Ge er" R 4,200,000 Br. &t. 
Poſtertrag — 2 .41400,000 — 


Kronlänbereien · >22 0.200000 —— 

Ale. andere achicaxsgamahnen 4,900,000 — 
56,000,000 —— 

. Bent . 0.0. u. 4,000,000 — 


Armentare (mit Abzug deſſen was 
: als mann zu rechnen iſt) 5,000,000 — 
—— — Summa 65,000,000 Pf. St.. 
er ee 2. 
De —S8Srank rei ch. 
Rohes Einkommen, bie Erhebungskoſten mitbegriffen. 
Grundſteuer oder Land- und Hauſstaxe 9,000,000 Pf. St. 
Mobiliarſteuer eine fernere Haustaxe, F 
auch Fenſter⸗ und Yatentſteuer für | 
die Gewerbe TF 0. 3000000 — 
Zoͤlle — A . 2,00000 — 
Acciſe, rämtid, Abgabe von Salz, Zu. 
„bat, Bein, Branntwein, Bier und 
, einige kleinere Artikel, welches alles 
unter dem Titel droits reunis bez 
griffen wid 00. 9,000,000 — 
Sierhpel’ (Euregistrements domain, 
et timbre) 2°. 2 2 0 2 2." 6,000,000 — 
Dofiertrag - . - 5* 600,000 — 
Holzverkauf aus Staatswaͤlbern ..800,000 — 
Alle andere Einnahmen und Acciden⸗ 
zien, wohin die großen Municipali⸗ 
taͤtseinnahmen gehoͤren, die unter « 
dem Namen octrois gezogen wer, 
ben, und andere ftädtifche Abgaben 6,300,000 — 
37,000,000 — 
Vermehrt mit 20 Procent, zur 
Ausgleichung des Geldwerthes, 
gibt J 45,009,000 — 


\ % 
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In diefen vergfeichenden Steuertabellen iſt ein Haupts 
unterfchied zwiſchen Dem Ertrag unſrer Zolls, Aceife- und ſtrir⸗ 
ten Steuern, und berfelben- Steuern in Frankreich auffallend. 
Die Proportion dieſer Steuern in England zu denen in 
Frankreich iſt wie 45 zu 20. Nichts kann einen deutlichern 
Beweis davon liefern, um wie viel groͤßer die Bezahlungs⸗ 
faͤhigkeit eines Handelsvolks iſt, deſſen groͤßerer Theil in 
Staͤdten wohnt, ein Umſtand, der zugleich der Regierung 
die Erhebung erleichtert und dem Publicum groͤßere Freiheit 
in der Conſumtion ertheilt. Daher die Größe unſrer Ein⸗ 
nahmen von Branntwein, Bier, Thee, Zucker, Wein, Fruͤch⸗ 
ten, von gewiſſen Zeugen zu Kleidungen, wie Seide, oder 


von dem Artikel, der hauptfächlih unmittelbar auf eine Hans 


delögefellfchaft hinweiſet — der Poll. Nichts iſt zugleich 
vermögender, dad Gewicht eines Einwandes zu ſchwaͤchen, 
der oft gegen unfre Befleuerung vorgebtacht wird, ber aber 
ganz und gar nichts bedeutet, daß naͤmlich, wenn man bie 
Steuerſumme nad) Köpfen vertheilt, in England wohl mehr 
als zweimal fo viel auf ben Kopf im Durchſchnitte falle als 
bei uinfern Nachbarn. Daß unfer Volk, nachdem es die hohe 
Steuer bezahlt hat, doch beffer lebt ald jene, iſt eben das 
fiherfte Zeichen, daß es nicht überfteuert iſt. ! 

Wir Haben aber noch außer ven Steuern, bie uns uns 
ter diefem Namen aufgelegt werben, noch andere indirecte 
ober vielmehr ganz heimliche, die das Volk bezahlt, ohne 
bag der Staat etwas davon erhält. Bon diefer Befchaffenheit 
find z. B. die, welche uns durch unfre Korngefeße aufs 
gelegt werden. — Diefe indirecten Auflagen haben in der 
That in manden Jahren unfre Laflen weit über bie Summe 
vergrößert, die die Landintereſſenten ald Zehent, und Ars 
mentare bezahlen. Jetzt ift indefien die Sache fo verfchies- 
ben, daß wir in unfrer Zabelle ihrer Wirkung gar nicht ers 
wähnt, fondern nur des Belaufd berjenigen Abgaben barin 
gebacht haben, denen fie das Gegengewicht halten follten. 
In Frankreich finden ebenfalls Einſchraͤnkungen der Einfuhr 
— Korns Statt, allein fie haben in einem Lande wes 
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nig zu bebeuter, wo in ber Regel vollkainmen ‚genug für bie 
Conſumtion waͤchſt, insbefonbere, da die Einfuhr freigegeben 
wird, ſobald der Wincheſter Quarter von-einbeimifchen Ges 


waͤchs ſich dem Preife von 59 Schilling nähert. 


J 


Der Zweck der vorhergehenden Tabellen iſt das, was 
ſo oft blos obenhin und uͤbertrieben geſchehen iſt, auf eine 
deutliche und beſtimmte Weiſe darzuſtellen, naͤmlich eine Ver⸗ 
gleichung zwiſchen Großbritannien und andern Laͤndern, die 
unſte Nebenbuhler im Verkauf von Manufqtturwaaren find. 
Dhne gerade die Meinung der Ackerbaucommittaͤt zu unters 
Treiben, welche behatıptet, daß die Befleuerung andrer Laͤn⸗ 
ver, in Vergleich mit ihren Einnahmequellen, eben fo hoch 
wäre als die unfrige, boffen wir doch, daß unfre Dars 


ſtellung zur Berichtigung ber fehr allgemeinen Meinung ent 


gegengefegter Art dienen wird, naͤmlich der Meinung, als 
ob unfre Staatölaften die Laſten unſrer Nachbam in einem 
foldhen Grade. überträfen, der gewiflermaßen alle Hoffnung 
nieberfchlüge, ihnen jemals darin gleich zu kommen. Zem 
davon, biefes niederſchlagenden Anſicht und anzufchließen, 
glauben wir 'wielmehr „ ſehr günftige Refultate prophezeihen 
gu koͤnnen, wenn, wie zu, hoffen iſt, bie Minifter noch läns 
ger-ihr kuͤrzlich angefangenes Werk der Verminderung ber Ab: 


gaben fortfegen. 


3. 


Gründe zur ferneren Verminderung 
ber Abgaben. | 


Die Linie genau zu ziehen, welche ben Unterfchieb bes 
Nothwendigen und des Ueberflüffigen im Leben beftimmt be: 
zeichnet, und anzugeben, wie groß ober klein ber Nachtpeil 
iſt, den diefe ober jene Abgabe der productiven Induſtrie vers 
urfacht, ift in ber That Feine ſehr Leichte Arbeit. Zwar kamn 
wenig Zweifel darlber herrſchen, daß Auflagen auf folde 
Dinge, wie Leber, Lichte, grüned Glas, Mauerfleine, Dad: 
ziegel, Seife, Stärke, Kohlen, Laften find, die unmittelbar 


J 
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auf die Induſtrie fallen, und bie entweder eine Erhoͤhnng 
des Arbeitslohnes, oder. eine Verminderung ber’ Capitalge⸗ 
winnfte nad) fich ‚ziehen müflen. Auf der andern Seite Yanıı 
ed manche Steuern geben, ‚gegen die ſich in Rüdficht auf 
bie zu Beſteurenden nichts einwenben läßt, bie aber in fiſta⸗ 
lifchee Hinſicht dennoch Verminderung verlangen. So fiheis 
nen Weine, und andere geiflige Getränke, und Spisen fehr 
paßlihe Gegenflände für hohe Steuern zu feyn. . Allein, 
wenn die Abgabe fo groß iſt, baß fie den Schmugglerm eine 
fo hohe Prämie anbietet, die fie in ben Stand ſetzt, ihr 
Gewerbe, trog aller Wachſamkeit unfrer Kreuzer, fortzutreis 
ben, fo kann die Verminderung ber Abgabe nothwendig wers 
den, weil fie das einzige Mittel gegen ein fuschtbares uns 
vermeidliches Uebel ift. Bei welchen Steuern alfo ber An⸗ 
fang mit der Herabfegung zu macen, laͤßt fi) nicht im Als 
gemeinen entfcheiden 'und muß der Beurteilung der Regie⸗ 
zung überlafien bleiben. Da aber allgemeine Säge nur halb 
verftändlich find, wenn fie nicht durch. einzelne Fälle erlaͤu⸗ 
tert werden, fo wollen wir zu größerer Deutlichfeit eine 
Lite folcher Abgaben, die eine Verminderung. zulaffen, vors 
legen: 
"Auflagen, welche mehr ober weniger auf die Bequemlichkeiten des Les 
bens fallen, oder mehr oder weniger der Ausdehnung ber probuckiven 
Induſtrie entgegen, wirken. 
Sirirte Steum. . . “2. 600,000 Pf. St. 
(auf Fenſter, Tbuͤren, Bedienie, 
Equipage, Hunde ꝛc.) 

Malz und Bier ſeit der letzten Vermin⸗ 

derung. 65500,000 — 
Stempel . . . » > 0 0. . 6,500000 — 
ud. . 2 2,00 0 0 0 2. 3,000,000  — 
The . oo... 0 0. 3000,000 — 


Zimmerholz 2» 0 te — 1,000,000 — 
Kohlen von der Kuͤſte heheheihri 900,000 — 
Seife . .: —02 Br. we. 900,000 — 


— 


Baumwolleee.. 0.0. - 500,600 — 
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Dt. . 2. 2. 2 #2 20 ee 
if RR er 
æichte. de 
Maicerſteine und Dachſiegel 
Bruchſteine und Schiefer, durch aitn 
feahrt herbeigefuͤhrt..— 
Aus Auttionen. 
Hanf... Er 
Staͤrfe. Pe Fer . . 


Das Banze diefer Abgaben macht eine - 


Summe von etwa 31,000,000 Pf. St., 
wovon wir annehmen wollen, daß fie 
entweder durch aänzliche Aufhebung 
-- einzelner Zaren oder durch eine Ber: 
minderung von 20Procent auf’8 Ganze 

. vermindert werden foll, um . 
Oieſes hinzugefligt zu den fchon ge: 
: machten Derabfebungen, nämlich bei 
ben Abgaben auf Pferde, Malz, ke 

‚Leder und Zonnen : 
Diefes wuͤrde alfo im Ganzen — 
Da nun aber angenommen werden kann, 
daß die Conſumtion ſich vermehren 
wird, theils wegen Verminderung der 
Preiſe, theils wegen Vermehrung der 
Bevoͤlkerung, ſo rechnen wir den ab⸗ 
ſoluten Verluſt, oder die Verminderung 
des Einkommens um weniger als um 
Dieſe ſind aber ſchon durch die Re⸗ 
duction der fuͤnf Procente und der 
halben Beſoldungen und Penſionsliſte 

erſetzt mit.. 
Und es bliebe alſo nur noch uͤbrig, durch 
_ Anleihen oder‘ anf andere Weiſe zu 

ſorgen für. - 2.0. 


400,009 Pf. & 
400,000 — — 
300,000 — — 

35,000 — — 
2400000 — — 
2000 — — 
50,000 — — 


6,200,000 Pf. St. 


3,800,000 — 


10,000,000 Pf. St. 


8,000,000 Pf St, i 
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| : Sunoleweit niöchte es alfo in mufeer jetigen Lage und 
bei unfern Ausſichten nöthig feyn, Neckers Beiſpiele zu ſol⸗ 
gen, und eine jaͤhrliche Anleihe von 4 000,000 Pf. St:für . 
eine biefer Summe entfprechenbe Verminderung der Abgas 
ben einzuführent: — Diefes fol ber legte Gegenfiand um 

Jerer Unterſuchung ſeyn, fie fchließt Betrachtungen vom gro⸗ 
Sem Intereſſe in ſich. — 

Wie haben. ſchen einmal bie Uebergeugung ausgeſpro⸗ 
chen (©. 419), daß, wenn wir nar in unſrer Staats 
verwaltung einige ſchwierige Jahre überwunden: paibew;:uufye , 
Sinenzen ein-gläugenhereb Anfeben gewinnen mölffen, ois-6te 
Alsanzen irgend eines andern Landes. Diefe Meinung fheiät 
‚einer Grdrterung gu beduͤrfen, da meter einigen unſrer Lands⸗ 
‚leuten der Glaube herrſcht, daß win ſchon jetzt auf einen 

Dunct gelommen find, über den weber. unfes Bevolkerung, 
Boch. nuſer Reichthum hinaus kommen kann. Indeſſen wird 
man bald einſehen, daß ihre Beſorgniß keiner weitlaͤuftigen 
Winerlegung bedarſ. Man unternimmt fie hier nur deshalb, 
um ſalche Perfonen zu besuhigen,, deren es in. einem Handels⸗ 
Baate immer viele geben muß, die, in ihre Geſchaͤfte vertieft, fi 
nicht zu allgemeinen Süden, ober zu Schläffen vom Vergange⸗ 
nen auf bie Zufunft erheben koͤnnen. Die Sache ift diefe, bag 

unſre Vervollkonmnungen im Aderbau, in den Danufactus 
san, in bee Schifffahrt jetzt eben fo wenig Ihr Ende erreicht 
haben und eben fo wenig mit Hinderniſſen ihrer ferneren 
Fortſchritte bedroht find, als fie es vor hundert Jahren 
waren. Seit dreißig Jahren ſchien fih eine entgengefehte 
Meinung allgemein feflfegen zu wollen. Allein kein Zeitalter 
ift fo reich an Entdedungen und an Erfindungen gewefen, 
in keinem haben die probuctiven Kräfte mehr zugenommen, 
und glüdlicher Weiſe befigt kein Land weder in feinen phys 
fifchen, noch moralifchen Hälfsquellen größere Mittel, in feis 
ner betretenen Laufbahn immer weiter und weiter vorwärts 
zu fhreiten. Wenn unfre productive Induſtrie in der Kriegs⸗ 

zeit fo groß war „wie vielmehr if zu hoffen, daß fie im 

Frieden ſich mehr ausbehnen wird, wo das Gapital und die 


\ 
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Mebeit. weodn bisher ein fo neoßer Deil zu — | 
Zwecken, verbraucht wurde, mir gun; auf. Dinge von btel. 
bendrin Mägen verwandt werben. Die zwei großen Unnegeb⸗ 
moßgkeiten äniumferm Bande — Arm ertare und Behent — wer 
den vori ver Auftlarung unſers Zeitalters unfehlbar weichcn 
sirfien,. und fo wie. fich. dieſe entferucu, ch@t — 
Theil unſers Volks der Heilung feiner. Wunden näher, ©: 

uUnm rwnſteiſtechnung auf: einen beſtiminten Punct zu brins 
gen; Wollene wit: ſotgenbe Frage aufiderfei: Um veeide 
Bunmerdan: Neh wahuigeinlicher Veiſe unfer Nationalen: 
dummen. nBilhriih verniehren? — Zur Bramwortung dieſer 
Brent ein eichtiges und leſchtes Vriuciß zu fenden, if keine 
„Jeichte Selber: Indefſen aachdem wir einmal / Deroleſen haben 
4. 392) ,. wel inniger Zuſammenhang gwiſchen Bevoͤl⸗ 
kerung md Reichthum Statt findet, ſo Einen wir: ziem⸗ 
Ihe: ficheriruif dieſem Grande weiter fertſchreiten, und de 
Bermehlrung der Volkozahl in England und Schottland Gon 
Irland; wenigſtens von den Häustern von Irland iſt nicht 
bie Vede) nals das Berhaͤltniß der Vermehrung unſers ſtenen 
baren Einkommens. annehmen. Diefes Mann man als ve 
kommen ausgemacht anfehen; wenn die in biefem Jahre at: 
geſangene Verninderung der Abgaben noch eine Zeit- lang 
fortgeſetzt, ber hauptſaͤchliche Theil des außerstdentlichen 
Drucks auf unfre Mationalinduſtrie dadurch entfernt, und 
ketztere auf. dieſe Weiſe in Anſehung der oͤffentlichen Laſten 
mit der Indſtrie unſrer Nachbarn Auf dem ' Gontinenfe mehr 
me: Gleihgenigt gefeät” wich. — 


» — 





62) üm unfern gefern ei eine vollſtaͤndige Ueberſicht aller unſrer fisca⸗ 
liſchen Laſten zu geben, fuͤgen wie folgende hinzu, die wir im Texte 
andgelafjen haben, als: 8 : 

Solche Auflagen, die auf unſre productive Induſtrie weniger 

ben. 
voſtamt en SLAoOo, ooo pr. ei. 
Srembe geiftige Getränke, befonders Branntwein— 2,300,000 — 
Britiſche geiſtige Geträne . . „2.2 = 000,000 mi, 





Ueber Braßbritenniene, Finemen. 631 





 ; Wisimelten nun daß Veſoltat. iz Ber gyithmeliſchen Zone 
darzuſtellen · varfuchen. Mes zuerft umfe Meoditerung ber 
tyifft,, fa wollen. wir, ſtatt umſern Leſern zugwmuthen, einen 


jobrlichen Zumachs na giger wahrfeinlichen Summe zuzue 


Iajfenr. liebes das Vergangene. und. Bapife als Hegel für. 


DI Buunk meh. 2 u: nina m 
0 ‚Mate. Benölkerungslifienrfeit 4801, zeigen. einen. jdhrlis 
hen. Zuwachs von 44 „Brocent., ‚über, 240.000 aljdhig, 
Die Individuen alfo, welche das Jahr 1801, 2,3, 4 und 
folg. geborxen find, haben jetzt ein Alter erreicht, wo ſie zu 
nuͤtzlicher productiver Arbeit geſchickt ſind, und muͤſſen daher 
als eine Zahl betrachtet werden, welche ihren Theil eben ſo 
gut zum oͤffenllichen Einkommen beitraͤgt, als die uͤbrige 


Bevoͤlkerung. Nun haben wir oben unſer jaͤhrliches Natio⸗ 


naleinkommen zu 350,000,000 Pf. St. gefchägt: md anges 
nommen, daß jeber Kopf im Durchſchnitt 17 Pfund dazu 


* 


| beitsägt. Nach diefer Proportion würde bie ner hinzufoms 


mende Bevoͤlkerung das jährliche Nationaleinkommen faſt um 
4,000,000 Pf. St. vermehren. Allein wir wollen ald wahre 


J 
2 





nt 
Licenzen für Gaftwirthe x. . . . 


Berſchiedene andere Abgaben 


Gebrudte Zeuge, inlaͤndiſche Manufactur, . . " 570,000 — 
Auslänbifge Beinwande - - 2 2 ne ee. 80,000 — 
Ausiänhifscge Butter und Küfe . - - . . . . 100,000 — 
BAG u. u or a, a re een ee 100,000, en 
Roſinen und andere Brühte - .: 2 2 2 2 0 400,000 — 
Rauch⸗ und Schnupftabak (Kerife) - . » . . 2,400,000 — 
Tabak (Al) een nenn. 60000 — 
Kaffee unb Cacao .o 0 0 20 0° . X .0. 0. 800,060 ms 
Rum il 2 200% Ebner bee Be 200,000 un 
Geide, rohe und gefponnene, » - . oo... 500,000 — 
Oftindifche Zeuge Pe Br er .0. 0... 100,000 — 
Barilla und andere Specerein . » . . . '. 150,000 — 
Dfeffr . . oo... ee 0 0 0 0 . . 150,000 — 
Haͤute and Kelle . 0 0 0 0 000 0 — 60 50,000 nn 
Mapagonphols © © = 0 0 0 de 0 2 2." 50,000 mn 

' eo «te 0 0 . .  8,000,000 un . 


gr 


z32 neunte | 
Wermehruigunfehs Eitoiänieht 6° nr das anſchen, was 
ſteuerbares intInimen if, did daher 3,000,000 daffır ameh⸗ 
Rah, veinecheboher auf jeben: Ropf'nur 12- Dad jährlich 
Kenesarih-Wthkimmen‘ fENt: a 'mın unſre Wöfteurung, 
Yet ve, Hm dermindertenꝰ Futßenoch etwas · aeht ais 
20 Procent unſers ſteuerbaren Einkommens betraͤgtenufo würde 
Eye ihllihe Bemehrung defſfckben aus dem ZJutvahſe ber 


r 


fommen dadurch mit der Zefkgang aurßerotdentlich, wie fob 
et 





gende Tabelle zeigt: 1** 
. BD Du Ze ft — 
Bexrechnꝛma dep, ehrung des Notigugleintommens und he rexmehr⸗ 
— 776. Benölferung, jahrlich zu 400,000 Pf. Si. — 
eheiche Verweh⸗ Jahrliche Bermih: 
Re gagge [ring :bed, Probucs rung des Preoducte 
sin ber. Steuern. ‚ ber, Steuexn. 
1823 00,000 1837 | _6,000,000 
4824 |. 800,000 1838 | 6,400,000 


41826 | 4,200,000 I. 1839 | 6,800,000 . 
4826 |: 1,600,000. .|. 18£0.| 7,200,000 


1827.|" 2.000000 | 1841 | "7,680,000 
..1828 .| . 2,400,000 I. 1842 | 8,000,000 


1829 | 2,800,000 -| 1843 | 8,400,000 
j830 |... 3,200,000 | 1844 | 8,800,000 
4834. |. 3,600,000 1845 |. .9,200,000 


4832| 4,000,000 18346 9,600,000 

1833. | , 4400000 | 1847 |” 10,000,000° 

’ -4834 | 4,800,000. : 4. 1848. |. 10,400,000 
"1835 5,200,000 1849 | 10,800,000 


1836 | 5,600,000 ] 1850 | 11,200,000 


; ’ A 
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| Bei Kieem Amoucht Jagen. wir- webez ans ‚Eitenern, 
noch verbefierie Umſtaͤnde der Beſteuerten uptans, Woeny fich 
nur bie legten: nicht verſchlimmuern, fo iſt hie.hfoße Bermeh⸗ 
zung, der Zahl, ber Erwerb, der in ihr begriffenen Arbeiter 
auf dem Zelbe,der Production eine. hinreichende Urfache, bie 
Gonſumtiqn her:beflewarsen Artikel zu vermehren, und dadurch 
ben Bawachs · bed oͤffentlichen Cinkommens zu hewirken. 
Benn man meint, es ſey doch ein wenig kuͤhn, eins 
ſolche Wermehsung des Einkommens aus der bloßen Vermeh⸗ 
sung ber Zahl ber Ginwohner zw folgern, ſo koͤnnten wir 
noch ‚eine auibre Art Argument du Hülfe nehmen — naͤmlich 
Se Wirkung ber Berminderung in ber Ausgabe, Delonomie 
IH unſtreitig dar Wunſch unfrer Minifter, und das Steigen 
unfers Gelbweribes gibt ihnen die Macht, bie Erſparungen 
beträchtlich weiter. zu treiben,. ohne ben Individuen dadurch 


on 


Unrecht zu thun, denen fie etwaß-abnehmen. Was hat z.B; - 


in Diefer Hinſicht die legte Verminderung ber ‚Steuern um 
4,000,080 Pf. St. bewirkt? — Sie hat die Preife der 
Dinge erniedrigt; fie bat. gemacht, daß der Gelbwerth ſich 
wieher dem Wertbe, den es 1792 hatte, genäbert, hat ges 
macht, daß 95 Pfund wieber fa viel werth geworben find, 


als vor. einigen Jahren 100 Pfund werth waren. Freilich 


bleibt noch niel zu thun übrig, ehe bie Lange Reihe von Aufs 
lagen, Renten, Lohufägen, Ausgaben für. Handwerker und 
Dienflionte u. f. w., meirhe die häuslichen Ausgaben. zuſam⸗ 
men büden, fämmtlicy auf ihren gehörigen Sleichheitspungt 
‚gebracht werben, oder ehe den Leuten aus ben höhern und 


mittleen Ständen beim Empfange ihres, firen Einkonimens 


begreiflich und fühlbar gemacht werben Tann, was fie. dem 
leidenden Theile ber Geſellſchaft für Opfer. zu bringen ſchul⸗ 
dig find; allen dem Laufe der Umſtaͤnde laͤßt fich doch nicht 
für immer Widerſtand leiſten. Douert der Friede fort, To 
‚muß eine Verminderung im Geldeinkommen fafb in allen 


| — ſowebl Divat- als öffentlichen, notbwendig _ 


folgen. 
De. aber der Friebe, —— — bh 


yr 


[5% 


un . X⁊ 
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wahrſcheinlich! — Unfte'Befde werben ſich noch erianern, 
daß am 29. April dieſes Jahtes Korb Londonderry A ſehr 
ſtark uͤher HI Unwahrſcheinlichkett ausdrückte, daß win je auf 
ähnliche Art wieder am Kriege Theil 'nehmeri würden, als 
bei unferm letzten Kampfe. Hätte die Zeruͤckhaltung, die 
dem Lorb fein Amt auflegt, ihm erlaubt, ſich ausführlicher 
auszufprechen, er würde gewiß ſehr bündige :Orimbe für 
diefe Meinung vorgebracht haben; er hätte'fi wicht geſcheut, 
das Geſtaͤndniß abzulegen, daß die Größe unfers Berluſtes 
zu der Zeit, wo wir ihn erfuhren, nicht ſo wahrgenommen 
wurde; daß wenn die Mittler ſeinen Umfang begriffen haͤt⸗ 
ten, fie viel vorſichtiger zu Werke gegangen ſeyn wirden, und 
daß gewiß nichts ſie wieder dahin bringen wuͤrde, fo ſchnel 
ſich dem einſt populaͤren Syſtem der groͤßten Keaftanſtrengung 
hinzugeben. Betrachten wir den letzten Krieg, fo fehen win, 


e . daß nie einer feinen Hauptzweden nach ‚'beffer gelang. Die 


Regierung in Frankreich wurde geflürzt, und Europa erhiekt 
die Ausficht zu einem langen Ruheſtande; in Anfehung ber 
Territorialerwerbungen fpielten wir die Hauptrolle, wie des . 
bielten, ober gaben was unfrer Politik gut ſchien. Kamm 
man fich Umftände denken, bie mehr angethan find, die 
Wunden bed langen Kriegs zu heilen, oder die traurige Lage 
zu verhindern, in die wir, deffen allen ungeachtet, getarhen 
find? — Iſt es nah folder theuer erfauften- Erfahrungen 
wohl wahrfceinlih, daß unſre Heyterung ſich fe wieber fü 
leicht dazu verftehen wirb, ben angreifenden Theil zu machen? 
ober laͤßt fich nicht vielmehr annehmen, daß ımfle Staats⸗ 
männer Yinftig fi zu demjenigen Glauben bekennen werben, 
"welcher unfer Cabinet unter Str Robert Walpole leitete — 
einer Politik, wovon in frübern Zeiten Holland ein 16 nach⸗ 
ahmungswerthes Beifpiel gab?“ 

Dieſe Ausſicht zu einem frieblichen Syſteme wied auch 
dirch bie Lage der fremden Mächte beguͤnſtigt. Die Verei⸗ 
nigten Staaten von America eſchloſſen im Februar 1821 
durch eine Acte, ihre Armee, die fo ſchon nicht fehr zahlreich 
war, um bie Hälfte zu verkihibern, und der Bau der Kriegs⸗ 


⸗ 
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ſchffe, den man nur and Nachgiebigkeit gegen ainen auigen: 


vbuniichen Enthufiaamus fo eifrig wich, bat feikkenn.wınh ſehr 
uschgelafien. Das zunaͤchſt unfern großen Nebenbuhlerſtaat 
betrifft, fo iR Frankreich das nice mehr für m. 
umter Subwig XIV. oder unter Bonaparte war... 23 -ifE 


nicht nur feine Nationalkraft jetzt verfchisben,: kndern.tbie | 


Ziebfedern ber Dofintrigue, bie zufälligen "geheiniats Gin 
flüffe auf die. executive Macht find. auch jet, fo1mie :hei. 
uns, durch bie. Freiheit der Unterhaublangen im::Yanpamente 
gelähmt. Sagt man, daß bie Nation, wenn fie auch gleich 
an ſich zum Frieden geneigt ift, doch leicht durch einen ehr⸗ 
Nechtigen Regenten gemißleitet werden, ober..bie:hamdleomars 
tige Politik von Europe leicht Umſtaͤnde herbeiführen koͤnnte, 
weiche Zrankeeich in einen Krieg hineinziehen, Jo0 muß. man 
wagen, daß die innore Lage dieſes Keichs ſchunc ſo bes 
ſchaffen iſt, daß darin die Färkfien Bemegungsgrlube: gun 

Aufrecht erhaltung des Friedens liegen. Das Wolf if ‚mehr 


geſpalten, mb bie gegenwärtige Regierung ;hat einen-inenigen 


ehe Stanb, als es in England vos hundert FJahren dei 
Sal wor, wo bad Haus Hannover eben erfb nei: Ihross 
. befliegem ‚hatte unb beshalb eine ſtete fehle. Kriebenspolitiß 
beobachtete, um jeben Bruch zu vermeiden deſſen: Folge hätte 
ſeyn koͤnnen, »daß.'man auf britiſchem Boden — 
der Krone geſochten haͤtte. 

“Auch ſind wenig Urſachen zum. — Biete 
den denen Urſachen, „welche chentals hauptfüchlich bins Wpläs 
far den Krieg ſprachen, find: zetzt nicht mehr vorhanden: 
England fing af vor etwa anderchalb hunders Jahren am 
an der Contigentalpolitik Theili ze nehmen; eine.Zeit,. mo 
Rankreich eint · ſolche Obermacht hatte, Daß anter.. dven Re⸗ 
gierungen won. Wilhelm und Ama eine Anſttengung: mathe 
wendig war, nm bie Umabhängigleit. von: Eurspo:hufrecht 
gu :erhaßten. Die Kriege 1740 -und. 4756 ruͤheten haͤupt⸗ 
faͤchlich · aud Den firsitenden -Interufin: Deſterreichs ad Vrou⸗ 
gens her. Woenn dieſe jetzt keinen Brund zu einem Kriege 
mehr enthalten; ſo iſt es noch anwahrſcheinlicher, daß wir 


— 


+ 


i 5936 | RUN Kapitel . 


wichen in: einen Streit wegen. maferer Celonien, wie ber im | 
Jahr 1YYS: war, verwidelt werben follten, ober. * uns ein 
Derſuch, die Regierung unfrer Nachbarſiaaten in Drbuung 
zu bringen, wie der war, wolcher Curopa im Jahr 1793 zu den 
Waffen rief, dazu ſollte reizen kͤnnen. Jene politiſchen Ans 
—— jene Ueberzengung, daß die militaͤriſchen Trophäen mur 

daͤrre Blaͤtter, und der Friede allein goldne Fruͤchte hringt, Die 
man ſouſt nur hei philoſophiſchen Leſern ber Geſchichte fand, 
ſad jeut: uud bis im umfer Gabinet gebrungin aud haben 
feit. 4812 einen größern Einfluß auf daſſelbe ausgeht, als 


| Bene ee Danbelögefegen diejenigen auds 


fuchen fell, welde voryaglich für Fremde befäwerlich find; 


min Hört wicht mehr auf Projecke von Mumspolen und 


ſucht bie Handelsvortheile nicht mehr auf andern Wegan, 


als in Goncurrenz mit unſern Nachbarn. "Die Entdeckung 


bee. wehren Urfachen des Nationalreichthumms Hat gezeigt, 
weldhe Zhorheit «8 fey, Menſchenleben und Schaͤtze für ſolche 


. Golsnieibefigungen. aufzuopfern, welde waͤhrend des Ichten 


Sahrhunderts in dem Reiche ber Handelstheorie als bie. Hauyt⸗ 
quelle mercantilifcher Gthdfeligkeit angefehen wurden. Es 
iſt jet über vierzig Jahr, def die Vereinigten Staaten ven 
Nordamerica von und gefammt find, und feitbem bat uns ihre 


Bage.einen Beweis geliefes. daß ber Vortheil des Hanbelds 


verkehrs in feinem gangen Umfange, ohne bie George ber 
Regierung, oder ohne die Koſten ber Bertheibigung. bisfer 
einft fo bedauerten Provinzen, erhalten werben kann. Mexico, 
Veru, Chili, Brafilien, dieſe von unfen Veraͤltern fo ſehn⸗ 


üich begehrten Reiche, find jetzt für jede Flagge offen .und 


werben wahrſcheinlich nie wieber, wenigſtens wicht aus Han 


delsgrimden, eine. Urfafhe zu Kriegen ‚werben. 


Ift es wohl netpmenbig nach mehr Gränhe: auftzulechen, 


4 
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un gu beweifen, ——E — FZehlſchluͤſſen die Hp 
wihe, ben politifhen ober Handelschrgeiz mit :graßen en 
theilen belohnt · zu ſehen? — Wenden wir unfern Blick auf 
Frankreich, fo finden wir daſſelbe, nachdem es lange ben 
Herrn auf bdem-fefien Lande gefpielt hatte, wieber in feine 
alten Grenzen ‚surhdgebracht; betsachten wir unfer eigned 
Land, fo finden wir, daß unfre- Kandsleute, nachbem fie 
lange geglaubt, daß unfze Obermacht zur. See, unfe Erobes 
zungen im Oſten und Weſten und großes Gluͤck und. große 
Veichthaͤmer gebracht, emblich die kraͤnkende Entdeduug ge: 
macht haben, daß bie, Laften, welche wir uns dadurch zuge: 
zogen haben, viel ˖groͤßer find, als die Vortheile, melde wir 
uns dadurch erworben haben, unb daß bie einzige wahre 
Vermehrung wufrer Huͤlfsquellen (Zuwahs der Bolfszahl) 
nur einen fehr geringen Zufammenhang mit. bem Kriege ges 
babt dat. Wielleicht findet man in ber. Gefchichte fein auf: 
fellenderes Beifpiel von Kriegsglüd, als das des Königs 
won Preußen, Friebrich I. im 18ten Jahrhunderte, da er 
dadurch ft Schleflen und: zulegt einen Theil von Polen er: 
hielt; aber dennoch, wenn Iemand.auf der einen Seite bie 
. Dpfer, welche ber fiebenjährige Krieg dem Lande gekofiet 
bat, und auf des andern Seite den natürlichen Fortgang ber 
Bevoͤlkerung und des Wohlftandes berechnen wollte, der in 
Friedrichs Erblaͤndern in der langen Periode feiner Regierung 
(45 Jahr), wenn jener Krieg nicht gewefen wäre, wuͤrde 
Statt gefunden haben, fo wuͤrde er finden, daß die Der: 
mehrung feine Macht, wo nicht größer, doc gewiß. eben 
fo groß geweien feyn würde, wenn er ſich darauf beſchraͤnkt 
bätte, feine Erblaͤnder in dem einfachen Zuftande bes Frie— 
dens zw erhalten. und bie Kräfte, „die im Kriege, verloren 
gingen, zu innern Verbeſſerungen anzuwenden. 

Dieſen Weg einzufchlagen, unfre Sinanzfchwierigkeiten 
zu befiegen und bie Wunden Irlands zu heilen — das find 
ohne Zweifel jegt bie Zwede unfrer Regierung, Hat fie 
dieſes große Ziel erreicht, fo wird die Größe unſrer Huͤlfs⸗ 
quellen Jedermann ſo in die Augen leuchten, * es wohl 
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keinem Staate einfallen wird, efien: Augriff· uf-md:-oher 


— 


duch auf folche Laͤnder zu wagen, an deren Unverletzlichkeit 
wir ein Intereſſe nehmen, wir meinen die Rirderlande, beren 
Unabhaͤnigkeit zu erhalten für und der einzige und zu 
ſeyn ſcheint, uns in einen Continentalkrieg zu miſchen. 

Unfer Steuerſyſtem zu mildern muß allerdings ein Haupt: 
augenmerk unfrer Regierung ſeyn. Denn viele Beiden Ayus 
men von ihm. Wir haben im britten: Kapitel gezeigt, daß 
die Haupturſache unſrer Noth beim eintretenden: Frieden bie 
großen Veränderungen bes’ Ueberganges aus dem Kriegs in 
den Friedens zuſtand, die Unterbrechung der Regleremgsaus⸗ 
gaben und bie daraus folgende Ueberfälung von Arbeitern 
war, bie feinen Verdienſt fanden. Ein folder Zuſtand mußte 
große Noth erzeugen, wenn unfre Abgaben auch gleich nur 
fo Leicht iwie etwa in ber Schweiz ober in ben Vereinigten 
Freiftaaten von Rordamerica geweſen wären; allein dieſe Noth 
wirde doch nie den Umfang erreicht oder bis ind achte Frie⸗ 
densjahe gedauert haben, waͤren unſre Sfeuern zand-folgil 
auch unfre Lebensbeduͤrfniſſe nicht um ein fo betraͤchtliches 
hoͤher geweſen als bei unfern Nachbarn 22). Auswanderuns 
gen von Menſchen und Capitalien wuͤrden dann vergleichungs⸗ 
weiſe nur unbetraͤchlich geweſen ſeyn, end in beiden Hinſich⸗ 
ten wuͤrden wir darin vermehrte Mittel daheim behalten 
haben; die pröductive Inbuftrie zu befördern. 

Wir haben nicht Luſt, die Sache zu übertreiben und 
thun daher gern auf folche Argumente gegen unſre Abgaben 
Verzicht, die man fo häufig anführen hört, als: „daß ges 


| wiffe befteuerte Waare dadurch, daß fie durch drei‘ oder vier 


verfhiedene Hände "gingen, wohl um zwanzig bis dreißig 
Procent ins Preife m winde, weil At jeden feinen Prof fit 


' 68).3war haben wenig Leute eine wichtige, Borfkellung von dem 
uUnterſchiede der Lebensbebürfniffe im Inlande und im Ayslanbe, und 
es gehören, ‚um ein richtiges Urtheil zu fällen, unterſuchungen nach 
beftimmten Regeln. dazu. Der Bufag zu biefent "Kapitel laͤßt ”“ 


. hierüber‘ dentucher "ans, 
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. De Ablage der Struer darauf fchläge.”. Mir kennenn zu 
gut: die geringen - Profifäge der Kaufleute im: Großen und 
Keinen, als folgen grundloſen Sägen Glauben beizumefjen- 
Ein Krämer ift mit 2 oder 3 Procent für feine: Auslage as 
frieden, fo daß dieſer Einwand, oßg.er gleich immer der Auf⸗ 
merkſamkeit nicht unwerth if, doch nicht zu ben ſtaͤrkſten 
gerechnet werden kann, bie gegen eine Struerart Statt finden. 
Ss gibt: fo fon genug, ohne daß man. eben nöthig hat, fie 
durch Dichtung und Uebertreihung zu vergrößern. Unfre hohen 
Auflagen dienen unſtreitig, unfseBaarenpreife icher die Dreife 
unſrer Rachbarn zu erhöhen, und wir haben die Auctoritdt 
Kam Swith's vor ımd, wem wir ſagen, baß „ein Stei⸗ 
j wer in ben Gelbpreifen der Lebensbedinfniſſe, wennues 
einem Lande allein eigenthümlich ift, bie Folge bat, 
daß dadurch jeder Zweig dee Induſtrie in dieſem Lande: Isis 
det, umb daß baburd) -anbre Nationen ins den Stand gefehl 
werben, 08 wicht mm anf fremden Maͤrkten gu verbringen, 
fondern auf feinem eignen Markte die Wuaarenwohlfeiter 
zu verlaufen und ihm alfe feinen Kessel — a 
ſchmaͤlern⸗ — 

Dieſe Meinung unterſchreiben wir — dem Same 
nad, den fie nad Smiths Worken hat. Wir fügen nut 
noch hinzu, daß der unbemerkte Schade, - der von ber:WBes 
ſteueruug und deren Eingreifen in ber freien Bang der Ma⸗ 
nufatturen entflcht, viel größer ift, ald dab Publitum ahnet. 
Mir wollen ein Beifpiel zur GExläuterunig' dieſet Sache ans 
fichren, das denen bekannt iſt, die an⸗ Aſſecuratiggeſchaͤften 
heit: Aehmen und alſo wiſſen, wie Host «die Praͤmen 
vurch⸗ den Frieden gefallen: fi. "Wie Polizenabgabe: war. 
Prorent von der nerficherten Summe 'Da’ nun die Praͤ⸗ 
mie-im Rrlege:6, 8, ja oft 10, Dre war, fo war bie 
Erhöhung um 4 Procent durch die Abtabetunbedentend. Als 
aber: die Ptaͤmien auf 3 oder ·2 Pivbents Rrunterflelen, ba 
war die Zulage Yon 4 Proeent ſehr merklich und viele aus⸗ 
laͤndiſche Kaufleute neßen ſich dadurh beſtünmen, Aieber in 
Harkburg: ober. in andem ⸗ Haͤfci md el Abgabe verglei⸗ 
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“geringer. war, ihre Affeızunzen befougen gu 
laffen. Unfre Aſſecuradeurs litten daburch Kein Sch: 
den, und die Verminderung jener Polizenabgabe in. dieſem 
vehrr if gewiſſenmaßen zu ſpaͤt gekommen. 

Bei Anlegung ſeiner Capitale auf Soifbeigeruien 
wurde im Kriege oft viel Geld verloren. Seit bem Frieden 
if dieſes noch niel öfter der Fa geweſen und kaum -fcwes 
lich anders werben, bis man durch Verminderung ber. barauf 
baftenden Laſten unfre Rheder, .unfre Zaufabriranten um 

andre beim. Schiffsban thätigen Gewerbe in deu Steud ſettt, 
mit fremden Rhedern bie Goucurrenz zu beſteben. ı Mie 
Schifffahrt laͤfgt ſich nicht, wie der innere ˖Verkehr, pw 
Neglements comtrollireng bad Be : ber Coneurrem if her 
fosite: Desan, und ihr ‚glücklicher Forigang haͤngt alleis nen 
einem fichtlichen: Vorzuge vor Fremden ab. Laͤnder, welche 
Schiffbauhoiz ing dar Machbarſchaft. ihrer. Häfen oder ſchiff⸗ 
baren Fliſſe heſiged, gerießen ſchon einen großen. Vertheilz 
vergruͤßern wir atiiı nach bie. Einwirkung deſſelben auf unſre 
Mpebeuey durch dier Geibehaltung ſchwerer Abgaben auf die 
Gegenſtaͤnde dieſes Gewerbes, fo geben wir bem fremden 
einen Vorzug, dem durch unſre Zoll⸗ und Tonnengelder auf 
fremde Schiffe nur ſchwach entgegengewirkt wird. Eine 
Berriagerung her Abgabe auf fremdes Schiffbauhelz und 
Hanf fcheinen :hle-- nathmenigen Vroͤlininerien au .hep®, 
wenn unſre Rheder mit unfen baltiſchen Nachhbarn folls 
die Concurrenz aushalten koͤnnen. Diefes würde aber. ſchen 
genug ſeyn, um-und.mit ihnen ins Gleichgewicht zu — 
aber es ihnen ſelbſt zuvorzuthun. Denn die groͤßere De 
ſchicklichkeit unferg Werkleute, und das größere Holen der 
Preiſe ſowohl hr ihre: erhaltung, als für die. Frachühne 
fremder Probucte ia: unſern Häfen würde hinreichen, anſern 
Sch ffen den Vorzug zu serihafen. - 

(68. volirbe ichs: ſchwer feyn, noch mehr, Beifpiele: anzu⸗ 
führen, wie die Weſtauerung bridend fuͤr unfre Gewerbe 
w.ıb; allein. es kaͤnmer: wohl über zei Hamtypuncte wenig 
Zweilsl Gtatt; fiabens. nämlich eflih, ha überhaupt dab 


Ueber: GErofbrflaunlens Finanzen. A 
Vublleum den: Oruck der Steuern jet mehr empfindet‘ wis 
während bes Kriegs; und zweitens, daß dlefes in England 
noch mehr der Fall iſt als auf dem Continente. Bei allen 
groͤßern Mitteln, die ums unſre Schifffährt, unfre ftäbtifche 
Bevdlkerung und’ ımfer volltommmerer Ackerbau gewährt, 
muß buch die Bezahlung von 67,000,000 oder auch nur 
-68,000,600 Pfund Sterling jährlich daB Mationaleintommen 
von: Greßbritannien‘mehr angreifen als 45,000,000 Pf. St. 
(&. 524) das von Frankreich. Auf dem Eontinente find bie 
Uchel des Ueberganges zufammengenomtiten bei weiten nicht 
ſo ernſthaft geweſen; bie Banquerotte unter ben Kaufleuten 
und Manufaeturiſten waren weniger zahlreich, und auch der ' 
‚Yes ver Ackerproducte, : fo laut auch die Klagen ber Land⸗ 
nlente varuͤber ertönt find, waren doch in Vergleich mit Eng⸗ 
taub: bei weiten nicht fe tief geſunken, indem fie hoͤchſtens 
'nur 60 bi& 70 men gegen bie vorigen herunter gegen» 
gm warm. | 


4. 
Wieweit 7 — die Verminderung der — 
gehen, um den gehoͤrigen Nutzen zu gewähren? 


Bir haben in dem Vorigen eine Verminderung der At: 
gaben vorgefhlagen, die, in Verbindung mit ben ſchon nach⸗ 
gelaffenen einen Million, bis auf 10,000,000 Pfund Sterlitig 
geben folte. Winde diefe Verminderung im Ganzen bei . 
folgen Artikeln vorgenommen, die fie gewiſſe befondere Da: 
nufastarzweige gehören, 3. B. für Manufacturen, bie Leber, 
Kehlen, Zimmerholz u. dgl. als Material bebkfen, fo (hemt 
Sein Zweifel zu fenn, daB wenn auch dadurch anfangs einige 

- Uncrbuung in den Beichdftigungen entſtaͤnde, doch bald ſo 
viel Stoff für Arbeit erzeugt werben wiürbe, daß fehr 
bald das ſich wieber fünde, was wie in unſrer Noth: 

zeit ſo oft vermißten, naͤmlich — Nachfrage genug 
nad Arbeit. Wir wollen aber annehmen, daß unft: 

Stanteregierer nicht geneigt find, gerade bie Abgaben, welche 
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“wir:in Workbles gebracht hahen, zu vermindem, el: daß 
At, 000,080 Nfund, bie noch nacqhgelaſſen werben ſollen, 
aus im Allgemeinen ald eine Verminderung deu Auflagen 
„nach Procenten des Nationaleinfommens im Gange karach: ' 
‚net werden müffen. Um eine nerwidkelte Rechnung zu -ou 
meiden, wollen. wie -annehuen, -s8-fev bied mit der: ganzen 
Yarminderten Gumme von 40,000,000 Pfund ber Sal, und 
‚fragen, was wärde nun diefes für jedas Individunm Fig ein 
Reſultat gehen? Es würde eine Werminderung von 5 Procent 
in. feinen Ausgaben ausmachen — war chen fair großer 
Sogenſtand fr. ben Pandbefiger, den in Burüdgezugenheit. 
»jebenden Rentenixee, ober andro Perſonen, bie Leine, Geſchaͤfte 
‚selben; allein fr ſolche Leute, Die productive Arbeit verrinhs 
ter, wie für den: Kaufmann, den Manufarturifien, den Bande 
wirth,. wuͤrde ein folder Nachlaß alleshings ein Werkzuug 
von großer Aufmerkfamfeit ſeyn. Denn bie Erſpatung dieſer 
5 Procent würde fi) auf alle ihre Ausgaben erkunden und 
ſich ſowohl im Arbeitslohn, in bee Bezahlung ihrer Gehül⸗ 
fen und Diener, ald auch in demjenigen Zheile ihres Eins 
‚tommens zeigen, das im engen Sinne ben. Lohn für-bie 
Geſchicklichkeit und Induſtrie des Unternehmers ausmacht. 
Dad würde die Wirkung verminderter Abgaben auf bie 
Einzelnen ſeyn. Was winde fie aber für hie ganze Geſell⸗ 
ſchaft im Großen für Folgen haben? Gin Nachlaß: een 5 
Procent auf unſer ſteuerbares Einkommen wmecdt, 3 ober 
4 Procent auf unſre jaͤhrliche Production, R. 9. ımfre 
Wollen⸗, Baumwolle und Metallwaaren koͤnlen um 3 
oder 4 Procent wohlfeiler auf fremde Märkte verfandt:: werben. 
Diejenigen, ‚welche einen gehörigen Begriff von dem kleinen 
Kaufmanndgewinufte haben (S. Baring's Rebe nom Asten 
Juli 1822), werben. bie. große Wichtigkeit, ſelbſt dieſes 
geringen Nachlaſſes wohl einfehben, da wir dadurch in ben - 
Stand geſetzt werden, mit unfeen fremden Nebenbublern, deu 
- Manufacturiften von Frankreich, Deutſchland und ben Nies 
berlanden, Preis zu halten. Zu diefen müffen mir jet nach 
feit der ungluͤcklichen Epoche: unfeer Geheimen 


— 
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auch noch bie: Einwohner des nöxktichen Thrilßz der america⸗ 


afchen vereinten: Staaten zählen.: Denn, nad) ben Liſten des 


Staats von Remyork fuͤrs Jahr 1824, wurden daſelbſt für | 
83. oder 10: Millionee. Pfund Sterling Manufacturwaaren 


(bauptfählih in Wolle and Baumwolle) gefertigt, bei einer 
Bevsiterung, die wicht niel groͤßerrals eine Million iſt. 

- Mlein, fagt man, .unfee Mationalinbuftrie ift ja ſchon 
Producttiv genug: ſowohl im. Adeskan ale im Manufactur⸗ 
weſen. — Dad Uebel liegt nicht im Mangel an Waaren und 
Probucenten, fondern im Mangel an Adufern. — In Frie⸗ 


benözeiten, kann man hinzufegen, iſt die große Befargni — 


Aeberfuͤllung, und unfee Nachbarn ,- die Deutfehen und Bels 
gier, haben fich ſchom kaͤngſt über. vie Zulaffung unfrer Fabrik⸗ 


waaren beklagt. — Dieſes alles beweiſet aber wenig mehr, 


als daß die Ausländer in gewiſſen Fabrikzweigen die Con⸗ 
currenz mit um& nicht aushalten. koͤnnen, und daß unſer Wett⸗ 


eifer, wenn er lange Dauert, fie nöthigen wird, ihrem Gapital 
“and ihrer Arbeit eine andere Richtung zu geben und ſolche 


* Au 
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Wagaren zu verſertigen, wovon wir.wahrfheinlich ‘die Käufer 
werben bürften, wenn "bie Handelsfreiheit erſt groͤßer wird, 
und die Folgen davon eintreten. 

Hierzu kommt noch, daß es keineswegs folgt, daß Anfre 


u Manufacturwaaren fich wegen ‚Berminbesung der. Abgaben 


ſogleich ſehr vermehren würden... Denn Pie Quantität Pro: 
daucte, welche durch dan Weberſtuhl oder durch den Pflug hervor: 
gebracht werden, hängt hauptfächlich „von ber Geſanmmtzahl 
Der Arbeiter im Lande” ab; sin Punct, in welchem daher 
keine gefebgebende Gewalt eine Veränderung von großen Fol⸗ 
gen bewirken kann. Es ift eine höchft merkwürdige Thatſache, 
daß die Quantität Waaren, welche. flie einen unvortheilhaften 


und Einbuße bringenden Markt verfertiget werben, faſt eben 


fo groß if, ald die, == fire gewinnbeingende Märkte: vers 
fertiget werden. Go groß if die Macht der Gewohn⸗ 
heit, bie Nothwendigkeit ein einmal erlernte& und einge: 
richteted Gewerbe fortzutreiben, 28 mag herauslommen, was 
da will. — Dieſes Reſultat iſt Freilich ganz anders, als 


f 
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EEG Delonemen aus allgemeinen 
' Principien folgern, und es läßt fi nicht ganz ablengnen. 
Inbeſſen find gewiß groͤßtentheils unſre Armengeletze 
Schuld daran, welche die-Arbeiter immerfort bei: ihren Pre⸗⸗ 
feffionen erhalten, wenn die Unternehmer ſchon Lange fie 
nicht mehr gehörig bezahlen koͤnnen, usb bie fie laͤngſt ver⸗ 
laſſen haben würden, wenn ſie nicht der Zufchüffe aus ber 
Parochialcaſſe ficher wären. Es zeigte ſich biefes befonbers 
bei einigen unſter Marmsfarturen in. ben. Jahren 1819 und 
4820 , und in diefem Augenblide bewaͤhrt ſich unfre Bemer⸗ 
kung wieder am dem? Veiſpiele der Landarbeiter. 

Dagegen ſpricht aber auch eine andre Thatſache, bie 
nicht minder gewiß, aber viel troͤſtlicher iſt. Es iſt nämlich 
der Ueberfluß der Haͤnde bei weiten nicht-fo groß, als man 
ihn gemeiniglich macht, Könnte man die vorhandene Nach⸗ 
- frage nach Arbeit um ein. Zwanzigſtel und. um. ein Dreißig⸗ 
flel vermehren, oder: mit ‚andern Worten, Eönnte man nur 
für hünderttauſend Jadividuen aus bem niebeigen Ständen 
Beſchaͤftigung finden; ſo winde fich :alle Moth vollkommen 
enden: Wan beachte nur cnmal bie Beitider Ernte; ba gibt 
ed nie zu viel Arbeiter, und feit bem Anfange diefes Jahres 
hat man audy nirgends. — an Arbeitern bemerkt, als 
blos in der Landwirthichaft. . 

In den erſten — entſtaud bie Noth unfeer 
‚niedern Claſſen daher, daß daB Arbeitälche für ihren Unter 
halt nicht zureichte; feit Dem: Fallen der Preife der Lebents 
mittel foRten wir nicht darauf benfen, ben Arbeitslohn zu 
erhöhen, fondern die Armentare zu vermindern. Bel den hör 
bern Gattungen der productiven Arbeit wird man bie Quelle 
ber Klagen darin finden, daß die. Preife ber Waaren mit 
den Erzeugungskoften im Mißverhältniffe Reben. Der Pras 
. von 55 oder 60 Schiäiing. für den Quarter Weizen, ber jebt 
. unzureichend fcheint, ihn zu. erbauen, mar beim Brieden von 
Amiend volllommen binzeichend und wird es bald wieder 
werden, wenn er auch ‚noch feinen großen Profit gibt, fos 
bald des Arbeitslohn, und die Laflen ber Cultur überhaupt, 
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dä der. Proportion der verminderten ' fofte 
der Arbeiter und Handwerker gefallen feyn werden. Es liegt 
überhaupt‘ ein großer Troſt bat, daß, je genauer wir. unfve 
Rage unterfuchen, wir beflo mehr finden, daß unſre Webel 
hauptfaͤchlich von dem Uebergangen und einer daraus entſtan⸗ 
denen Verruͤckung der bisherigen Dronung uind von lauter 
ſolchen Urſachen herruͤhren, die voruͤbergehend find. Eine 
Zeit des Friedens wird nicht immer eine Zeit der Stodüng 
ver Gefchäfte feyn, und ein Zuwachs der Bevolkerung, die 
eben ſo viel Producenten als Gonfumenten hervorbringt, iſt 
keine Urſache von Menſchenuͤberfuͤlung. Die Orbaung der 
Vorſehung iſt offenbar die, daß es induftrioͤſen Leuten nie an 
Arbeit fehlen fol. Wo es doch gefchieht, da haben wir ges 
wöhnlich. die Urſachen davon ſelbſi durch unfre Künfelelen 
hervorgebracht, und der Umfang ber Beſchaͤftigungen unſers 
Bolks ift viel weniger vom auswärtigen Handel abhängig; 
ald man gemeinhin glaubt. Das alte Sprichwort:„En g⸗ 
. Land tft Englands befler Kunde”, wird fi am deut⸗ 
lichften bewähren, fobalb der Lauf der Umſtaͤnde die: Dinge 
wieder in eine gleiche Ordnung gebracht haben wird, und 
die unnatuͤrlichen Wirkungen des Kriegs, des Abgabe ⸗ ‚und 
Korngefehfpflems entfernt feyn werden. a 

Es wird freilich nicht an Einwendungen fehlen, weide 
Staatsbeamte und andere Leute gegen dad Vornehmen bes 
beutender Veränderungen in unſerm Abgabenſyſtem machen 
werden. Sind die Abgaben einmal aufgehoben ober vermin⸗ 
dert, fo kann man fie nicht wieder einführen. Abgaben, bie 
einmal mit unfern Gewohnheiten fo innig verwebt find, Tolle - 
ten nicht ptoͤtzuch abgefchafft werben.. Dagegen antworten 
wir, daß eimige unſter Steuern von. ſolcher Beſchaffenheit 
find, daß fie nie hätten eingeführt. werben follen, weil fie 
noch den allerwoheften Zuftand der Finanzwiſſenſchaft in ben 
Jinanzverwaltern anzeigen, die fie eingeführt und beibehals 
ten haben, welche verrathen, daß biefe auch nicht Sie aller: 
mindefte Kamtniß von dem Schaden gehabt haben, welchen 
jene Abgaben. bes: probustiveg Induſtrie thun. Mas den 
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. Ben haniihisersruneuimg-. 
Spshaben wirssihiinen. Meile gitte Gyiude, nicht zu heſor⸗ 


re Wir wirdenin unſre alten. Ruß tapfen treten mar 
* tgewich uv Yan ie die. Nothmendigkeit, zu 
manni Etantme voſs Bulluchhemehuuen au müſſen, fa wirden 
wind rer wählen, als die abge⸗ 
bten eroe:ſchl cetx· Bamız und.fe.befennt geworden if; 
Finm «Eat omim eur sdamith, iirleicht· . Procent, würde 
ohne naeid Auer. die Sonction ‚bei: Parlements "erhalten; 
als wenn wan wieder fokhhe, wir bie Melz⸗ Salz⸗, Leder 
Rehigne ods Tennenſteuem,ins Leben rufen wollte. 
RAR nachſdae⸗ Nebel ‚betrifft, weiche ein Uebergang 
beruhigt. ein ſolgger Zuſtand der Veränderung, welcher 
für-eime Motion, fie ur Suetelduum betrachtet,: allemal ſchaͤd⸗ 








uch mnd af hoͤchſt verderblich iR; fo iſt wehl eine Beränden 


% 


rg. höndam Abgabenſpſtem, ſo pie -wir- «3 iniergefchlagen 
wa. ſchwerlich von folden Natur, bag fie Beforgniß ein⸗ 
ange, ;. Einige unetgenehme Wirkungen ſolcher Art 

Umstensjebach allernings audts: bei.einer ſolchen Verdnderung 
Entreten eun · man kann nicht alle Wirkangen.vorher fehen 
Wein fir. Fonnten doch nicht, vom langar Diener: feyn, und 
ihr Umfang ließe ſich Dam verſhiedene Einrichtungen ſehr 
vamindemi; wie mam: ma z.B. bie kinftigen Verminde⸗ 
rungan itzicht ſowohl duxch abſolute Aufbebung eingelwer Abs 
nabennala. ‚Bielmepe. Tuch Herabſetzung mehreret· bewickte; 

em: Methode, ‚Die noch mehnmbei,den Vortheil. Hätte, doß 
die Resieng nicht. ſo * eo Soüichanten:; Ibslanfere 

er 2 

. Da find aifo are Brände för — er Auf 
kagen.n .So ambenentend; auch die von. und: wirgefchlagene: 
Herabfegung: feinen mag; .fo kann both Niemand fagen, 
welchen guoßen; wohlthätigen Einfluß fie auf. unfre. probuctiee 
Induſtrie haben würde. - Aber. gefebt- auch, fie empfaͤnde bie 
Folgen davan micht unmittelbar, fo wuͤrden wir doch, wenig⸗ 
ſtens die Genugthuung genießen, einen. Weg eingeſchlagen zu: 
heben, der nothwendig zullett zu. einem günfligen Ausgange 
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führen muß. Niemand erwartet von: den Veraͤnderungen, 
welche in der letzten Parlamentöfigung in unſern Schifffahrts- 
und Korngeſetzen vorgenommen find, fogleith. unmittelbare _ 
Vortheile; diefe Maßregeln fuͤhren uns aber boch einem befs 
fern Syſteme immer näher; und. fo wärbe uns auch eine 
Verminderung her Abgaben bex Sleichheit mit ber Übrigen eivi⸗ 
liſirten Belt näher bringen; wuͤrde unſern DWanufacturifien. 
ein beſſeres Loos auf dem Felde ber Concurrenz -ertheilen, 
wärbe unfre Rentenirer von der Nothwendigkeit befreien, in 
wohlfeilere Laͤnder audzumandern ‚...wärbe ums derjenigen 
Bieichheit der. Preife: näher brikger,':worhit. ein uneinge- 
ſchraͤnkter Handel :beftehen Bann „und wuͤnde unfen Wohl⸗ 
fland .auf einem feften natürlichen: Grund errichten. 

Jetzt muͤſſen wir noch zeigen, daß jaͤhrliche Anlei⸗ 
ben ſtatt der Auflagen ein zweckmaßiges Hülfs—⸗ 
mittel ſeyn wuͤrben. Bei allen Berluſten ımd Klagen in den 
Iegten Jahren, find bie Geldbeſitzer — die ans Bankirern, 
zuruͤckgezogenen Kaufleuten und Capitaliften beſtehende Elaffe, 
am. beſten weganlätamen mt haben. von aller Noth am we 
nigften :. empfuuden. Ihre Lage machte, daß fie von ben 
Schwankungen ber Preiſe nicht getroffen wurden, welcht viele 
andre Claffen erfuhren, wie unfre Ackerintereſſtnten, Manu⸗ 
facturiſten und die, welche nach Weſtindien und America: mitt 
unfern Producten handelten”, Der. Getdvertehr wird: burch 
eine Menge wohlbegründeter Huͤnſer betrieben, : beren Ges 
ſchaͤfte viel.vegelmäßiger find imhd: ſich viel beſtimmier berech⸗ 
nen Iaffen, als in andern Handetszweigen, fie finb ben 
Zufaͤllen des Credits und dem noch viel groͤßern Bufällen ents 
fernter Märkte nicht fo preißgegebei! Die Wolle, bie am 
Eride bed Kriegs wegen bed. ſinkenden Geldwerths über ihnen 
ſchwebte, Hat fühgertheilt, und ſelbdſt die legte Wermindes 
zung des Zinsfſußes ſchabete ihnen nichts, da fie ba& in ih⸗ 
rem Einfommen an Werth gewannen, was fie an ber Summe 
einbüßten. Die Sache ift, dag -fle Üüber.'eine Summe Baars 
fchaften ‚gebieten, ı welche die Urſache der Erhöhung unſrer 
Stockspreiſe fiak ,:: die Viele umſonn dem Tilgungsſtamme 
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zufsbreiben, und daß fie zugleich den Schatzkammern unfrer 
Nachbarn große Summen haben zukommen laffen. | 
Die.: höchflen. Iinfen. trift man hauptfächlich in ſolchen 


‚ Bändern. an, welche die gesingfien Hortfchritte in der Civili⸗ j 


’ 


ſation gemacht baben, und.bie Gapitale haben alfo ſtets ein 
Beitreben, dahin. zu fließen, zwar, wir geben das zu, ‚nicht 
reißend fchnell,,; aber Boch immer in zunehmender Proportion. 
Auf diefe Weiſe fangen jetzt am, bie Gapitale fih aus Engs 
land wegguziehen,..gerabe ſo, wie es im 17ten und 18ten 
Igbrhundert ;mit ‚Holland ber. Fall war. Das gegenwärtige 

Jahr bat. ich: beſenders durch dergleichen Weberträge von 
Gapitniien' a andere Laͤnder ſehr merkwuͤrdig ‚ausgezeichnet, 
und Schriftfieller, die kein Bedenken finden, von Argumen⸗ 
ter, die dem Volke behagen, einen recht ſtarken Gebrauch zu 
machen, würden darin einen Grund ſehen, ben Plan, den 
wir hier vorgeſchlagen, nit aller Heftigkeit zu empfehlen, 
nämlich einen Theil unfrer — ng eine iährlie Ans 
leihe zu erſetzen. 

... Bes‘, koͤnnte man fagen „foltn. wir ben perio⸗ 
diſchen Ueberfſuß von Gapitalien nicht zu unfrer eignen Er⸗ 
leihterung benutzen, der bisher Fremden zugefloffen iſt?“ 
Hiergegen werden die Vertheidiger der Handelsfreiheit erwie⸗ 
dern, Ihr habt gar nicht. das Recht, euch im die Anwen⸗ 
bung ber. Capitale zu mifchen oder fie von ber Richtung abs 
zubalten, die fie von Natur. nehmen; ihr Auswandern in 
fremde Länder kann geräbe bie vortheilhaftefte Anwendung: 
ſeyn, bie ſich von ihnen, fowohl in Beziehung auf die Individuen, 
als auf’ die ganze Nation, davon machen läßt. Der Capi⸗ 
talift,. der in England Ieht, und ein großes Einkommen aus 
franzöfifchen oder amerioanifchen. Fonds sicht, kann hier im 
* Landessingn groͤßern Aufwand machen, und in viel groͤßerm 
Maße zu Unterflüsung der ‚probuctiven RIESE, feines Da: 
terlandeß beitragen.“ 

Was fellen wir bei dieſen wiberſtreitenben Meinungen 
für eigen Weg einſchlagen? — Die Gründe der politiſchen 


DOchongmen winden volle Kraft gegen bie. Mafregel haben, 


Weber Großbritanifras Finanzen. 

die Bewegung ber Aapitale buch — ie a * 

einzuſchraͤnken, wie etwa, wenn man auf den Kisgang 
Capitale eine Abgabe legen’ oder ſonſt bare" ef" nuchet⸗ 
Mittel fie im Lande erhalten wollte; ein Mittel,“ das grade 
fo ungereimt waͤre, als das neuerlich angeholene Berbot 
der Aubfahr des baaren: Geldes war. Und zu ˖bieſem: ber 
merken wir noch, daß, wenn alle Länder der civllifirten 
Melt ein gemeinfchaftliches Intereſſe haͤtten, wein die Achte 
von ber Freiheit des Handeld allgemein angenommen wäre, 
wir fodann bie ganz uneingefchränkte Verſendung der Gayir 
tale mit einem guͤnſtigen Auge anfehen wuͤrden. So wie 
aber die Sachen jetzt in der Wirklichkeit — möüffen wir 
aus einem etwas engern Geſichtekreiſe unſreSchluͤfſe formi⸗ 
ren, und berechnen, was wir beſondern B duitfgen für, 
befondere- Huͤlfsmittel entgegenſtellen koͤnnen. Unſre "Sage iſt 
unglüdlicher Weiſe eine ganz andere als bie anderer Länder; 
wir befinden uns außer der Kegel.‘ Unfre Beſteurung if 
höher als in irgend einem andern Bande, und: wenn fie, wie 
- wir fürchten, fo hoch if, daß dadurch unfre Capitals und 
Unternehmergewinnfte verkleinert werden, und fie die Urfache: - 
iſt, daß uns unfre Capitale verlaſſen/ ſo iſt ˖ der Einwand 
der politiſchen Oekonomen, obgleich in absiracto wahr, doch 
in gewiſſem Gtäde' kraftlos durch den Draͤnig der Umſtaͤnde 
Die Anwendung allgemeiner Principien auf den Geldverdehr 
bedarf daher eben der Vorſicht und Behutfamkeit, die wir 
bei Anwendung derfelben‘ auf andre Zweige, auf wnfern 
Kornhandel — unfre Schifffahrt und unſer Zollweſen nöthig 
den haben. Wir wollen 'ulifre — en ein Bei- 

el-deutliher machen. 

Im Jahr 1815 war der Yräfibent u Banbelbhofs 
eben fo als Herr Horner und andere Mitglieder des Hauſes 
überzeugt, daß unſte Korngeſetze aller gefunden Politik zus 
fiber wären. ' Allein, ob’ er gleich bedauerte, daß ‘fie jemals 
gegeben worden, ober daß bie Alferinterefienten je -Hälfe in 
einem fo ımnatürlichen Mittel geſucht hatten; fo fühlte er 
doch, daß ſie ſich nicht pltens ſondern num nach und nal oder 


. 
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allmaͤhlig chaͤndern ließen „daß der Vortheil von eines Rld- 
kehr zu gefunden. Vrincipien ‚nur entfernt und bie Uchel des 
Üebergamges. unpeitfelbar feyn würden. Auf gleiche Weiſe 
erkannte die Getreidecgmmittaͤt vom J. 1821 bie Wohlthat 
hes ‚freien Galreidehandels an, fühlte aber ebenſals die Uns 
thunlichkeit, ‘fie fogleich einzufkhren; und als im ber. ietzten 
Parlomenssfigung bie: Sache, ber Schifffahrt zus Sprache 
kam, und bie Bil burchging, woburc ber ſchaͤdliche Theil 
unfrer Schifffahrts ſtatuten aufgehoben warb, wiſſen wir Ale, 
was bie Bill fir Widerſpruch ſand dieſer ſtuͤtte fi 
ganz auf aͤhniiche Gruͤnde. 

Nach diefen Beifpielen Ber u uns xerſtatten, daß 
wir unfer Urtheil Aber bie Frage, ob die Varſuͤgung uͤber 
das haare Seh in einem Lande ganz und ohnt alle Eins 
ſchraͤnkung fest zw. laffen, and jede Einwifdung. unbebingt 
zu vermeiden ſey, noch etwaß aufſchiehen. Die, Principien 
ber probuctinen Indnſtrie ſchreiben nah, Vaubqn's Worten 
bor: que.kargent. le mieux.employ& est, celui, que .le 
roi laisse entre leg mains de ges sujetis, — baf die Res 
gierung fo vie alg waglich wermeiben folle, das Geld. auf 
ben Zafchen ihrer Untertganeg an. ſich zu ziehen, es fey im 
der Sorm von Anleihen: oper von Abgaben. Wäre es. alfo 
moͤglich, beides zu vermeiden, fo. wuͤrden wir uns. ſehr hüs 
ten, einen Vorſchlag zu empfehlen, ber zur Abſicht hätte, 
Bortheile aus Antieipirung der Hülfsquellen zu — 
oder auch nur dergleichen Projezten Gehör zu goͤnnen, und 
wenn fie auch noch. fo fehöne Hoffnungen gäben, ben Na⸗ 
tionalreichthum vermehren, zu mollen. Allein hier if davon 
nicht bie Rebe, fondern e8 kommt hier blos, auf die Wahl 
zwifchen: zwei gnerkannten Uebeln an, entmeber Abgaben ober 
Borgen. 

Jedoch felbft unter brüglenbereg Umfldudeg wolsben ı wir 
doch und. huͤten, darauf zu beſtehen, die Laſt auf die naͤchſte 
Generation zu waͤlzen, wenn fir) vorausſehen ließe, daß ihre 
Umſtaͤnde eben fo ſchwieris ſeyn wuͤrden als die unfrigen- 
So aber moͤgen wir auf bie Quellen ſehen, die ſich, ver⸗ 
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möge ber innur: grüßen: uns daenden Meſutſrcobecuſaer 
Staatoverwalter, in unfrem paoductinen Bnbufieie Immer 
weht weitem, :; oder alif · dien Verrcünderung ber Abgeben 
dadurch, daß. fie ſich immer unter :elier: ‚gehfero. Anzohl ser 
theilen, immer. finden. wis. Orimde, angunehmeen, Böß ihr 
beffer ; ſeyn wird als das „unfrige: ;Ugt iohgitich. die 
auptung parabo} fcheinen mag, ſo iſt fie backtiwahr,.baß 
und von einem Theile der Saſten befreien, eine uſicheres 
Mittel iſt, die Huͤlfsquellen unfrer Nachlonmenlchaftzu vers 
mehren, inſoweit nnnlich, als der jetzige Drüdafe groß iſt, 
daß er die Familie des Remenirers aus dans Lacdandraͤngt, 
und als wir fuͤrchten muͤſſen/ daß dadurch ˖ das Gelb, des Ca⸗ 


pitaliſten fo angelegt wird, daß dadurch die Fonds vermindert 


werden, die in den Händen unfter. naͤchtten Nachkommen bie 
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Einer von :ben Hauptzuͤgen bei:bemr großen Hebergange 
Hom Kriege zum -Frieben war eine Vermehrung des biepgs 
mibeln Capitals, und man. möchte: daher: wohl fragen, "ob 


einige Iahre früher es nicht: eis.:unmittelberes. Heilmittel - 


für die der Nation gefchlagenen Wanden geweſen'ſeyn wärde, 
wenn die Regiermi; die gelbreuchen,. Leute, um ein Antehn 
angegangen hätte, als daß ſis pon bem ‚Volke Steuern 
nahm? Sept ſcheint daruͤber:kein Zveifel wehn Statt zu 
finden. Eine Wegnahme van :4,000,080. Pfund, vom Sell: 
markte jaͤhrlich, mirde ohne Zweifeln dad: Sinken der Zinfen 
etwas aufgehalten haben, uud "bie aus. diefem Sinken fließen⸗ 
den Vortheile wären Taugfain, uber dech gewiß:erfolgt; je 


. Sorh whrbe: dieſes auch wahrſcheaulich noch jeht der Fall in 


einem'geumgen:&rade feım, wir mögen ben jehigen Ueber: 
Haß der vorhandenen Capitale oder die befriedigenden Aus⸗ 
fichten une Gapitatiken: betrachten. Drei Sahre find aun 
Shen feit der Acte der Wicherkinffihrung. ber Baarzahiung 
ber Bauk vergangen und ed bat füch gezeigt, daß die Furcht, 
ald ob es an Gapitalen fehlen wuͤrde, gänzlich grundlos ge⸗ 
wefen if. Auch Tcheint kein Grund zu der Beſorgniß vor: 
Handen zu feyn, id ob wie bald Geld bedürfen winden, um - 
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Getreide zu begabten. Usb: moileweit «fe 
eine Anleihe das Ausfließen -unfers: Geldes. iu :feanbe Fonds 
verhindern möchte, würde in-ber That kein Grund in Enge 
land verhanden fepn, ſich bawlber zu beklagen. 

ber würde eine ſolche Dperation zicht auf 
die Stokspreiſe nachtheiltz werken? — Diefe 
Frage wollen. wir erſt in Beziehung auf das Publieum und 
dann in Beziehung auf bie Stockſsinhaber beantworten. Seht 
ber Reduction bes fünf Procente fcheint das Yublicum kaum 
ein größeres Jutereſſe dabei zu haben, Die Preife der Stocks 
zu erhalten, «als die des Landeigenthums, ber Kaufmannds 
güter, oder irgend einer aubern Art von Eigenthum. Der 
einzige .birecte Vortheil, den bad Boll vom Steigen bee 
Bonds erwarten konnte, wäre ber, daß man dadurch in den 
Stand geſetzt wuͤrde, auch die alten Vierprocents und nad) ſechs 
Jahren die neuen Bierprocents zu reduciren. Cine Zinfens 
verminderung in der großen Maſſe unfser Schuld, bie ſaͤmmt⸗ 
fih in Dreiprocents beſteht, ift ein fehe zweifelhafter und 
weit entfernte Gegenſtand; ein Biel, dad wohl nicht cher 
abzufehen if, als bis eine lamge lange Zeit verflofien iſt, 
und. folche Veränderungen ‚vorgegangen find, bie hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich das ganze Weſen unfers Finanzzuſtandes gänzlich 
veraͤndert haben muͤßten. Allein wie wahrſcheinlich auch die 
Umſtaͤnde ſeyn mögen, bie eine ſolche Epoche herbeifuͤhren 
koͤnnten, immer wuͤrde es doch hoͤchſt umpolitifch ſeyn, iht 
Eintreffen um der Reduction ber ‚Bier: ober Fuͤnfprocent 
willen, durch kuͤnſtliche Mittel befhleunigen zu wollen. Die 
Gründe gegm eine ſolche Maßregel find, wenn fie auch nım 
kurz dargeftellt werben (S. 510), fa ſtark und fo ein- 
leuchtend, daß Jeder, der es mit ſeinem Vaderlande gut 
meint, davon abrathen wird, und nichts hindert uns, Die 
Uebel, welche bamit verbunden ſeyn würben, ausführlich zu 
beſchreiben, als die Ueberzeugung, daß unfre Minifter -Ss 
nun fir immer haben fahren laſſen. 

Bas fodann bie Wirkung einer Anleihe auf bie Stock⸗ 
befiger betrifft, fo haben wir biefe in ſtete und tempordre 
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Ungetbeilt, Auf Seide wird ber Winfinf davon ſehr watt . 
ben feyn. Die ketztern find. die eigentlichen Gontrahenten. 
ber. Anleihe, und diefe werben ohne Zweifel bei diefem Ges 
fdsäft gewinnen ‘und brauchen daneben aud die Abgabe 
nicht zu bezahlen, die, wenn keine Anleihe gemacht, ſondern 
Abgaben an deren Stelle geſetzt würden, auf fie fallen muͤßten. 
Bern vier Millionen Pfund zu vier Procent geborgt weis 
ven, fo wuͤrde eine jährliche Abgabe von. 160,000 Pf. jaͤhr⸗ 
lich zur Bezahlung der Zinfen noͤthig feyn, und verbände 
won damit einen Zilgungsflamm, fo würde die jährliche 
Luft wohl auf 200,000 Pf. St. fleigenz freilich eine nicht 
 umbebeutende Summe, ‚aber doch gewiß nicht fo groß als bie 
Hälfte von der, um welche umfer Einkommen durch did wuch⸗ 
fende Conſumtion der beftenerten Artikel vermedrt wird. Die 
Stcherheit, die den Glänbigern gewährt wird, if alfo fo 
groß, als fie nie: bei einer Anleihe im Kriege, fe: bei:tilfe 
ſerm allerglänzendften Finanzzuftande, gegeben werden koͤnnte. 

Was endlich die fiäten Beſitzer und den wahrfcheinlis 
“sen Preis der Stodd auf eine Reihe mehrerer Jahte bes - 
teifft, fo fragen wir: Weshalb find’ die Preife-der Stocke 
‚feit dem Frieden fo aͤußerſt langſam gefliegen? — Diegiive - 
48144 unb 4845 erfoderten ſtarke Anleihen; 1816 war öihe 
Beit allgemeiner Roth; aber kaum Behrkin im Jahre 1817 
beffere Zeiten zurüd, als auch die Stods ſich anfingen zu 
heben und durch DaB ganze Jahr 1818 fort fliegen: Hier 
xchtelten fie durch die Mißgriffe bei der franzöfifchen Anleihe 
ainen Ste, und in England Fam bie Wirkung ver Habadı 
fuͤllung des Handels hinzu, und beffederte den: Faß ber 
Stodöpreife,: Diefe Urfachen, in Verbindung mit: der Hehz 
fung, die wir während. der allgemein bekannten unglüclichen 
Grifid zu beftehen hatten, hielten das Steigen der: Stods 
auf, und eine andere Urfache, weiche machte, daß es fo - lange 
dauerte, che fie fich heben wollten, war die Beſorgniß, daß 
die Größe der Noth des Aderbauftandes die Regieramg noͤ⸗ 
thigen möchte, die Öffentlichen Dividenden herunter zu ſetzen 
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sehr. gufest yes ſicherer zun Wohlftande: Waͤhrend IRB let⸗ 
ven Kriegs war unſer Nationaleinkommen groß, aber von 
angewiffer Dauer; jetzt iſt es der Summe nach geringen, 
aber es wird ven Zahre zu Jahre größer und. wir haben bie 


Ausficht zu einer immer fortgehenden Verbefferung. Wenn 


‚ed im erſten Zaße die Politik der Regierung erheifchte, einen 
großen Theil der: ‚Bedürfniffe der Gegenwart aus - veiganges 
nen Gewinuflen zu befriedigen, fo fobert bir jehige Zuſtand 
bed Friedens offenbar ganz verfchiebene Maßregein. 

Mit allem, was wir für unfern Vorſchlag bier und im 
ben Borbergehenben 'gefagt haben, wollen wir jeboch'.Nies 
manden übereilen-, oder buch Gcheikvechnumgen ' tiberreben. 
Ale, was etwa aufgehoben werden muß, fol behutfam, 
freiwillig. und offen gefchehen. Umſtaͤnde, welche vorherzu⸗ 
fehen, außer dem Kreife der Möglichkeit Tag, haben einen 


großen Nothſtand anf unfre Generation gebracht. Unfer Bors 


ai ift, einen Theil des Drucks der Zeit auf die folgen: 
ben Jahre lberzutragen, jedoch nach einem Plane, nach wel⸗ 
em die, auf. weiche wir dieſen Thell Abertragen, fie — 
noch zu unſrer ober zur folgenden Generation gehören, weit 
weniger beldfliget w als wir es jetzt ſind. Wie fons 
derbar iſt ed nicht, daß bei aller unſrer Noth ſeit dem Fries 
ben, unter allen Entwürfen zu unſter Erleichteruug: keiner 
diefer Art zum Berfchein gekommen iſt, außer’deri eingigen 
Morfchleg, die Leibzenten in langjährige Aumuitaͤteir zu vers 
wardeln. Hätte ein Mann von Pitts kuͤhnen und wrfindes 
riſchem Geiſte an der Spitze unſrer Finanzen geſtanden, ſo 
wäsde ber Wachsſthum unfrer Bevoͤlkerung und die Verbin⸗ 
bung ber Vermehrung‘ unſers fleuerbaren Einfoamiens mit 
berfelben ihn ſchon laͤngſt dahin geführt Jaben, eine zwweds 
Dinzliche Maßregel auf. biefen Umſtand zw’ gründen. - Men 
wenbe biergegen nicht ein, daß er ja während feiner Adini⸗ 
niſtration im. Frieden wie auf etwas Aehnliches gefallen if, 
fankern: daß nielmehe der Pan, den er nach dem amerien⸗ 


when Kriege zur Aufhelfung unfere Credits befolgte, in 


Auflegung neues Steuern beſtand. Denn zu Rack Zeit war 
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nicht me. bie Sumahme>unfeer Benötiawngwierdgör zeigen, 
ſondern "fie. biieb auch aus Mangel: ai regelmaͤßigen Bedvil⸗ 
Ferungstiften unbemerft. Dee neue Verluſt unfrer Solonicn 
ließ nicht erwarten, daß unfer Handel Inimerwche- Zum 
men würde, und e8 gab wenig Beifpiele in unſrer Seſchichtt, 
dag Auflagen in ber Abſicht aufgehoben worden wire; om 
dadurch die produttive: Induſtrie anzuſpornen. Pitt befolgte 
alſo den einzigen Weg, den er kannte; wäre aber der Friede 
nach 1772 erhalten worden, fo kann man nicht wohl zwei⸗ 
fein, daß das Refultat des guͤnſtigen Zuflandes, in welchen 
die Umftände unfre Finanzen gebracht haben würden, bie 
große Urtheilskraft jenes Minifterd, und das Beifpiel, wels 
ches ihm unter faft ähnlichen Umftänden Sir Robert Wal; 
pole gegeben hatte, zu ganz andern Entfchlüffern wlrben ges 
führt haben, als die er unter den damald wirklichen Umflän- 
den befolgte. Gewiß winde er dann nicht die Huͤlfe in dem 
Zilgungdftamme in einem ſolchen Umfange geſucht haben, 
baß dadurch ein Heiz entflanden wäre, Gapitale aus dem 
Lande zu ſchicken, ſondern er hätte zuverlaͤſſig diejenigen 
Abgaben aufgehoben oder vermindert, weiche der probuchiwen 
Induſtrie Schaden brachten, nach den Princiyien, weiche 
Adam Smith einige Jahre früher empfohlen hatte. 
Kein Zeitraui unfrer Gefchichte verdient, in Wezichung 
unſrer probuctiven Indnftrie, eine größere: Aufmerkſamkent, 
als die Zeit: von 1783 bis 1798, ba die Umflänbe dieſer 
Friedensepoche fo ziemlich denen der jegigen Beit aͤhnlich ſind. 
Erſt große Finanzverlegenheiten, bannvallmählige Eröffming 
befferer Ausfichten , das Reſultat der Anwendung ber Capi⸗ 
tale und der Induſtrie auf die Verbefferung 'unfrer Nationalb⸗ 
vortheile. Der Ackerbano gedieh, ohne daß die Preife ſtie⸗ 
gen; das Stautseinkonmen : vermehrtafkh, wenigſtens A ven 
legten Jahren, oßne-daß neue Steuer aufgelegt wurdeny 
die Arbeit ward nicht reichlich, aber doch fo bezahlt, daß -Bid 
Arbeiter zufrieden ſeyn konnten, und Die Aemenſteuer abe 
nur fehr allmaͤhlig zu. Laßt: ımdı Atdht glauben, daß: jene 
Zeit befondere günftige Unftaͤnde umtpieks, daß etwa der Hartz 


508 pie. 
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Vreufteich unterm; Benhölenten das Uebergewicht verſchafften; 
me:vh Den den: Druc der· Abgeben hatt: gehug -umd waren 
up .‚ben; verderhlichen Holger unſrer Korngeſetze nicht frei. 
Daher; koͤnnen· wir: nit: Buwerfiht behaupten, daß; wenn uns 
wur eine von jnfern Kaſten abgenotnnten. werden könnte, wir 
Die Bahn der prenmmiigen Indußrie mit ‚eben fo großem, ober 
wehl wit — — — — koͤnnten.. 
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Bir haben: um: mafre Arbeit. zum Sthluſſe gebracht, 
nachdem wir und bemüht haben, ‚ein Gemälde. der Lage uns 
ſerer Mation zu entwerfen/ und bie yrrfchiedenen Vortheile 


und Nachtheile ſa gu ſchildern, daß wan ums, fopiel man 


ach: ſonſt daran auszuſetzen finden mag, wenigſtens nicht 
von Vorwurf. der Parteilishkeit machen wird. Politiſche 
Taͤufchungen· haben wir ‚vermieden, ſo weit es ˖ überall -bei 
einer Vuterſuchnng moͤglich iſt, wabei men ſich oft auf ſta⸗ 
tiſiſſche Thatſachen beziehen muß; deren Richtigkeit von der 
Vallfonunenheit nad Genauigkeit der Entſchaidungen des Gas 
bincs· abhaͤugt. Menn wir und. an Sragen von groſiet Mick 
tigkeit. gewagt und bariber oft dreifte Entfheibungen in ei 
nem zumerläffigen Some gegeben hohen, fa. ift dieſes aus: kei⸗ 
nem anbern Befühk:enffprungen; als auf dem Bewußtſeyn, 
Daß wir Zeit und Gelegenheit hatten, wenigen und auserle⸗ 
fentn: Gegenſtaͤnden ipafse. Aufmerſarakait ganz zu wibmen, 
unds aber. alerkings; ‚ein -guiemblichenes- Uetheil daruͤber zu 
fülehtr svermochten) aid: Aubwe, weſche dieſes im geringes 
Gabe chuu fonuten: Die Inbeltiunfert Merk. ift folgender: 
Unſer erſteq: Rapiteh wer der fa viel: befpzochenen Frage 
Uber; ‚hie: Urſecheno dab. aucxwarteten Ueberfluſſes unfıse Bis 
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sanzguellen ta Stiege, nud A nochwici under 
Mangels berfeiben-feit dem Frisken;gemkbintt, "Hieenufi folgte 
eine Unterſuchung inber ba Geldwn und Gurswefecczd eine 
Materie, die, fo wenig Einladenbes and fa‘ viel Biowicke⸗ 
td fie bat, dach in einem Werke nüht wait Hungangen 
werben konnte, weiches fo -oft mit’ben Veraͤnderungenin 
ben Werte des Geldes zu then: Hat. Der: guſtand des 
Ackerbaues verlangte sis noch längeres Kapitel und ausfihes 
lichere Details, fomohl vorgen ber Theilnahme an: dem Schick 
fole einer fo zahlreichen Claſſe als die Ackerintereſſenten zauss 
machen, ald auch wehen der. Wichtigkeit des Segenſtandes 
fx die Nation überhaupt. Der Preis des. Produetes, das 
fo.'großen Einfluß auf die Beſtimmung des Arheitälahned 
bat, iſt natürlich ein hoͤchſt wichtigen Gegenſtand, und es 
mußte und ſehr daran gelegen ſeyn, zu "einer Meinung "zu 
gelangen, die fo wenig zweifelhaft, alsmoͤglich uͤber die Aus⸗ 
ſicht ift, die wir.haben, Fünftig genug: Getreide zu erhalten; . 
ſamohl in gehörigen Quantität, als auch für einen: billigen 
Preis:. Hieran müffen fith wahrfcheimich eine Drenig' a. 
ſchiedener kuͤnftiger Maßregeln Enapfen ; "die. Regulinung: des 
Lohns der Gehalte" und der Geldeinkimfte uͤberhaupt; "det 
Grad der Gleichheit. in den. Mitteln. ver. Goncurrenz zwiſchen 
den Manufacturiftce: unferd Landes und anderer Reiche, und 
der Umfang und die: Grenzen, melde: unfve Regieruug zu 
keoharhten..hat, wenn. fie die Dunn unters’ Hand 
me. wegfchaffen will. ' an 
.:.: Non. diefen. zweifelhaften und Ariihtiehe Searifiäneen 
— wir und-mit. mehr Selbſtzufriebenheit zu den Bo⸗ 
weiſen unſrer wachſeuden Beroͤlkerunge,: und den mit ih 
werbumbdenen reichlichen Mitteln ihres‘ Untoerhalts. Vermohü 
rang. der Nationalmacht, Befldtignag: ver Hoffnungn eines 
ertbauernden Triedens zuſtandes , Mittely Die Auflagen? zu 
werminbern — find, wenn und andert unfse Anfichten nicht 
“ weügen, "lauter Folgen der außerordentlichen DE 
1 bei. Ampvuchſes unſter Bollsmenge. ı : 

‚1, Die Prüfung. ie: dem folgenden Kapitel ber Shui 
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tavgen indem Bette dab: Solbes und Silbers wear -aus 
einge: doppelten Urſache nothwendig. Denn erfflich foberten 
die großen Beraͤnderungen in dem Werthe bed Geldes ſelt 
den letzten dreißig Jahren baza auf) und zweitens verlangte 
dieſes auch das offenbare Mißverhaͤltniß, welches jetzt, bes 
ſonders in London, zwiſchen den Lohnſaͤtzen und den Unter⸗ 
haltungskoſten eines Individuums, vorhanden iſt. Die Hoffs 
ming; ein Werkzeug zu werben, : dieſe Unregelmäßigkeiten 
zu verbefiern, führte. mich zu Unterfuchungen, beren Zwed 
iſt, den Belbceontratten einen unveränderlihen und gleichfoͤr⸗ 
migen Werth zur Grundlage zu verfchaffen, die Bedenklich⸗ 
Besten ‚gegen lange. Beitpächte zu heben, einer Maßregel den 
Eingang zu erleichtern, ‚deren Zweckmaͤßigkeit wahrſcheinlich 
immer mehr und: mehrseingefehen werben wird, ndmlih — 
her Ummandlung des Zehents — und endlih ben Renten⸗ 
ziehern zu: hemeifen, daß es nicht unmöglich für fie it, auf 
einen Theil ber zu empfangenden Geldfumme zu verzichten, 
ohne daß fie dadurch das Geringfte verlieren. Unfer letztes 
Kopitel entwiLelt unfre Ideen über bie Wirkung des Zils 
gungäftaunmes, Über ben Unterfchieb zwiſchen fäten und wech⸗ 
feinben Stodöbefigern, über den Untesfchieb ber Beſteuerung 
in England und in Frankreich, und uͤber die Ausſicht zu ei⸗ 
ner. ferneren Verminderung unfrer Läftene . 
Es Tann vielleicht unfern Lefern feltfan vorkommen, 
daß Gegenſtaͤnde von ſolcher Wichtigkeit nicht ſchon laͤngſt 
ausfuͤhrlich unterſucht find, und daß Fragen, die unſrer 
Wodhdlfahrt fo nahe angehen, noch nicht vollſtaͤndig beantwor⸗ 
tet find. Allein, um ſolche Unterſuchungen gehörig auszu⸗ 
führen, dazu gehoͤrt in der That mehr'irbeit, als man glau⸗ 
ben follte, ehe man fie ernfilich unterntmmt. Die Zahl ber 
Perfonen, welche dazu, geſchickt find, ik daher nicht ſehr geoß, 
und ba diefe gewöhnlich von Amta = ober Privatgefchäfter 
ſehr uͤberladen ſind, fo, wergeht eine ‚lange Zeit darüber,’ che 
Jemand Zeit und Gelegenheit findet, ſich ee die hiſtoriſchen 
Kenntniffe zu verfchaffen und alle bie Aufmerkſamkeit auf 
die einzelnen Dinge. und: auf ihren. Bufammenbang -zu- vers 
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3:5 Bo: wet‘ — nun diefe unerſuchengen f 
ſcheinen; fo Bräden:dbeg noch verſchiebene· eier J 
großen Intereſſe Ei ge ne fie Fhgen Abtig· ba 
gehoͤrt . ν quν 
) unſer Handel Eine‘ Skige unfrer Handels 
geſchichte der’ letzten dreißig Jahre," eben fo umſtaͤndlich 
und ſorgfaͤltig 'auf’'offieiele Docuumenle gegründet, Als wir 
oben: eine hiftorifche Weberficht unfrer Sinanzen und unfers 
Ackerbaues geliefert haben, würde feht intereffant feyn. Die 

Schwankungen in’ unferm Handel, die Ueberſchaͤtzun Dnfter 
Gewinnſte während des Kriegs, der Unterfchieb zwifchen reel: 
ler und nomineller Vermehrung des Eigenthums ſind lautet 
Gegenſtaͤnde die noch einer N vmteng uhd deut⸗ 
lichen Darftelung bedürfen. ° | 

Hy Die Ausbanderung. — Die gegenwärtige 

Verbeſſerung in’ dem Zuftande unfrer Manufacturen hat in 
einer großen Zahl unſrer Einwohner die Nothivendigkeit aus; 
zumandern vermindert/ ‘aber immer ſind noch viele unfte er 
Ackerbauern in einer’ fo druͤckenden Rage, bie fie dazu an ⸗ 
treibt. Eine genauere Unterſuchung dieſes Gegenſtandes 
würde uns Ausſichten erbffnen wie die CEibiliſation auf eine 
gute Ark nicht nur in unſern Colonien, fondern auch in vies 
fen Gegenden von Europa, deren Zuſtand viel weiter zuruͤck 
iſt "ats viele unfrer nicht gereiften Landsleute ſich einbilden, 
verbreitet werden koͤnnte. Ob es gleich ſchwerlich je ein 
Theil unſrer Politik werden kann, Anſiedler in dergleichen 
Länder zu ſchicken, ſo wuͤrde doch ihre Kultur ein gewiſſes 
Intereſſe für uns haben, theils weil dadurch ein Markt für 
unfte Mänufacturwaaten eröffnet würde, theils weil die 
Gontineftainiäcte dutin einen Beweis finden wuͤrden, wie 
fehr fe: Erhaltung’ ves Frebens zu ihrer Politik gehören 

müffe, ‚und wie weit ſicherer es für fie fey, die Erweiterung 
36 
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per Menälferung,. ihter Nacht und ihres Eintoenment, ‚die 
Kl vergeblich auf dem Wege ber Eroberung au Arber 
* glaubten, in Berbreitung der Civiliſation in ihren eig⸗ 
nen — zu ſuchen. 
Aal, m en in bes dffentlihen Außgabe. 
5 viel hin und her geredet 
——— einer GANARErR., von Vart eifucht 
bedarf. Man muß fie insbefondere auf 
Si gründen, dabei die Macht; des Geldes, Warren zu 
faufen , fo wie bie ‚ Ausdehnung: der Verftiberungen in ts 
wägung ziehen, die mit dem Uebergange aus dem — 
in den Sriedengzuffand. verfnüpft. find. A 
—32 Das Finanzweſen. Hieruͤber haben wir in Ne 
iem. Werke blos einen. Theil unfrer Materialien mitgetheiltʒ 
viel iſt noch zu thun uͤbrig, um in die officiellen Mutheilun⸗ 
gen Klarheit zu bringen und die ‚Gründe zu verſtaͤrken, 
welche eine ‚fernere ‚Verminderung unſerer Laſien an 
55) Bevoͤlkerung. Unfre Anficht dieſes Gegenftaubes 
iſt von bem Glauben der meiften politifchen Defonomen vers 
Ihieden.. Daher müffen wir Widerſpruch von mehrern Sei⸗ 
ten erwarten; und ‚wenn wir daher, wieder auf dieſe Maserie 
kommen, ſo werden wir unſre Meinung über den. jo- figeitk 
gen Begriff. von probuetiver und unproductiver Arbeit ante 
‚ führfi eroͤrtern. 
... 6) Eine Vergkeihung ‚wifcen England. un 
Sranfreid. Zwar haben, wir ‚Schon beide Länder in Be: 
ziehung auf ihre Abgaben vom, Aderbau und auf ihre Be⸗ 
ſteuerung überhaupt. verglichen; aber es bleibt noch übrig, 
auch beide Laͤnder zu vergleichen in Anſehung ihres Handels 
und ihrer Manufacturen, ihrer Militair.e und anderer öffents 
lichen Snftitutionen, ihrer Erziehung, ihres wiſſenſchaſtlichen 
Zuſtandes und ihrer Gewohnheit. 

Dieſe verſchiedenen Gegenſtaͤnde wir uns vorge⸗ 
nommen in einem andern Bande zu behandeln, wenn die 
Umſtaͤnde uns bie zu einer fo mübfamen Unterfuchung nöthige | 
Zeit vergoͤnnen. | 
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Vergleich zwifchen dem, was bas Leben in Frankreich 
| und in England eoftet, 


Beun gleich England: in. einem. fo banigen uub. engen 


Berkehr mit Frankreich ſteht, fo iſt man in: England. Hoch 
nicht genau: unterrichtet, wie ſich der Aufwand für daB Les 
ben in Frankreich gegen ten Aufwanb fx .kaffelbe Leben in 
Englend wechält, Michts iſt unbeftimmter ud: ‚ungegrünbe: 
ter als die Nachrichten ‚hierkber in Neifebefpreibungen. Ge 
wäßnlich rübren fie von Perfonen ber, die gar. keinen Bes 


geiff bauen haben, wie eine ſolche Berechnung angefiellt we . 


Ben muß, wenn fe beicheend ſeyn fol. Sie halten fich bei 
einigen Artikeln auf, deren Preife in Frankreich von denen 
in Gaglaud ſahr abweichen, und begnfgen fh, barlber zu 
kecininee. Galten fällt ihnen ein, daß man alle Arten von 


Acegalen unter einander vergleichen und mur daburch finden 


Bann ,: ie: welchem Lande man wohlſeiler ober theurer Iche. 
Bil man daher zu eimam: fruchtbaren Reſultete gelangen, 
fe waß mon eine Preietabelle eutwerfen, bie ſich auf alle 
Zebent beduͤrfuiſſe erſtrekt und :uicht blos Nahrungsmittel, 
Hausmiethe und Feuerung in ſich begreift, ſondern auch 
Menvuacturwaaren, Bebienung und Dienfte jeder Art. Hat 


man dieſe weſentlichen Dinge in Orbnung gebracht, fo muß 


„man. fie mieder nach warfepiebenen Nerioden unterfcheiben. 

Mo war. 3. B. dhneeb des Ruiegeb: in Frankreich allen 
ding diel mehlfeller. in Sramkreih ei in Mngland, fo dag 
mon wit.100 Pf. St. dort eben fa viel aubrichten konnte, 
als: wit; 450 Df. bier. Weit dem Frirden hat fich dieſes aber 
. fehr.gedudent:. ‚Denn. obgleich in Frankreich Die Preife auch 
gefallen find, fo find fie doch in England in einer viel grös 


ßern Punportien. herunter gegangen. Hätte man 3. B. im 


3. 4819, die Veuglihung angefbelt, fo wärke man 130 Pf. 


St, in Cngland volllommm gleich mit 100 Pf: : St. in Brands - 
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| reich gefunden haben, Mb jebt (1822) werden gewiß, was 


bie Nahrynggmnacſa hetrifftz Aa Pfand In Swatwißz 115 
Pfund in England gleich ſeyn. 
Mash bi fen, vorläufigen PenprEungen. wurd.» bie weis 
un ‚weniger : Sehwierigt eiten haben', und 
man wird wenig ens — die ãnfache und klare Form fin⸗ 
er: fonen ꝓrvpqeihm dier riez elnen Attitel mit einundet ver⸗ 
gleich ew aitzu abwoiegen nuß. Soicz: B. macht der Unſtanß; 
daß Parisaweniger Saffet eenimumicativnsmittet · hat uite Bons. 
wvon; daß alleufnihr voer Muarenö ſchweren groͤßen Unfangs 
wort tete, ats Hier, daß Blfe:tergleicden Maate ent 
Getreide Möytie;; Holz, dort dudurche mehr vertheuert⸗wern 
den mrüflen zida aber. die Beboͤtkerung, von London wohl um 


gzwei Doitter.ſtaͤrker iſt als die vomPrts,.fo-if vieſes ein 


der eine: Iiifatharneshaih ben’ Peeis von dergirichen Artibrin 
Kür London untisizrhögt werden muß als in Parid. 'Diefe 
Urſachen möger alfo ihre: Biskungeb: wohl "wirvtrnieräßtele 
xchen und: man. kann "danmıfehlizeni: Gofſttich, Mpns.ih 
Märid um: deln fe wel thewdetrfeyn muffe als rin den. HAvo⸗ 
vinzigtſtaͤdttn: von Wranfteich ‚uede wear it dendo theurer I, 
als in: den · Moovirgiauftuͤdten wvne Cuglaud PRLILY LAN - 
u. Zweitens). daß: die vben erriinientePropostien „ı weit 
den Unpenfitel des: Auftrandednin Dagkande gegem Frankwicqh 
Fr. das⸗Dechr 1919; zu Sol, und. fes:dad Jaht IUnwrywors 
Procent angab, Mer&ide Daͤnder in allen Ira Hat gi 
ten mäfle,-vurgsägefegt, dab nt Haupteſtabomit Banpu 
Rabe und! Dertero won glrichet: Autfernumg mer fi Yon, 
ahead: Sıhphkriben: befindend Fri Aeiden Länder il" And 
dei vergleicht. Ssoi wird Tourraicie uud Vio mever⸗ Morkauns 
die, bie beide etwa acũ. ( engtiſche x Millen von PL : "We 
— mit Shropfäire, Derbyſyire oder ander Gruffchaften, 
in defſelben vom könden: Te . 
—— Mkͤnnen. in — IR Mail: 78 
Ein anderer. Umftand:, "auf den ————— 
achten, iſt, daß ter Grad ves Unreſchiebes zwiſthen iber eis 
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und dem audern auf-bem feſten Sande gewoͤhnlich viel klei⸗ 

ver iſt, old er anfangs zu ſeyn ſcheint. Man vehme ; B. 
das nördliche und das ſuͤdliche Frankreich. Beim erſten Aus 
blick fcheint das fübliche viel wohlfeiler zu ‚font‘ Da es Mein; 
Fruͤchte und andere Artikel, wofür wir in England enorme 


Preiſe bezahlen müffen, : fo fehr wohlfeil”Liefert.,: Allein bei 


genauerer Vergleichung findet ih, daß dieſe Woblfeilheit 
durch die Kormpreiſe, die ins Suͤden viel hoͤher find als im 
Norden von Frankreich, fo ziemlich wieder ausgaglichen wiad; 
und man im Ganzen in den ſuͤdlichen Provinzen nicht wohl⸗ 
feiler lebt als in den noͤrdlichen. Eben amaqhht der nies 
drige Arbeitslohn in den eutferntorn Provinzen, wie etwa 
ig Bretagne, bei weitem keinen fo bedeutenden Untenfshieit 
denn die, Arbeiten find weit ſchlechter. Aehnliche Bemerkung 


. gen gelten auch von Deutſchland, Italien und der Schmelz 


Weder die Verfchiedenheit der Abgaben, des Zinsfußed, des 
Haushaltes, noch irgend eined Beſtandtheils ber Preife ifl 
fo, groß, daß dadurch ein großer Unterfchied in ‚ven Ausga⸗ 
ben für ‚das Leben: entfichen folte. Zieht man alfo allek, 
was in den Reifebefchreibungen grundlos ober übertrieben 
behauptet wird, ab, fo bleiben auf dem feflen Lande nur 


- $elgende Unterfchiebe übrig: 


. 4) In den Provinzialſtaͤdten lebt mar gewoͤhnlich viel 
wohlfeiler als in der Hauptitadt. 

2) In einer kleinen Stadt oder auf dem Lande- farm 
man mit noch weniger Ausgaben leben, aber bafür bußt man 
auch mehr Bequemlichfeiten ein, ald man in England auf 
bem Lande haben kann. 

3) Wegen des Mangels an Waſſerwegen iſt der Unterſchied 


des Preiſes von Waaren, die non graßem Umfange und ſchwer 


ſind, wie Getreide, Holz und dergleichen, in den Provinzen 
des feſten Landes groͤßer als in den Grafſchaften von Eng⸗ 
land, jedoch oft viel weniger, als man glauben ſollte, weil 
dort die Landfracht wohlfeiler iſt, indem die Zölle, Weges 
gelber und die Abgaben barauf überhaupt geringer find als 
in England. 


566 Zuſatz zum zehnten Kapitel. 


4) Nimmt man Frankrei den Reyräfentanten des 
feften Landes uͤberhaupt in Hinfiht ber Preife der Lebens» 
bedürfniffe an, fo iſt der Unterfchieb zwifchen dem, was man 
bort und in England noͤthig hat, der im Kriege Cbefonder$ 
von 1809 — 1814) allerdings fehr groß war, jegt nicht mehr 
als 15 oder 20 Procentz; was man mehr in England aus⸗ 
gibt, liegt nicht in dem Unterfchiede der Preife, fondern im 
der größern Bequemlichkeit ober dem größern Luxus, den 
man bier genießt. 

Was die Epoche vor der Revolution betrifft, fo fehlt 
es zwar fehe an Thatſachen, um zu beſtimmen, wieviel das 
Leben damals in Branfreich wohlfeiler geweien fey als im 
England. Dean bie Preifg, weiche Arthur Young vom Jahre 
4789 von Frankreich anführt, find zwar ſaͤmmtlich bedeutend 
miedriger als die damaligen englifchen, aber fie betreffen 
hauptfaͤchlich blos laͤndliche Producte; wären bie Preife der 
Monufacturwaren mit aufgeführt, fo würde bad Refultat 
für England viel weniger unglnflig ausfallen. Gehen wir 
noch weiter zuruͤck, 3.8. bis in bie Mitte des vorigen Jahres 
hunderts, fo haben wir Grund, anzunehmen, daß damals das 
Leben in beiden Ländern obngefähr gleichviel koſtete. Das 
mals waren bie Abgaben in England nicht viel ſtaͤrker als 
in Frankreich, auch waren weber unfre Manufacturwaaren, 
noch unſer Getreide theurer, denn beide waren bamals 
Ausfuhrartitel. Das Refultat if, daß vor 1760 ber einzige 
Unterfchied in dem beiden Ländern in ber Lebensweife befland. 
Denn auch damals lebte in Engiand eine viel größere An 
zahl von Menfchen in den Staͤdten als in Frankreich unb 
waren an viel mehr und viel größere Bequemlichfeiten und 
Lurusgenäfle gewöhnt, ald man in den Provinzen von Frank⸗ 
_ reich Eannte. Ä 
Zur Beurtheilung bes Lebensbedarfs einzelner Glafien 
in England koͤnnen folgende Angaben bienen- 
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Auf - 56 
abge hidie Anegabt der Voriitie ii ee eronen 
eſtehend, eine Derchſchuttaͤrechgung pn. Ei Sa me 
Ichiedenen Diſnicten son a u Gier 
Dee . j — 
Rohrungemine = Sf. — 1 AR "8 8 $., — 
.Hausmiethe 1-— 13 — = 
— Feuerung nd ih 3-0 — 7 
: Kleidung und Waͤſche 4 — — 18 — 0— 
— — Auögaben o — — 10 — 10 — 





Dieſelbe Tabelle, um 25 Procent ahöht, wegen der ge⸗ 
| fliegenen Preife zwifchen 1796 bis 1820. Ieil... u. 1. nSR 
Nahrungsmittel 33 WM. St. 47. Sche 2.95: ? 
‚Bausnietbe . . 2 — — 1 — Teams 
Feuerung und id 3 — — 83 —. 3 
Kleidung und Baͤſche wen en. 
‚Bufällige Ausgaben 0 — — 13 — 7 2* 
I 


se- 18 — 0, m 
Jegt (4822) And die Reahrungemitel nicht u | 


Bermuthliger — einer Familie aus dem Mittelſtande, in — 
oder deſſen Umgebung lebend, aus 6 Perſonen beſtehend, wobei awei 
Dienſtmaͤdchen. 
Nahrungemittel.. 146—6 Pf. St. 43 Sch. 4 P. 
Zeuerung und rich. 29 — 5— 4— 


Hausmiethe . - BB — 6 — 8 — 
Abgaben, directe Staats ⸗ und 
Gommunalſteurn.. 26 — o — 0 — 


Domeſtikenlohn. 18 — 6 — 8— 
Kleidung und Bilde . ....91 — 13 — A-— 
Srziehung, Erſatz und Ausbefles | To 
sung des Hausgeraͤthes, Arzt 1 
und andere aufälige Ausgaben 110 — 16 — 8 —- 
500 —— | — — — 
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2.0 ‚Mpiefe beiden⸗Tabellen fine beſonders beshalb grıfumuueue 
Led; > tie Fit Meinen "Win: verſchleden Me Propsrtionen 
welche die verſchiedene —* abeartfkel zum Ganzen ber 
Ausgabeſumme der verſchieb⸗ ofen baben Un⸗ 
terſchied geist folgende" Kader: . 





R BT er er 
zen Ti anteifens 
u = 2 [rgomirte dee 
- de, ih London 
6 7.0 | Keerbanerd, Iebenb mit 500 
| — son, |TR ht. 
ee j Ro | _Ron . 100. 
Rahrungsmittel .-, ı ." . ir 33 
Kleidung und Baſche.. 18. 184 
Miethe oo. ae ee : 4 = 11} 
Zeuerung und üÜht. . . . | 7 6 
Abgaben und Armjentare . .; 0 5 
Geſindelohn 0 0 J e, 0 37 
Erziehung, Bopithätigfeit, und 
andere zufällige Ausgaben . 4 m. 
J | 400: 100 
x ö | 2 I 
F 
vi ⸗ 
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Statißtiſche Tabellen Über Englands Beodlkerung, 
nebſt Bemerkungen darüber. 
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eninhalts und ber probuctiven Kräfte der verſchie⸗ 


en Grafſchaften von England und Wales in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung, von Gern Rüdmann, Glerk beim Hauſe der Gemeinen. 
(Derfelbe hatte beu Auftrag, bie Populstionstabellen für bie Jahre 
1801 — 1811 unb 1821 anzufertigen.) _ 


I. 
| Engliſche 
Grafſchaften. 


dratmeilen 


Bedford . 
Bel. . 
Puds . . 
Gambridge 
Chefter . 
Cornwall . 
&umberland 


Pu ee Br Br 


Ge - z 
Glocefter . - 
Dereford . . 
Dertford . . 
Duntingdon . . 
—— 
gancafter . ; 
Reicefter . . 
Lincoln . .- 


. ee 0 a 0 8 en 
a de a BR 8 DB a la 8 pr 6 


Middblefer . 
Monmouth . 
NorfoE . . 
Northampton 
Northumberland 
Nottingham .. 
Orford . r 
Rutlnd . » » 
Salop. » . » 
Somerfet . - . 
Eouthbampteon . 
Staford . . » 
a 
Sur .» .» 
&ufer . .» 
Warwick . . 
Meftmorland 
Will ». . - 
Worcfer . .» » 
Eaft Riding 
Hort } North Riding 
Weit Riding 


England 
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50,535 |27,896,354] 


II. 


Landrente. 


Pf. St. 
272,02 


405,150 
498,677 
453,215 
676,864 


$,111,618 





11,260,555 


gun | IV. 
rliher| Bevölkerung 
ag el: im Sabre 

| 
f. St. | Perfonen, 
| 783716 
6ll 131,977 
718 | 194,068 
571 | 121,909 
634 | 270,098 
470 257,447 
877 156,124 
516 439,040 
538 | 144,499 
500 207,673 
692 239,424 
680 835,843 
585 103,231 
734 | 129,714 
574 48,771 
651 | 426,016 
718 1,052,859 
891 174,571 
594 283,058 
1,325 | 1,144,531 
436 71,833 
509 844,368 
702 | 162,488 
520 198,965 
659 | 186,873 
709 134,327 
692 18,487 
610 | 206,266 
876. | 355,314 
435 232,203 
693 | 341,824 
537 | 270,542 
550 898,658 
445 | 232,927 
744 274,392 
299 51,359 
652 222,157 
72 | 184,424 
190,709 
541 113904 

300,8 
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912 J Anh amg. 
Graffcheften in alphabecſ gee Orbnung 






€ ? 
Grafſchaften. Di Dans 














Anglefea. 

Brecoon .. 

Garbigan . 

Garmarthen , 224152 

Garnaron |. 5 90,848 57,958 

Denbigh... } . 633 182,674 76,514 
Int . 244 | 118,615 53,784 
lamorgan 792 210,760 101,737 

Merionetb |. 663 |. 83,451 37,914 

Montgomery] . 839 | 452,008- 99,899 

Pembroke B610 160,617 74,009 

Rabnor .. | 426 | 88,250 23,073 

Wales 7,425 | 1,586,498 | .\: 47,108 
Das Banze | 57,960 |29,467,85% | 549 | 11,977,663 _ 


Inm. zu Col. I. Die Flaͤche diefer Sraffhaften wurde nach 
Arrowſmithꝰs Karte (1415 — 1816) vermeſſen und. war 
trigonometriſch aufgenommen. Die Quadrirung und Bes 
rechnung der Meilen iſt mit vielem Fleiß und großer 
Genauigkeit vollführt, fo daß wenig Fehler dabei vor⸗ 
gefallen feyn koͤnnen. Uebrigens enthält die. gefehmäßige 
engliſche Duddratmeile 640 Acres und es vergleihen 
fich 871: dergleichen Meilen, mit 41 geographiſchen Qua⸗ 
dratmeilen. 
Zu Col. I. Die Angabe der Rente ik nach ber Schägung, 
. . bei Aufnahme ber Eigenthumstare,. aus der Xabelle, die 
“fi mit dem April 1811 fließt, genommen, (‚gedrudt 
im Febr. 1816). Wahrſcheinlich paßt die Summe noch 
‚jegt (1822), da einerſeits die Rente gefallen, und ans 
derer Seits die Cultur mehr erweitert worden ift. 
Zu Gol HI. Diefe Columne gibt den jährlichen Extra 
einer Quadratmneile, zu 640 Acres gerechnet, an. Es it 


vw: 
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Kubhamß. 878 


"darunter Rentb .ugb .——- genommen gu 
verfichen. Der Durpsfchnitt von hgland und Wales 
"im -Yahr 1811 war 17 lieg Pence vom Azze. 
Der hoͤchſte Ertraͤg fand in Leiciſter und Somerſet 
Statt, wovon ber Grund in dem Jorzüglichen Wieſen⸗ 
und — der ‚ohne v & Koſten feinen Gr 
trag liefert. ° 
Eine Methoede, ie Productioit at Sändereien zu be 
‚rechnen, ift auch die, „daß nıan in jeder Grafſchaft die Zahl 
dee mit dem Aderbäu beſchaͤftigten Familien annimmt; un 
durch ſte die Summe der Rente und bes Zehenten dividirt.“ 
Das Facit kann ald „ber reine Mittelertrag der Arbeit und 
des Capitals, jeder, auf dieſe Beife beichäftigten Familie“ 
angeſehen werben, jund dd werben dadurch die. Fortfchritte 
der Bervollfommnung der Wirthſchaft zjemilich genau ange: 
deutet. Fuͤr England und Wales betrug der Durchſchnitt 
im Jahr 181741 Pf. St.-auf ſede Familie. Die Propor: 
tion in bem der Aeubitant. zunaͤchſt — — 


— 


50 Pf. St. auf e a jede, und in —— — (dgär 
noch ı weit mebe.- ne Tabelle dieſer Art, worin die Rem 
ten und aderbauenben: Familien : don ganz ‚England ' genab 
angegeben - vodzen , würde ein höchft intereffantid Dock 
ment feyn. ß 

Ehre und SER TS — fer läd annholie ohn⸗ 
gefaͤht hikich. tin Abertrefpit, bctbe gaſammengenbmmen Ye 
—— u Were Ai Wenig. Die ·htent 
in "Scortland betrug nach der Anfnähme im Jahr 1811 (wii 
Gelegenheit be Eigemplinetene) 3,896,864 Pf. er. 2 


2 
2 1.13) 


‚Bien Bentaun, in ſenglond, — und Be 
er bis 1881. zugemerümen,, ‚ergibt: fich md folgen? 
der Kabelles: wie im AB ach den beſten Näcwichten 
gemacht bebengifhgsun:g 15. ln lt nes Bruns 
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Grafſfchaften. * 
Peebles· 1 
Gutherland . 1 
Perth .... 8 
orfar. . „u 6 
denkardin.. 6 
©alop ....1'6 
Ginroſe » te ; 7 
SBerwick „.. 8 
Nuien .... | 9 
— 410 
Merioneth . 10° 
Dereford . 10 
Aadnor — 8 
Roxburgh » - 0 
Eigen 5 ..111 
Argyle. 12. 
Berks = 12 
Siroling. 12 
- Beflmorland 12 
Bumbarton, 18 
Ddumfries.. 13. 
Eu 119 
abbingtet „| 18. 
Bof- and — 
marty 18 
Oxfort... 18.5 
NRutland 0 0 13 
Solkirk 18 
Budingba ‘; | 14 
Gardiftan .. | 14 





| Graffchaften. 


vu sprang | 


—— 


N, 
land 


4 Sumberlahd‘ . 


Anton g. 


S untl g 
wog "201 
pvam 


A 
vier S 





Montgomeey -| : 


Shetland 


Worcefter . 

Brecon .... 
Dorfet.. » 

Flent .....4. 
Hertford.., 
Huntington. 
Leiceſter... 
Manmouth⸗ 


Sta orde 4 
Suffolt .. 


Carmarthen . 
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York N. Abiis 
Cambridge. 


Grafſchaften. 
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Einlith om. 
Come 
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„Das :am oͤfterſten vorfomsienbe Berhäitnif des Zuwachs 
ji if 45. Procent, oder ein Durchſchnitt zwiſchen 13 und 
In verſchiedenen Graffhaften rührt der Zus 
wachs hauptfächlich von der Vermehrung der. Bevölkerung 
in ber Hauptfledt ber. So koͤmmt bie. ſtarke Vermehrung 
‚ in’ Middiefer von ber Zunahme ber Bevölkerung von London, 
in Surrey von Southwork, in Warwikſhire von Birming⸗ 
ham, in Lunark von Glasgow, und in Lamchfbire von 


47 Procent. . 


Manchefter, 


Livergyool, Preſton u. f. w. bes, Sm. der ent 


fernten: Graffchaft Caithneß Hi-ter fake. Zuwachs: deuch bie 
Ausbehnung ber Heeringsſfiſcherei zuwege gebrachti;: dahin⸗ 


Aa 875 


acgen der oſt. Jila Prhenbe.Buflank: der deurben liagenben 
Grafſchaft Sutherland von der Autwanbeiung ber kleinen 
Aerbaufumitien und von ver Verwundtung ihrrr Höfe“ In 
Viebweiden herruͤhrt. 
In England und Wales bat unſre Bevoͤlkerung folgende 
Foriſchritte gemacht. Sie betrug naͤmlich 
im Jahr 1801 nd 
Te. ih —. 1069. 110 N 
Be — 414 —i 1977663 .. — 
In den zehn vorzglichſten Stäbten Englands find. die 
dortſchritte aus ſolgender Tabelle zu erſehen. 
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1821- 
























London 900,000. | 1,050,000 ‚| 1,225,964 
Mancheſter 81,020 98,575 133,788 
Liverpool . 77,653 - 94,376 118,972 
Birmingham .. 73,670 85,753 106,722 
Briflol.i 20. 63,645 '- "76,433 37,779 
Leeds ie 4 53,062: 62,534 83,796 
Plymouth ..,. 43,454 56,060 .1 ..; 64,242 
Portsmouth . 32,166 40,567 ‚451648 
Norwih . 36,832 37,256 50,288 
New : Caſtle an 

— Tyne . W365 37,587 46,948 





3 Sottandift’vas’ Vethaͤltniß des —52* in 
er ‚befonders A ‚Edinburgh, und Glasgow. eben 
o groß. 
' " Bon Irland haben n wir vor: bem Jahre 1821 zu unvoll⸗ 
ſtandige Nachrichten, um uͤber die Fortſchritte ber Bevoͤlte⸗ 
tung etwas Beftinimtes zu fagen und ſelbſt in dem Tepten 
Bahre find doch die gefammelten otizen nicht: in gehöriger 
Korm bekannt gemacht worden. Im Allgemeinen ergibt fich, 
‚daß bie Bevblkerung von ganz Irland ſich in. runden Zah⸗ 
im — 7,0850,000 belaͤuft. 
IJun den drei Hauptſtaͤdten wohnm: — 
1. Dublin "uiatten, 486,276 \ i 
»:.MBer ... :... 100,585 = 
im Lime . -. . 66042 2 
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Vorzüglich mit: * — bar 
befchäftigte !.''.- 
u Me 2 
2 re bre EEE dee 7 >71. 293 


Beige. ., 9 en 

— Droporfion se“ ——— it in den verfäer 
denen Sfaſeften ‚ht veiſchieden. ‚In ſoſchen Grafſchaften, 
die {che mit MRenufachwerbeit-befepäftigk find; -afd in- Lars 
caſhite iſt das Verhaͤltniß sticht halb fo groß, als das ig 
ber Tabent augegebene; in Workfhire, w ches in Weſt-⸗Kibing 
ein mern a if, in den übrigen Zheilen aber. mehr 





ackerbauend if, wähert-fich das Verhältnig ziemlich beit oben 
urchſchnitte, doch faͤllts mohl ein weni 19 Anter 
derfelbeit; in Buffer; ‚Eifer; Suffoit aber, wo es ſit weniß 
Manuſdeturen gibt, iſt es tief daͤrunter, unb wohl 50 zu 100; iR 
Cambridgeſhi e, Bebfordfhite und Herforöfhige iſt has Verhaͤlfe 
nif-antm. allen amgrößten ı naͤmlich 60 zu 100. und daruͤber. 
‚Der, Ben ‚holder mag hier noch bie, Benoͤlberung ber 
porzüglichtten fähfe, riglandg vom Jahre 4877, ſtehen, wa 
En —— wegen einer Er te gemacht Wurde 
BIER e, 85,000 Goldefter . . 


—2* 5» OO V — — 


— .6000 Bury, Buffet u... aæoqꝭ 
5 at a 480 u 5 ws “8,000 
SM 2. HI. . . ο Shrewbyry über A: wi 
In jener entfernten Seit war die gange iMenð Eerung 
Englands 2,300,000 ; wer. die Proportion der ntiſchen Bes 
dölterung gegen die ganze Zahl der. Einnehrnbar viel gerins 
ger als jegt, da ed nur 48 Städte —— or kiber 3000 Eine 
wohner zäblten. «:- . alt H 
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